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Der Deutſche Huber hinter drei Amerikanern Goldmedgille durch Jhbe-Lorenz im
Zweier-Kadfahren Zwei Hilberne in Grüngu Domperk den Finnen ebenbürkig

Drahtbericht unserer Berliner Sogdersehritttenung

Berlin, 9. Auguſt. Es gibt bronzene
Redaillen, die uns mehr freuen, als goldene
und ſilberne, die uns faſt mühelos in den Schoß
ſielen. Eine ſolche bronzene Medaille aber,
un die gekämpft werden mußte bis zum
letzten Atemzug, kam geſtern an Deutſchland
Es war eine Rieſenüberraſchung, die
geſtern das wieder dicht gefüllte Olympia
Stadion erlebte im 3000-Meter-
Hindernis laufen kämpfte ein Mann,
der Deutſche Dompert, gegen die finniſche
Läufergarde. Hinter Jſo-Hollo, dem Un
vergleichlichen und Tuominen einlaufend,
verdrängte er auf den letzten Metern in einem
erbitterten Bruſt-anBruſt- Rennen den dritten
Finnen und entriß Suomi die bronzene
Nedaille. Unter Aufbietung aller Kräfte ge
lang ihm das für unmöglich Gehaltene: Er
wurde vor den Augen des Führers
Dritter in einem für Deutſchland aus
ſichtslos erſcheinenden Wett-
bewer b.

Jubel brauſte auf, aber Dompert hörte
dieſen Jubel nicht mehr. Er brach kurz in
der Ziellinie zuſammen und legte ſich auf das
Gras. Er hatte ſeine Kraft bis zum
letzten Atemzug eingeſetzt. Mit ſorgen
voller Miene verfolgte unſer Führer und
ſein Stab mit Ferngläſern das Kampfgericht,
das ſich um Dompert bemühte. Der Beifall
ſchwoll zu einem Orkan, als nach kurzer Zeit,
geſtützt von zwei Mann, Dompert langſam
über den grünen Raſen ging.

Wir haben unſeren Führer, der Dompert
minutenlang Beifall klatſchte, noch nie ſo
glückſtrahlend geſehen, wie in dieſen
Minuten.

Die Vorläufe der 100MeterStaffel brachte
einen neuen Weltrekord von USA mit
40 Sekunden und damit zugleich einen neuen
Beweis von der unübertreffbaren Güte der
OlympiaAſchenbahn. Die Deutſchen ſiegten in
drei Vorläufen mit 41,4 Sekunden. Wir freuen
uns über den Sieg unſerer Sportler, die ſich
damit für den Endlauf qualifiziert haben, und
wenn es in dieſem Lauf etwas beſſer klappt,
dann ſollte es auch in der erſten 4100Meter

S

Staffel für uns für eine Medaille reichen. Den
Endlauf beſtreiten USA, Jtalien, Holland
Argentinien, Deutſchland und Kanada.

Ganz groß waren wieder einmal unſere
Mädels in Fahrt Albus, KraußDollinger, Dörffeldt die mit derfabelhaften Zeit von 46,4 einen neuen Welt
rekord aufſtellten (den alten hält ebenfalls
Deutſchland mit 46,5 Sekunden).

Jm übrigen gehört dieſer vom ſchönſten
Wetter begünſtigte Tag nur in der Mittags
pauſe regnete es der „Krone der Leicht
athletik“, dem Zehnkampf. Jn atemloſer
Spannung verfolgten die Zuſchauer vom
frühen Morgen an den Kampf der vielſeitig
ſten Leichtathleten der Welt. Jn den letzten
fünf Uebüngen, im 110-Meter-Hürdenlauf,
Diskuswerfen, Stabhochſpringen, und 1500-
Meter-Lauf. Die Vereinigten Staaten
feierten in dieſem ſchwerſten Olympiſchen
Wettbewerb einen ein zigartig en
Trium ph. Dreimal ſtieg das Sternen
banner an den Siegesmaſten empor. Sieger
blieb der Amerikaner Glen Morris mit
der neuen Weltbeſtleiſtung von 7900 Punkten
vor ſeinem Kameraden Clark und Parker.

Die deutſchen Teilnehmer ſchnitten her
vorragend ab. Huber wurde mit 7087
Punkten Vierter und Bonnet belegte den
achten Platz. Der letzte Wettbewerb, das 1500-
Meter-Laufen, wurde bereits bei Scheinwerfer
beleuchtung ausgetragen, aber keiner der
100000 Zuſchauer wich von ſeinem Platz, weil
jeder das Ende dieſes wahrhaft grandioſen
Rennens miterleben wollte.

Zum erſtenmal traten an dieſem Tage auch
die Schwimmer und Waſſerballer im
vollbeſetzten. OlympiaSchwimmſtadion in
Aktion. Deutſchland ſetzte ſich in den Vor und
Zwiſchenläufen mit ſeinen beſten Kräften in
allen Wettbewerben erfolgreich durch und
konnte im Waſſerball gegen Frankreich ſogar
einen überlegenen 8: 1- Sieg erringen.
Jmmer wieder klang der Beifall der 20 000 im
Schwimmſtadion in das große Stadion herüber.

Auf dem Maifeld wurde vor 10000 Zu
ſchauern die Entſcheidung um die bronzene

Die Sieger im 3000-m-Hindernislauf. Von links: Dompert-Deutschland (Dritfter), Iso-Hollo-
kinnland Erster] und Tuominen- Finnland Zweiter

Aufn.: Scherl
Zwei aus Japans Schwimm-Streitmacht, Arai
und Vusa, die in den gestrigen Vorläufen

neue olympische Rekorde aufstellten

Medaille im Polo ausgetragen, die
e überlegen vor Angärn erringen
onnte.

Die deutſche Goldmedaille dieſes
Tages wurde im Olympia-Radſtadion
erkämpft. Jm Zweier-Radfahren
zeigten ſich die Deutſchen Jhbe-Lorenz,
zwei helle Sachſen aus Leipzig. ihren hollän

diſchen Gegnern überlegen und wurden von
den Tauſenden von Zuſchauern begeiſtert als
Sieger gefeiert.

Jn Grünau waren unſere Paddlerauf den Kurzſtrecken nicht ganz ſo erfolgreich
wie am Vortage auf der LangſtreckenRegatta.
Dennoch dürfen wir mit dem Ergebnis
zwei ſilberne und eine bronzene
Medaille ſehr zufrieden ſein. Gewiß hätte
es bei etwas Glück in dem einen oder anderen
Rennen auch zu einer „Goldenen“ gereicht,
aber unſere Jungen haben ſich tapfer ge
ſchlagen und wir ſind ehrlich genug den Sieg
der anderen auch als den Sieg des Beſſes
ren anzuerkennen.

(Ausführliche Berichte im Sportteil]

Acht Tage
Aympiſche Spiele

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten
D. Schriftleiters

Voller Stolz blicken wir zurück auf die
erſte Woche der XI. Olympiſchen Spiele. Nicht
allein, weil ſie von der ſportlichen Warte aus
betrachtet, der größte Erfolg Deutſchlands bei
den Weltſpielen der Neuzeit überhaupt wären,
ſondern noch weit mehr, weil ſie durchgeführt
und getragen wurden vom Geiſt der Olym
piſchen Jdee.

Ganz Deutſchland, nein, die ganze Welt
ſteht im Banne der Kämpfe und Berlin iſt
in dieſen Tagen der Mittelpunkt der
Weltgeſchicht e. Wo immer man auch
durch den bunten Fahnenwald unſerer Reichs
hauptſtadt ſchreitet, trifft man die Sendboten
unſerer Gäſte, die gekommen ſind, um Zeugen
des friedlichen Wettſtreites der Jugend zu
ſein oder die unſerer Heimat einen Beſuch

Die deutsche 4)X100 m Frauenstaffel stelle bei den gestrigen Vorläufen einen neuen
Weltrekord auf. Unser Bild zeidt Frl. Dörffel wie sie als Schlukläuferin durchs Ziel geht



abſtaktkeken, um ſie ſelbſt einmal mit eigenen
Augen kennenzulernen.

Alle ſind begeiſtert, begeiſtert von dem
eigenen Erleben und tief beeindruckt von der
Gaſtfreundſchaft und herzlichen Aufnahme, die
ſie hier finden. Und das iſt der gewaltige
Triumph der letzten Woche der Olympiſchen
Spiele: daß das Eis des Mißtrauens,
welches vielleicht hier und dort durch irgend
welche Verleumdung noch beſtanden hat, zer
ſchmolzen iſt und die Weltſpiele die ein
zelnen Völker in gegenſeitiger Achtung näher
gebracht haben

Wir wollen heute nicht noch einmal die
Sieger der Nationen aufzählen. Wir wiſſen,
daß ſportlich die Olympiſchen Spiele Spiele
der Rekorde waren. Dieſe Rekorde ſtellen
aber nicht nur den Kämpfern das beſte Zeug
nis für ihre Leiſtungen aus, ſie beweiſen auch,
daß es ſehr ſchwer war, zu Olympiſchen Ehren
zu kommen, und die Schwere dieſer Aufgabe
erhöht den Wert des Erfolges
Es hat wohl noch keine Olympiſchen Spiele
gegeben, denen das Staatsoberhaupt des Gaſt
Iandes ſo viel Jntereſſe entgegengebracht hat
wie die diesjährigen. Kein Tag vergeht, an
dem nicht unſer Führer und Reichs
kanzler, mit begeiſterten Heil Rufen
empfangen, auf irgendeiner Kampfſtätte des
Olympiſchen Geſchehens weilt und durch ſeine
Anweſenheit unſeren Farbenträgern den letzten
Rückhalt gibt, ehrenvoll zu beſtehen bei den
Weltſpielen der Jugend und den Spielen erſt
durch ſeine Anweſenheit ſeine Weihe verleiht.

Wir freuen uns ſelbſtverſtändlich Und
dieſer Freude wird auch jeder Gegner Achtung
zollen daß unſere Sportler in den Kämpfen,
die getragen waren von echter Kameradſchaft
und durchgeführt wurden im ritterlichen
Kampfgeiſt, zu großen Ehren gekommen ſind.
Wer hätte dieſe Erfolge von uns vorher zu
hoffen gewagt? Wohl niemand!

Wo viel Licht iſt, da gibt es auch Schatten
und wo gekämpft wird, gibt es Sieger und
Beſiegte. Die bittere Wahrheit dieſes Wortes
mußten unſere Fußballer im Kampf gegen
Norwegen erfahren. Es iſt heute müßig, dar
über zu ſtreiten, ob dieſe Niederlage hätte ver
mieden werden können die erſte nebenbei
gegen Norwegen überhaupt. Wir haben ver
loren! Nicht das Pech, nein, die beſſere Elf
hat den Sieger geſtellt. Dieſe Niederlage iſt
hart, ſie iſt, wir wollen es ganz offen aus
ſprechen, die größte Ueberraſchung aller bis
herigen Wettkämpfe überhaupt. Leider für uns
eine recht unangenehme.

Jſt dann aber nun Sieg oder Niederlage
für allein nicht ausſchlaggebend? Nein! Es
iſt ſchwer zu ſiegen, aber es iſt weit ſchwerer,
ehrenvoll zu unterliegen. And das war das
Erfreulichſte des Kampfes, daß trotz des ſehr,
ſehr ſchmerzlichen Verluſtes des Spieles alle,
Spieler wie Zuſchauer, dem Sieger un
eingeſchränkten Beifall zollten und
ſich mit Würde mit dem Unabänderlichen ab
fanden. Und dieſer Geiſt ſollte ausſtrahlen.
Dann wird auch die Niederlage unſerer Fuß
ballſpieler beim Olympiſchen Turnier für uns
zu einem Erfolg.

Noch ſtehen wir mitten in den Kämpfen,
aber ſo viel kann man ſchon heute ſagen:
Wenn die heilige Flamme auf dem
Marathontor in dem Reichsſportfeld erliſcht,
dann wird ſie weiter lodern im Herzen aller,
das Symbol der Olympiſchen Jdee.

Offenſive auf Madrid hat begonnen
Franco begab sich zur Södtronf und [eiſfet cie Operdfionen Fransporte cus Marokko

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Sevilla, 9. Auguſt. Die militäriſchen
Vorbereitungen der nationaliſtiſchen Streit
kräfte haben einen derartigen Umfang ange
nommen, daß mit größeren Operationen
unmittelbar zu rechnen iſt. Die Nachricht, daßGeneral Franco, der Oberbefehlshaber
der nationalen Truppen und das eigentlicheHaupt der valeriändiſchen Erhebung, ſich von

ſeinem bisherigen Hauptquartier aus erneut
zum ſpaniſchen Feſtland begeben hat, wird uun
mehr beſtätigt. General Franco traf im Flug
zeug in Sevilla ein und übernahm ſofort
perſönlich den Oberbeſehl über die Südfront.

Man nimmt nunmehr an, daß Malaga
nur noch ein Nebenziel bleibt, während
die geſamte Stoßkraft der nationaliſtiſchen
Südarmee unter Einſchluß der gelandeten
Verſtärkungen aus Marokko gegen Madrid
geworfen wird.

Das Hauptquartier des Generals Mola
in Burgos gab, wie aus Paris gemeldet
wird, am Sonnabend eine amtliche Erklärung
aus. Es heißt darin, daß die nationaliſtiſchen
Truppen im Norden mehrere Erfolge erzielen
konnten. Die Truppen, die bereits ſeit Beginn
der Kämpfe an der Front liegen, ſollen dem
nächſt durch friſche Truppen aus Burgos und
Umgebung erſetzt bzw. verſtärkt werden. Den
Oberbefehl über die Südtruppen hat General
ranco ſelbſt übernommen und mit der
ffenſive auf Madrid begonnen.

Jn der Nähe von Badajos und Caceres
fanden heftige Kämpfe ſtatt. Die Marxiſten
wurden in die Flucht geſchlagen. Zahlreiche
rote Panzerkraftwagen ſollen erobert worden
ſein. Unter den Gefangenen befand ſich der
marxiſtiſche Oberſt Puigdengola. Ein Teil der
zivilen Garde dieſer Gegend hat ſich den natio
nalen Streitkräften zur Verfügung geſtellt.

Wiecler 3000 Mann gelandet
Wie aus Sevilla gemeldet wird, traf ein

neuer Transport mit Truppen und
Kriegsmaterial aus Spaniſch Marokka in
Algeciras ein. Die rote Flotte, die am
Tage vorher die Stadt heftig bombardiert
hatte, machte vergebliche Anſtrengungen, die
Ausſchiffung zu ſtören. Es gelang General

ranco, erneut 3000 Mann überſetzen zu
aſſen. Die Verſtärkungen werden nicht gegen

Malaga wie gemeldet ſondern zum
Stoß gegen Madrid eingeſetzt.

Die Operationen der Nationaliſten
gegen Madrid vollziehen ſich durchaus nicht
etwa in einer zuſammenhängenden Linie,
ſondern in völlig getrennten Räumen
von zum Teil auf ſich allein angewieſene
Gruppen. Man kann ſie in eine Nord und
eine Südarmee einteilen. Jedoch beſteht inner
halb dieſer Armeen vielfach zwiſchen den ein
r Kolonnen und Fronten ebenfalls keine

erbindung. Die Nordarmee hat Madrid
in weitem Bogen gefaßt. Jmmerhin iſt der
Ring nach Oſten und Südweſten noch nicht
en geſchloſſen. Wenn auch die unmittelbare

erbindung zwiſchen dem roten Madrid und
dem roten Barcelona nicht mehr beſteht, ſo
iſt doch das Hinterland ſelbſt durchaus nicht
reſtlos von roten BVanden geſäubert, ſo daß
immer wieder Ueberfälle erfolgen.

Jm Süden ſteht eine Kolonne natio
naliſtiſcher Truppen völlig iſoliert, nachdem
ſie von ihrer Baſis, Toledo, durch rote
Banden abgeſchnitten worden iſt. Sie konnte
bisher nicht ausreichen, um den General
angriff des Generals Molg wirkſam zu
unterſtützen. Daher liegt die Nordarmee bis

r vor den Toren Madrids feſt. General
Franco marſchiert nun nicht direkt auf
Madrid, ſondern kämpft augenblicklich das
letzte rote Neſt an der portugieſiſchen Grenze,
Badajoz, nieder um von dort aus in
nordöſtlicher Richtung gegen Madrid vor
zuſtoßen. Die vielfachen nationaliſtiſchen An
kündigungen, daß „nüunmehr“ der Sturm
auf Madrid bevorſtehe, ſind in erſter
Linie Propagandamittel. Man darf nicht ver
geſſen, daß zum erſtenmal der Rundfunk
ſp Krieg im Aether eine große Rolle
pielt.

Kirchenvermögen
Die franzöſiſche Nachrichtenagentur „Radio“

meldet aus Barcelona, die katalaniſche
Regierung habe ein Geſetz erlaſſen, wonach
das geſamte Vermögen der Kirchen und
religiöſen Orden der Beſchlagnahme anheim fällt. Das Geſetz erlaubt
ferner die Beſchlagnahme des Beſitzes ſolcher
Perſonen, die der Anterſtützung der Militär
gruppe überführt ſind.

Nach in Madrid vorliegenden Meldungen
ſcheint es jetzt auch in der bisher vom Bürger
krieg nicht berührten Provinz Alicante zu
Kämpfen gekominen zu ſein. Jn Alcoy bei
Alicante ſoll die rote Miliz die Militär
kaſerne geſtürmt haben, weil ſich dort angeblich
Mitglieder rechtsſtehender Parteien ſowie von
den marxiſtiſchen Behörden geſuchte höhere
Offiziere verborgen hätten 36 nationaliſtiſcher
Geſinnung verdächtige Offiziere der Garniſon
ſeien feſtgenommen worden. Bei dem Gefecht
ſeien zwei Majore getötet und zahlreiche Per
ſonen verletzt worden.

Aus Barcelona wird gemeldet, daß etwa
120 Nationaliſten, die auf der Jnſel
Minorca gefangen gehalten werden, ver
ſucht hätten, die roten Truppen anzugreifen.
Sie ſeien ſämtlich erſchoſſen worden.
Anter den Opfern ſoll ſich auch ein Admiral
befinden.

Deufsche Schiffe helfen weifer
Die deutſchen Handelsſchiffe die in ihrem

Verkehr mit dem Mittelmeer, Jndien, dem
Fernen Oſten, mit Afrika und Südamerikaſpaniſche Gewäſſer berühren, haben ſeit Aus
bruch der Anruhen in Spanien an der Ret
tung der Deutſchen und der Angehörigen
anderer Nationen in großem Umfange mit
ewirkt. Die deutſchen Schiffe bringen die
lüchtlinge aus den beſonders bedrohten Orten

der Nordküſte Spaniens und Barcelonas im
Pendelverkehr nach franzöſiſchen und italie
niſchen Häfen. Andere Orte der ſpaniſchen
Küſte werden nach Bedarf für ſolche Abtrans
porte angelaufen.

Zur Zeit ſtehen an der Oſtküſte Spaniens
neben mehreren kleinen Schiffen die Dampfer
„Uckermark“, „Fulda, Baden „Ol
denburg“ und „Jaffa“ zur Verfügung.
Jedes dieſer Schiffe mißt 3000 Bruttoregiſter
tonnen und kann mehrere hundert
Flüchtlinge aufnehmen. Darüber hinaus
hat ſich wie bereits gemeldet das Reichs
amt für Reiſen, Wandern und Urlaub der
Deutſchen Arbeitsfront auf eine
Bitte des Reichsverkehrsminiſters bereit er
klärt, das für eine Nordlandreiſe gecharterte

Die jetzt eingeleiteten Operationen gelten
unzweifelhaft dem konzentriſchen Stoß
auf Madrid Trotzdem muß erſt nach lang
wierigen Kämpfen im Süden die Aufmarſch
bzw. Sturmſtellung gegen die ſpaniſche Haupt
ſtadt erreicht ſein. Bis dahin werden noch
viele Tage vergehen. Trotzdem darf nunmehr
davon geſprochen werden, daß die eigentliche
Offenſive auf Madrid begonnen hat,
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die wei
teren Kämpfe äußerſt erbittert geführt werden,

„beſchlagnahmt“

Motorſchiff „Monte Sarmiento“ freizu
geben. Das Schiff lief wie gemeldet am
7. dieſes Monats aus und wird vorausſichtlich
am 14. Auguſt vor Barcelona eintreffen.

Wie Havas“ berichtet, meldet der Sender
Sevilla, daß die Regierung von Burgos gegenwärtig über eine Phr ſtarke Luftflotte ver
füge. Badajoz, das bisher von roten
Banden terroriſiert wurde befinde ſich nunmehr in den Händen der Militärgruppe,

Wilhelm Kube legt ſeine
ſämklichen Aemter nieder
Berlin 9. Auguſt. Auf Grund eines

ſchwebenden Parteigerichtsver
fahrens hat der bisherige Gauleiter der
Kurmark, Kube, ſeine ſämtlichen Aemter
niedergelegt.

Wir berichteten bereits in unſerer geſtrigen
Ausgabe, daß der Führer den bisherigen
ſtellvertretenden Gauleiter WeſtfalenSüd, Pg,
Emil Stürtz, zum Gauleiter des Gaues
Kurmark und den bisherigen Reichsamtsleiter
Pg. Paul Wegener zum ſtellvertretenden Gav
leiter ernannt hat.

1,17 millionen Arbeitsloſe
Berlin, 9. Auguſt. Die Zahl der Arr

beitsloſen fiel im Juli nochmals erheb
lich, und zwar um 144 000 auf 1170 000 da

mit iſt ſogar der Stand der Arbeitslofigkeit
des wirtſchaftlich günſtigen Jahres 1429
(1251 000) unterſchritten worden, ein
neuer Erfolg der nationalſozialiſtiſchen Auf
baupolitik. Näheres erſehen unſere Leſer im
heutigen Wirtſchaftsteil.

Die chineſiſchen Zeitungen in Shanghal
melden, daß Teile einer an der Grenze von
Suiyuan verſammelten 20000 Mann
ſtarken mandſchuriſchen Steitmacht die
Grenze überſchritten und die Stadt Taolin
nach Kampf erobert hätten. Die Truppen
ſeien mit Tanks, Panzerwagen und Flug
zeugen ausgerüſtet.

markſſtein tänftiger Kunſtenkwicklung

Die olympiſche Aufführung des „Herakles“ von Händel

Als in Händels Geburtsſtadt Halle im
vorigen Jahre des Meiſters 250. Geburtstag
feſtlich begangen wurde, da iſt von uns mit
Nachdruck darauf hingewieſen worden, daß
Händel für das deutſche muſikaliſche Schaffen
unſerer Zeit eine in höchſtem Maße weg
weiſende Bedeutung hat, denn ſein monumentäl
ſchlichter Stil entſpricht weitgehend dem neuen
Lebensgefühl und dem Geſtaltungswillen im
nationalſogialiſtiſchen Deutſchland. Die Er
kenntnis von der Gegenwartsbedeutung Hän-
dels hat ſich ſeitdem noch mehr verbreitet und
man kann auch ſchon bemerken, daß junge Kom
poniſten Händelſche Stilelemente aufnehmen
und ſie in der muſikaliſchen Sprache unſerer
Zeit nicht ohne Erfolg zu entwickeln ver
ſuchen. Dadurch wird die Forderung nach
verſtärkter Händelpflege als richtig beſtätigt.

Nun iſt Händel auch im Raähmen der
Olympiſchen Spiele mit einem ſeiner edelſten
Werke, mit dem muſſtkaliſchen Drama
Herakles“ auf der rieſigen DietrichEckart
Freilichtbühne zu Wort gekommen. Man wird
annehmen dürfen, daß nicht nur die Beziehung
des Stoffes zum griechiſchen Olympia Gedanken
und die Eignung des Werkes für die Auf
führung im Freien die Wahl beſtimmt haben,
ſondern daß die Veranſtalter (Reichsmuſik
kammer und Organiſationskomitee für die
Berliner erenn gerade auch an dieGegenwartsbedeutung Händels gedacht haben.

Die Aufführung war von außerordentlicher
Eindruckskraft und Schönheit. Wir halten ſie
aber ſogar für wahrhaft denkwürdig, weil wir
überzeugt ſind, daß ſie weſentlich zur Klärung
der Lage unſeres muſikaliſchen und dra
matiſchen Schaffens beigetraggen hat. Es
hat ſich nämlich mit Deutlichkeit gezeigt, daß
Händel unſeren jungen Dramatikern, die eben
ſo wie die Baumeiſter zu einem neuen deut

ſchen Stil vorzuſtoßen trachten, in formaler
Beziehung viel zu ſagen hat. Sein Theater
iſt geſtalktet aus jenen Elementen, die wir
heute wieder ſuchen und mit denen wir jene
anderen Elemente überwinden wollen, die
unſere dramatiſche Kunſt entartet und bis an
den Rand des Abgrunds gebracht haben:
Charakterdarſtellung ſtatt Pſychologie, Größe
ſtatt Monſtröſität, Schlichtheit ſtatt Primitivis
mus, Entwicklung ſtatt Revue, klarer und
ruhiger Aufbau ſtatt Senſation und Tempo,
Handlung ſtatt Komplexanalyſe.

Wenn man wenige Tage zuvor an der
gleichen Stelle Eberhard Wolfgang Möllers
„Frankenburger Würfelſpiel“ als einen kräf-
tigen Vorſtoß in fruchtbares Neuland deutſcher
Dichtkunſt kennengelernt hatte, ſo zeigte nun
der „Herakles“, daß Händels Werk in der Ver
mählüng mit dem Geiſt der deutſchen Gegen
wart uns hinſichtlich des Künſtleriſchen in ganz
ähnlicher Weiſe anſpricht. Das großartigeEreignis der Berliner Olympiade hat aſſo

unſerem künftigen dramatiſchen Schaffen hier
leich einen doppelten Boden gegeben: einne Dichter unſerer Tage und ein Meiſter

der deutſchen ergangenheit ſprechen in
gleicher Sprache.

Ueber das Dramatiſche und das allgemein
Muſikaliſche hinaus hat aber Händel das
ließ die „Herakles“Auführung nun deutlich
werden doch offenbar auch die Kraft,
unſerem Opernſchaffen neue Antriebe zu geben.
Es werden ja heute hin und wieder Beſorg
niſſe laut, daß die „Oper“ in ihren Ent
m itngr und. damit in ihren Geſtaltungs-
möglichkeiten am Ende ſei. Wir haben in
dieſer Beziehung bei früherer Gelegenheit ſchon
auf den für uns Deutſche nie verſtegenden
Quell des Volksliedes als Schutz und Hilfe
verwieſen. Die Berliner Herakles“Auf

führung hat uns dazu nun die endgültige Ge
wißheit gegeben, daß auch Händel weiterhelfen
wird, wenn es in immer ſtärkerem Maße ge
lingt, ſein dramatiſches Werk durch Gebrauchs
einrichtung und Regie unſerem heutigen Emp
finden nahezubringen. Es iſt ein nicht un
gefährlicher Jrrtum zu glauben, daß in der
Originalgeſtalt alter Werke das Heil liege, daß
die größte hiſtoriſche und ſtiliſtiſche Treue den
größten Wert beſitze. Jede Zeit, die vorwärts
ſtrebt, ſieht die Meiſter der Vergangenheit mit
ihren eigenen Augen; und die unſere zumal!
Darum war es auch der Verfallszeit vor
behalten, den Hiſtorizismus in der Kunſt
wiſſenſchaft und in der Kunſtausübung zur
höchſten Blüte zu bringen; dieſe Zeit ſtrebte eben
nicht mehr vorwärts. Die olympiſche
„Herakles“Aufführung war ſo unhiſtoriſch wie
nür denkbar, und doch war ſie unvergleichlich
groß, ſo groß, daß wir in ihr einen geſchicht
lichen Markſtein für
glauben ſehen zu dürfen.

Uns Hallenſern iſt die Beſchäftigung mit
Händel, dem größten Sohn unſerer Stadt, ja
ein vertrautes Thema. Jn Halle iſt, wie auch
in Göttingen, um die Wiederbelebung der
Händelſchen Kunſt ſeit langem gerungen wor-
den. Die Erfolge waren anfangs ſpärlich
und es hat den Anſchein, daß erſt durch die
nationalſozialiſtiſche Revolution der Weg für
Händel wirklich frei geworden iſt. Denn ſeit
der großen Halliſchen 250-Jahrfeier im vorigen
Jahre ſind die Mühen um die Wiederdurch
ſetzung Händels erfolgreich. Damals haben
wir in einer (allerdings nicht ſzeniſchen) Auf
führung der RobertFranzSingakademie auch
den „Herakles“ gehört r 1935).

Die Jnſzenierung auf der Dietrich Eckart
Bühne beſorgte der erprobte Händelſpezialiſt
Dr. Hanns Niedecken-Gebhardt, der
1935 in Halle auch die Oper „Otto und Theo
phano“ ſzeniſch leitete. Ex nutzte die großen
Möglichkeiten dieſer herrlichen Freilichtbühne
nach ihren eigenen Geſtaltgeſetzen beſtens aus
und erreichte vor allem durch Einbeziehung
des rückwärts abſchließenden Waldes in das
Spielfeld unerhörte Wirkungen. Beſonders

künftige Entwicklung

der Totenzug nach dem Hügel hinter der
Bühne und dort die Entfachung des Feuers
zur Verbrennung der Leiche des Herakles
waren Eindrücke, die alle Erwartungen weit
übertrafen. Aber auch beim Einſatz der Tanz
gruppen und in der Bewegung der Maſſen be
wies NiedeckenGebhardt ſeine geſchickte Hand
Muſikaliſch wurde die Aufführung von Prof.
Dr. Fritz Stein trotz der außerordentlichen
Schwierigkeiten, die das räumlich weite Aus
einanderliegen der Mitwirkenden bereitet,
vorbildlich und ſtets zuverläſſig geleitet. Zwölf
Berliner Chöre, zuſammen 2000 Sänger, wirk
ten mit; dennoch aber blieben die Feinheiten
der Händelſchent Chorkunſt erhalten. eine
Meiſterleiſtung ſämtklicher Mitwirkenden, die
nur dank höchſter Begeiſterung für die Auf
abe. möglich war. Dasſelbe gilt für die
oliſten: Herakles: Gerhard Hüſch, Deja.

nira: Emmi Leisner (die dieſen Part vor
einem Jahre auch in Halle ſang), Hyllos:
Walter Ludwig; Jole: Abdelheid ArmPelnen Bote: Dene Friedrich Meyer

rieſter: Gerhard Mißke. ihre
Zwanzigtauſend Zuſchauer (unter ihn

Rudolf Heß, Frick und Ruſt) erlebten W
Aufführung, die bisher ohne Beiſpiel iſt un
r d man e wird, wenn auch
ange Jahre verfließen.e es Dr. Bergfeld

Profeſſor Dr. Gerhard von Keußler in
Dresden iſt zur Verwaltung einer Heiſterſu
für alitaliſche Kompoſition bei der n
nd Akademie der Künſte in Berlin berufen
worden.

Hans Bacmeiſter hat die „Hermannsſchlatht
von Grabbe für Jnnenbühnen neu bearbeitet.
Das Stück wird hauptſächlich in der Grabbe
Woche im September auf den deutſchen
Theatern erſcheinen. Die Uraufführung find
an den Städtiſchen Bühnen in Düſſeldorf ſtatt.

Willi Oſtermann, der bekannte rheiniſche
Humoriſt und Verfaſſer zahlreicher Schlage
lieder, iſt im Alter von fünfzig Jahren plöt
lich geſtorben
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Man gewöhnk ſich an vomben
leben und Treiben im Hauptquartier des Generals Moſo in Burgos

Drahtbericht unseres sonderkorrespondenten Reynolds Packard
tw. Guadarrama, 9. Auguſt. General

Molag teilte mit daß ſeine vorderſten Linien
in Sichtweite von Madrid ſtünden.
Seine Soldaten könnten bereits erkennen, daß
die Einwohner vieler Häuſer in den Außen
bezirken der Hauptſtadt weiße Tüch er aus
den Fenſtern gehängt hätten, um ihre Unter
werfung anzuzeigen.

Jm roten Lager beſchränkte man ſich auf
Fliegerangriffe gegen die langſam aber ſtetig
vordringenden Truppen der Nationaliſten im
Guadarrama-Sektor. Während an ande
ren Tagen höchſtens 5 oder 6 Flieger über der
Front erſchienen ünd ihre Bomben hier unddort abwarfen, von denen die meiſten nicht
explodierten, tauchten c 12 moderne
dreimotorige Maſchinen über den
nationaliſtiſchen Stellungen auf und belegten
ſie mit mindeſtens 60 hundert Pfund ſchweren
Briſanzbomben, die offenbar aus einer
anderen Quelle ſtammten, als die ge
wöhnlich verwendeten und faſt alle explodier
ten. Haushohe Staubſäulen längs der ganzen
Front bezeichneten die Einſchlagſtellen. An
mehreren Orten wurden Häuſer in Brand ge
legt. Auffallend war es, wie ſehr ſich nicht nur
ie Soldaten, ſondern auch die Bauern an die

Fliegerangriffe gewöhnt haben. Jm all
gemeinen nimmt man von den feindlichen
Flugzeugen überhaupt keine Notiz mehr. Nur

wenn es ganz ſchlimm kommt, ſucht man vor
übergehend in den feſten gemauerten
Weinkellern, über die faſt jedes Bauern
haus verfügt, Zuflucht. Schwerer als die Zivil
bevölkerung und die Truppen in ihren Stellun
gen haben die Kraftwagenführer unter
den Fliegern zu leiden. Sie müſſen fortwährend
vor plötzlichen Maſchinengewehrangriffen aus
der Luft auf der Hut ſein und ſind oft ge
zwungen, ihre Fahrzeuge im Stich zu laſſen,
um im Straßengraben Zuflucht zu ſuchen. Jn
allen e eitungen befinden ſich ausführ
liche Anweiſungen, wie ſich die Bevölke
rung im Falle von Luftangriffen verhalten
ſoll. Faſt überall hat man die Kirchen
hen in den Dienſt des Luftſchutzes
geſtellt.

Um Jrrtümer zu vermeiden, werden die
Glocken in Burgos und in vielen anderen
Städten nur noch beim Heranghen feindlicher
Flugzeuge r Trotz der Fliegergefahr iſt
die Stadt Burgos von einer Ark Taumel
und Feſtſtimmung ergriffen. Niemand
zweifelt mehr daran, daß die Nationaliſten
ſchon in wenigen Tagen in Madrid ein-

r werden. Das Hauptquartier General
olas iſt von einem Heer von Schlachten-

bhummlern, beruflichen und nichtberuf
lichen, umlagert. Das Hotel „Norte Ylondres“
iſt bis auf das letzte Bett von einer bunt

gemiſchten Schar von Menſchen verſchiedenſter
Nationalität und Herkunft angefüllt: ſpani
ſche Granden, hohe Offiziere der
Nationaliſtiſchen Armee, Spione und
Kriegsberichterſtatter aus aller
u Länder. Von dem Krieg ſelbſt war in
zurgos bisher wenig zu ſpüren. Die eigent

liche Entſcheidung fällt draußen in den Bergen
von Somoſierra und Guadarrama.
Nur die Verwundetentransporte erinnern dar
an, daß hier ein ernſtes Ringen im Gange iſt.
Poſt oder Telephonverbindung mit der Außen
welt gibt es in Burgos ſchon lange nicht mehr.
Jede Nachricht muß einen 600 Kilometer
weiten Weg durch teilweiſe unſicheres Gelände,
in dem weder die eine noch die andere der
e et Parteien die Oberhand hat, bis zur
ranzöſtiſchen Grenze zurücklegen.

Jm Hauptquartier verlautet, daß die Stadt
Merida in die Hände der Nationaliſten ge
fallen ſei. Merida, ein wichtiger Verkehrs
und Handelsmittelpunkt, liegt etwa 70 Kilo
meter von Badajoz entfernt.

Am Freitag trafen hier aus Madrid ein
Bomben und ein Jagdflugzeug mit drei Offi
zieren als Beſatzung ein. Die Offiziere ſtelltenſich den Nationaliſten zum e en die
rote Madrider Regierung zur Verfügung.
Ferner wird erklärt, es ſei heute gelungen,
zwei rote Flugzeuge abzuſchießen.

Pom Führer empfangen
Berlin, 9. Auguſt. Der zu einem Privat

veſuch in Berlin weilende britiſche Botſchafter
g. D. Lord Rennel, Mitglied des engliſchen
Oberhauſes, ſtattete geſtern dem Führer und
Reichskanzler einen Beſuch ab.

Weiter empfing der Führer den Königlich
jugoſlaviſchen Miniſter für körperliche Er
tüchtigung, Rogio, ſowie den königlich
albaniſchen Kultusminiſter Bushati. Ferner
empfing der Führer den deutſchen Geſandten
in Liſſabon, Baron von Hoyningen-
Hoene.

Hpionage für die Sowſels
Bekannter japaniſcher Schrift

ſteller verhaftet
Tokio, 9. Auguſt. Wie die Agentur

Domei meldet, iſt der bekannte japaniſche
Schriftſteller und Sachverſtändige für Sowjet
rußland Ohtake unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet worden.

Während ſeiner Vernehmung unternahm
Ohtake einen Selbſtmordverſuch, der
aber mißglückte. Die Verhaftung erfolgte nach
einem Beſuch des japaniſchen Schriftſtellers in
der Sommerwohnung des Sekretärs der
e ne Botſchaft. Da Ohtake bei
einer Verhaftung im Beſitz von 500 Yen war,
vermutet die Polizei, daß er gerade wichtige
re an die Sowjetunion verkauft
atte.

Alpiniſtiſche Glanzleiſtung
Mailand, 9. Auguſt. Eine alpiniſche

Glanzleiſtung vollbrachten vier Touriſten aus
AoſtaTal, die in einer Rekordzeit von weniger
als acht Stunden die ſtark vereiſte 1500 Meter
hohe Nordweſtwand der Grivola erkletterten.

Für die erſte Beſteigung mußten 600 Stufen
geſchlagen werden, davon 300 in Eis. Die

Kletterer hatten ſchon in den früheren
ahren vergebens verſucht, das Vorhaben

auszuführen. Die Leiſtung wird als eine der
roßartigſten bergſteigeriſchen Taten der letzten

hre gefeiert.

An Vergiftungserſcheinungen
erkrankt

Tokio, 9. e Nach einer Meldung der
Agentur Domei ſind in Cawaſaki 2000
Arbeiter der dortigen Schiffswerft, der Flug
eugfabrik und der Waggonwerke nach dem
enuß des von der Fabrikleitung verabfolgten

Eſſens unter ſchweren Vergiftungs
erſchein u rn n erkrankt. Die Urſache der
Vergiftungen konnte nicht feſtgeſtellt werden.

68 japaniſche Fiſcher umgekommen

Tokio, 9. Auguſt. Nach einer Meldung der
Agentur Domei geriet ſüdweſtlich von For
moſa eine japaniſche Fiſchereiflottille, neun
Bote mit über 200 Fiſchern, in einen Taifun.
88 japanische Fiſcher ſollen umgekommen ſein.

us Formoſa zu Hilfe eilende japaniſche Tor
pedoboote retteten die übrigen Mannſchaften.

hhhdk[c—

Roke „Dynamit- Gruppe
Schrechensregiment der Bolschewisfen Houngersnof clie folge

Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP, Vigo, 9. Auguſt. Die in Vigo er

ſcheinende Zeitung „Faro“ veröffentlicht eine
Unterredung mit drei aus Madrid nach Vigo
geflüchteten jungen Leuten, die erſchütternde
Einzelheiten über die Zuſtände in der ſpani
ſchen Hauptſtadt berichtet haben.

Tag für Tag, ſo erzählten ſie, übe in der
Nähe des Madrider Nordbahnhofs ein
„Bluttribunal“ ſeine furchtbare Tätig-
keit aus. Es verhänge, meiſt nach kurzer
oberflächlicher Verhandlung. über verhaftete
prominente Anhänger der Nationaliſten

So desürteile“, die dann ſogleich an Ort
und Stelle durch Erſchießen voll
zogen“ würden. Durch dieſe und andere
maſſenhaften Exſchießungen und ſonſtigen
Mordtaten der Linksradikalen ſeien die
Außenbezirke Madrids „in einen einzigen
rieſigen Friedhof umgewandelt worden.
Die rote Madrider Regierung Giral führe
nur ein Schattendaſein; die wahren Be
r Madrids ſeien die kommüniſti-
che Abgeordnete La Paſiongaria und der

Marxiſtenführer Prieto. Die ſpaniſche
Hauptſtadt ſei von einer Hungersnot be
droht. Um die Wirkungen der Knappheit an
Lebensmitteln abzumildern, habe man deren
Verteilung durch Abgabe von Lebensmittel
karten organiſiert.

Mit Flugzeugbomben, Geſchützfeuer, Dy
namit und Brandſtiftung droht der Aus
ſchuß der roten Volksfrontregierung in San
Sebaſtian die ganzen ſpaniſchen Nord
provinzen der Zerſtörung auszuliefern, wenn
die Stoßtruppen der Militärgruppe ihre Ver

ſuche, zur Küſte durchzudringen, nicht auf
geben.

Dieſe Drohung der Volksfront war die
Antwort auf eine Jntervention des Biſchofs
von Navarra, Avalag, der einen Appell an
die baskiſchen Katholiken machte. Jn einem
Hirtenbrief des Biſchofs, der in Allen baski-
ſchen Kirchen verleſen wurde, wandte er ſi
dagegen, daß ſich ſpaniſche Katholiken gegen
ſeitig töten, und forderte die baskiſchen Katho
liken auf, die rote anti-kirchliche Volksfront
von Guipuzcoag im Stich zu laſſen und den
Kampf gegen ihre katholiſchen Brüder in
Navarra einzuſtellen

Jn einem Gegenmanifeſt erklärte die rote
Volksfront, daß ihr bereits 30 Flugzeuge zur

Verfügung ſtänden und daß ſie bald über eine
d Luftmacht verfügte. Sobald
die Luftſtreitkräfte ausgebaut ſeien, würden
Vitoria und Pamplona von ihnen beſetzt wer
den. „Unſere Flugzeuge“, ſo heißt es in dem
Manifeſt, „werden die aufſtändiſchen Städte
mit einem Kugelregen überſchütten.
Unſere ſtählernen Vögel werden die Halbinſel
von einem Ende zum anderen beherrſchen.
Wie werden ſoviele Städte zerſtören wie
ſich als nötig erweiſt.“

Unter dem Namen „Dynamit-Gruppe“
iſt in San Sebaſtian eine „Zerſtörungs
Mannſchaft aufgeſtellt worden, die den
Sonderauftrag at, aufſtändiſche Städte
hinter der Front dem Erdboden gleichzu
machen.

Es fragt ſich nur, woher die „ſtählernen
Vögel“ und das Dynamit kommen ſollen, aus
Paris oder aus Moskau?

Moskan kauft
ſpaniſche Peſeken an

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 9. Auguſt. Der inoffizielle
Peſetenkurs an der Schwarzen Börſe von
London war in den letzten Tagen rapide ge
fallen. Am Freitag feſtigte er ſich jedoch plötz
lich, bis ſchließlich Angebote von Peſeten ganz
ausblieben. Aus Geſchäftskreiſen erhielt unſer
Korreſpondent die Verſicherung, daß ſo wjet-
ruſſiſche Käufer alle am Markt befind
lichen Peſeten abgenommen hätten.

Kronprinz Umberko abgereiſt
Berlin, 9. Auguſt. Kronprinz Amberto

von Jtalien, der einige Tage in Berlin
geweilt hatte, verließ am Sonnabend nachmittag
im Sonderflugzeug die Reichshauptſtadt. Auf
dem Flughafen war im Auftrage des Führers
Staatsſekretär Dr. Meißner erſchienen, der den
Kronprinzen den Dank des Führers für ſeinen

Beſuch in Berlin und die beſten Wünſche für
eine glückliche Reiſe ausſprach.

Keine PrivakOuarliere für Nürnberg
Nürnberg, 9. Auguſt. Das Quartieramt der

Organiſationsleitung des Reichsparteitages
gibt bekannt:

Die Quartiere für die Dauer des Reichs
parteitages, die dem Quartieramt der Organi-
ſationsleitung zur Verfügung ſtehen, werden
reſtlos und ohne Ausnahme über die Partei
dienſt ſtellen ante ung Kreisleitung,
Ortsgruppe) verteilt. Es iſt zwecklos,
einzelne Anträge auf Ueberlaſſung von Quar
tieren direkt nach Nürnberg an die Organi-
ſationsleitung zu richten. Hotelquartiere
ſind bereits reſtlos vergeben. Weitere An
fragen ſind daher zwecklos und werden nicht
mehr beantwortet.

Nach italieniſchen Meldungen aus Addis
Abeba hat der dortige türkiſche Geſandte
von ſeiner Regierung die Weiſung erhalten,
nach Ankara zurückzukehren.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſogiakiſttſches

Deutſchland fielen:

9. Auguſt 1925: Döl le, Wetrner, Berlin,
FrontbannMann, von Roten ermordet.

9. Auguſt 1930: Paas, Karl, Metallformer,
SAMann, Solingen, gewaltſamer Sturz vom
Laſtwagen, Schädelbruch.

Seltſamer Selbſtmordverſuch
Kabelbericht unseres Korrespondenfen

Up. Schanghai, 9. Auguſt. Reun junge
Mädchen im Alter von 16—19 Jahren machten
in Puping, Nord-Fukien, einen Selbſtmord
verſuch, weil ihnen ihre Eltern nicht erlauben
wollten, das Studium auch nach dem Beſuch
der Mittelſchule und Ablegung der e
prüfung fortzuſetzen. Der Zuſtand der Mä
iſt ſehr ernſt.

Die Schülerinnen hatten ein Gruppenbild von
ſich machen laſſen und dann eine Miſchung
von Wein und Opium getrunken. Die
Wirkung des Giftes war zwar raſch, aber nicht
tödlich. Jm Krankenhaus. wohin ſie ſofort nach
der Entdeckung des Selbſtmordverfuches über
führt wurden, verſucht man das Leben der
Mädchen zu retten.

In wenlgen Leilen

Der ührer und Reichskanzler
hat der Frau Johanna Fette aus Holz
minden aus Anlaß der Vollendung ihres
einhundertſten Lebensjahres ein perſön
liches Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

Jn der feſtlich geſchmückten Staatsoper in
Berlin fand ein großer Empfang der
Reichsregierung für die Olympia
Gäſte ſtatt, im Verlaufe deſſen die Reichs
miniſter Generaloberſt Göring und
Dr. Goebbels kurze Anſprachen an die
Gäſte aus dem Ausland richteten, für die der
Präſident des JOK Graf Baillet-Latour
antwortete.

Der Oberregierungsrat Dr. von Wedel
ſtagedt im Reichs und Preußiſchen Mini-
ſterium des Jnnern iſt zum kommiſſariſchen
Landeshauptmann in Königsberg
ernannt worden.

Der italieniſche Kreuzer
traf geſtern im Kieler Hafen ein.

Bei der Beratung des Arbeitsbeſchaffungs
programms in der franzöſiſchen
Kammer wurde ein Antrag eines rechts-
gerichteten Abgeordneten mit einer Mehrheit
von vier Stimmen gegen die Regierung
angenommen.

Der Sonderberichterſtatter des „Petit
Pariſten“ meldet aus Warſchau, daß der Chefdes rongoſwen Generglſtabs, General Ga
melin, am 12. Auguſt zu einem amtlichen
Beſuch in der polniſchen Hauptſtadt
erwartet werde.

Der franzöſiſche Senat hat am Sonn
abend r r den Geſetzentwurf über
die Verſtaatlichung der Kriegs
induſtrie angenommen.

„Gorizia“

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polittk: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung u. Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage
Rudolf Stache; Provinz. Kurt Hainke; Sport t. V.
Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr, Wilhelm Ham-
bach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe Zeitz
t. V. Friedrich Kelp, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Raumburg; Ausgabe Merſedurg: t. V.
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzich; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale)
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Gra
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1936:

Geſamtauflage der N. über 61 650
Halle und Umgebung 4 100davon Bitterfeld 5 Uber 4 400Delitzſch Eilenburg e 868650

Merſeburg. r 17121400Gau Ausgabe Weſt e 6600
Ausgabe Weißenfels. e e über 5700
Ausgabe Zeitz r n 7 600Ausgabe Raumburg n m m r e 4 250
Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau. 6 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 68 406
Veriag „Die braune Front, G.m b. H. Halle. Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 81 Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: 836 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 838 65: Nachtruf für
Zeitz 3462 Rotationsdruck: Walter Kerſten Halle
Saale Geiſtſtraße 47 Ausgaben ZHeitz. Weißenfels
und Naumburg „MN gr. Druferet, Zeitz Preise liſte
Nr. 12 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 6 für die Gauausgabe: Nr. 10 für dieübrigen Unterausgaben; Nr. 9 für die Bezirksausgaben.

m h m

di ſehr wenig koſten
tagaus, tagein
auf ihrem poſten:

Persil-Henſco

Sil Mi ATA



ter Vergnugungen Konzerte
Am Riepeckpiet-

ungGroße Ulrichstr. s
Ein noch nie

Ja

KIEPURA
auf der Höhe seines Ruhms
in seinem bisher besten Film.

Sonnenschein
in gen Hauptrollen wirken mit:

Frieciel Czepa
Luſi v. Honenberg

Theo Lingen, Fritz Imhoff, Alfred
Neugebauer, Ant. Pointner,

Rober Valberg, Babette Devrient

Heute Sonntag, 2.30 Uhr:
Große Fremden- und
Jugend Vorſtellung

mit vollem ungekürzt. Programm

Im Vorprogramm

Olumpia-Schnellberichte
W. 4.0, 6.0, 8.20 S. 2.20, 4.0, 6.0, 8.20

Se eEiner der stärksten Filme dieser
Spielzeit!

Ein Riesen- Erfolg

mm an Doppelleten
des russischen Fürsten

Karn Hart Peter Vos

Hildew. Stolz, Theodor
Loos, Hannes Stelzer
Peenhtzeltig Plätze tichern!

Im Vorprogramm:
Olumpia-Schnellberichte
Für JIugendl. nleht zugelassen!
W 4.0, 6.0, 8.20 S. 2.50, 4.0, 6.0, 8. 20

Unsere
sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,
Form u. Preiswürdigkeit zu

295.- 385.. 490. 552.- bls
1200.- Mk.

Bedartsdeckungsscheine
werd. in Zahlung genommen K

Gebr. Jungblut J
Albrechtstr. 37

Bernburgerstr. 25

Sie amüsieren sich Köstlich
in dem Uta Film

Inkognifo
mit

Gustav Fröhlich
Hansi Knofeck

Pin heiter besinnlicher,
fröhlich fesselnder Film aus

unserer Zeit
Das euestev, d. O ymplade
Werktags: 400 630 8.10
Sonntags: 2.50 5 30 8.10
Für Jugendl. nicht zugelassen

Das herrliche Gartenlokal
Kalte und warme Küche Sonntag

Enten-Preiskegeln
Anfang 3 Uhr

tie S Ruf s

77
in alen Goststätten

die N.

Ständig ist das große Schaufenster umlagert. Am frühen
Morgen schon bleiben die Leute hier stehen, um in der

M N Z die neuesten Ergebnisse der OlympischenSpiele Zu lesen und die neuesten Photos aus Berlin

h

zu besichtigen.
Augenblicklich haben wir zwar nur das Schaufenster
als besonderen Anejehungspunkt für die Leser und

Freunde der MNZ. Ab Septermber können
Sie jedoch mit allen Anliegen, welche die Verlags-
leitung, die Anzeigen- oder Vertriebsabteilung, Reise-
Auskunft und dergl. betreffen. dort zu uns kommen.

Merken Sie sichalso genaurraAb I. seprember 1936
befindet sich die Verlagsleitung und Hauptgesehäftsstelle
der MNZ in dem großen und modernsten Neubau Halles,

Große Ulrichstraße S7im Zentrum des hallischen Geschàäfts- und Verkehrslebens

e Sonntag, 9. August 1936

e letzter Tag der
Billigen Fferienwoche

Nachmiffogs- Konzertdes großen Zoo-Orchesters
Leitung: Georg Haupt

Eintritt: Erwachsene 50 Pfg.,
15 Pfg..

1. Kind 25 Pfg., 2. Kindjedes Weitere eigene Kind frei

Likörelose vom Faß

ren Reh. Adam
Brüdersir. 2

Sonntag, 7 Uhr
Frühkonzgzert
Ausgeführt vom Muſikzug der
SA-Brigade 38. Leitung:
Sturmſührer Hoſemann
4 Uhr

Großes Konzert
8 Uhr

Möbel
Meine

Ieistungen
Hochgl. pol. birR.Großer Tangabend 5chiafeimmet
s teilig R 585.-Montag nachmittag 4 Uhr
Eiche m. BirkeKonzert Kit s00S Eiche v

FeldschlIößchen n
Hcalier Trothe

We u.

Sonntag, 9. August 1936
Einselmöbel

billig
Tanez abend

Vrerostitzer Biere Fernruf 294 31
Sehalple

Gr. MärkRerstr. 26

Am Markt
Annahme v. Ehe
standsdarlehen
aus jedem Ort

Sonntag nachmittag

Kaffeekonzertmit Tanzeinlagen, abends
gemütlicher Tanzbetrieb

Eintrift frei l Flotte SchrammelRapelle

Pie

für Handſchuhe und
Handarbeiten

Lederhandlung
Große Steinſtraße 26

neben Schauburg

er

Ledew
A, Sobbe

Ritterhaus

Wir bringen

ab heute Sonntag
bis Mittwech

nochmals die erfolgreichste
Tonfilm- Operette

n
die e hen ung so

Operette von Carl Zeller mit

Maria Andergast
Lil Dagover

Wolf Albach-BRetty
Georg Alexancder, Max Gülstorff

Im Vorprogramm:
Die neuesten Bildberichte

der
Olympischen Spiele

dugendliche haben Zutritt.

Werkt: 400 6. 15 8.80 Sonnt. 2.80 4.00 6. 15 8.30
h e

das bevorzugte und zu
verſässige Werbemifte

Gaſthof gur grünen Linde e e ger l
Gute Verpflegung, volle Pension 3, M. Mitten in der Döbener Heide

Rundfunk
Montag 'ven 10. Auguſt 1936

äigeſeadung: e
550: Alle Reichsſender getrenntk: Wetter
6.00: Für alle Reichsſender: Olympiſche

Fanfaren. Anſchl. bis 7.50: Vom Reichsſender
Berlin: Muſik in der Frühe. Von 6.30—6.45
(dazw.): Für alle Reichsſender: Gymnaſtik.
7.00-—-7.15: Alle Reichsſender getrennt: Nach
richten. 7.50: Für alle Reichsſender: 10. Tag
der XI. Olympiſchen Spiele. 8.00 Für alle
Reichsſender außer Berlin: Unterhaltungs
muſik. Dazw.: Radrennen, Schwimmen und
Regattaberichte aus Kiel. Dazw.: Olympiſche
Siegertafel 1896—1936. 10.00: Nur für den
Reichsſender Berlin: Morgenmuſik. 11.00:
Nur für den Reichsſender Berlin Kleines
Opernkonzert. 11.30: Nur für den Reichs
ſender Berlin Zur Unterhaltung. 12.45:
Nur für den Reichsſender Berlin: Olympia
Echo. 12.55: Nur für den Deutſchlandſender:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Für alle Reichsſender: Militärmuſik. 13.45:
Alle Reichsſender getrennt: Nachrichten.
14.00: Für alle Reichsſender: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Für alle Reichsſender
außer Berlin Unterhaltungskonzert. Dazw.:
Schwimmen, Boxen, Fußballſpiel, Handball,
Hockey und Zielbericht von der Olympiſchen
Segelregatta. 16.00: Nur für den Reichs
ſender Berlin: Kleines Konzert. 16.30: Nur
für den Reichsſender Berlin Luſtige Muſik.
18.00: Für alle Reichsſender: Blasmuſik.
18.45——18.55: Nur für den Reichsſender Ham
burg: Meldungen des Hafendienſtes. 19.00:
Für alle Reichsſender außer Berlin: Olympia-
Echo: 10. Tag. 20.00: Für alle Reichsſender
außer Berlin: Nachrichten. 20.10: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Alte und neue
Tanzmuſik. Dazw.: Fechten und Boxen.
20.45: Deutſchland baut auf: Der Staat als
Förderer des Sports. 21.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin Herakles. 22.00: Alle
Reichsſender getrennt: Wetter, Nachrichten.
22.15: Für alle Reichsſender: OlympiaEcho.
22.45: Nur für den Deutſchlandſender: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Deutſches Volkslieder
ſpiel. 23.30: Für alle Reichsſender: Tanz
und Anterhaltungsmuſik. 0.50-—0.55: Für
alle Reichsſender außer Berlin, Frankfurt und
Stuttgart: Ausklang. 1.00-—2.00: Auch für
die Reichsſender Frankfurt und Stuttgart:

Schnel! beliebt
geworden ist die

Annahrmneſtelle
Riebeckplatz

Ecke Hinclenburgstr. Delitzscher Str.

Zeitungsbestellungen Anzeigen- v.
Offerten Annchme Reiseduskönfte,
flugscheine der Deutschen lufthanso
Verkauf von Straßenb ahnkarfen

Sonntags geöffnet von II. 30--12.30 Uhr

m

Konzert nach Mitternacht (Schallplatten).



9. Augusk 1936

10000 Lichter auf der Saale
Eine Stadt freut ſich des Lebens Dr. Ley eröffnet das halliſche Lakernenfeſt Die größte

Feſtveranſtalkung unſerer Heimatſtadt nahm einen glänzenden Verlauf

Das halliſche Laternenfeſt, die größte Veranſtaltung dieſer Art, die Halle jemals ſah,
wurde auf beſonders feſtliche Weiſe durch Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley eröffnet. An
dem Volksfeſt des Nachmittags und als Zuſchauer beim Schiffskorſo und Feuerwerk haben
Hunderttauſende Hallenſer und auswärtige Gäſte teilgenommen. Eine ſolche Beſucherzahl hat
das Laternenfeſt bisher noch nie aufzuweiſen, es wurde ein voller Erfolg der unermüdlichen
Arbeit des Gauamts der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude und der von ihr erſtrebten
Feierabendgeſtaltung des deutſchen Arbeiters.

Das Laternenfeſt iſt nun vorüber, es war
das größte und ſchönſte Feſt dieſer Art, das
Halle ſah. Das prächtige Volksfeſt zog ſchon
am frühen Nachmittag über 20 000 Men
ſchen an, die von allen Seiten herbei
ſtrömten, die aus Halle, dem Gau, die bis
aus Leipzig und Dresden kamen. Auch
ausländiſche Gäſte in großer Zahl
haben dieſem Feſt beigewohnt, das uns die
unermüdliche NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſchenkte.

Eine gewaltige Organiſation war zu ſeiner
Durchführung erforderlich. Geſtern haben
über den engeren Stab des Gauamts „Kraft

e
e

Die holländischen Gäste fanzen

durch Freude“ in Halle hinaus auch einige
tauſend freiwillige Helfer gezeigt, daß auch
den größten Einſatz an Arbeit lohnt, wenn es
darum geht, den Feierabend des ſchaffenden
Menſchen zu geſtalten und ein großes Volks
feſt zu féiern.

Und wie war dieſer Einſatz an Arbeit!
I7 Stunden Dienst am Hauptbahnhof

Um den Verkehr der etwa 30000 Be
ſuche r abzuwickeln, die mit den Sonder
zügen ankamen, hatte das Gauamt „Kraft
durch Freude“ im Hauptbahnhof eine Ver
kehrszentrale eingerichtet. Die hier ar
beitenden Helfer hatten von den Mittags
ſtunden des Sonnabends bis in die Morgen
ſtunden des Sonntags Dienſt. Der erſte
Sonderzug traf um 18.15 Ahr aus Schkeu
ditz ein, ihm folgten je zwei Züge aus
Sangerhauſen, Hettſtedt, Eis-leben, Wittenberg, Naumburg undMerſeburg, drei Züge kamen aus Wei
ßenfels, andere Züge trafen aus Kön
nern, Bitterfeld, Gräfenhainichen,Delitzſch und Eilenburg ein. Leipzig
ſchickte in vier Zügen weit über 1000 Volks
genoſſen zum Laternenfeſt, der letzte Zug
kam um 19.44 Uhr aus Leipzig an. Die Rei
ſenden wurden in Kolonnen, die 900 bis 1100
Volksgenoſſen umfaßten, durch die Stadt zu
den Feſtplätzen geführt. Eine aus 350 Mann
SA-Männern beſtehende Bereitſchaft, die
im Schleſierſaal am Bahnhofsausgang
Thielenſtraße untergebracht war und die unter
Leitung von Oberſturmführer Dönitz ſtand,
ſtellte die Führer für die Teilnehmer an den
Sonderzugfahrten. Die SA Männer führten
ebenfalls die am Bahnhof notwendigen Ab
ſperrungen durch. Siebzehn Stunden
Rienſt hatten alle dieſe Helfer zu verrichten,
ie dem Bahnhofskommando zugeteilt waren.

In der Franckeſtraße war für die
andergruppen, die aus dem Heimatgau und

darüber hinaus aus dem Gau Magdeburg
Anhalt eintrafen, ein Standquartier ein
gerichtet worden. Jm Laufe des Nachmittags
kamen hier die erſten Gäſte aus Magde
zurg, Bernburg und Torgau an.
Inmer zahlreicher wurden dann die Wander
Luppen, die zu Fuß, mit der Bahn oder auf
KFahrrädern in der Gauſtadt eintrafen. 250
don ihnen blieben auch noch nach dem Laternen
in Halle, ſte wurden von der Abteilung
ZReiſen und Wandern“ in der NSG Kraft
durch Freude in der Jugendherberge,
in Waiſenhaus und in Hotelquäar-
tieren untergebracht. Am heutigen Sonntag
werden ſie Wanderungen in die Umgebung
unſerer Heimatſtadt unternehmen.

ln der Uebertragungszentrole

ß Dicht neben der Talſtraße, in einem
ebüſch am Saaleufer, ſteht ein rieſiger Groß
utſprecherwagen, der Telefunken-

geſellſchaft. Hier iſt die Zentrale aller

Aebertragungen, die vielen kilometer
langen Leitungsbündel der Lautſprecher von
den beiden Saaleufern laufen hier zuſammen.
Die Techniker ſtehen im Wagen vor Schalt
tafeln und Meßappargaten, elf Laut-
ſprecher und vier Mikrophone werden
von hier bedient und geſchaltet. Jm Amſel-
grund und an den Ufern ſtehen 10 Pilz-
lautſprecher, die klangrein auf Hunderte
von Metern Muſik und Wort übertragen.

wurde. Zehn Sprechſtellen verbanden die ein
zelnen Dienſtſtellen, die Mikrophone,
den Lautſprecherwagen, die UAnfall-
ſtellen und die Feuerwerksplätze
miteinander, ſo daß dem Organiſationsſtab
alle Möglichkeiten zur gleichmäßigen Abwick
lung des Feſtes in die Hand gegeben waren.

Fest der Kinder
Dann begannen in den erſten Nachmittags

ſtunden trotz des grauen Himmels die Maſſen
zum Feſtplatz zu ſtrömen. Das Feſt der Kinder
im Amſelgrund hatte einen feuchten Anfang,
es regnete gegen 15 Uhr zum erſtenmal an
dieſem Tage wirklich in Strömen, tauſende
ſuchten, noch ehe die erſten Veranſtaltungen
begannen, unter den Felſen, Zelten Und
Bäumen Schutz. Eine halbe Stunde ſpäter

Drüben auf der Peißnitzſpitze iſt ein ge
waltiger Großflächenlautſprecher er
richtet, es iſt ein Richtſtrahler, der ein
Gebiet von 1000 Meter Länge auf der
Jnſel beſpricht. Die Verſtärkeranlage in der
Wagenzentrale arbeitet mit einer Endleiſtung
von 300 Watt, wir haben hier alſo einen der
größten deutſchen Lautſprecherwagen vor uns.
Die zentrale Leitung des geſamten Feſtes lag
in den Händen des ſtellvertretenden Gauwarts
Uhlig, der vom Felſengelände in der Nähe
der Bergſchenke den geſamten techniſchen
Apparat überſah.

36 000 Meter Kabel gelegt
Als am Abend die Zehntauſende von

Lampions an den Ufern aufflammten, wird
ſich niemand eine Vorſtellung von der unge
heuren Arbeit gemacht haben, die notwendig
war, um allein dieſe Lichterketten erleuchten
zu können. 36 000 Meter Kabel der ver
ſchiedenſten Art waren entlang der Saale ge
zogen worden, unter ihnen befanden ſich auch
die Drähte des Fernſprechnetzes, das von der
Heeresnachrichtenſchule angelegt

war alles vorbei, nun kamen die hundert fröh
lichen Spiele an die Reihe, die das Frauen-
amt der Deutſchen Arbeitsfront
und die Spaßmacher vorbereitet hatten.
Da gab es einen Kinderzoo mit Eſel,
Pony, Schafen und Schweinchen, den der Zoo
Halle hier aufgebaut hatte. Ein Kaſperl-
thegter und die Puppenſpiele Künſtlerhaus zogen begeiſterte Scharen an. Der
Regen war überſtanden und vergeſſen, in dieſem
heiteren Reiche der Kinder herrſchte einige
Stunden hindurch nichts als Freude.

Volksfest im Amselgt und.
Als um 17 Uhr Reichsorganiſationsleiter

Dr. Ley von der Cröllwitzer-Brücke her zu
Fuß auf dem Feſtplatz im Amſelgrund erſchien,
wickelte ſich hier ſchon ſeit Stunden ein Volks
feſt ab. Drei Werkskapellen unſeres
Gaus führten ein Konzert fröhlicher Weiſen
durch, es ſpielte die Knappenkapelle der Be
triebsgemeinſchaft Grube Golpa, die Werks-
kapelle der J. G. Farbeninduſtrie Wolfen und
die Werkskapelle der Betriebsgemeinſchaft Gott
fried Lindner AG., Ammendorf. Das Sport
amt der NSe- Gemeinſchaft und die

xufn.: „MNg“-Bilderdienſt
Groß war die Zahl der Teilnehmer am Volksfesf, m ger Vordersten Reihe Reichs-

organisationsleiter Dr. Ley und unser Gauleiter
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Neckischer Tanz der Schweinitzer Trachten-
gruppe

Kreisſpielſchar der Deutſchen Arbeits
front, Ortswaltung Hettſtedt, zeigte ſportliche
Spiele und Volkstänze. Später führten die
anweſende holländiſche und die Schwei-
nitzer Trachtengruppe in Anweſenheit von
Dr. Ley Trachtentänze vor. Das Fahnen-
ſchwingen der Halloren, Gemeinſchaftstänze,
ein Volkslieder- und Kanonſingen und die
Freilichtaufführung „Der Maibaum“, deren
Darſteller die Spiel gemeinſchaft Leung ſtellte,
beſchloſſen das Volksfeſt im Amſelgrund

„Wie ein Märchen
Die Saale ſieht heute mit ihren Ufern

wundervoll aus, wie ein Märchen! ſo ſagte
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
als er am Abend von der Felſenhöhe zu den
Maſſen hinabblickte, die im Saaletal Platz
gefunden hatten. Er ſprach dann zehn Minuten
zu den Zuſchauern des Laternenfeſtes, ſeine
Rede wurde durch die zwölf Großlautſprecher
längs der Saale übertragen. Er wies darauf
hin, daß dieſe lachenden Augen, dieſe Freude
am Leben, die heute hier Hunderttauſende er
faßt, der Ausdruck iſt, den die Ausländer zu
erſt vor allem anderen immer wieder ſehen,
wenn ſie zu uns kommen. Wir wollen dankbar
ſein, daß wir die Zeit überwunden haben, die
heute die anderen durchleben, wir haben
das Lachen wieder gelernt! Der
Glaube an uns ſelbſt, an den Herrgott, an
die Nation gehört uns, und die NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude pflegt dieſen
Glauben auf ihre Art. Als Dr. Ley dann,
der bewegt, ſichtlich mit geriſſen und be
geiſtert von dem ſich ihm bietenden Bild
an der Saale geſprochen hatte, das SiegHeil
auf den Führer ausgebracht hatte, ſtimmten
Menſchen in ſeinen Ruf ein, die auf eine
Strecke von über drei Kilometer Länge die
Straßen an der Saale, die Felſen und Türme
beſtiegen hatten. um das große Erlebnis
dieſer Nacht an ſich vorbeigleiten zu laſſen.

Als die Dunkelheit kam, lagerten über
Hunderttauſend an den Ufern, erſtrahlten die
Felſen umher im Scheine der rotleuchtenden
Buntfeuer. Freut euch des Lebens! ſangen
die Maſſen entlang der Saale, hunderte von
Booten mit Fackeln und Laternen geſchmückt
belebten den Strom, über den dann das
Heimatlied erklang, begeiſtert aufgenommen
und von Ufer zu Ufer widerklingend: An der
Saale hellen Strande z
Freuf euch des lebens!

Die Klausberge brannten im Feuerſchein,
die BVerghänge ſchienen mitten in der Nacht
ein leuchtender Blumengarten, die Scharen der
Zuſchauer, die dort ſaßen, hatten Lampions
entzündet und wiegten ſie nach den Klängen
der Muſik.

Das größte Ereignis des Laternenfeſtes
bildet ein prächtiger Korſo von Schiffen und
Booten, der in den erſten Abendſtunden auf

tn
Das Geld Liegt an en
Uleen dee Saale

Unter den Werbezetfteln in den
von uns gesfern obencd abge-
schossenen 30 Bomben befinden sich

100 Gutſcheine
über je 2 RM. in bar
die beim Vorzeigen in der Geschäfts-
stelle der MNZ, Geiststrabe 47,
sofort eingelöst werden.
Wer hat solche Gufscheine ge-
funden Kommen Sie sofort zu
unserer Geschäffsstelle und lassen
sich dort das Geld auszahlen.

Man kann daher mit Recht sagen

Dee el Aen al es Senbe



Trage als ſichtbares Zeichen Deiner
Verbundenheit zur Bewegung und
ihrem Führer die

Plakette des Reichsparkeitages 1936

Sie iſt zum Preiſe von 1, RM. bei
allen Politiſchen Leitern und bei den
Ortsgruppen der NSDAP zu haben.

Wohnungsbau im Vordergrund
Baugenehmigungen im Monat Juli für

281 Wohnungen
Jm Monat Juli wurden durch die Bau

„olizei insgeſamt 120 Baugenehmi-
n erteilt. Hiervon entfielen auf Neu
auten für Wohn gebäude 48, auf gewerb

liche Anlagen und Wirtſchaftsgebäude (Lau-
ben, Schuppen, Kraftwagenunterſtände) 11
und auf Umbauten, die durch Aufſtockung,
Wohnungsteilung, Faſſadenänderungen uſw.
veranlaßt wurden, 61 Genehmigungen.

Die Wohngebäude ſind beantragt als
5 Einfamilienhäuſer am Brandberg-,Kirſchberge und Hoher Weg, in der Mötz
licher und Lettiner n als 8 Zweifamilienhäuſer am Jmmelmann, Kro
kus und Droſſelweg, in der Parſeval und
Merkurſtraße und als 40 Mehrfamilien-
häuſer in der Türk und Erneſtusſtraße.
Durch die Wohngebäude ſind 279 und durch
Umbauten 2 Wohnungen geſchaffen wor-
den. Die Neueiner Bauſumme von rund 2800 000 RM.

Für Anpreiſungseinrichtungen (Reklamen)
wurden 56 Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

Arbeitgeber und Bürgerſteuer

Die ſtädtiſche Steuerverwalktung hat im
Wege der Außenkontrolle in letzter Zeit eine
nicht unbeträchtliche Zahl von Steuer
zuwider handlungen in nicht ordnungs
mäßiger Abführung der Bürgerſteuer feſt
ſtellen müſſen. Die Akten mußten in allen
Fällen der Staatsanwaltſchaft zur Einleitung
des gerichtlichen Strafverfahrens übergeben
werden.

Es ſei daher nochmals darauf hingewieſen,
daß nach den einſchlägigen geſetzlichen Be
ſtimmungen der Arbeitgeber für die ord
nungsmäßige Einbehaltung und Abführung
der Bürgerſteuer ſeiner Arbeitnehmer in der
auf der Steuerkarte angegebenen Höhe haftet.
Führt ein Arbeitgeber die einbehaltenen
Bürgerſteuerbeträge nicht innerhalb der vor
geſchriebenen Friſt ab, ſo hat er dies bis zum
Ablaufe der Friſt der ſtädtiſchen Steuerver
waltung, Abteilung. Bürgerſteuer. Halle,
Ratshof, 2. Obergeſchoß, ſchriftlich anzuzeigen.
Wenn der Arbeitgeber innerhalb der Friſt
weder die Steuer abführt noch die Anzeige
erſtattet, ſo muß er wegen Steuerzuwider
handlung (Steuergefährdung oder Steuer
hinterziehung) nach den Vorſchriften der
Reichsabgabenordnung beſtraft werden.

Aus England zurück
Geſtern nachmittag kehrten drei Grup

pen unſerer Austauſchſchüler und
Schülerinnen aus England zurück. Um 17 Uhr
kamen mit einiger Verſpätung die Mittel
ſchülerinnen aus Halle und Ammendorf an,
um 19 Uhr traf der für die höhere Schule
Halle und der Provinz Sachſen zuſammen
geſtellte Sammeltransport ein. Die Gäſte
wurden vom Vertreter der Stadt und der NSo
Frauenſchaft ſowie vom Beauftragten des
Oberpräſidenten auf dem Bahnhof begrüßt.
Die meiſten Schüler brachten ihre engliſchen
Partner mit. Die'e werden nun einige
Wochen in Halle bleiben und hatten geſtern
Abend Gelegenheit, als Gäſte der NS Frauen
ſchaft auf einem ſchön ausgeſchmückten Boot
das Laternenfeſt miterleben zu können. Am
Montag findet ein offizieller Empfang der
Gäſte im Rathaus ſtatt.

wiederſehensfeier
des Keſ. Feldart. Regls. 49

Am 5. und 6. September treffen ſich die
Kameraden des ehemaligen ReſerveFeld
artillerie- Regiments Nr. 49 in unſerer Gau
ſtadt zu einer Wiederſehensfeier. Am Sonn
abend 5. September, 20 Uhr, findet im Hotel
„Stadt Hamburg ein Begrüßungsabend und
am Sonntag 6. September. ab 9 Uhr im
Neumarktſchützenhaus“ das kameradſchaftliche
Zuſammenſein ſtatt. Zur Teilnahme ſind alle
Kameraden der 49. ReſerveDiviſion ein
geladen

OlympiaBriefmarkenblakt
der Kieler Segelweitkämpfe

Während der Segelwettkämpfe in Kiel vom
4. bis 14. Auguſt wird bei den dort eingerich
keten Sonderpoſtämtern ein Blatt mit dem
Aufdruck „Sonderbriefmarken der Deutſchen
Reichspoſt für die X. Olympiſchen Spiele 1936
Segelwettkämpfe in Kiel“ zum Preiſe von
2 RM. verkauft. Auf dem Blatt iſt ein voll
ſtändiger Satz von 8 OlympiaBriefmarken auf
geklebt. Auf Verlangen werden die Marken
mit dem Sonderſtempel des betreffenden
Sonderpoſtamtes entwertei. Schriftliche Be
ſtellungen hierauf nimmt auch das Poſtamt
Kiel 1 entgegen.

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr

Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der
Schriftleitung der „MNZ“ 33 665.

und Umbauten entſprechen

den Bock zum Gärkiner gemacht
neun Monate Gefängnis wegen Unkreue und Urkundenfälſchung

Wenn ein Mann wegen fortgeſetzten Be
trugs, weiter wegen verſuüchter Erpreſſung und
wegen Unterſchlagung vorbeſtraft iſt, ſo kann
man ihm keine Stellung anvertrauen, wo er
über Gelder zu verfügen hat. Dieſe alte Wahr
heit wurde auch dem 45jährigen Er ich S. in
Halle bei der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung
als Milderungsgrund angerechnet., Es wurde
berückſichtigt, daß ſeine Stellung eine zu große
Verführung für den Mann geweſen ſei und
ihm zum Verhängnis geworden war. S. ſtand
unter der Anklage, vom 12. November 1935
bis zum 6. Januar 1936 ſich der Untreue und
der ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig ge
macht zu haben.

Er war bei einer Gemeinſchaftskaſſe als
Kaſſenverwalter angeſtellt und hatte Gelder
einzuziehen und die nötigen Ausgaben ſelb-
ſtändig zu tätigen, nachdem er an Hand der
Unterlagen und auf Grund der Lieferungs
hatge die eingehenden Rechnungen geprüft

atte.
betrag von 200 RM. in ſeiner Kaſſe; kurze
Zeit darauf vereinnahmte er 150 RM. die er
nicht vorſchriftsmäßig verbuchte, ſondern in die
Kaſſe tat, um den Fehlbetrag zu decken. Die
Reſtſumme beglich er mit einer anderen ein
gelaufenen Summe von 60 RM. die übrig
bleibenden 10 RM. verbrauchte er für ſich. Die
Gelder für zwei fällige, von der Kaſſe zu zah
lende Rechnungen in Höhe von 130 RM. und
65 RM. unterſchlug er ebenfalls, ſo daß die
Ge ſamtſumme der veruntreuten
Gelder 410 RM. betrug. Um nun dieſe Ver
fehlungen zu verſchleiern fälſchte er
Quittungen und legte dieſe in ſeine Ab
rechnungsbücher. Die Nachprüfung der Kaſſe

dieſem Antrage an.

Jm November hatte er einen Fehl-

und der Bücher im Januar 1936 enthüllte die
Veruntreuungen. Der Angeklagte, der ein
ſicheres mongatliches Einkommen von 150 RM.
hatte, gab bei der Hauptverhandlung an, er
ſei durch Schulden von früher her in wirtſchaft
liche Notlage geraten und hätte ſich nur des
halb an der ihm anvertrauten Kaſſe ver
griffen. Der Staatsanwalt betonte in ſeiner
Anklagerede, daß der Angeklagte das in ihm
geſetzte Vertrauen ſchmählich mißbraucht habe
und daß ſchwerer als die materielle Schädigung

der von ihm angerichtete idelle Schaden zu
werten ſei. Er beantragte gegen den Ange
klagten eine Gefängnisſtrafe vonneun Monagaten. Das Gericht ſchloß ſich

Wegen der Höhe der
Strafe wurde der Angeklagte ſofort in Haft

genommen.

Wieder Sondergericht

Jn der kommenden Woche finden folgende
Strafverhandlungen ſtatt. Am 14. Auguſt vor
dem Schöffengericht Abt. 22 um 1130 Uhr
gegen Hermann H. aus Halle wegen Betrugs;,
am 14. Auguſt vor dem Sondergericht um
9 Uhr gegen Helmut D. aus Halle, 12.15 Uhr
gegen Adolf Sch. aus Bottendorf, beide wegen
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze von
Staat und Partei; am 15. Auguſt vor der
dritten Strafkammer des Landgerichts um
8 Uhr gegen Karl L. aus Coßwig wegen
Urkundenfälſchung, 8.45 Uhr gegen Willi F.
Hans H., Otto Sch., Frau Charlotte H. und
Elſe Sch., ſämtlich aus Halle, wegen ſchweren
Diebſtahls u. a.

Haben Sie ſchon mal ein Katſchgar geſehen

In der billigen Ferienwoche muß jeder den Zoo beſuchen

Auch in dieſem Jahre will der Zoologiſche
Garten der Stadt Halle denjenigen, die
während der Ferien zu Hauſe bleiben, eine
Freude durch eine Billige Ferienwoche“, in
der die Eintrittspreiſe faſt auf die Hälfte her
abgeſetzt ſind, bereiten. Sie dauert vom 2. bis
einſchließlich 9. Auguſt. And da auch die
Reichsbahn wieder Sonntagsrückfahr-
karten, und zwar an beiden Sonntagen gültig von Sonnabends 12 Uhr bis
einſchließlich Montags 12 Ahr (Antritt der
Pückfahrt) und am r u. vonbis 24 Uhr ausgibt, iſt es au Auswär
tigen möglich, mit geringen Ankoſten einen
Zoo Beſuch zu unternehmen. Niemand vergeſſe
dabei, ſeine Fahrkarte im Zoologiſchen Garten
abſtempeln zu laſſen.

Ein beſonders ſchöner Teil unſeres an
Schönheiten wahrlich nicht armen Zoologiſchen
Gartens auf dem Reilsberg ſind die Berg
gehege, in denen die Tiere, deren Heimat
die Berge oder Hochgebirge ſind, ausgeſtellt
werden. Jhnen gilt ſtets die beſondere Für-
ſorge der Leitung des Gartens, wenn es auch
meiſtens mit erheblichen Schwierigkeiten ver
knüpft iſt, ſchöne und lebenskräftige Vertreter
der Bergländer zu erlangen. Aber in den
Steinböcken haben wir jetzt wirklich herr
liche Vertreter dieſer WildziegenGruppe,
welche die Folgen der Akklimatiſation glücklich

überſtanden zu haben ſcheinen. Der Weg von
den zentralaſiatiſchen Gebirgen zur nord
deutſchen Tiefebene iſt ſicher keine kleine An
gelegenheit geweſen. Der in den Bergwäldern
des Himalaja beheimatete Thar iſt gleich
falls ein impoſantes Tier, zumal wenn es die
volle Mähne des Winterkleides trägt. Be
kannter pro uns ſchon die Vorfahren unſerer
Hauüsſchafe, die Mufflons, die neuer-
dings faſt über ganz Deutſchland verbreitet
worden ſind.

Jm gleichen Gehege lebt jetzt ein Wild
ch f, das noch nie Tebend in Halle geweſen
iſt. das mächtigſte. Schaf überhaupt, das
Pamirſchaf oder Katſchgar genannt, das
ebenfalls die zentralaſiatiſchen Hochgebirge be
wohnt und ſelbſt bis über die Waldgrenze
hinauf. Seine Erſcheinung iſt wirklich
ponierend.

Hierzu geſellen ſich noch unendlich viele
andere Sehenswürdigkeiten, wie die jungen
Wölfe, Hirſche, Rehe, Wildſchweine, Wild
enten, um nur einmal einheimiſche zu nennen,
die junge Giraffe, Zebra, Nilpferd, um die
wichtigſten tropiſchen Tiere anzuführen. Aber
auch ſonſt iſt der Tierbeſtand in dieſem Jahre
von Grund auf erneuert. und ſo bereichert
worden, wie es ſeit langem nicht mehr hat
geſchehen können.

Krafkfahrer,
nehmk Kückſicht auf das Wild!
Zeitungsberichten zufolge wurde in letzter

Zeit wiederholt Wild von Kraftwagen über
fahren und getötet. An alle Krafwagenführer
ergeht daher die dringende Bitte: Fahrt vor

in wald und wildreichen Gegenden!
amentlich bei dieſigem, nebligen Wetter und

des Nachts iſt Vorſicht geboten Sobald nächt
licherweile Wild im, Scheinwerfer anſichtig
wird, blende man ſofort ab vermindere möglichſt die Geſchwindigkeit und gebe
einige kurzabgeriſſene Signale, damit ſich das
geänſtigte Wild vor der nahenden efahr
rechtzeitig in Sicherheit bringen kann. Es hat
ſich u. a. bewährt, daß man die Schein-
werfer etwas ſeitlich ſtellt ſo daß
ſie den Chauſſeegraben zum Teil mit beleuchten.
Tut man dies nicht, ſo täuſcht der grelle Licht
kegel dem vor dem Wagen angſtvoll fort
flüchtenden Wilde ſeitlich der Fahrbahn
rn tiefe Abgründe vor, in die es nicht
abzuſpringen wagt. Wird der Chauſſeegraben
aber etwas erhellt, ſo flüchten die Tiere in
ihrer Todesangſt bald ſeitwärts und ſind ge
rettet. Manches freilebende Geſchöpf kann durch
etwas Nachſicht auf dieſe Weiſe vor dem Ueber
fahren verſchont bleiben. Zur Rückſichtnahme
gegenüber der Tierwelt ſind wir um ſo mehr
verpflichtet, weil unſere Geſchöpfe in Wald und
Flur durch den zunehmenden Verkehr und die
ortſchreitende Kultur ohnehin mehr und mehr

zurückgedrängt werden und leider ſtändig anLebensraum verlieren. Wer übrigens abſicht-

lich Wild mit dem Kraftwagen hetzt und über
fährt oder wer ſich überfahrenes Wild in
eigennütziger Weiſe aneignet um ſich daran
zu bereichern macht ſich ſtrafbar, denn er
begeht ilddiebſtahll (Reichsjagdgeſetzl)
Darum, Jhr Kraftfahrer, nehmt Rückſicht auf
unſere freilebenden Geſchöpfe, denn das deutſche
Wild iſt nicht nur ein Teil des deutſchen
Volksvermögens, ſondern es iſt die lebende
Seele in unſerer herrlichen Heimatnatur!

Kleiner Führer durch das Evangeliſche
Halle. Diakon Sonntag von St. Bartho
lomäus hat im Auftrag des Kreiskirchen

Ausſchuſſes dieſen Führer herausgegeben, der
den evangeliſchen Volksgenoſſen Helfer und
Führer zu den mancherlei kirchlichen Einrich
tungen ſein ſoll. So enthält er Angaben über
die Verwaltung, die 19 verſchiedenen Gemein
den, ein Pfarrerverzeichnis, ein alphabetiſches
Straßenverzeichnis mit den zuſtändigen Ge
meinde- und Pfarrbezirken ſowie eine kurze
Ueberſicht über Halles Kirchengeſchichte.

Aympia Sonderzug am 16. Auguſt

Der eintägige „MNZ“Hapag-Olympia
Sonderzug Nr. 6 am Sonntag, 16. Auguſt, iſt
ausverkauft. Jt Anbetracht der außerordent
lich ſtarken Nachfrage verkehrt an dieſem Sonn
tag ebenfalls auf der Hinfahrt ein Vorzug unda der Rückfahrt ein Nachzug in folgendem

Fahrplan:
Hinfahrt: Rückfahrt:

6.14 Uhr ab Halle an 2.10 Uhr (17. Aug.
6.37 Uhr ab Bitterfeld an 1.40 Ahr (17. Aug.
7.05 Uhr ab Wittenberg an 1.05 Ahr (17. Aug.
8.20 Uhr an Berlin ab 23.22 Uhr (16. Aug.

Die Fahrpreiſe ſind die gleichen wie bei den
übrigen eintägigen OlympigSonderzügen. Für
die r Teilnehmer aus Richtung
Merſeburg un Weißenfels iſt bei entſprechen
der Beteiligung nöch ein Anſchlußzug bis
Weißenfels vorgeſehen. Allen Intereſſenten
wird dringend empfohlen, ſich die Sonderzug-
an v ſofort zu beſchaffen, da mit einer
tarken Beſetzung dieſes letzten OlympiaZuges
zu rechnen iſt. Auskunft und Fahrkartenver
auf in den Geſchäftsſtellen der „MNg ſowie

im HapagReiſebüro in Halle (Saale), im
Roten Turm (Fernruf 299 60 und 325 30).

Monaks- und Wochenkarken

für Angeſtellte billiger
Nach der Machtübernahme hatte die Deutſche

Reichsbahn für Angeſtellte bis zu einem Mo
natsverdienſt von 180 RM. ermäßigte Monats
und Wochenkarten eingeführt. Gegenüber den
ermäßigten ArbeiterZeitkarten beſtand aber
noch ein Aufſchlag, der ſich aus der Erhebung

im

der Beförderungsſteuer erklärt, die bisher nur
für die ArbeiterZeitkarten in Fortfall kam.
Die Beſtrebungen des Sozialamts der DAF
auf grundſätzliche Gleichbehandlung von Ar
beitern und Angeſtellten haben zu einer An
regung bei den zuſtändigen Reichsbehörden

eführt, auch für ermäßigte AngeſtelltenZeit
arten die Steuerbefreiung durchzuführen. Der

Reichsfinanzminiſter hat dieſer Anregung mit
Wirkung vom 1. Oktober 1936 entſprochen, ſo
daß dann eine ſicherlich ſehr begrüßte Senkung
Wo Preiſes dieſer AngeſtelltenZeitkarten
erfolgt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute
Ratsherr Max Stummer mit ſeiner Frau
Minna geb. Kunze. Dem wackeren Partei
genoſſen Und treuen Leſer unſerer Zeitung zu
ſeinem Ehrentage die herzlichſten Glückwünſche

Auf der ZwölfBogenBrücke wurde geſternein Steinſetzer, der dort mit Pllaſten
arbeiten beſchäftigt war, von einem vorbei
fahrenden Perſonenkraftwagen angefahren und
leicht verletzt.

13.20 Ahr ſtießen an der Ecke Merſeburger
und Prinzenſtraße ein Lieferdreirad und ein
Radfahrer zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt.

Eine 76jährige Frau wurde 15.45 Uhr am
Nordende der Giebichenſteiner Brücke beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem

An den drei verkehrsreichſten Stellen der
Stadt Halle (S.) haben wir einen

Aympig- Bilderdienſt
eingerichtet.
Sehen Sie ſich jeden Tag die neueſten Bilder

von den Olympiſchen Spielen in Berlin
an in der

Großen Ulrichſtraße 57
in der

Geiſtſtraße 42
am

Riebeckplatz
Ecke Hindenburgſtraße Delitzſcher Straße

Motorrad mit Seitenwagen angefahren und zu
Boden geworfen. Beide Unterſchenkel und der
linke Unterarm wurden ihr gebrochen, und
außerdem erlitt ſie eine Gehirnerſchütterung,
ſo daß ſie mit dem Krankenwagen dem Eliſa
bethKrankenhaus zugeführt werden mußte.

16 Ahr, erfolgte in Ammendorf an der
Ecke Halleſche Und Brauhausſtraße ein Zur
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer mit
Sozius und einer Radfahrerin. Alle drei
ſtürzten und erlitten Hautabſchürfungen und
Prellungen. Sie wurden dem Krankenhaus
Bergmannstroſt zugeführt.

Eine 77jährige Frau iſt um 21.30 Uhr, als
ſie in ein Gartenlokal ging an einer Treppe
geſtolpert. Sie ſtürzte und brach ſich den linken
Oberſchenkel, ſo daß ſie mit dem Krankenwagen
dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden mußte.

Parteiamtliche
Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Viktoriaplatz
Montag, 10. Auguſt, 21 Uhr, Tonfilmveranſtaltun
im Garten bzw. Saal des „Neumarktſchützenhauſes“ m
den Filmen: „Die Reiter von DeutſchOſtafrika“, „Thül
ringen, Land und Leute“ ſowie „Fox tönende Wochen
ſchau“. Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen. Eintritts-
karten bei den Politiſchen Leitern der Ortsgruppe und
an der Abendkaſſe
Ortsgruppe Ratshof

Mit allen Gliederungen am Montag, 109. Augihs,
20 Uhr, im Garten des „Stadtſchützenhauſes“ (bei ün
günſtigem Wetter im Saal), Tonfilmabend mit den
Filmen: „Der Reiter von DeutſchOſtafrika „Thltrin
gen, Land und Leute“ und „Fox tönende Wochenſchau
Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen. Eintrittskarten be
allen Politiſchen Leitern und an der Abendkaſſe

Ortsgruppe Hofjäger
Dienstag, 20 15. Uhr, in. Brunnerts „Hoffägere

Filmveranſtaltung. Gezeigt werden die Tonfilme: „Die
Reiter von DeutſchOſtafrika „Thüringen, Land und
Leute und „Fox nende Wochenſchau“. Alle Volks
e ſind eingeladen. Karten bei allen Politiſchen

eitern ſowie an der Abendkaſſe.

Kög Sport am Sonnkag

Waldlauf (für Männer und Frauen):
10 Uhr. Rudern (für Männer, Frauen undJugendliche) Baers Badeanſtalt 9--11 Uhr. Reichs

ſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche):
Ziegelwieſe 9.30 11 Uhr. Tennis (neue Kurſe): An
meldung im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26, oder bet
dem Tennislehrer auf den Sandangerplätzen.

Waldkaker

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten
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her Saale erſcheink. Die Reihen der Sitzplätze
ſind dicht beſetzt, ſchon leuchteten die Schein
werfer an der Burgmauer auf, die Lampions
ſeuchten, da erſcheinen an der Peißnitzſpitze
wei Flöße, von ihnen ſprüht Feuerwerk auf,ſ künden das Erſcheinen der acht Phan
laſie- Schiffe an, die von der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ auf einer
eigenen Werft erbaut wurden.

Da naht zuerſt der „Kraft- durch
reude“ Dampfer und legt an derSe Madeira an, ihm folgen das Schiff

des Arbeitsdanks, das Volkslied
ſchiff mit einem erleuchteten vier Meter
hohen Mond, Muſik und Geſang dringt von
beiden Fahrzeugen herüber. Die Begeiſterung
ſchwillt an, als das Olympiaſchiff er
ſcheint, auf deſſen Turm Flammen aus einer
Feuerſchale. aufſteigen, ihm folgend das
Sku menboot mit einem erleuchteten phan
kaſtiſchen Blütenkelch. Die Lichter der Schein
werfer beſtrahlen dann ein Schiff Der
deutſche Walzer“, auf dem Schleiex
tänzerinnen ihre Kunſt zeigen, dieſes Schiff
trägt auch eine 18 Mann ſtarke Kapelle, ein
Phantaſteſchtff mit Säulen und Lampions und
ein Glühwürmchenboot, wieder mit
gänzerinnen beſetzt, beſchließt die Flotte der
Fröhlichkeit und Bewegung, der Muſik und
des Tanzes.

170 leuchtencle Schiffe

Der große Schiffskorſo folgt nun,der 170 Deethtig geſchmückte und erleuchtete

Schiffe umfaßt, die von halliſchen Jnnungen,
Verbänden und Firmen ausgeſtattet worden
ſind. Einen derartig reichhaltigen Korſo auf
der Saale haben die Hallenſer und ihre ſo
zahlreichen Gäſte noch nicht zu ſehen be
jommen.

Das erſte Schiff ſtellte Arbeit und
Feterabend gegenüber, es zeigte einen
Fabrikraum mit Maſchinen und glühenden

eueröfen in Betrieb und, auf der zweitenIlſte des Bootes, ein Siedlungshaus mit
einer Schar junger Menſchen, die den Feier
abend im Sinne der NS- Gemeinſchaft geſtal
ten. Die Zimmerer-Jnnung hatte ein Floß
mit Dachſtuhl und Richtkron,e ausge
ſtattet, es führte die Aufſchrift „Daß wir
bauen, danken wir dem Führer“. Die Lan
desbauernſchaft Sachſen Anhalt zeigte auf
ihrem Boot Sinnbilder des Reichs
nährſtandes, der Getreidewirtſchaftsver
band eine von innen erleuchtete hohe Wind
mühle. Ein fünf Meter hoher Weinpokal
auf dem nächſten Boot warb für das Feſt
der deutſchen Traube und des Weins,
ein beſonders hübſch ausgeſtattetes Boot hatte
der Gaujägermeiſter geſtellt. Diang mit
Hubertushirſch, als Symbol der deut
ſchen Jagd wurde auf ihm gezeigt, Gruppen
von Jägern aus den verſchiedenſten Entwick
lungszeiten der Jagd belebten das Boot, von
dem die Waldhörner fröhlich erklangen. Aber
auch die Boote der halliſchen Fir-
men waren mit viel Liebe ausgeſtättet
worden, erwähnt ſollen nur die Boote mit
der Darſtellung des Ritters mit dem
halliſchen Stadtwappen und das
Floß mit der Spinnſtube werden.
Der lange Korſo, der immer neue, immer
ſchönere Ueberraſchungen brachte, umfuhr die
auf der Saale inzwiſchen vor Anker gegange
nen „Kraft-durch-Freude“Schiffe.

Die Batterien der Feuerwerker
Als es ſpäter in die Nacht ging, eine Kette

von Flugzeugen über das Saaletal dahin
gebrauſt war, leitete ein Granatenfeuer das
Großfeuerwerk ein, das faſt eine Stunde
dauerte. Die Feuerwerker hatten ihre Schnell
feuerbatterien auf der Burg Giebichenſtein, der
Peißnitzſpitze, den Felſen über dem Amſelgrund
und auf den Klausbergen, alſo an vier

Sie wissen sich zu helfen

Stellen über der Saale aufgebaut Reichsarbeitsdienſt hatte ſchon früh a Tage zu tun,
am die Feuerwerkskörper auf dieſe Stellungen
zu bringen. Die erſten aus 10Zentimeter
in liberro her en abgefeuerten 16. Gra-
r rzeugten in 150 Meter Höhe un er
el Detonationen, rieſige gitter
en iche Goldfeuerwände, aus 15 Feuerſpießen
Ahſſtiegen, leuchtende Silberſpringbrunnen

e Feuerkronenſpiele, dieund in der Burg aufſtiegen und ſich
5 fältig im Waſſer ſpiegelten, Teufels
owhe Blitzſchwärmer, italteniſche Pracht
Vom mit Sternen und Chryſanthemen,
ne en mit Goldkäfern, Perlen-
t Jut und Goldflimmerſternen begeiſterten
un e Ein Maſſenaufſtieg von Feuer

von n Blumenkörben, die in einer Höhe
ausſtrent Metern buntfarbige Blumenſträuße

ombarden die Waſſerfallfronten und ein
ein Tr ement von 57 Kunſtbomben, dem ſich
örhſfene mm elfeuer anſchloß, beendete das

erwerk, das größte wiederum, das Halle

ſah. Ein Buntfeuer kauchke dann zehn Mi
nuten lang alles in ein glutrotes Feuermeer.

Fröhlicher Tanz zum Encle
Jm Armſelgrund, auf der großen von Lam

pions überſtrahlten Tanzfläche begann nun der

Tanz, der auch noch anhielt, als die Maſſen der
Stadt zuſtrömten, als die erſten Sonderzüge
Miee wieder Halle verließen und weit draußen

ſie Lampions verlöſchten, das halliſche La
ternenfeſt 1936, fröhlich wie nie zuvor, war
zu Ende gegangen. R. St.

Kopf an Kopf gedrängt im Anblick des Lichtzaubers an der Saale

Dr. Ley im Rathaus
Er krug ſich in das Goldene Buch ein

Jm Anſchluß an die feierliche Eröffnun
der Arbeitskammer, über die wir im Tei
„Mitteldeutſchland“ berichten, begab ſich
Dr. Ley mit einer ſtattlichen Zahl von
Ehrengäſten in das alte Rathaus, wo die
Stadt Halle zu einem Empfang gerüſtet hatte.
Auf dem Marktplatz die Sonne lachte jetzt
ſtrahlend hell am Himmel hatten ſich viel
hundert Zuſchauer angeſammelt, Hallenſer,
untermiſcht ſchon mit zahlreichen Fremden, diezum Laternenfeſt in unſere Gouſtadt gekommen

waren, die Dr Ley immer wieder ſtürmiſch be
grüßten. Durch ein Spalier von Arbeits
dienſtmännern betrat Dr. Ley das Rathaus,
ging durch das Fahnenſpalier und begrüßte
auf das Herzlichſte die holländiſche Trachten
gruppe, die da Aufſtellung genommen hatte.
Dicht gefüllt war der ſchöne, alte Rathausſaal
mit Politiſchen Leitern, mit Ehrengäſten der
Stadt, des Heeres, der Behörden. Dr. Ley be
gab ſich mitten unter ſie, und ſprach, nach dem
Bürgermeiſter Dr. May den Gaſt willkommen
geheißen hatte und unſer Gauleiter Staatsrat
Jordan in kurzer Anſprache die Empfin
dungen des Dankes und der Verehrung zum
Ausdruck gebracht hatte, die alle Herzen für
die Männer hegen, die das große Wunder der
deutſchen Wandlung herbeiführten.

Dieſen Dank und die Auszeichnung des ihm
zuteilgewordenen feierlichen Empfanges lenkte
Dr. Ley weiter zu den ungezählten SA-
Männern, Politiſchen Leitern, Block- und

Zellenwaltern, die anſpruchslos und unermüd
lich alle Tage ihre Pflicht für Partei und Volk
tun, und ohne die die beſten Führer der Be
wegung nicht mehr wären als Generale ohne
Armee. Dr. Ley wandte ſich beſonders an die
holländiſche Volkstanzgruppe, die bei dieſem
Empfang zugegen war. Sie werde aus dem,
was ſie in dieſen Wochen in Deutſchland ſehe,
den Eindruck einer ganz feſten Verbundenheit
von Volk und Staatsführung bekommen. Dieſe
nicht zu brechende Verankerung im ganzen
Volke ſei das, was er als den ſchönſten unter
den vielen großen Erfolgen der nationalſozia
liſtiſchen Aufbauarbeit im Dritten Reich
empfinde.

Mit warmen ünd herzlichen Worten dankte
der Führer der holländiſchen Trachtengruppe
für die Freundſchaft, die man ihr auf ihrer
Reiſe durch Deutſchland allenthalben entgegen
bringe. Er glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn
er erkläre, daß das, was er und ſeine Bauern
tänzer in Deutſchland gefunden habe, ihnen
das Bild einer hohen deutſchen Kultur und
Kunſt gezeigt habe.

Nachdem der Sprecher der holländiſchen
Gäſte ſich zuſammen mit Dr. Ley in der alten
Ratskapelle in das Goldene Buch der Stadt
eingezeichnet hatte, brachte der halliſche Kreis
leiter Dohmgoergen das Sieg-Heil auf
den Führer aus, dem wir alles Schöne und
Große danken, das uns im Dritten Reich ge
ſchenkt wurde.

Fremdenverkehr ſteigt gewaltig
Infolge der Olympiade beſuchlen auch 80 Ausländer Halle

Der Verkehrsverein legt ſeinen
Wochenbericht für die Zeit vom 1. bis 7. Auguſt
vor. Mit Befriedigung können wir daraus
entnehmen, daß die Vorherſagen über den zu
erwartenden Fremdenverkehr in unſerer Gau
ſtadt ſich erfüllen. Jn der Berichtswoche
haben 1169 Perſonen Halle beſucht, dar
unter auch 80 Ausländer. Letztere ver
teilen ſich auf Europa, Amerika, Aſien und
Afrika und ſind zu uns gekommen infolge der
Olympiſchen Spiele. Dje Beſucherzahl iſt gegen
die Vorwoche um 70 v. H. geſtiegen.

Erfreulich iſt aber auch das außerordent-
liche Anwachſen der vielſeitigen Anfragen,
von denen in der nunmehr eingerichteten
Auskunftsſtelle im Hauptbahnhof
1195 erledigt werden mußten. Dieſe Jnan
ſpruchnahme zeigt, daß die Einrichtung einem
dringenden Bedürfnis entſprang. Jn jeder
Stadt mit Fremdenverkehr iſt im Hauptbahn
hof ein Büro, in dem den fremden Reiſenden
Auskünfte jeder Art erteilt werden. Unſere
Gauſtadt Halle mußte, wenn ſie überhaupt den

pflegen will, eine ſolche Stelle
affen.
Der Bericht zeigt, daß unſer Verkehrs

verein auf der neuen Grundlage ſehr rührig
iſt und er wird. angeſpornt durch die Erfolge,
auf dem eingeſchlagenen Weg fortfahren, im
Jntereſſe unſerer Stadt und ihrer Bewohner,
aber auch des Fremdenverkehrs im allgemeinen

Starke Verkehrsſteigerung

im Ferienmonat
Der allgemeine Reiſeverkehr im

Direktionsbezirk Halle war wie alljährlich
während des Ferienmonats Juli im Fern- und
Nahverkehr ſt ark, während der Ausflugsver
kehr unter der regneriſchen Witterung zu
leiden hatte. Bedeutenden Verkehr brachten

die Reiſen nach Berlin zur „Deutſchlandſchau“
und zum Beſuch des Reichsſportfeldes. Auch
der Beſuch der Weltgeflügel- Ausſtellung in
Leipzig belebte den Verkehr nicht unerheblich.
Der Berufsverkehr änderte ſich nicht weſentlich.

Der Eilgut- und Frachtſtückgut
verkehr war ſtärker als im Juni. Jm
Ladungsverkehr ſteigerte ſich der Verſand von
Obſt, Gemüſe und Frühkartoffeln erheblich,
auch wurde mehr Getreide befördert. Ebenſo
hat der Verſand von künſtlichen Düngemitteln
wieder zugenommen. Dagegen hat die Ver
ladung von Hausbrandbriketts nachgelaſſen.
Der Verſand von Bauſtoffen für Hoch und
Tiefbau iſt weiterhin ſtark geblieben.

Die Zahl der geſtellten Wagen be
trug im arbeitstäglichen Durchſchnitt im Juli
16 483, im Juni 18 089.

Wieder Wombaks im Zoo
Sie ſind in Halle keine Anbekannten, haben

ſie doch jahrelang die verſchiedenſten Gehege
unſeres Berggartens bewohnt. Sehr viel Sym-
pathien haben ſich die alten Tiere, die wir
früher hatten. ihrer Trägheit wegen nicht er
worben. Doch konnten ſie der Wiſſenſchaft
einen großen Dienſt erweiſen, da ſie Junge
brachten und die Beobachtungen ihrer Aufzucht
ermöglichten. Wie alle Beuteltiere, kommen
auch ſie aus Auſtralien, und auch unſer neues
Pärchen, das übrigens zwei verſchiedenen Arten
angehört das eine Tier heißt Breitſt irn Wombat kommt dort her. Es
ſind noch junge Tiere, die auch riel munterer
als die früheren ſind. Zuſammen mit den im
Garten vorhandenen Känguruhs und dem
fleiſchfreſſenden Beutelteufel aus dem Rauh
tierhaus bieten die beiden Wombats recht gute
Vergleichmöglichkeiten über den Formenreich
tum der Beuteltiere überhaupt.

Helft
den Deutſchen, die aus Spanien
flüchten mußten und die mittel
los ſind

Auch die Kleinste Gabe et ein
Beweis deutscher Schicksalsverbun-

denheit.

Zeichnet Euch ein in die Listen, die
die MNZ in Halle in folgenden Ge-
schäftsstellen aufgelegt hat:

Geiſtſtraße 47
Riebeckplatz

Ecke Hindenburgſtraße u. Velitzſcher Str

Edel ſei der Menſch
Tätigkeitsbericht der Sanitätskolonne Halle

Die Sanitätskolonne Halle legt ihren Tätig
keitsbericht über die Dienſtleiſtungen im Be
richtsjahr 1935/36 vor. Danach warden bei
einer großen Zahl von Kundgebungen, ſport
lichen und anderen Veranſtaltungen abgeſtellt
31 Aerzte, 1306 Sanitäts-Mannſchaften, von
denen 2966 Hilfsleiſtungen verrichtet
werden mußten. 10 Lichtſpieltheater wurden
mit 4311 Mannſchaften, drei Sportplätze an
149 Tagen mit 304 Mannſchaften beſetzt. Die
Heidewache erforderte vom 15. Mai bis
Ende 1935 170 Sanitätsmannſchaften. Jn der
Rett.ungsſtelle Schimmelſtraße
wurden 424 Tageswachen und 366 Nachtwachen
von 4484 Sanitätsmannſchaften geleiſtet. An
Krankentransporten wurden ausge
führt 3769.

Die Sanitätskolonne war weiter tätig ſo
wohl bei den Kundgebungen zur Wahl als
auch am Wahltag ſelbſt in dieſem Jahre. Jn
den Betrieben wurden von Sanitätsmann
ſchaften im Berichtsjahr 7007 Hilfeleiſtungen
ausgeführt. Alarmiert wurde die Kolonne
dreimal, und zwar am 23. Juni v. J. zu einem
Kolonnenalarm, am 13. Juli v. J. anläßlich
des Brandunglücks am Canenger Weg und am
7. Januar d. J. anläßlich eines Eiſenbahn
probealarms. Neben 21 Ausbildungskurſen mit
259 Teilnehmern wurden 30 Außen-
übungen mit 1598 Sanitätsmannſchaften
ſowie 26 Luftſchutzübungen mit 4 Aerzten und
157 Sanitätsmannſchaften abgehalten.

Dieſe Leiſtungen für die Allgemeinheit,
verrichtet nach dem alten Spruch „Edel ſei
der Menſch, hilfreich und gut verdienen alle
Anerkennung. Wir wollen ſie zollen, indem
wir bei der heutigen Straßenſammlung gern
unſer Scherflein geben.

„Glaube und Heimal“
auf den Brandbergen

Auf den Kleinen Brandbergen haben die
Proben zu dem dritten Feſtſpiel dieſes Som
mers begonnen, daß von der Mitteldeutſchen
Landesbühne gemeinſam mit der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtaltet wird.
Am Dienstag, dem 11. Auguſt, geht Schön
herrs „Glaube und Heimat in Szene. Die
Spielleitung hat wieder Maxim Falcke, den
Chriſtoffer Rott ſpielt Joſef Krahé vom
Reichsſender Leipzig, in weiteren Rollen ſind
beſchäftigt Hermann Weitze (Alt Rott),
Kurt Büchner (Sandberger), Robert För
ſter (Reiter des Kaiſers), Käte Falcke
(Rottin), Liſelotte Liefeld (Sandbergerin).
Die Spieldauer beträgt etwa zwei Stunden.
Die Zwiſchenmuſik ſchrieb wieder der halliſche
Muſikſchriftſteller Fritz Gittel.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,68
(6 Zentimeter Fall). Schiffahrt: Schlepp-
dampfer „Anhalt?“. Schiffer Blankenburg,
Schiffer Manecke. 1 Kahn Deutſch-Böhmiſche
Schiffahrt, 1 Kahn Schleſiſche Dampfer-Com
pagnie.

I

Lauqweilig

Dem Mann Kann geholfen werden,
denn auch Sonntags erscheint die
größte Zeitung im Gau, die

Mitteldeulsche Hational- Zeitung

Eineige Zeitung im Gau, die jeden
Ta g erscheint, und einziges Morgen-
blatt.

e
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Brücke der Merſeburger
Ueberlandbahn in Betrieb

Die n Ueberlandbahnen A.
nahm auf ihrer Linie Hälle- Merſeburg nach
behördlicher Abnahme die neben der im Bau
befindlichen Straßenbrücke errichtete (von uns
kürzlich im Bild veröffentlichte) Eiſenbeton
brücke bei Ammendorf und die zwiſchen
dieſer und der neuen Saaleflutbrücke auf ei
genen Bahnkörper verlegte neue Gleisanlage
in Betrieb.

Damit iſt nach einer Geſamtbauzeit von
rund ſieben Monaten ein Werk vollendet, das
einen weſentlichen Fortſchritt in der Ver
beſſerung des Verkehrsverhältniſſe auf einem
wichtigen Abſchnitt der Reichsſtraße Halle
Merſeburg darſtellte. Der neu in Betrieb ge
nommene Streckenabſchnitt iſt rund 1100 Meker
lang, er bildet die Fortſetzung des im Zu
ſammenhang mit dem Bau einer eigenen Bahn
brücke über die Elſter bei Ammendorf 1931 an
gelegten Bahnkörpers. Jnsgeſamt ſtehen nun
dem Bahnbetrieb zwiſchen Ammendorf und
Schkopau etwa 1700 Meter eigener ſtraßen
freier Bahnkörper zur Verfügung.

Angeſichts der ſtändig geſtiegenen Bean
ſpruchung der Reichsſtraße durch den Kraft
fahrzeugverkehr iſt die hier erreichte Trennung
des Bahnverkehrs vom Straßenverkehr von
großem Wert, da die gegenſeitige Behinderung
der Verkehrsmittel vermieden und Unfall-
möglichkeiten ausgeſchaltet werden. Die Kraft
fahrer und nicht zuletzt auch die Radfahrer
werden den neuen Zuſtand freudig begrüßen.

Es iſt zu erwarten, daß mit dem fort
ſchreitenden Ausbau der Reichsſtraße zwiſchen
Ammendorf und Merſeburg die Linienführung
der Ueberlandbahn in den nächſten Jahren
weiter verbeſſert wird, wodurch auch eine Er
höhung der Fahrgeſchwindigkeit und eine Ver
kürzung der Fahrzeit ermöglicht würde.

Handwerker reiſen mit
Zwiſchen der Gaubetriebsgemeinſchaft

„Handwerk“ in der Deutſchen Arbeitsfront und
bem Gauamt „Kraft durch Freude“ iſt folgende
Vereinbarung getroffen worden:

Die Handwerksmeiſter ſowie ihre Frauen
und Kinder können an den Reiſen und Veran

ALLE-SAALe, GROSSE ULRICHSTS.

ſtaltungen der NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude teilnehmen, ſofern die Handwerks
meiſter Einzelmitglieder der Deutſchen Arbeits
front ſind und ſofern ihre finanziellen Ver
hältniſſe es nicht geſtatten, eine Reiſe ohne
Jn anſpruchnahme der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ zu normalen Bedingungen durch
führen zu können.

Antragsſcheine für die Reiſen von „Kraft
durch Freüde“ ſind bei den Kreisbetriebs
gemeinſchaftswaltern „Handwerk“ anzufordern.
Der Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter „Hand
werk“ der Deutſchen Arbeitsfront hat eine Be
ſchein i z ung auszufüllen, in der er beſtätigt,
daß der betreffende Antragsſteller ohne Jn
anſpruchnahme von Kraft durch Freude ſich
auf Grund ſeiner wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Feine Ferienreiſe geſtatten kann.

Tod unker den KRädern eines
Auko-Omnibuſſes

Nordhauſen. Auf der Durchgangsſtrecke
im benachbarten Heſſerode kam am Sonnabend
ein Motorrad ins Rutſchen. Unglücklicherweiſe
fuhr unmittelbar hinter dem Kraftrad ein
Perſonen-Omnibus, unter deſſen Räder der
Fahrer des Motorrades und ſein Begleiter zu
liegen kamen. Der Beifahrer Kurt Schnellen
war auf der Stelle tot. Der Fahrer Kurt
Hellmann wurde in ſehr ernſtem Zuſtand
ſchwerverletzt in das hieſige Krankenhaus ein
geliefert.

elufn. „MN8“Bilderdienſt
Dr. Ley verläßt mit Gauleiter Staatsrat Jordan
und SS-Standartenführer v. Alvensleben nach

dem Empfang das Rathaus

MITTELDEOVTSCHLAND
Dr. Ley eröffnet die Arbeitskammer Halle Merſeburg
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Die Grundſähe der deutſchen Reuordnung Verpflichtung der Kammermitglieder

Unſer ſchönes Hallenſer Volksfeſt, das
geſtern Hunderttauſende begeiſterte, begann in
den frühen Morgenſtunden des Sonnabend mit
einer ernſten Arbeitstagung. Reichs
organiſationsleiter Dr. Robert Ley er
öffnete im großen Stadthausſaal die
Arbeitskammer Halle- Merſeburg
und verpflichtete die mehr als ſechzig
Mitglieder der Kammer.

Trübe begann der Tag. Leichter Regen
nieſelte hernieder, als Dr. Ley von Berlin
mit dem Wagen kommend, auf dem Marktplatz
eintraf, wo ihn eine große Menſchenmenge
ſtürmiſch begrüßte. Vor dem Portal des Stadt
hauſes ſtanden, zum erſten Male für Halle,
Werkſcharmänner in ihrer ſchmucken
blauen Aniform mit dem Symbol der Arbeit,
dem geſchulterten Schmiedehammer. Durch die
Reihen der Werkſcharmänner ſchritt Dr. Ley,
der ſelber dieſe Arbeitsmännerkleidung trug.

ſehen laſſen, weil wir ihn hergusheben aus
den Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten des
Alltags und des eigenen Jch. Wir wiſſen, daß
die Löſung materieller Fragen allein nicht
genügen kann, um ein Volk glücklicher werden
zu laſſen. Aus dieſer Erkenntnis ergaben ſich
uns die Grundſätze, nach denen wir die
deutſche Neuordnung begannen.

Unſer Vorbild iſt das Soldatentum in
Kameradſchaft und Leiſtung, in ſeinen Be
griffen von gemeinſamer Ehre, von Führertum
und zuchtvoller Gebundenheit. Und es kann
auch kein beſſeres Vorbild geben als den
Soldaten, der ſich in Jahrtauſenden bewährt
hat in Kämpfen, die härter ſind als bitterſter
Lebenskampf.

Die Ausführungen des Reichsleiters der
Da zur Neuordnung der Arbeitwaren eine Abſage an das „patriarchaliſche“
Willkürſyſtem der „guten, alten Zeit“ ebenſo
wie an das unſer Volk aufſpaltende Gewerk

Dr. Ley ſpricht Vor der Arbeits kammer Halle-Merseburg

t Stadthausſaal hinauf, begleitet von Gau
eiter Staatsrat Jordan, Gauwalter Ba ſch

mann und einigen Amtsleitern ſeines Stabes.
Die feſtliche Verſammlung ehrte Dr. Ley,

der nach kurzer Begrüßung das Wort zu um
faſſenden und ausſührlichen Darlegungen er
griff. Er ſprach von den Grundſätzlichkeiten
unſeres Lebens, ſprach von unſerer Revo
lution und ſagte, dieſe Revolution ſei nicht
geſcheitert wie jede andere, und zwar weil die
Männer, die ſich im Kampf bewährten, ſich
auch im Siege bewährt haben. Jhre Arbeit
iſt auf allen Lebensgebieten unſeres Volkes
ekrönt, weil ſie an die Jdeen der Ehre und
es Glaubens gebunden iſt, an die Lehre von

Blut, Raſſe und Leiſtung, an die Lehre, die
uns der Führer gegeben hat. Auch das
Schwerſte gelingt üns, erklärte der Reichs
organiſationsleiter, weil wir den deutſchen
Menſchen wieder das Schöne und das Große

ſchaftsſyſtem, in das ſich die Arbeiterbewegung
unter dem Einfluß marxiſtiſcher Jrrlehren ge
flüchtet hatte. Die Lebensordnung des Natio
nalſozialismus iſt ſoldatiſch, in ihr iſt Arbeit
nicht Lohnſklaverei, ſondern Dienſt am Volke

ein Ehrendienſt, deſſen ſich jeder
Volksgenoſſe immer und überall bewußt iſt.

So kennzeichnete Dr. Robert Ley unter dem
Beifall ſeiner Zuhörerſchaft den deutſchen
Sozialismus, der heute das Arbeitertum mit
einem neuen Geiſt zu erfüllen beginnt. Auch
das Anternehmertum gewinne die Erkenntnis,
daß das ihm zuteil gewordene Offizierspatent
ihm nicht Gewalt über Menſchen gebe, ſondern
eine Verpflichtung der Fürſorge für
die Mannſchaft, die der Führung folgt.

Jn dieſem Geiſte legten auch die Mitglieder
der Arbeitskammer das Gelöbnis ab, das
der Reichsorganiſationsleiter ihnen verſprach
und im Handſchlag bekräftigte.

Dienſthriefe nicht an
perſönliche Adreſſen!

Die Volksgenoſſen werden noch einmal
darum gebeten, Briefe an die Landesſtelle
Halle- Merſeburg des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda nicht an die
perſönliche Adreſſe des Landesſtellenleiters,
eines Referenten oder Mitarbeiters zu richten,
da ſich in dieſem Falle die Bearbeitung ſolcher
Briefe verzögert. Jch bitte daher dringend
darum. alle Schreiben nur an die „Landesſtelle
Halle- Merſeburg des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda, Halle (S.),
Hindenburgſtraße 55* zu richten. So adreſſierte
Schreiben werden ſofort bearbeitet.

Lindenberg,
Landesſtelle Halle- Merſeburg des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und

Propaganda

Einbruch in eine Kirche

Leipzig. Nachts wurde in der Lutherkirche
am Johannapark ein Einbruch verübt. Der
Täter hat die Tür am Südausgang der Kirche
mit Gewalt aufgeſprengt und gelangte dann
in einen Vorraum zur Sakriſtei. Von hier
aus hatte er ungehinderten Zutritt zu ſämt
lichen Räumen der Kirche. Offenbar hat es
der Täter nur auf Geld abgeſehen gehabt,
aber keins gefunden. Am Tatorte wurde ein
abgebrochenes Stück eines Fahrradſchrauben
ſchlüſſels gefunden.

Leipzig. (Für geiſtesgegenwärtiges
Verhalten belobigt. Dem Schüler

Alfred Hermann Kretzſchmar iſt durch den
Kreishauptmann im Namen des Reichsſtatt
halters in Sachſen dafür, daß er am 30. Mai
durch ſein entſchloſſenes und geiſtesgegen
wärtiges Handeln ein Kind vor dem Abſturz
aus dem zweiten Stockwerke eines Hauſes in
Leipzig errettet hat, eine Geldbelohnung von
30 RM. bewilligt und zugleich eine öffentliche
Belobigung ausgeſprochen worden.

Kind aus dem Fenſter geſtürzt

Leipzig. Wie das Polizeipräſidium mitteilt,
ſtürzte aus dem zweiten Stockwerk des Hauſes
Hartſtraße 6 ein zweijähriger Junge. Ein Arzt
konnte nur noch den Tod des Kindes feſt
ſtellen. Die Eltern des Kindes waren im
Augenblick des Anfalles nicht in der Wohnung.

Pferdegeſpann in Teich gerutſcht

Schönebeck. Jn eine gefährliche Lage geriet
ein Pferdegeſpann auf dem Gelände des
ſtädtiſchen Betriebsamtes. Der auf dem früher
als Lagerplatz benutzten Gelände befindliche
Teich wird jetzt zugeſchüttet. Dabei geriet ein
Pferdegeſpann zu dicht an die Uferböſchung.
Der Wagen rollte rückwärts in den Teich und
zog die Pferde nach ſich. Die ſich überſchlagen
den Tiere riſſen auch den Geſchirrführer mit
ſich. Schließlich gelang es, das Geſpann vor
dem Ertrinken zu bewahren und wieder
herauszuholen.

Harke zog den Blitz an

Nordhauſen. Als ſich der Tiſchlerlehrling
Hans Rippert mit einem Arbeitskollegen
während eines ſchweren Gewitters auf dem
Heimwege befand, wurde er bei Gr. Wechſungen

vom Blitz getroffen und ſofort getötet
Sein Begleiter ſtürzte bewußtlos zu Boden,
blieb aber unverletzt. R. hatte eine Harke
getragen.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs, Gau 18 Mitte, ſind in den Regierungs
bezirken Merſeburg, Magdeburg und dem Frei

GuwmmiGärkappen Gummi Vfeder

ſtaat Anhalt in der Woche vom 9. Auguſt bis
16. Auguſt folgende Straßen geſperrt:

Rvitzſch--Glebitzſch (Reichsſtr. Nr. 100). Sperre bis
1. Oktober. Uml. über Brehna nach Glebitzſch.

Forſtſtrecke Holzdorf (Reichsſtr. Nr. 187). Sperre bis
31. Auguſt. Uml über Brandis. Mehrweg 2,4 Kilometer

Kleckewitz--Altjeßnitz (Nr. 115). Sperre b. a. w.
Uml. über Jeßnitz Raguhn.

Magdeburg (Deſſau) Bitterfeld (Leipzig) Reichs
ſtraße Nr. 184). Halbſeitige Sperre b. a. w.

Zerbſt--Pulspforte. Sperre vom 3. Juni bis 20. Auguſt
Uml. über Mühro--Garditz.

Oſterwieck--Abbenrode. Sperre bis 15. Auguſt. Um
leitung Oſterwieck-Lüttgenrode--Abbenrode. Mehrweg
4 Kilometer.

Alvensleben Nordgermersleben. Sperre bis 30. Aug.
Umleitung für Fahrzeuge unter 5,5 To. über Alvens
leben Kl.Rottmersleben Nörgermersleben. Mehrweg
3,1 Kilometer. Für Fahrzeuge über 5,5 To. über
Brumby

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle (S.), Aniverſitäts
ring 3, Ruf 29953, zu erfragen.

Beſucht das kauſendjährige Calbe!

Vom 16. bis 23. Auguſt begeht die Stadt
Calbe (Saale) die Feier ihres 1000jährigen
Beſtehens. Aus dieſem Anlaß werden Sonn
tagrückfahrkarten an jedermann ohne
Ausweis ausgegeben

Nach Calbe Oſt und Calbe Weſt von
allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreis
bis zu 75 Kilometer um CalbeOſt oder Calbe
Weſt, gültig von Sonnabend, den 15. Auguſt,
0 Ahr, bis Montag, den 17. Auguſt, 12 Uhr
(ſpäteſter Antritt der Rückfahrt), Donnerstag,
den 20. Auguſt, von 0 Uhr bis 24 Uhr (ſpäte
ſter Antritt der Rückfahrt); von Sonnabend,
den 22. Auguſt, 0 Uhr, bis Montag, den

24. Auguſt 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der
Rückfahrt).

Schönebeck. Ein biſſiger Hamſter)
Beim Hamſterfang in den Frohſer Bergen
ſprang ein Hamſter einen Fänger an und biß
ſich im Oberſchenkel feſt. Das Tier mußte mit
Gewalt losgelöſt werden. Der Verletzte mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Wernigerode. Generalleutnant von
Stumpff Jm Alter von 77 Jahren ſtarb
hier Generalleutnant v. Stumpff. Mit
ihm iſt wieder ein verdienſtvoller Heerführer
des Krieges und Ritter des Ordens „Pour le
merite“ zur großen Armee abberufen worden.
Stumpff hatte vom Beginn bis zum Ende
des Weltkrieges an den Kämpfen an der Weſt
front teilgenommen und ſeit 1917 die 34. Jn
fanterie Diviſion geführt, mit der er die
Schlacht von Cambrai, die Durchbruchsſchlacht
bei Bapaume und die letzten Abwehrſchlachten
des Sommers und Herbſtes 1918 an entſchei
dender Stelle mitmachte. Nach dem Krieg
übernahm Generalleutnant v. Stumpff das
Kommando der 7. Diviſion in Magdeburg

Bad Frankenhauſen. (Arbeitsdienſt
abteilung „Kyffhäuſer“.) Die Ar
beitsdienſtabteilung 6/235 Bad Frankenhauſen
t den Traditionsnamen „Kyffhäuſer“ er

alten.

Heute heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Sonnabend morgen lag über Teilen Mittel

deutſchlands eine ausgedehnte Störung, die
uns anfangs trübes Wetter mit leichten
Regenfällen brachte. Ueber Mittag ent
wickelten ſich Gewitter, die vielen Orten
unſeres Bezirks Niederſchläge brachten. Nach
dem Abzug der Gewitter klärte es vorüber
gehend vollkommen auf. Die Sonnenſtrahlung
vermochte aber die Temperaturen nicht höher
emporzutreiben, da bei dem Gewitter in
zwiſchen kühlere Luft eingedrungen war. In
unſerem Bezirk wurden 21 Grad erreicht Die
kühle Luft wird am Sonntag im Zuſtand des

Vegenumhänge Gummi viede

Zuſammenſinkens ſein und daher heiteres,
ruhiges und trockenes Wetter bringen. Das
ſchöne Wetter dürfte auch noch Montag vor
mittag andauern, ſpäter wird aber eine neue
Störung, die jetzt über Jrland liegt, in das
Wettergeſchehen Mitteleuropas eingreifen. Es
kann deshalb Montag nachmittag wieder zu
Regenſchauern kommen.

Ausſichten bis Montag abend
Ueber Weſt auf Südweſt drehende Winde,

anfangs heiter und trocken, Montag nach
mittag Bewölkungsaufzug und örtliche Regen
ſchauer, Temperatur im ganzen etwas ſteigend
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Die Wasserballspiele haben begonnen. Deutschland. Konnte bereits die französische
Mannschaft sicher schlagen. Unser t ar Abwehren eines Schusses vor dem

eutschen Tor

Hans Niedechen-Gebhard hat Händels „Herakles“ für das Freilichtspiel eingerichtet Im
phantastischen Licht der Scheinwerfer kam das musikaſische Drama auf der Dietrich-
Eckart- Bühne zu einem großartigen Erfolg. lebersicht der Bühne während der Aufführung

Beim Mannschafts Degenfechten. Lerdon Deutschland (rechts) im Kampf gegen den
Kanadier Dalton. Man erkennt deutlich den Anschluß für die elektrische Trefferzahlung

Das wundervolle Maifeld war von vierzigtausend Menschen beſagert, als sich Großbritannien und Argentinien im Endspiel des olympischen Poloturniers
P 1 gegenüberstanden,er Tribüne zu feiern. In den Pausen hatteuns unbekannte Jagd nach Andenken ein. Die

Bild 3). Mit fast ebenso großer Begeisterung

eude der Argentfinier über ihren 11:0- Sieg war riesengroß (Bild Die temperamentvollen Südamerikener begannen schon auf der
wan Gelegenheit, die Pferdepfleger in ihren matertschen Trochten Bild 2) zu bewundern. Nach Schluß des Spieles setzte eine bei
aus Weidenwurzel bestehenden Polobälle wurden mit Briefmarken beklebt und erhielten den Poststempel des Stadion-Postamtes

wie vorher beim Spiel würde um diese Erinnerungsstücke gekämpf
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Die Not der Spanier
Das Land der sozialen Gegensätze Großgrundbesitz der Granden und Kirche

eko Halle, den 9. Auguſt.

Seit Wochen brandet zwiſchen den natio
nalen Kräften Spaniens und den roten Horden
Moskaus offener, erbitterter Kampf. Tauſende
ſind ihm bereits zum Opfer gefallen. Dieſer
Krieg weiſt wiederum eindringlich die unge
heueren Gefahren auf, die Europa und der
Welt durch den Bolſchewismus drohen. Das
Bedauern und Mitgefühl der friedlichen
Nationen gilt dem durch die kommuniſtiſche
Peſt ſchwer heimgeſuchten ſpaniſchem Volk.

Die Tatſache, daß eben Spanien zur nächſten
Etappe der bolſchewiſtiſchen, weltrevolutionären
Beſtrebungen auserſehen wurde, hat ihren be
ſonderen Grund. Das Land iſt ſeit mehr denn
hundert Jahren von inneren Wirren und zahl
loſen Bürgerkriegen geſchwächt. Es ſind vor
nehmlich ſoziale Probleme, die unge
heuere Spannungen auslöſten und den Boden
für die rote Saat vorbereiteten.

Ein Agrarland

Spanien ſtellt ein Agrarland dar und zu
gleich einen Staat der ausgeprägten ſozialen
Gegenſätze. Man kennt dort nur Granden,
Herren, und Knechte. Der Großgrund
beſitz übt das Eigentumsrecht über den weit
räumigſten Teil aller Provinzen aus. Jhm
ſteht die Maſſe der Landarbeiter und Pächter
gegenüber, die ſich zu ihren Brotherren in dem
Verhältnis vollkommener materieller Abhängig
keit befinden. Gewiß hat Spanien auch einige
Jnduſtrien, eine Schicht reger Kaufleute und
Gewerbetreibender, reichhaltige Erzgruben und
extenſiv betriebene OrangenPflanzungen, doch
all das ändert nicht die grundſätzlich landwirt
ſchaftliche Struktur des Staates, der unter
ſeinen Königen, ſeitdem ſeine koloniſatoriſche,
weltpolitiſche Bedeutung verloren ging, ebenſo
wenig zur inneren Ruhe gelangte als in den
jüngſten Jahren der parlamentariſchen Hilfe
loſigkeit.

Es hätte in Spanien nicht erſt des Marxis
mus bedurft, um die Unzufriedenheit der Beſitz
loſen zu wecken. Daß aber die marxiſtiſche
Propaganda in dieſem Staate offene Tore
finden mußte, darf beſtimmt nicht verwundern,
Der Bauer, der den Acker beſtellte, ſah ja keinen
anderen Sinn ſeiner Mühen, als dem Herren,
dem jeder Fußbreit Bodens gehörte, eine
Rente zu ſichern. Er aber, der Schaffende, fand
nur ein kärgliches Brot, und ſeine Söhne
mußten zum Proletariat der Millionen-Städte
abwandern.

Latifundien- Betriebe

So rief der Marxismus zum Klaſſenkampf
auf und verſprach eine Aufteilung der
Latifundien. Jndeſſen ſind die marxiſti
ſchen Tendenzen der Syndikaliſierung
genugſam bekannt, um etwa darüber hinweg
täuſchen zu können, daß eine Bodenverteilung
nicht letzten Endes zu einer Art Staatswirt-
ſchaft geführt hätte, in der die Landarbeiter
und Pächter wiederum leer ausgegangen wären.
Anſätze dazu gab es ſchon unter der kurzen
Spanne der letzten marxiſtiſchen Syſtemherr
ſchaft genug. Und erſt recht würde der Kom
munismus nach ſowjetruſſiſchem Beiſpiel eine
agrarliche Kollektivwirtſchaft eingeführt haben.

Die Aufgaben einer wünſchenswerten
autoritären Staatsführung der Zukunft
ſind damit bereits deutlich gekennzeichnet. Es
wird eine gerechte Veränderung der großgrund
beſitzlichen Verhältniſſe notwendig ſein, indem
der „kleine Mann“ an die eigene Scholle
zu binden iſt. Gleichzeitig erſcheint es un

umgänglich, daß weite Striche des Landes
planmäßig kultiviert werden, die
heute, da der Wald gerodet wurde, eine troſt
loſe, unfruchtbare Oede darſtellen. Ebenſo ſind
eine intenſive Bodennutzung durch
moderne Fruchtwechſelwirtſchaft und eine künſt
liche Bewäſſerung der wüſtenähnlichen Tafel
landſchaft geboten.

Gewaltige Relormen notwendig

Man darf ſchätzen, daß gegenwärtig etwa
vier Fünftel des ſpaniſchen Grundbeſitzes ſich
entweder im Eigentum der Granden und der
katholiſchen Kirche befindet oder zum
geringeren Teil auf Zwergbetriebe verteilt
ſind, die eine Familie nicht zu ernähren ver
mögen. Es wird deshalb gewaltiger Anſtren

gungen bedürfen, um freie Bauern auf
bodenfähigem Beſitz zu ſchaffen.

Doch anders kann das Problem der ſpani-
ſchen Land und ſozialen Not nicht gelöſt wer
den. Die herrſchende Arbeitsloſigkeit muß durch
agrarpolitiſchen Reformen einer ſtarken regie
renden Hand verſchwinden. Sehr viel aber
wird auch land wirtſchaftlich von den Maß
nahmen der unbedingt notwendigen Auf
forſtung abhängen, da Spanien geradezu ein
Kathederbeiſpiel der ſchweren Gefahren einer
Entwaldung bietet. Es bleibt zu hoffen,
daß der Volſchewismus durch die nationaliſtiſche
Bewegung in Spanien für alle Zukunft aus
gemerzt wird. Denn, ganz von ſeiner Bedrohung
der Nationen Europas abgeſehen, hätte er das
Volk nur betrogen und den Latifundienbeſitz
enteignet, um Großbetriebe zu ſchaffen.

Börsen und Märkte
vom 8. August

Berliner Effektenbörse: Erholt
Die Börſe eröffnete zunächſt in etwas freundliHaltung. Jnsbeſondere konnten die an den e e

ſtärker gedrückten Werte Kursbeſſerungen erzielen, die ſich
im Ausmaß von 1 bis 2 v. H., in einigen Fällen auch
darüber, hielten. Am Rentenmarkt blieb das Geſchäft
unverändert. Altbeſitz notierte zum geſtrigen Kurſe 112

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Infolge ruhiger Beurteilung der internationalen Lage

war die Tendenz im variablen Verkehr gegen den Vortag
eher freundlicher. Der Kaſſamarkt folgte jedoch nur
zögernd, ſo daß die Abſchläge überwogen. Das Geſchäft
ſelbſt hielt ſich in engen Grenzen da das Publikum am
Beſitz feſthält. Am Rentenmarkt hatten Reichsaltbeſitz
kleines Geſchäft und waren 0,10 v. H. niedriger geſucht.

Maqdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Tendenz: ruhig.
Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl. Melis

prompt per 105 Tage 32,25; per Auguſt 32,45-—32,50,
Tendenz ruhig. Wetter Gewitter.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 5. Auguſt 1936 auf 104,7 (19183 S 100); ſie hat ſich
gegenüber der Vorwoche (104,5) um 0,2 v. H. erhöht.
Die Kenngziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe
107,0 0,3 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren 93,6 0,3 v. H. und induſtrielle Fertigwaren
121,4 0,1 v. H.).

Noch 1,17 Millionen Arbeitslose
Gewaltiger Erfolg der Arbeitsschlacht Im Juli 144000 Erwerbslose weniger

Jm Juli hat ſich, wie die Reichsanſtalt berichtet, der Arbeitseinſatz weiterhin ſehr günſtig
entwickelt. Die Zahl der Arbeitsloſen fiel im Berichtsmonat nochmals erheblich, und zwar
um 144 000 auf 1 170 000. Damit iſt ſogar der Stand der Arbeitsloſigkeit des wirtſchaft
lich günſtigen Jahres 1929 (1 251 000) uncerſchritten.

Viele ländliche Bezirke und auch ein Teil
der induſtriellen Bezirke ſind von Arbeitsloſen
frei. Die an ſich ſchon niedrige Zahl von
1 170 000 Arbeitsloſen umſchließt auch die
jenigen Arbeitsloſen, welche durch die ſtarke
rn im Arbeitseinſatz, die mit der
günſtigen rn r zwangsläufig ver
bunden iſt, gerade am Stichtag arbeitslos
waren und deshalb bei der Zählung nicht er
faßt wurden.

Eine gewiſſe Anzahl ſolcher „vorübergehend
Arbeitsloſer wird in einer dynamiſchen Wirt
ſchaft ſtets vorhanden ſein, um den notwendigen
Kräfteausgleich innerhalb der Wirtſchaft durch

führen zu können. Es handelt ſich hierbei aber
nicht um ſozial bedürftige Arbeitsloſe im
üblichen Sinne. Dazu umfaßt die Arbeits
loſenzahl u. a. auch Perſonen, die aus irgend
welchen Gründen nicht voll verwendungsfähig
ſind und auch bei der günſtigen Beſchäftigungs-
dauer nur ſchwer vermittelt werden können,
obgleich die Betriebsführer ihre Anforderungen
im allgemeinen ſtark eingeſchränkt haben und
auch Kräfte einſtellen, auf die ſie in früheren
Jahren nicht zurückgegriffen hätten.

Zu dem günſtigen Bild des Arbeitseinſatzes
im Juli hat neben dem ſtarken Kräfte-
bedarf der Landwirtſchaft für die

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſche Tabakpflanzung in Kamerun. Laut

Eintragung ins Handelsregiſter iſt in Ham-
burg die TabakpflanzungBatſchenga
G. in. b. H. gegründet worden. Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Betrieh der in der deut
ſchen Kolonie Kamerun (fetzt franzöſiſches
Mandatsgebiet) liegenden Tabakpflanzung
Batſchenga. Das Stammkapital beträgt
300 000 RM. Zu Geſchäftsführern wurden
Jonny Oellerich und Willi Gansſauge, Ham
burg, beſtellt.

Olympig belebt das Handſchuhgeſchäft. Jn
einigen Städten, die infolge der Olympiſchen
Spiele einen beſonders großen Ausländer-
verkehr haben, iſt ſchon im Juli das Geſchäft
in Handſchuhen recht lebhaft geweſen. Gerade
die eleganteſten und mödernſten Handſchuhe
wurden gekauft und dafür im allgemeinen
auch Preiſe bezahlt, die dieſe erſtklaſſigen Er
zeugniſſe deutſcher Arbeit verdienen. Der
Einzelhandel verſpricht ſich auch für den Monat
Auguſt einen guten Abſaätz. Bei den Fabri-
kanten ſind Nachbeſtellungen auf hochwertige
Handſchuhe in höherem Maße als früher ein
gegangen.

Abeſſinien- Baumwolle gleich Sudan-Baum
wolle. Mit viel Eifer geht Jtalien an die
wirtſchaftliche Erſchließung Abeſſiniens. So-
eben hat der Baumwollinduſtrieverband mit
dem zuſtändigen Verbande gemeinſam eine be

ſondere Geſellſchaft für abeſſiniſche Baumwolle
s Das Kapital beträgt vorerſt nur
2 Mill. Lire (380 000 RM.), es kann bis auf
20 Mill. Lire erhöht werden. Die Jtaliener
haben ſich ausgerechnet, daß ſie auf einer An
baufläche von 175 000 Hektar etwa 235 000
Balken Baumwolle ernten können. Das iſt
dieſelbe Menge wie ſie im Sudan geerntet
wird. Da auch die Güte die gleiche ſein ſoll,
ſo wäre Jtalien von der Einfuhr der hoch
wertigen und darum auch teuren Baumwolle
frei. Ja, es könnte ſogar noch dem Weltmarkt
von ſeiner abeſſiniſchen Baumwolle einen
guten Poſten zur Verfügung ſtellen.

Die Wirtschaft des Gaues
Landwirtschaftsbank Mücheln

Der jetzt vorliegende Halbjahresabſchluß
der Gewerbe und Landwirtſchaftsbank weiſt
eine Erhöhung des Umſatzes um rund 4 Mil
lionen RM. auf, das ſind 53 v. H. mehr gegen
über dem gleichen Zeitraum des Vorſahres.
Die Einlagen ſind weiter um 93 178,02 R M.
auf 735 171,28 RM. geſtiegen. Die Bi-
lanzſumme hat den Betrag von 1 Mill. RM.
erreicht. Neben vielen neuen Spar und Giro
konten iſt auch die Zahl der Mitglieder wieder
erheblich gewachſen.

3 Land- und Stadtschaften Industrie- Aktiener mer re a. e h nvom 8. Augun 1936 e o e r enden gadter 09
5 5109 do. Liqu. 10i 101,40 s Ei s iReichsbagk-Diskont 4 V. H. Pr. girſtadt g, 6, 101 97100 9700 ſatneate er l

Lombard-Diskont 5 v. H. e er em. nan u4 do u, Er 97, 97 Sir wen 184,00j Daimler-Ben 125,6 26,37Steuergutscheine Hypofheken-Pfandbriefe Deutſche Con Gas n

3 8.8. 7. do. Erdöl ter 127Gr. 1, Durchſchnittskurs 100,60 I 109, 60 a n do Eiekirg Dresden 130;00 130.004149 Meining. Hyp. 97,00 97 6 b lös re 166377 r. Ydir. ſp. l o e 85,12 sReichs-, Staats-, Länder Sriäirbodbur tet neten 53i i 418 zföbr 7 l 97,00 9,5 5und Provinzanleihen 1165 Pr. Pftör. Vi. 47 67 ö l 97,00 denen Winbre a
8. 8. 7.8. 4 Jliſe Bergbau 165,50 165,00Ank, Ausl. Dt. Reich 112,40 112,50 Bank Aktien Kahla Porzellan 9176 9176

89 D. Reichsank. i927 g. 8. 7. 8. ne en otoa4 97.79 97,79 ug. Dt. Creditanſtalt 85,12 87.90 rennt z3n Ooung) 102 102 0 Commorz u. Privatbk. 100,50 10125 Sehr am endort Gog v
h S. u. Sistontogef. 102/50 101.06 Heansfetd Ver g do 100100t Veigepon Sresduer Vant i i r e i ,00 s414 Sachſ. Prv. Vb. 14l 95,25 l 95,50 Hall. Bankverein 85.00 35.00 r e p a d e rMeininger Hyp. 9700 98:00 Rhein. Vraunkohle e AerKreditanstalten Reichsbank 194700 l 194 25 do. Stahl 144,25 146,12

5 iebeck Montan 116,25 116.90und Körperschaften doh Roſitz Zucker e8.8. 7.6. Verke h e Saeunn 33 9634149 Mitteld. Sp. Giro 8. 8. Sangerhauſen 90n 94,50 94,50 Dt. Reichsb, Vorg. Akt. 128,00 120,25 Siemens-Halske 199,50 200,00
469 do. Ldsdk. 12 9450 94,50 Halle Hettſtedt S 87,70 Thür. Gasgeſ. Leipzig 134,00 e
i do do. 80 12 94,50 94,60 Hamburg Paket 18,37 15,62 Wandererwerke 168,25 169,26
49 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 44,50 44,00 WerſchenWeißenfelſer 2 110,003526 95.62 l 95,62 Norddentſcher Lloyd 16,25 l 15,50 Zeitzer Maſchinenfabrik l 108,00 h

Einbringung der Ernte beſonders die ſtarke
Aufnahme fähigkeit des Bau
gewerbes und der Metallinduſt r ie beigetragen. Es war in vielen Bezirken
nicht möglich, den geſtiegenen Anforderungen
dieſer Gruppe in jeder Hinſicht gerecht zu
werden. Deshalb mußte zur n des
Facharbeitermangels der Ausgleichs
verkehr weitgehendſt in Anſpruch genommen
werden, der unter dieſen Verhältniſſen von
Monat zu Monat an Bedeutung gewinnt

e

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat
in ſeiner Arbeitseinſatzpolitik wiederum einen
gewaltigen Erfolg errungen. Die Zahl
der Arbeitsloſen im weiteſtgefaßten Sinne be
trägt noch. 1,17 Millionen. Jm Fahre
1939 gab es mehr als 6 Millionen Volks
genoſſen, die auf die öffentliche Unter
ſtützung angewieſen waren. Und wenn
wir den Begriff der Arbeitsloſigkeit ſo aus
legen wie es nach ſachlichem Urteil notwendig
erſcheint, darf die Zahl derjenigen, die in der
Wirtſchaft aus den Reihen der Beſchäftigungs
loſen noch verwendbar ſind, auf etwa 800 000
Köpfe geſchätzt werden. Denn ungefähr
500 000 Menſchen kommen aus den verſchieden
ſten Gründen für den Arbeitseinſatz nicht in
Betracht. Sie ſind dauernd erwerbsunfähig
und daher auch nicht zu den eigentlich Arbeits
loſen zu rechnen. Die wirtſchaftspolitiſche
Führung des neuen Deutſchlands wird weiter
an der Erreichung des großen ſozialiſtiſchen
Zieles, der Verwirklichung des Rechtes auf
Arbeit für jeden Volksgenoſſen arbeiten. Der
Tag erſcheint nicht mehr fern, an dem dieſe
Aufgabe erfüllt ſein wird, wenn wir es uns
auch nicht verhehlen wollen, daß gerade die
Unterbringung der letzten Arbeitsloſen unend
lich ſchwieriger iſt als es die Eingliederung
der erſten 4 oder 5 Millionen war.

Bereits jetzt macht ſich der Fachar beiter
mangel in vielen Zweigen unſerer Wirt
ſchaft hemerkbar. Die „MNZ“ hatte aus eigener
Anſchauung in den letzten Tagen mehrfach Ge
legenheit, auf dieſe Tatſache hinzuweiſen. Die
von dem Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik, Pg. Bernhard Köhler, geforderte
Rationaliſierung der Wirtſchaft, d. h.
die ſparſame vernünftige Verwendung der vor
handenen Arbeitskräfte wird in der nächſten
Zeit eine erhöhte Aufmerkſamkeit beanſprr en
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Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief
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Kyffhäuſferhütte 120,00 l 120.00 l Zörbiger Bt 73.00 l 73.00 Ver. St. von Amen 2,490) 2.

De

vo

t

k

x



S T

e e e

S 2S

Morris besfer Afhlet der Welt
Der Amerikaner gewonn den Zehnkompf mit der neven Weltbestleistung von 7900 Punkten
vor seinen landsleufen Clark und Porker Hober als besfer Europäer auf viertem Platz

Regenſchirme beherrſchten geſtern das Bild
der Anmarſchſtraße zum Reich s ſportfeld.
Alles ſchaut prüfend nach oben. Als aber die
zehnkämpfer das Stadion betraten, klärt es
ſich auf. Die Wolken haben ſich verzogen.

Mit dem Hürdenlauf nahmen die
des Sonnabends ihren Anfang.

jagen die einzelnen Felder
Die durchtrainierten Geſtal

ten der Zehnkämpfer ziehen
der Leichtigkeit über die Hürden.
kaner liegen auch bei dieſer Uebung an der
Spitze und behalten in der Geſamtwertung

re Führung. Dem Deutſchen
ch durch ſeinen prächtigen

zu ſchieben, während

Sportkämpfe
Jn raſcher Folge
über die Bahn.

weiterhin die kla
Huber gelingt es, ſi
Lauf an die fünfte Stelle
Vonnet den neunten Platz behalten kann.
fort nach dem Lauf beginnt das Diskus
werfen. Jn raſcher Folge fallen die Würfe.

den Amerikanern die beſten
2 Uhr iſt der letzte
Lautſprecher verkün

Auch hier bei
Schon vor 1

Kampf zu Ende und die
den das Geſamtergebnis im Zehnk
ſieben Uebungen Morris, Clark und Par
haben ſich die Führun
weiter geſichert.
das Diskuswerfen eine
getreten. Huber
zurückgefallen, wäh
achten Platz vorſchieben konnte.
welche Bedeutung je
Zehnkampf für die
Die Zehnkämpfer wiſſen, worum
Diſziplin mit höchſtem Einſatz ringen.

Leiſtungen

Leider ſchied der famoſe

Järvinen,an ausſichtsreichſter Stelle lag,
krankung aus.

Wie gut die Leiſtunge
kämpfer der Welt
ſechſte Wettbewerb,
Hürdenlaufen,
als fünf Teilnehmer
Einer, und z
ſogar 14,9 Se
ſich damit mit insgeſa
erſte Stelle.
genau 15 Sek.,
15,7. und der De
Huber ſich auf den 6.
lief mit 16,2 ebenfalls ausge
ſich auf den 10. Platz vor.

Nach ſechs Wettbe
folge: 4. Morris (US
eng 5012, 3. Parker
Holland) 4622,

(Deutſchland) 4397,
389, 8. Dahlgren (Schweden) 4389

4375. und 10. Bonnet

6. Huber
(Finnland) 4
9. Plawczyk (Polen)
(Deutſchland) 4326 Punkte

Jm ſiebenten Wettbewerb, im Diskuswerfen, erreichte wiederum der Ameri
kaner Morris4302 Meter. Damit iſt er von ſieben Wett
bewerben zum fünften Male Beſte
Ueber 40 Meter kam
Schweizer
kämpferfigur,
39 Meter
23 Teilnehmern,
mit 39,17
35,46 Meter.

Die Reihenfolge na
war: 1. Morris (US
5705, 3. Parker (US
5333, 5. Braſſer (Holland) 5
(Schweden) 5044, 7. Plawezy

(Deutſchland)
(Schweden) 4986 und 10. Huber (Deut
4979 Punkte.

Rund drei Stunden zog ſich am Sonnabend
Abwicklung des Stabhoch

der achten Uebung, hin.
ttbewerb dadurch erheblich
hatte er das Gute, daß der

8. Bonnet

nachmittag die
ſprunges,
wohl ſich
in die Länge zog,
größte undrund 100 900 Menſchen beendet wurde.
iſt für die vielſeitigſten Athleten der Welt
eine Anerkennung, die beiſpiellos iſt.

Jm Stabhochſprung gab es ausgezeichnete
Mit einer Sprunghöhe von je

der Finne Reinikka
al m aſi das beſte Eriſter Huber über- Gunnar h cdkert, der Nurmi- weiteren Finnen

Ueber 3,70 Schü ber

Leiſtungen.
3,90 Meter
und der UAngar Bacſ
g Der deutſche Me
ſprang als einziger 3,80 Meter.
gebnis.

g in der Spitzengruppe
den Deutſchen iſt durch

Platzverſchiebung ein
iſt auf den zehnten Platz
rend ſich Bonnet auf den

Hier zeigt ſich,
n Uebung im

Geſamtwertung zukommt.

Finne Akilles
fünf Wettbewerben

n der beſten Zehn
bewies gleich

110-Meter-dem nicht weniger
unter 16 Sek.

war der Amerikaner Morris,
k. Er erhielt 946 Punkte und ſchob

mt 5138 Punkten an die
(Amerika) brauchte

der Schweizer Gühl 1
utſche Hu ber 15,8 Sek., womit

Platz vorſchob. Bonn et
zeichnet und ſchob

werben iſt die Reihen
A) 5138 Punkte, 2. Elark

(ASA) 4817, 4. Braſſer
(Schweig) 4593,

der 40,97 Meter warf.
insgeſamt acht von den

auch Bonnet

ch ſieben Uebungen
A. 5941, 2. Clark (USA)

5502, 4. Guhl (Schwei
317, 6. Dahlgren
k (Polen) 5037,

kamen der Bulgare Doitſcheff, der Pole
Plawezyk, der Norweger Natvig, der UAngar
Cſanyi, der Schweizer Dällenbach, der Schwede
Bexell und der Amerikaner Clark. Jn der
Geſamtwertung gab es auf den erſten drei
Plätzen keine Veränderung. Dagegen ſetzte
ſich der Holländer Braſſer vor dem Schweizer
Guhl auf den vierten Platz. Huberrückte
hinter dem Polen Plawczyk auf den ſiebenten
Platz. dagegen folgte Bonnet erſt an neun
ter Stelle.

Nach der vorletzten Uebung, dem Speer-
werfen, war es bereits klar, daß der
olympiſche Rekord, den der Amerikaner
Bauſch in Los Angeles mit 7398 Punkten
aufgeſtellt hatte, fallen mußte. Der Amerika
ner Morris hatte bereits 7305 Punkte ge
ſammelt. Clark war auf 7088 und Parker auf
6904 Punkte gekommen. Durch den Wurf von
56.45 Meter war Huber auf den ſechſten
Platz und Bonnet ſogar vom neunten auf
den ſiebenten Platz vorgerückt.

Nach den großartigen Vorführungen der
1200 ſchwediſchen Turner und Tur-
nerinnen folgte als letzte und ſchwerſte
Uebung der 1500-MeterLauf.
Die noch bis zuletzt durchſtehenden 17 Zehn

kämpfer liefen die 1500 Meter in drei Gruppen.
Den erſten Lauf gewann der Finne Rein ikka
mit 50. Meter Vorſprung in 4;32 2 gegen den
erſchöpft zuſammenſinkenden Schweden Be ell
und den Schweizer Ju d Der Amerikaner
Parker kam über den letzten Platz nicht

Ein ganz großes Rennen lief Dompert
Der Stoftgorter holte die Bronzene im 3000 m-Hindernis auf hinfer zwei Finnen

Drahtberichtunserer Berliner sSonderschriftrteitung

Seit den Olympiſchen Spielen von 1924 in
Paris iſt es für Finnland eine Angelegenheit
der nationalen Ehre, den Sieger im 3000-
MeterHindernislauf, einem der ſchwierigſten
Wettbewerbe der Leichtathletik, zu ſtellen.
1924 in Paris, im Stadion zu Colombes, lief
Nurmi für Finnlands Farben er lief, daß
den Fachleuten wie den laienhafteſten Zu
ſchauern die Augen übergingen.

Nurmis Tradition zu wahren, iſt das Ziel,
mit dem die Nordländer nach Berlin kamen.
Und wieder zeigten ſie mit einer ſelbſtver
ſtändlichen Sicherheit, daß ihnen die langen
Strecken gehören und noch lange gehören wer
den. Dreifach ſtieg das Finnenkreuz nach dem

Aufnahmen: Scherl

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
hinaus. Der Chilene Wenzel war imzweiten Lauf in 4:37,6 der ſchnellſte Mann.
Bonnet lag lange an zweiter Stelle, mußte
aber zum Schluß den Amerikaner Clark und
den Schweizer Dällenbach vorbeilaſſen. Mit
großer Spannung ſah man dem letzten Lauf
entgegen, konnte bei einer guten Zeit Morris
doch noch ſeinen eigenen Weltrekord überbieten.
Der Amerikaner, der Belgier Boulanger und
der Deutſche Hub er lieferten ſich einen pracht
vollen Kampf. Etwa 150 Meter vor dem Ziel
zog. Morris zu einem unwiderſtehlichen Spurt
an und lief in 4:33 vor dem Belgier und
dem Deutſchen durchs Ziel.

Das Unmögliche war dadurch Tatſache ge
worden. Morris hatte ſeinen erſt bei den
amerikaniſchen Meiſterſchaften aufgeſtellten
Weltrekord übertroffen und zugleich Den olym
piſchen Rekord beträchtlich geſchlagen. Auch die
ſilberne und bronzene Medaille fiel mit Elark
und Parker an USA. Hinter den Dreien hatte
ſich der Deutſche Huber den vierten Platz
erobert. Zwar reichte es nicht zu einer Aus
zeichnung, aber Hüber erwies ſich in dem
ſchwerſten aller Kämpfe als der beſt e
Europäer.

Schlußergebnis des Zehnkampfes

1. Glenn E. Morris (USA) 7900 Punkte (Olym-
piſcher und Weltrekord) 2. Clark (USA) 7601 Punlte;

Parler e 7275 Punkte 4. Hüber (Deutſchland)
7o87 Puntte; 5. Braſſer (Holland) 7046 Punkte; 6. Jud
(ESchweis) 7933 Punkte 7. Bexel (Schweden) mit 7024
Punkte 8. Bonnet (Deutſchland) 6939 Punkte

10 000-MeterLauf am Siegesmaſt empor. Die
Goldene und die Silberne des 5*900-Meter-
Laufes gehörten ebenſo ſelbſtverſtändlich den
Söhnen Suomis und der einzige, der ſich hinter
die Sieger zu ſetzen vermochte, der ihren dritten
Kameraden verdrängen, das war auch wieder
ein Nordländer ein tapferer Schwede. Des
Rordens Vorherrſchaft war unbeſtritten.

Geſtern aber das 3090-MeterHindernis
laufen

Es wurde zu einem herrlichen deutſchen Er
folg. Der Deutſche Alfred Dompert.
Stuttgart, vermochte nach wundervollem und
erbittertem Kampfe die ſinniſche Läufergarde
JſoHollo, Matilainen, Tugminen zu ſprengen
und in einem prachtvollen Endſpurt hinter
JſoHollo und Tugminen einen glänzenden
dritten Platz zu erobern. Vorübergehend hatte er etwa 50 Meter vor dem Ziel
ſchon den zweiten Platz, den er aber auf den
letzten Metern wieder an Tuominen verlor.
JſoHollo ſiegte in der olympiſchen Rekordzeit

von 9:03.8 Minuten. eZwölf Läufer ſtehen am Start des ſchwe
ren 3000MeterHindernislaufes. Der Fran-
zoſe Rerolle iſt vorzeitig los. Der Finne Jſo
Hollo nimmt als Erſter ſchwungavoll. ohne ins
Waſſer zu treten den Waſſergraben vor ſeinem
Landsmann Matilainen und dem Franzoſen
Rerolle. Dompert hat ſich bald aus dem
hinteren Felde an die fünfte Stelle vorge-
ärbeitet, hinter dem Amerikaner Manning,
der bald an dritter Stelle liegt, während der
Franzoſe abfällt. Jſo-Hollo führt unentwegt
vor Matilginen. Dompert liegt vier Runden
vor Schluß an dritter Stelle vor dem
Amerikaner und dem Letten Wihtols, der
eine Runde ſpäter ſich vor Männing legt.
Sehr „ſchwach liefen die Schweden. von
denen Holmgviſt aufgibt und Larſſon vom
vorletzten Platz nicht wegkommt. Run-
den vor Schluß drehen die beiden Finnen an
der Spitze ſtärker auf, Dompert ſchien müde,
muß den. Amerikaner vorbeilaſſen, zieht aber
noch einmal ſtark an, muß aber dann den
dritten Finnen Tuominen vorbeilaſſen. Beim
Läuten der Glocke geht JſoHollo auf und davon
und wiederholt ſeinen OlympiaSieg von
Los Angeles. Dompert ſetzte den beiden

nach, Meter auf Meter
arbeitet er ſich heran, 120 Meter vor dem

Größter Afhlet der Welt

So nannte der König
bei den Ohmpischen Spielen
holm, den Sieger
hünenhaften Indianer im
Ainlet der Welt zu sein,
dem oft und oft
seitigsten Sportler
Unvorstellbar

Noch vor ein
cher der Welt Bester im

von Schweden einsk,
1912 in Sock-

des Zehnkampfes,
Thorp e. „Größter
darum haben seit-

der Welt gekämpft.
Leistungen Vor-e wurden die

em halben Jahr war

gestern vicht dabei sein. Die Welt, der Spori
Rennen keinen Stil
Ohympiasieger

Morris wus USA

Ziel hat er ſie erreicht. Matilainen bleibt
zurück, aber Tuominen

Angriff des Deutſchen
dem erſchöpft zuſammenſinken

den Deutſchen durch das Ziel.
Groß iſt die Freude der Zuſchauer über

die bronzene Medaille. Jmmer wieder ſteigt
brauſender Beifall. für den Stuttgarter, der
das Letzte aus ſich herausgab, empor.

3000-MeterHindernislauf Entſcheidung

(Weltrekord) wird nicht geführt

VI Uwüüwünturucrnnrnrnnnunm
Das olympische Programm
Sonntag, August 1936

Schwimmen 200 mm Brust, Frauen
(Zwischenläufe) Wasserball-Vor-

hHolland, Uru-
Ungarn Maäalta,

ugoslawien Großbritannien
C Degen Emzelkämpfe)

Angen griechisch-römisch Ent
scheidungen)
Segein Kieler Förde
Naraihonlauf (Starh) Hochsprung
Frauen Entscheidung)
Wasserball Vorrundem: Deutsch-
land Tschechoslowakei, Frank-
reich Japan, Schweden lsland,

runden: Belgien

Scwimmen 100 m Freistil End-

Amai- 100-m- Sfaffel Entscheidung)
Amol- 100-m-Staffel,

mal 400- m Staffel Entscheidung]
Baskeiball (2. Runde)
Hockey- Turnier: Belgien Schweiz
Moraithonlauf (Ankunkft)
Hockey- Iurnier: Holland Frank-

Ringen griechisch-römisch Ent
ſcheidungen in allen Klassen]



und Browi) sei

Vjermol eine Runce Kampf
Deufschlancdl qualifizierte sich

Einer der Höhepunkte des vorletzten leicht
athletiſchen Kämpftages waren die drei Vor
Jäufe in der 4 X 400-Meter-Staffel.
Jedes Rennen brachte die Zuſchauer in immer
ſteigendere Begeiſterung. Da konnte ſelbſt der
Himmel nicht mehr ein griesgrämiges Geſicht
machen und er ſandte milden Sonnenſchein auf
die in ihrer wuchtigen Schönheit herrliche und
einzigartige Kampfſtätte in der Welt. Wie
ſchon einmal bei der 800Meter Entſcheidung
wurde das Ziel um 40 Meter zurückverlegt.

Jm erſten Lauf war mit der Teilnahme
von U S A der Sieger gegeben. Sie beendeten
in überlegener Haltung in 3:13 das Rennen.
Um ſo härter war der Kampf um den zweiten
Platz zwiſchen Angarn und Polen, an
dem Japan nicht mehr mithalten konnte.
Kovacs als Schlußmann blieb taktiſch klug vor
dem Polen Binigkowſki und hatte genügend
Kraft bis zum Ende, um ſeiner Mannſchaft
durch den zweiten Platz noch die Teilnahme
an der Entſcheidung zu ſichern.

Fehlte hier Finnland und Japan, ſo kamen
im zweiten Lauf überhaupt nur noch drei
Mannſchaften an den Start. Argentinien,
China und Griechenland verzichteten. Der
Vorlauf war daher höchſt einfach. Die Eng
länder hatten immer die Spitze und hielten
ſie ohne Mühe bis zu Ende Den eigentlichen
Kampf lieferten ſich nur Schweden und Frank
reich, wobei die WeißBlauen dank der großen
Klaſſe ihres Schlußläufers von Wachen
feld t ſich den zweiten Platz vor dem tapfer
aber vergeblich kämpfenden Franzoſen ſicherten.

Erſt im dritten und letzten Lauf ſind alle
fünf Mannſchaften vollzählig zur Stelle. Ha
mann als erſter Deutſcher lief auf der vierten
Bahn die erſten 300 Meter kraftvoll, ließ aber
zum Schluß nach. Dann ließ ſich Stülp
nagel in ſeiner Unerfahrenheit zu einem
Kampf mit dem Neger Edwards ein, ſo daß
zum Schluß Jtalien aufrückt. Aber ein glän
oder Spurt von Harry Voigt läßt alle

efürchtungen verſchwinden. Dicht hinter dem
ſchnellen Känadier Fritz liegt der Deutſche und

arbig als Schlußmann heftet ſich an die
erſen von Loaring. Der Kanadier verhält
ark und zuſammen gehen Loaring und Harbig
urch das Ziel. Deutſchland wird als Sieger

in 9:15 Min. verkündet Kanada hat die gleiche
Zeit, Jtalien liegt abgeſchlagen auf dem
dritten Platz vor den Südafrikanern und
Tſchechen

42400MeterStaffel Vorlüäufe
1. Vorlauf: 1. Amerika (Bland, Young, O Brien

und Filch) 8:18,0 Min. 2. Ungarn 3.17,0. Es ſchieden
gus: Polen und Japan in dieſer Reihenfolge. Nicht
am Start: Finnland und Oeſterreich.

2,„Vorlauf: England (Powell, Rampling, Roberts
Min. 2. Schweden 314,6. Es

ſchieden aus Frankreich. Nicht am Start: Argenkinien,
China und Griechenland.

3. Vorlauf: 1. Deutſchland (Hamann, von Stülp
nagel, Voigt und Harbig) 3:15 Min. 2. Kanada 3:15.
Es ſchieden aus: Jtalien, Südafrika, Tſchechoſlowakei.

Tägliches Wegen
Kongreß der Amateurboxer

Die Führer des JnternationalenAmateurbox e Verbandes (FJBA)
traten in Berlin zu ihrem Jahreskongreß zu
ſammen. Als wichtigſter Entſchluß iſt feſtzu
halten, daß mit 74:30 Stimmen das täg
liche Wiegen in internationalen Tur
nieren endgültig beſtimmt wurde. Anträge
auf Aenderung der Rundenzeiten- und
zahl verfielen der Ablehnung, es bleibt
bei dreimal drei Minuten. Die Länge der
Bandagen wurde von 2 Meter auf
2,50 Meter ausgedehnt, und bei Niederſchlägen wird in Zukunft nicht mehr der Zeit
nehmer, ſondern der Ringrichter zählen

Eine längere Debatte entſpann ſich nach
dem franzöſiſchen Antrag der Vergütung des
Lohnausfalles. Die Mehrzahl ſtellte ſich jedoch
auf den Standpunkt der abſoluten Rein
erhaltung des Amateurgedankens
und lehnte mit 95:32 Stimmen den fran
zöſiſchen Antrag auf Entſchädigung des Verdienſtausfalles Jut Nichtfeſtangeſtellte ab.

Jtalien wird 1937 die Europa
meiſterſchaften durchführen; der Plan

sicher für die Entscheicung

einer Weltmeiſterſchaft im Mann
ſchaftsboxen wurde guütgeheißen, ſeine
er jedoch zu einem ſpäteren Zeit
punkt zurückgeſtellt.

Das Präſidium behält weiterhin Söder
lund (Schweden), mit den Poſten der Vize
räſidenten wurde Rüdiger, (Deutſchland),gele Ennian und Mazzia (Jtalien) be
raut.

Torner 1938 in Pro
Tagung des Jnternationalen Turnverbandes

Während der Olympiſchen Spiele traten am
8. Auguſt die Mitglieder des Jnternatio
nalen Turn verbandes zur 23. Haupt
verſammlung unter Leitung des Präſidenten

Dr. Zamoyſki zuſammen. Das Treffen des
Jnkernationalen Turnverbandes findet aus
Anlaß der 35. Jahresfeier 1938 in Prag
ſtatt. Der Vertreter des tſchechiſchen Sokols
Fee. e ſelbſt die Einladung zu dieſer

eier.
Es wurde aus der Tagesordnung ein Be

ſchluß angenommen, nach dem eine Propa
gandagabteilung des Jnternationalen
Turnverbandes errichtet werden ſoll. Dieſe
Propagandaabteilung ſoll in großzügiger
Weiſe die Ausbreitung des nationalen Tür-
nens fördern, die völkiſche Leibeserziehung
unterſtützen und damit dein Ziel des Jnter
nationalen Turnverbandes dienen. Zum Leiter
der Propagandaabteilung iſt. Schriftleiter
Werner Strege-Berlin beſtimmt worden.

Jm BasketballAusſcheidungsſpiel ſchlug am
Sonnabendnachmittag Aegypten die Türkei in
einem durchweg überlegen geführten, aber ſehr
langſamen Spiel mit 33:23 (19:14) Toren.
Ausſchlaggebend war die größere Sicherheit
der Aegypter im Torſchuß.

Unsere Mäclels liefen Weltrekorcò
Albus, Krauß, Polſinger, Dörffeldt schafften 46,6 Sekunden

Die beiden Vorläufe über 48100-Meter
Staffel der Frauen waren zugleich die Vor
entſcheidung, denn die je drei beſten Mann
ſchaften kommen in den Endlauf.

Ein kleines Feld von vier Mannſchaften
ohne Frankreich beſtritt den erſten Lauf. Die
Amerikanerinnen brachten ſich auf der
vierten Bahn weit in Front. Von Wechſel zu
Wechſel vergrößerte ſich der Vorſprung des
Sternenbanners und Helen Stephens ging
unbedroht in 47,1 Sekunden ſiegreich vor den
hartkämpfenden Kanadierinnen und Hollände-
rinnen durchs Ziel. Oeſterreichs Frauen er
reichten damit den Endlauf nicht.

Jm zweiten Rennen ſteht Al bus (Deutſch
land) auf der Jnnenbahn und kämpft mit
der engliſchen Meiſterin Hiſcock, die einen
halben Meter vorliegt, aber unſere deutſche

Käthe Krauß geht in wundervoller Fahrt
nicht nur an England, ſondern auch an Jkalien
und Finnland vorbei und Marie Dollinger
geht mit Vorſprung in die Zielgerade ein, ſo
daß Dörffeldt nicht gefährdet werden
konnte. Das war ein ſchöner Sieg der
deutſchen Frauen. Die Wechſel klappten
übrigens beſſer als bei den Männern Jn der
neuen Weltrekordzeit von 46,6 Sekunden
gewannen unſere prächtigen Mädels den Lauf
vor England und Jtalien.

4)(100-MeterStaffel Frauen Vorläufe
1. Vorlauf: 1. USA (Bland, Rogers, Robinſon,

Stephens) 47,1 Setk. 2. Kanada 48,0; 8. Holland 48,4.
Es ſcheiden aus: Oeſterreich. Nicht am Start: Frankreich.

2, Vorlauf: 1. Deutſchland (Albus, Dollinger,
Dörffeldt, Krauß) 46,4 Sek, (Weltrekord); 2. England
77,5; 3. Jtalien 48,6, Es ſcheiden aus: Finnland, Nicht
am Start: Jugoſlawien.

Deufschlancl Gruppensſeger
Afghanisfon worcle öberlegen 4. I geschlagen

Mit üher 18 000 Zuſchauern war das Olym
piaHockeyſtadion wieder faſt ausverkauft als
Deutſchlands Nationalſpieler gegen Afghani
ſtan antraten. Jn Gegenwart des Stellver
treters des Führers, Reichsminiſter Rudolf
Heß, errangen die Deutſchen einen verdien
ten 4:1(1:0)Sieg und wurden dadurch gleich
zeitig Sieger in der Gruppe B.

Von den Afghanen wurden die Zuſchauer
enttäuſcht. Durch viele Stockfehler verdarben
ſie ſich manche Torgelegenheit, außerdem aber
waren ſie im gegneriſchen Schußkreis viel zu
hilflos, um die ſtarke deutſche Abwehr zu be
zwingen Deutſchland trat in der angekündig
en Aufſtellung an und hatte in dem groß

artigen Mittelläufer Keller und dem rechten
Flügel Ruck-Cunz (beide Frankfurt) die
erfolgreichſten Spieler. Mittelſtürmer Ku-
bitzki litt unter Lampenfieber, Meſſner
gefiel durch ſeine ſchnellen Flankenläufe.

Durch allzu aufgeregtes Spiel verdarb der
deutſche Sturm in den erſten 20 Minuten
manche gute Torchance. Dann bricht Cunz
in der 25. Minute den Bann. Eine Vorlage
von Hamel verwandelt er zum 1:0. Nach dem
Wechſel iſt es Hamel, der blitzſchnell ein
ſendet. Deutſchland wird drückend überlegen.
Hamel hat Schußpech. Jn der 13. Minute
ſchießt Eunz unhaltbar zum 3:0 ein, und
ſieben Minuten ſpäter Meſſner, nach einem
n e des gegneriſchen Verteidigers zum
4:0 für Deutſchland. Erſt dann iſt es den
Afghanen vergönnt, ein Mißverſtändnis der

AuchSprinferstaffelholt Vorlaufsieg
m dritten auf über Amol 100 m

Jm erſten Vorlauf fehlt Oeſterreich. Die
ſchon ſtark mitgenommene Jnnenbahn wird
freigelaſſen. Es ſtehen von der zweiten Bahn
nach gußen ASA, Finnlapd, Jtolien. Japan
und Südafrika. Der dreifoche Olympiaſieger
Hwens ſtartet für die Amerikaner und
hat bei dem erſten Wechſel bereits Finnlands
erſten Mann überholt. Jtalien wird Zwei-
ter nach USA, Südafrika vor Finnland, Japan
iſt diſtanciert.

Jm zweiten Rennen laufen van Beveren,
Berger, Oſendarp und Boersma einen Lauf
für ſich. Bereits van Beveren bringt die
orangenen Hoſen in Front vor Argen-
kün ten. Die Ungarn belegen den dritten
Platz vor den Engländern, die bereits beim
zweiten Wechſel wie vorher ſchon Japan, die
R wart überſchritten. Holland gewann
n 41,3.

Im dritten und letzten Lauf kommen nur
vier Mannſchaften an den Start. Griechenland

Fußhaltstiefel Rennschuhe

lief unsere Mannscheift 41,A Sek.

und die Tſchechoſlowakei erfüllen die Meldun
nicht. Für Deutſchland hat Leichum au
der zweiten Bahn zwiſchen der Schweiz und
Schweden einen blitzſchnellen Start, doch der
Wechſel zwiſchen Leichum und Borch
meyher iſt langſam. Jn der Zielkurve liegt
Borchmeyer noch zurück. doch Hornbergerläuft zum Schluß mit verbiſſener Energie
gegen den Schweden Stengviſt und Theuniſſen
ünd ſtegt in 41,4 Sek. vor der kanadiſchen roten
Hoſe und dem Schwedenkreuz.

4100-MeterStaffel Vorläufe
1. Vorlauf: 1, Amerika (Owens, Metecalfe, Draper,

Whykoff) 40 Sek.; 2, Italien 41,1 Sek. Es ſcheiden aus:
Südafrika 41,7, Finnkand, Japan diſtanziert. Nicht am
Start: Oeſterreich.

2. Vorlauf: 1. Holland (Boersma, van Beveren,
Berger, Oſendarp 41,8 Sek.; 2. Argentinien 41,9. Es
ſcheiden aus: Ungarn 42,0, England, Frankreich, China.

z. Vorlauf: 1. Deutſchland (Leichum, Borchmeher,
Gillmeiſter, Hörnberger) 41,1 Sek.; 2. Kanada 41,5. Es
ſcheiden aits: Schweden 41,5 Und die Schweis.

9porthosen Sportädreß Trainings- Anzüge Sporina

deutſchen Verteidigung geſchickt auszunußen.
Sultan ergielt in der 24. Minute das
Ehrentor.

Japan Ungarn 3
Zum Abſchluß des Sonnabends gab es im

Olympiſchen Hockeyſtadion ein Treffen
wiſchen Japan und Ungarn Die kleinen undſchrellen Oſtaſtgten hatten in ihrem Mittel

läufer Sakai den beſten Spieler auf dem
Felde, der gleich ſtark und wertvoll für Auf
bau und Abwehr war. Nicht zu ſchlagen ſchien
der Torwart Hamada, der auch alle noch ſo
gut gemeinten Angriffe der Angarn zunichte
machte.

Ersfmols Norwegen
Goldmedaille im Kleinkaliberſchießen

Der dritte und letzte Tag der olympiſchen
Schießwettbewerbe brachte mit dem Klein
kaliberſchießen die ſchwerſte Konkurrenz. Olym
piaſieger von Los Angeles, der Schwede Rön
mark und Huet (Mexiko) gingen in den
Kampf. Auch der Weltmeiſter von 1935 in
Rom, Durand (Frankreich) nahm das Ringen
um den erſten Platz auf.

Dicht beſetzt waren die langen Reihen der
Schießſtände mit den Konkurrenten des erſten
Durchganges und ihren Beobachtern. Die
zahlreiche Zuſchauermenge zeigte dabei, daß das
Kleinkaliberſchießen der beliebteſte Schieß
wettbewerb war. Geſchoſſen wird bekanntlich
in beliebiger Stellung und mit beliebigem
Gewehr, d. h. alſo mit Gewehren von un
begrenztem Gewicht, Stecher und Diopter mit
beliebigem Korn. Von 30 Schuß werden je
zwei auf eine Scheibe abgegeben, die dann
gegen eine neue auüsgetauſcht und beiſeite ge
legt wird. Für zwei Schuß ſtehen den Schühen
vier Minuten zur Verfügung.

Als die erſte Rotte am Sonnabendvormit-
tag mit dem Kleinkaliberſchießen begann, er
ſchien der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt Freiherr von Fritſch
und General Roeſe vom Kriegsminiſterium
auf den OlympiaSchießſtänden. Der deutſche
Vertreter Hoffmann kam mit 288 Ringen
zuſammen mit dem Griechen Vichos auf
den 9. Platz.

Jn der zweiten Rotte erreichte der Nor
weger R in 30 Serien die beſt
mögliche Zahl von 300 Ringen.

Die erſte Goldmedaille errang Nor
wegen im Kleinkaliberſchießen. Willy
Rogeberg, der die unübertreffbare 300-
Trefferſerie ſchoß, wurde im weiteren Ver
lauf des Wettbewerbs nicht mehr erreicht.
Hinter ihm placierten ſich Dr. Berczeny (Un
garn) und Vladyſlaw Karas (Polen) mit je
296 Ringen an zweiter bzw. dritter Stelle.

S Kather Trerseburg, Gokthardsir. 27

Japans Bofschaff
„Dank des hohen Gedankens und der ritter

lichen Entſchließung des J. O. C. iſt uns die
Ehre erteilt worden, die XII. Olympigade
im Jahre 1940 bei uns zu veranſtalten. Die
Olympiſchen Spiele und zweifellos der gekrönte
Gipfel, der alles andere in der Sportwelt
überragt Die Organiſation und die Vorberei
tung der Spiele iſt eine ungeheure Aufgabe
Japan iſt wohl vorbereitet und wird alles tun
um der Geſchichte der Olympiſchen Spiele ein
neues glänzendes Kapitel hinzuzufügen.

Das Programm unſerer Gaſtgeber hier iBerlin üyren der X. Olympiade e ger
ſpiellos in der Geſchichte der Olympiſchen
Spiele und verdient große Achtung und Be
wunderung. Ob wir in Japan das Programm
von 1936 in ſeiner Ausführung und Güte
wiederholen können, mag offen bleiben. Eines
iſt ſicher: die Japaner ſind ein ſehr ſport
begeiſtertes Volk. Wir hoffen, daß unſere
Sportleiſtung keiner anderen nachſtehen wird.
Es T unſer größter Ehrgeiz, die Begeiſterung
des Amateurs zu unvergleichlicher Höhe anzu
treiben. Wir glauben zuverſichtlich, berechtigt
zu ſein, uns zu den beſten Sportnätionalen zu
rechnen. Aus dieſer Ueberzeugung herauf hof

wir, die Erwartung derer zu erfüllen, die
o großzügig für die Tokioter Olym
pigad e haben. Um nicht von anderen
in den Schatten geſtellt zu werden, wollen wir
keine Anſtrengung ſcheuen, die Olympiade 1940
auf den Höhepunkt des Erfolges zu bringen.

Es iſt das erſte Mal, daß die Ausführung
der Olympiſchen Spiele dem Oſt ein übertragen
worden iſt. Das wird nicht nur für die öſtliche
Halbkugel ein Antrieb zur beſonderen Pflege
des olympiſchen Gedankens ſein, ſondern wird
auch der Förderung freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen ſten und Weſten dienen
die Völker der Welt werden enger in Freund
onr und Achtung miteinander verbunden
werden.
Die Teilnehmer, die ſ3 uns kommen, wer
den, ſo hoffen wir zuverſichtlich, nicht nur von
der landſchaftlichen Schönheit des Jnſelreiches
im Fernen Oſten entzückt ſein ſondern auch
bezwungen werden von der Gaſtfreundſchaft,
die nicht nur für die Japaner üblich iſt, ſon
dern ſich auch gern e Gäſte aus fremden
Ländern ausdehnt. Wir ſind ſicher, daß ſie mit
den ſchönſten Erinnerungen an ihren Beſuch in
Japan in ihre Heimat zurückkehren werden.
ez. Ryozo Hiranuma, Vizepräſident des
apaniſchen olympiſchen Komitees.“

Es Wird ernst in Kiel
Zweimal blieb Deutſchland geſtern in Front

Die Kieler Kämpfe nähern ſich ihrem Höhe
e Es wird ſchon eifrig diskutiert, wer für

ie Goldmedaillen in Frage kommen könnte.
Andrang herrſcht auch bei den an vielen
Stellen ausgehängten Punkttabellen. Nachdem
die Sonnabendrennen entſchieden ſind, werden
die Boote noch an zwei Tagen ſtarten; denn
die Sportregel verlangt, daß ſieben einwand
freie Wettſahrten geſegelt werden müſſen
Das Voot in jeder der vier Wettkampfklaſſen,
das von allen ſieben Tagen zuſammengerechnet
die höchſte Punktzahl erreicht, erhält
die goldene Medaille, das zweite in jeder
die ſilberne und das dritte Voot die bron
zene Medaille.

Der durch ſtarke Sonneneinſtrahlung im
Laufe des Vormittags aufkommende dichte
Nebel an der Kieler Förde machte eine Ver
ſchiebung des Starts der Olympia-Jollen um
34 Stunde erforderlich. An der erſten Tonne
ſah man das chile niſche Boot vor dem
Hamburger Krogmann kreuzen. Dahinter
kiegt das in der Geſamtwertung führende
Boot Hollands. Auf der langen Strecke fiel
das Spitzenboot Chile auf dem dritten Platz
zurück. Krogmann eroberte die Führung und
ſehr ſicher konnte der Deutſche ſeinen Vot
ſprung bis in Ziel behaupten. Als Zweiter
kam Holland über die Ziellinie.

Der fünfte Wettfahrttag brachte in der
Klaſſe der Starboote dem holländiſchen Bodt
„Bem II A. L. J. Maas, einen einwand
freien Sieg über den favoriſierten Vertreter
Deutſchlands, Dr. Biſchoff. Die aufmerkſam

eſegelte „Bem lI“ verſchaffte ſich einen Vorrung von 35 Sekunden. Als zweiter geht
die „Wannſee“ vor Amerika durchs Ziel. Das
bislang ſo gute ſchwediſche Boot „Sunſhine“
lag unverſtändlicherweiſe auf dem letzten Platz.

Ein ſelten ſchönes aber außetordentlich
hartes Rennen zeigten wieder die, 12 Boote
der 6Metere- Klaſſe. Auf dem erſten Rund
gang hatte das deutſche Boot die Naſe vorn,
wußte aber bei einem harten Luvkampf den
Norweger paſſieren laſſen. Schließlich ſetzte
ſich die Schweiz an die Spitze und paſſierte das
Ziel als erſte vor Schweden und Groß
britannien Deutſchland kam hinter Norwegen
und Argentinien nur auf den ſechſten Platz.

Unter der Führung des DänenBootes ging
das Feld auf die Bahn. Nach der erſten
Kreuzſtrecke lag der Däne immer noch vor
dem Deutſchen in Front, wurde aber dann
doch von dieſem paſſiert. Hinter dem Deut
chen belegten Dänemark und Italien die

lätze, Jn der Geſamtwertung führt in dieſer
Klaſſe Schweden vor Norwegen und Deutſch
land. 8MeterR Klaſſe

1. Deutſchkand 2. Dänemark; 8. Italien
4. Finnkand;. 5. Norwegen 6. Schweden 7. Frankreich
g. Argenlinien; 9. Großbritannien 10. USA. Stand der
Punktwertung insgeſamt: Schweden 45 Punkte Nor
wegen 38; Deutſchland 38; Jtalien 88; Finnland 30;
Großbritannien 28.

6MeterRKlaſſe
1. Schweiz 2. Schweden (Proteſt gegen Groß

britannien); 3. Großbritannien 4. Norwegen (Proteſt
gegen Deutſchland); 5. Argentinien; 6 Deutſchland
Proteſt gegen Norwegen); 7. Finnland Proteſt gegen
Großbritanniend; 8. US 9. Jtalien; 10. Golland;
11. Frankreich; 12. Polen

Verlangen Sie unverbindl, Angebot
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Schwimmkämpfe begonnen

Rekorcle cm ersfen Tag
Fijscher im 100 m-Endl auf

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten D. sechriftleiters

Heiß brütet die Sonne über dem Sch w i m m
adion. Kriſtallklar, von r grüneret liegt das Waſſer unter uns, in dem ſich

ie Sonnenſtrahlen zu bunten Reflexen wider
ſpiegeln. Kopf an Kopf, ſitzen oder ſtehen die
Sportbegeiſterten. Das Schwimm-Stadion hat
ſeinen großen Tag. Die erſten Olympia
Schwimmwettkämpfe werden geſtartet, nachdem
bereits vor einigen Tagen unſer Olympia
Sieger Handrick im Fünfkampf hier fein Kön
nen vor den Augen des Führers unter Beweis
geſtellt hat.

Fieherhafte Spannung herrſcht im Stadion.
Hie Kämpfe haben noch nicht begonnen. Die
Trainer der einzelnen Mannſchaften geben
ihren Schützlingen noch eine letzte Anweiſung.
Das Kampfgericht r wartend abſeits und
das Stimmgewirr der 20000 hallt über die
ſpiegelglatte Waſſerfläche. S

Werden die Japaner ihren Siegeszug
von Los Angeles fortſetzen? Wird U SA ent
e eingreifen können? Wie werden die

eutſchen ſich durchſetzen? Werden ſie es
ihren Kameraden der Leichtathletik nachmachen
und auch von Erfolg zu Erfolg eilen; das ſind
die Fragen, die überall aufgeworfen werden,
wohin man auch hört.

Dieſe Fragen wurden geſtern nur zu einem
re Teil beantwortet, da nur Vor

äufe ausgetragen wurden. Aber ſo viel ſteht
bereits feſt, daß auch die Schwimmwettkämpfe
im Zeichen der Rekorde ſtehen werden.
Bereits am Sonntag wird die intereſſanteſte
Entſcheidung der Kämpfe fallen. Heute wird
im OlympiaSchwimmStadion die Frage be
antwortet „Wer iſt der ſchnellſte Schwimmer
der Welt?“ Nur wer den Japaner Arai
ſchlägt, ſollte ſich nach unſerer Meinung in das
Goldene Ehrenbuch eintragen können. Der
deutſche Fiſcher, der Ungar Cſik, die
Amerikaner Fick und Highland ſollten
die ſchwerſten Gegner des japaniſchen Schwimm
wunders ſein.

Dieſe Betrachtung unterbrach das erſte
Startkommando. Die Schwimmwettkämpfe der
X. Olympiſchen Spiele haben ihren Anfang
genommen.

Hejiko Schwortz schieck aus
Der zweite Vorlauf zum 100MeterKraul

ſchwimmen brachte einen harten Kampf
wiſchen der japaniſchen Hoffnung Yuſa und
em ſtark verbeſſerten Amerikaner High

and. Mit 26,8 Sek. lag Yuſa bei 50 Meter
knapp vorn, baute ſeinen Vorſprung aber
weiter aus. Mit 59,8 lag er deutlich ſichtbar
vor Highland mit 59,9 und dem jungen
Auſtralier Kendall, der mit 1.01 folgte
Heiko Sch wart tz (Deutſchland) enttäuſchte im
Dritten Lauf und kam mit 1:01,8 Min. nür auf
den dritten Platz, womit er ausſchied

Japans tüchtiger Nachwuchsmann Arak,
der im Training verſchiedentlich unter 57 Sek.

eſchwommen hatte, traf im vierten Lauf auf
en Europarekordmann und Deutſchen Meiſter

Helmut Fiſcher. Nach glänzendem Start
Iag Fiſcher bei 50 Meter kaum ſichtbar vor
dem jungen Japaner. Fiſcher ſchwamm zwar
flüſſiger und für das Auge ſchöner, Arai aber
Pane bei 80 Meter an Fiſcher vorbei und
ſegte in 57,5 mit Handſchlag vor Fiſcher mit
57,9 und dem jungen Ungarn Grof, der 1:1,3
benötigte.

Auch im nächſten, dem fünften Vorlauf, gab
es einen japaniſchen Sieg. Taguchi erreichte
mit 57,5 Sek. die gleiche Zeit wie Arai und
ſiegte ſicher vor dem Dänen Chriſtenſen, Ueber
aus hart umſtritten war auch der ſechſte Vor
lauf, in dem Heibel als zweiter Deutſcher
o für den Zwiſchenlauf qualifizierte. Hinter
ein Jugoſlawen Wilfan kam Heibel mit

101,5 auf den zweiten Platz. Jm letzten
Vorlauf führt vom Start weg der dritte
Amerikaner Lindgren. Verhalten und im
Stil flüſſig ſiegte er in 58,3 Sek. vor Nemes
(UAngarn) mit 1:00,2.

Nach den beiden Zwiſchenkäufen ſtehen die
Teilnehmer am Endlauf, der am Sonntag ent
ſchieden wird, feſt. Fiſcher Deutſchland
hatte von den beiden Vierten mit 58.7 Sek.
die beſſere Zeit und kam ſomit in die Ent
ſcheidung.

Zweimal olympischer Rekorcl

Jm Anſchluß an die Vorläufe zum 100-
Meter-Kraulſchwimmen der Männer wurde
mit dem Vorlauf zum 200-Meter- Bruſt
ſchwimmen der Frauen begonnen. Das
rund 25köpfige Feld war in vier Läufe auf
geteilt. Schon jetzt läßt es ſich vorausſagen,
daß hier eigentlich nur die Weltrekordlerin
Maehata (Japan), die Europameiſterin
Genenger (Deutſchland), die kleine über
aus talentierte Dänin Sörenſen und Trude
Wollſchläger (Deutſchland) für Sieg und
Plätze in Frage kommen. Die erſte Ent
täuſchung bereitete Hanni Hölzner
(Deutſchland) im erſten Vorlauf, wo die
Plauenerin mit der ſchwachen Jeit von 3:11.4
nur vierte hinter Sörenſen (Dänemark), die
in 3:06,7 ſiegte, Jsberg (Schweden) mit 3:08,7
und Waalberg (Holland) mit 3:10,4 wurde.
Ohne ſich auszuſchwimmen errang Marta
Genenger ruhig und ſtiliſtiſch rationell
ihre Bahn ziehend im zweiten Vorlauf mit
3:08,3 einen neuen olympiſchen Rekord,
den bisher die Auſtralierin Dennis aus dem
Jahre 1932 mit 3706,3 hielt.

Verbiſſen und mit dem Vorhaben ſtartend,
den von ihrer großen deutſchen Gegnerin eben
ren neuen olympiſchen Rekord zu ver
eſſern, fing Hideko Maehata auf den

erſten 100 Metern des dritten Vorlaufes mit
127 an. Schon hier lag die kleine kräftige
Japanerin klar vor dem übrigen Feld das
von der Dänin Chriſtenſen angeführt wurde.

Mit großartigem Spurt, faſt waagerecht auf
dem Waſſer liegend, ſchlug ſie in neuer
olympiſcher Rekordzeit von 3:01,9
Minuten ihre Gegnerin.

Ein taktiſch UÜberaus kluges Rennen
r die dritte deutſche Teilnehmerin

rude Wollſchläger (Duisburg). Jn
3:08,5 ſiegte ſie verhalten vor Storey mit
3:10,8, Lenk mit 3:17,2 und der enttäuſchen
den Dänin Nielſen mit 3:21,8 Min.

Für die beiden Zwiſchenläufe, die heute
morgen ausgetragen werden, qualifizierten
ſich die erſten drei eines jeden Laufes und
die beiden ſchnellſten vierten des geſamten

eldes, Maehata, Tſuboy (Japan), Genenger,
ollſchläger, Hölzner (Deutſchland), Sö

renſen und Chriſtenſen (Dänemark), Waal-
berg und Kaſtein (Holland), Gomm und Sto
rey (Großbritannien), Jsberg h
Lappelainen (Finnland), Lenk (Braſilien
Die ſchnellſten vierten waren alſo: Hanni
Hölzner mit 3:11,4 und Lappelainen (Finn
land) mit 3:19,7.

Eleſch am ersten Tage dus verkauft

Bereits eine halbe Stunde vor Beginn der
Nachmittagskämpfe waren die ſteil
anſteigenden Ränge des olympiſchen Schwimm
ſtadions ſchwarz von Menſchen. Rund 20 000
mögen es geweſen ſein, die den Start des
erſten Vorlaufes zum 100-MeterKraul
ſchwimmen der Frauen miterleßten.

Schon im erſten Lauf des über 35köpfigen
Feldes, das in ſieben Vorläufe eingeteilt war,
traf die deutſche Meiſterin und Rekordhalterin
Giſfelg Arendt auf Rie Maſten
broek. Vom Start weg lag Giſela in Füh
rung mit 29,6 Sekunden vor Rawls und Rie
Maſtenbroek. Bei 75 Meter aber legte die
Holländerin einen Endſpurt ein. Jm Nu war
ſie an der Amerikanerin vorbei und nach
kurzem Kampfe mit Giſela Arendt hatte ſie
ihr erſtes Rennen mit 1:06.4 vor Arendt mit
107,3, Rawls (USA) mit 1:08.5 und der
Kanadierin Dewar mit 1:99,2 gewonnen. Der
a olympiſche Rekord ſtand auf

Willi den Ouden Herla vielfache
Weltrekordlerin, holte en zweiten Lauf
in. 1:08,1 vor de Lacy (Auſtralien) mit 1:08.5,
Mec Kean (USA) 1:09,8 und ver Ungarin
Acs 1:12,7.

Weos War mit Inge Schmitz
Jm dritten Lauf gab es für Deutſchland

eine Enttäuſchung. Die junge, 14jährige, Jn geSchmitz war nicht in Meſſterſchaſtoſorn und

ſchied als Fünfte aus. In der ausgezeichneten
Zeit von 1706,8 ſiegte die Argentinierin Camp

vell vsr der dritten Holländerkn Tinf Wagner
1:08,9, Azevedo Coutinho (Braſilien) mit
1:09,4 und der Dänin Svendſen 1:10,3.

Die junge Dänin Ragnhild Hveger ge
wann auch als Mittelſtrecklerin ihren Lauf
federzeit ſicher. Mit langſamen Armzug und
blitzſchnellem Beinſchlag legte ſi bis
75 Meter neben das geſchloſſen auf einer Höhe
liegende Feld und Dank ihres unerhörten
Spurtvermögens war ſie dann auf und davon.
Jn 1:09,6 gewann ſie leicht vor der niedlichen
Japanerin Kofima 1:11. der Britin Waldham
1:11,5 und der vielfachen tſchechoſlowakiſchen
Meiſterin Schramek, die als vierte 1:11,8 be
nötigte

Jm fünften und letzten Vorlauf ſchied auch
die deutſche Teilnehmerin Lohmar aus. Sie
führt zwar und benötigte für die erſten 50 Me
ter 306 Sekunden, doch hatte ſie ſich ſtark aus
gegeben, daß es ihr von 80 Meter ab. als
die übrigen zum Endſpurt anſetzten, an Kraft
vermögen fehlte. Die Amerikanerin Lapp
ſiegte in 1.09 vor der ungariſchen Meiſterin
Lenkei (1:09,9). der Kanadierin Stone (1:10)
und Lohmar Deutſchland 1:10,3).

100-MeterKraul Männer Vorläufe
Die beiden Erſten jeden Vorlaufes und die zwei

beſten Dritten kommen in die beiden Zwiſchenläufe.
1. Lauf: 1. Fick (USA) 57,7 (olymviſcher Rekord);

2. Eſtk (Ungarn) 58,8; 3. Gabrielſon (Großbritannjen)
ſo 2; C Hamoéerton (Kanada) 1:02,1; 5. Tatto (Bra
ſilien) 1:02,6; 6. Kabri (Aegyvpten) 1:08,8.

2. Lauf: 1. Yuſa (Japan) 57,8; 2. Highland (US
59,9; 3. Kendall (Auſtralten) 1:0t,0; 4. E. Roolatd
(Eftland) 1:01,5; 5. Cavalero (Frankreich) 1:08,4;
6. Mooi (Holland) 1:08,4.

Lauf: 1. French-Williams (Großbritannien)
1 7; 2. Adjaludin (Philippinen) 1:01,0; 8. Heiko
Schwartz (Deutſchland) 1:01,8; 4. Bourne (Kanada)
1:02,4 5. dos Santos Moraes (Braſilien) 1:08,5;
6. Zobernig (Oeſterreich) 1:03,9.

4. Lauf: 1. Arai (Japan) 57,7 (olymviſcher Rekord);
2, Fiſcher (Deutſchland) 57,9; 8. Grof (Ungarny)1.058; 4. Spence (Bermuda) 1:01,9 5., Deſusclade
(Frankreich) T.07,2; 6. Brouſſalis (Griechenland) 07,5.

5. Lauf: 1, Taguchi (Javan) 57,5 (neuer olhmpiſcher
Rekord): 2. Chriſtenfſen (Dänemark) 1:01,1; 3. Larſen
(Kanada) 1:01,5; 4. Zaki (Aegyvpten) 1:08,7; 5. Pas
Soldan (Peru) 1:08,6; 6. Mabrogeorgos (Griechen
land) 1:08,2.

6. Lauf: 1. Wilfan (Jugoflawien) 1:00,6; 2. Heibel
(Deutſchland) 1.01,4; 3. Obial (Philippinen) 1:01,7:
4. Dove (Großbritannien) 1:01,8; 5. Francisco Mar
ques (Braſtlien) 1:03,83; 6. Voung (Bermuda) 1:07,8.

7. Lauf: 1. Lindegren (USA) 58,8; 2. AbahNemes
(Ungarn) 1:00,2; 8. Hietanen (Finnland) 1:01; 4. Stam
(Holland) 1:01,3; 5. Peterſen (Dänemark) 1:01,6;
6. Zirilli (Schweig) 1:04,1.

Als ſchnellſte Dritte kommen in die Zwiſchen
n r (Auſtralien) 1:01 und Hietanen (Finn
an :01.

200MeterBruſtſchwimmen Frauen Vorläufe
Die drei Erſten und die beiden beſten Vierten

kommen in die Zwiſchenläufe am 9. Auguſt
1. Lauf: 1. Sörenſen (Dänemark) 3:06,7; 2. Jsberg

(Schweden) 83:08,7; 8. Waalberg (Holland) 8:10;
4. Hannt Hölzner (Deutſchland) 8:11; 5. Schiller(uSA) 3:17,4; 6. Kingſton (Großbritannten) 8:21,7.

2. Lauf: 1. Martha Genenger (Deutſchland)
3:08 (olympiſcher Rekord); 2. Kaſtetn (Holland) 3:07,3;
8. Tſüboi (Japan) 8:15; 4. Lavpälatnen (Finnland)
8:19,7; 5. Govednik (USS) 8-2,8.

8. Lauf: 1. Maehata (Javan) 8:01,9 (neuer olymptſcher Rekord); 2. Chriſtenſen (Dänemark) 8:12,0

e e Ticen 4. CummingsS :21.9 5. Boubelova (Tſchechoſlowakei) 3:25,8
6. Wyß (Schweiz) 3:31,3.

4. Lauf: 1. Gertrud Wollſſchläger Seutſch
an 3:08,5; 2. (Großbritannien) 8:108. Lenk (Braſilien) s 17,2; 4. Nielſen (Dänemart)
8:21,8; 5. Stroomberg (Holland) 3:22,5.

Storeh

Unsere Waosserboller in Form
Frankreich worcle in der Vorrouncde mit 8:7 öberronntf

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung

Die Waſſerballmannſchaften tra
ten kurz nach 11 Ahr an. Es taucht vlötzlich
neues Leben auf. Die roten Korkſchnüre, die
die einzelnen Bahnen abgrenzen, werden aus
dem Waſſer gezogen. Zwei Tore werden im
Becken oufoebaut. Nun Hricht vlöklich auch die
Sonne ſtrahlend durch die Wolken.

Während die Waſſerbaſlmannſchoften ſtür
miſch begrüßt in das Stadion einziehen, be
ginnen am Sprungturm die Meiſter und
Meiſterinnen der federnden Bretter ihr Troi
ning. Es iſt kaum zu faſſen. wie dieſe Künſt
ler, denn das ſind ſie alle okne Ausnahme in
der Luft hernmwirbeln. Schon heim Zuſehen
muß man aufvaſſen. um nicht ſchwindlig zu
werden. Saltos vorwärts und rückwärts vom
Turm werden ſozuſagen als Frühſtück gleich zu
Anfang erſt einmal gedreht und dann geht es
weiter zu den ſchwierigeren Uebungen, zu
Schrauben und Auerbachſprüngen,

Has Sprungtraining iſt ſo intereſſant. daß
die Zuſchauor, ganz in den Bann gezogen von
dieſen Artiſten in der Luft hoinaghe den Be
ginn des erſten WMWaſſerboalltur-niers überſahen. Hie Mannſchaft Belgiens
und Nruguavs machten in der erſten Vorrunde
den Anfang. Es iſt ein fabelhafter Kompf. dor
ſekt in dem Syvielfeld hin und berwoot. Die
Boeſaſer erweiſen ſich als unerßärt geſchickte
Svieler und wäre der urnaugviſche Torbiiter
VPexroirg Kliche nicht ein Meiſter ſeines Fachs.
ſo Hätte ſogar das Spiel nicht nur mit 1:0 für
Belgien geendet.

Vom Anvfiff an wurde die deutſche Mann
ſchaft in ihrem Waſſerballkampf von allen
Seiten ſtark angefeuert. Am eindruckvoſſſten
war ein Schlachtruf den ein Teil der deutſchen
Zuſchauer unter Leitung des früheren deutſchen
Weltrekordkers Ede Rademacher im
Sprechchotr verkündete „Jungens. gebt an.
Jungens, geht rn denkt an Amſterdom!“ Daß
mit dem Erſchaſſen dieſer Morte die nötige
Stimmung herrſchte verſteht ſich.

Durch Schneider. den deutſchen Mittel
ſtürmer. föſlkt auf Vorlage von Hanſer ſchon
Hald das erſte Tor. Wenig ſväter erßäht wieder
Schneider nach ſchönem Zuſammenſpiel mit
Hauſer und Schule auf 2:0. Die deutſche
Mannſchaft verſteht ſich ausgezeichnet. Eine
feſne Kombingtion des geſamten Sturmes
führt durch Schulze zum dritten Tor. Eine
Bombe von Schultze wird von Frankreichs
Torwart knapp abgewehrt, Schneider iſt zur

Stelle und drückt ein. Ein Schuß aus dem
Hinterhalt bringt die Franzoſen mit 0:5 in
Rückſtand.

Nach dem Wechſel hält die deutſche Ueber
legenheit an. Ein Weitſchuß von Schultze, ein
Vier-MeterStrafwurf von Schneider und aber
mals Schultze bauen die deutſche Führung auf
8:0 aus, ehe Frankreich. als Hauſer, Schneider
und Lambert aus dem Waſſer ſind, durch Joder
zum längſt verdienten Ehrentreffer kommt.

Die deutſche Mannſchaft gefiel in allen
ihren Handlungen. Zuſammenſpiel, Ballbehand-
lung Härte und routiniertes Spiel ließen
keine Wünſche offen. Einen Spieler beſonders
hervorzuheben, hieße die anderen zurückſetzen.

Deutſchland nahm den Kampf in
ſtärkſter Aufſtellung mit Klingenburg (Duis
burg), Baier (Hannover), Dr. Schürger (Nürn
berg), Gunſt (Hannover). Hauſer (München),
Schneider (Duisburg) und Schultze (Magde
burg) auf.

Schweiz Islanck 7
Mit der Schweiz und Jsland ſtanden ſich

zwei Gegner gegenüber, die im Waſſerball
noch in den Anfängen ſtecken, das gilt vor
allem von den Jsländern, die kaum in ihrer
Heimat Gelegenheit haben, von ſtarken aus
ländiſchen Mannſchaften zu lernen. Die Schweiz
hat in Mermoud einen faſt 205 Pfund
ſchweren, klein wirkenden Spieler, den beſten

ann des Feldes. Jsland verlor 1.7 (0:3) und
kam durch Halldorſſon beim Stand von 0:8
zum Ehrentor.

Belgien Urugooy 1.0
Belgien war in dieſem Waſſerball-

kampf techniſch klar überlegen, ſpielte aber
im Angriff zu unentſchloſſen. Hinzu kamen
hervorragende Leiſtungen des Torhüters der
Südamerikanet, der immer wieder ſtürmiſchen
Beifall für ſeine prächtige Abwehrarbeit fand.
Kurz nach der Pauſe gelang Coppieters der
entſcheidende Treffet. Aruguay war ſpiel
techniſch zu ſchwach und hatte ernſthaft nie eine
Chance.

Oesterreich Schweclen 2
Die erſte Ueberraſchung des olympiſchen

Waſſerballturniers. gab es beim letzten
Spiel des Sonnabendvormittags zwiſchen

Anerkannfe Schwimmrekordle
Kongreß des Jnternationalen Schwimm

Verbandes

Anläßlich der Olympiſchen Spiele begantt
der Jnter nationale Schwimm- Ver
band r im Großen Hörſaal der Reichsakademie für Leibesübungen auf dem Reichs
ſportfeld mit ſeinem diesjährigen Kongreß, der
am 16. Auguſt fortgeſetzt wird. Jm Mittel
punkt der Tagung ſtänd die Anerkennung
von 26 Weltrekorden, Eine kaum zu er
wähnende Veränderung erfuhr die de heng
des FJRNA-Ausſchuſſes, der ſich nach den Neu
wahlen zuſammenſetzt aus: Präſident Fern
(England);; Vizepräſidenten: Drigny (Frank
reich) und de Reve (Belgien); Generalſekretär
Dr. LecDonath (Ungarn); Beiſitzer: R. O.
Brewitz (Deutſchland), Ritter (ASA) Abe
(Japan) und Hauptmann (Tſchechoſlowakei).

Unter den anerkannten Weltbeſtleiſtungen
befinden ſich auch drei deutſche, aufgeſtellt von
der Plauenerin Hanni Hölzner, dabei auch die
am 16. Februar 1936 in Halle erzielte
e im 100-Meter-Bruſtſchwimmen in
1:23,4 Min.

Schweden und Oeſterreich. Die Oeſterreicher
holten ſich vor Beginn des ſchweren, aber nicht
unfairen Kampfes Rieſenbeifall, als ſie vom
Waſſer aus mit erhobener Rechten die rund
10 000 Zuſchauer grüßten.

Die Oeſterreicher waren glücklicher und ſieg
ten durch ein ſchönes Tor ihres rechten Stür-
mers Schönfels nicht unverdient mit 21 (121).
Schweden, das man neben Ungarn und
Deutſchland mit v den Favoriten zählte, war
nicht ſchlecht im Sturm, aber zu unſicher.

Hollancl USA 3:2
Das erſte Spiel des Nachmittag führte die

Waſſerballmannſchaften von Holland und der
USA zuſammen. Die Amerikaner verloren
klarer, als es das Ergebnis vermuten läßt
mit 23 (0:3). Holland liefert mit ſeiner be
kannten Mannſchaft ein gutes Spiel, glänzte
durch ſchnelles Freiſchwimmen und gute Ball
behandlung. Bei den Amerikanern vermißte
man das rechte Verſtändnis innerhalb der
Mannſchaft, auch ſonſt gab es in taktiſcher und
techniſcher Beziehung manchen Mangel. Siehaben die glaſe der beſten europäiſchen Mann

ſchaften keineswegs erreicht.

Ungarn Jugoslawien 4.1
Mit Spannung ſahen die rund 20 000

Menſchen im Schwimmſtadion dem Kampf
wiſchen dem Waſſerball-Olympiaga-rege von Los Angeles, Ungarnund der jungen fagoſtawfſchen Mannſchaft zu.

Wie in Magdeburg bei den Europameiſter
ſchaften, S die faſt kaffeebraunen Jugo
ſlawier durch großen Eifer, techniſch gutesKombinationsſpiel und Kampfkraft. daß ſie

ſich nicht mit der ausgekochten, mit verſteckten
Tricks durchſetzten Spielweiſe der Magyaren
abfinden konnten, koſtete ihnen den Sieg Die
Ungarn gewannen allerdings mit 4:1 (2:0)entſchieden zu hoch.

Gut war bei den Ungarn Brod y im Tor
und Beozſi als rechter Stürmer. Durch
Beozſit gingen die Ungarn bis zur Pauſe bei
völlig offenem Spiel mit 2:0 in Führung.
Nach der Pauſe kamen die Jugoſlawier beim
Stande von 3:0 durch ihren Verbindungs-
ſtürmer Roje zum Ehrentor,

Ischechoslowakei Japan 4
Den letzten Kampf des erſten Tages im

Waſſerballturnier beſtritten die Tſchecho
ſlowakei und Japan. em, wasman vorher von den kleinen Aſiaten gehört
atte, ſah man ihrem Spiel mit beſonderer
pannung entgegen. Der Kampf zeige aber,

daß mit Japans Waſſerballern bei den
Berliner Spielen noch nicht zu rechnen iſt.
Der Mannſchaft fehlen noch die letzten Fein
heiten im Zuſammenſpiel, in der Ballbehand
lung und vor allem in der Härte. Sie ſpielten
einfach zu harmlos, um gegen die körperlich
ſchwere tſchechtſche Sieben zu Siege zu kommen.
Dabei nutzte ihnen auch ihre Schnelligkeit
nicht viel.

Mit 3:0 lagen die Tſchechen bei der Faß
in Front. Nach dem Wechſel überraſchten die
Japaner für Minuten durch ſchulmäßiges Kom
binationsſpiel, das ihnen zwei Gegentore ein
brachte. in vier-Meter-Wurf entſchied den
Kampf zugunſten der Tſchechoſlowakei, die mit
4:3 (3:0) nicht unverdient gewann.

Mexiko Driffer im Poſo
Ungarn in einem prächtigen Kampf geſchlagen

Jm PoloTurnier konnte die mexi
kaniſche Mannſchaft Ungarn mit 16:6
veſiegen und damit die bronzene Medaille
erringen. Wieder waren die Tribünen des
Maifeldes bis auf den letzten Platz beſetzt.
Man ſah eine große Anzahl von in und aus
ländiſchen Gäſten, u. a. Generaloberſt Göring,
Reichsführer SS Himmler, General Daluege
und zahlreiche höhere Offiziere der Wehrmacht.
Beide Mannſchaften traten in der bereits in
den letzten Kämpfen bewährten Aufſtellung an.
Die Mexikaner waren in glänzender Form
und geſtalteten den Kampf zu dem ſchönſten
des ganzen Turniers. Bereits im erſten Ab
ſchnitt ging ſie mit 5:0 in Führung. Jm zwei
ten und vierten Spielabſchnitt konnten die
Ungarn je ein Tor erzielen. Jm letzten Ab
ſchnitt gingen dann die Mexikaner noch einmal

ganz aus ſich heraus und erzielten hinterein

ander vier Tore e



Zweife Gold meclojſſe im Roclfahren
Ihberlorenz gewannen das Zweſer-Raclfahren Karsch. Dritter im Zeitfahren

Drahtbericht unseres
Wann haben wir in Deutſchland wohl

einmal eine ſolche Begeiſterung bei Amateur-
Radrennen erlebt wie in den letzten Tagen
in Berlin? Wohl niemals!

Die Anterſtreichung dieſer Tatſache iſt
natürlich neben dem Erfolg für Deutſchland
das erfreulichſte Fazit der OlympiaRad
Wettbewerbe.

Gewiß, die Steherrennen haben auch ihre
Reize, aber warum mußte der Amateurſport
der Radfahrer bisher immer wie ein Mauer
blümchen beiſeite ſtehen? Wir hoffen, daß die
großen Siege unſerer Radfahrer dazu bei
kragen, daß in Zukunft der Jubel die ſport
lichen Veranſtaltungen ſo umtoſt, wie es in
Berlin der Fall war.

Nur mit Mühe bahnen wir uns einen Weg
z unſerem Platz. Wir treffen manchen Be
annten aus Holland, Frankreich und Jtalien,

denen wir bereits bei den Weltmeiſterſchaften
1934 in Leipzig begegnet ſind. Wir begrüßenden Schrettmocher des leider wohl zu früh

verſtorbenen Robl, deſſen Name heute noch
ein Begriff im Radſport iſt, Albert Köppen,
wir ſprechen mit dem Sechstagefahrer Walter
Rütt, mit dem früheren Weltmeiſter Arendt
und dann waren wir mitten im Trubel des
Kampfgeſchehens. Glitzernde Räder, farben
freudige Trikots, dichte Menſchenmauern und
Temporufe der Schlachtenbummler das
war der äußere Rahmen der Olympia-Rad
Wettkämpfe. Die Radſportanhänger ſind es
ja von jeher gewöhnt, ihre Favoriten mit der
nötigen Stimmung zu unterſtützen. So nahm
es denn nicht weiter Wunder, daß die Sprech
chöre der Schlachtenbummler vieltauſend-
n zum dunkler und dunkler werdenden
Abendhimmel brauſten

Vorlauf auf Vorlauf Zwiſchenläufe und
dann kam der Endkampf der Deutſchen im

Tandemfahren gegen die Holländer. Die
deutſche Nationalhymne erklang. Jhbe
Lorenz hatten die zweite goldene Medaille
für den deutſchen Radſport gewonnen. Die
letzten Entſcheidungen wurden im 1000-Meter
Malfahren mit ſtehendem Start ausgetragen.
Jn dieſem Wettbewerb war der Holländer van
Vliet nicht zu ſchlagen. KarſchLeipzig belegte
einen ehrenwerten dritten Platz.
Unſer Pl.-Sportſchriftleiter hatte Gelegen
eit, nach dem Kampf mit den neuen Olympia
egern im Tandemfahren, Jhbe-Lorenz, zu

ſprechen. Jhbe ſagte: „Uns war es klar, wenn
wir die Franzoſen ſchlugen, werden wir auch
die goldene Medaille erringen. Wir fürchteten
die Holländer, die uns im Endkampf
überſtanden, nicht ſo ſehr, da wir im Endſpurt
viel zu ſtark waren. Das Ergebnis des
Endlaufs hat dieſe Ausſagen des Olympia
r ja auch beſtätigt. Wir freuen uns, daß

urch dieſen Sieg auch eine Goldmedaille nach
Mitteldeutſchland gefallen iſt und beglück
wünſchen die Sieger Jhbe und Lorenz.

Deutſchlands Radfahrer, die 1932 in Los
Angeles nicht vertreten waren, konnten bei den
Bahnwettbewerben dieſes Manko ſchnell
wieder ausgleichen und eroberten in den vier
Wettbewerben zwei goldene und eine bronzene
Medaillen. Karſch, der im Mannſchaftsver
S r vom Pech verfolgt war, errang
doch noch die bronzene Medaille.

7000 begeiſterte Zuſchauer bekamen an
dieſem Tage drei Entſcheidungen zu ſehen, von
denen die im Zweierfahren die ſpannendſte
war. Die h Favoriten Jhbe-Lorenzqualifizierten ſich mit einem überlegenen Sieg
über die Franzoſen Georget-Maton für den
Endlauf und trafen hier mit den Holländern
OomsLeene zuſammen, die vorher die
Jtaliener LeguttiLoatti ausgeſchaltet hatten.
Die beiden Deutſchen ließen ſich zunächſt führen.
Jn der Schlußrunde gab es noch einige bange
Momente, die führenden Holländer hielten die
Fahrtrichtung nicht ein und leiſteten ſich einen
„Schwenker“. Dann traten aber unſere Favo
riten JhbeLorenz kraftvoll in die Pedale und
zogen unter dem Jubel der Maſſen an ihren
Gegnern vorbei. Der Sieg war weſentlich ein
drucksvoller als im erſten Lauf, wo die Hol
länder ſich nur um Länge geſchlagen gaben.
Die Franzoſen Georget-Makon hatten den

dritten Platz in beiden Endläufen gegen
Jtalien jederzeit ſicher.

Frankreichs Mannſchaft Charpentier, Gou
jon, Lapebie und Le Nizerhy, die ſich durch
weg aus Straßenfahrern zuſammenſetzte, waren
im 4KilometerVerfolgungsrennen ſämtlichen
Gegnern überlegen. Nachdem ſie im Zwiſchen
lauf Deutſchland in der neuen lympia
Rekordzeit von 4:42,2 ganz glatt um die Aus
ſichten auf den Endſieg gebracht hatten, war
auch im Finale Italien nicht der Gegner, den
Franzoſen die „Goldene“ ſtreitig zu machen.
Jn 4:45,0 wurden die Jtaliener um rund
100 Meter geſchlagen

Das 1000-Meter-Zeitfahren mit ſtehendem
Start brachte für den Deutſchen nur den dritten
Platz ein. Nach einer ſehr ſchnellen erſten
Runde wurde der Holländer van Vliet zum
Schluß erheblich langſamer, aber ſeine Zeit von
112,0, die zugleich olympiſcher Rekord be
deutet, war nicht mehr zu unterbieten. Der
Deutſche Karſch, der als Fünfter geſtartet war,
ließ diesmal die bei ihm gewohnte gleichmäßige
Fahrweiſe und geradezu mathematiſche Ein
keilung des Kampfes vermiſſen. Vielleicht
hatten ihn die Anfeuerungsrufe der Zuſchauer

nach Berlin entsandten Pl-sSchriftleiters
etwas nervös gemacht. Jmmerhin konnte er
noch die bronzene Medaille erringen.

4Kilometer-MannſchaftsVerfolgungsrennen
Ausſcheidungsläufe. 1. Lauf: 1. Frankreich 4:47,0

2. Ungarn 5:08,21. 2. Lauf: 1. Deutſchland (Arndt,
Haſſelberg, Hoffmann, Klöckner) 4:56,01; 2. Schweiz
4:58,0. 8. Lauf: 1. Belgien 4:58,1; 2. Dänemark
(wegen Defekt ausgeſchieden). 4. Lauf: 1. Jtalien
4:47,21; 2. England 4:51,0.

Zwiſchenläufe. 1. Lauf: 1. Frankreich 4:42,2;
2. Deutſchland 4:54,8. 2. Lauf: 1. Italien 4:49,1;

Italien
2. Belgien 4:50,0.

rankreich 4:45,0; 2.Entſcheidung: 1. F4:51,0; 8. England 4:58,8; 4. Deutſchland 4:55,0.

2Kilometer-Tandemfahren

1. Lauf: Frankreich (GeorgetMaton); 2. Belgien
(CoolsPirotte) 11,0. 2. Lauf: Deutſchland (Jhbe
Lorens); 2. Dänemark (Diſſing-Stieler) 11,4. 3. auf
Holland (Leene-Ooms) 2. England (Chambers-Sibbit)
I1,1. Lauf: Jtalien (Legutti-Loatti); 2. u A
(LoganSellinger) 11,1.Halbfinale. 1. Lauf: 1. Deutſchland; 2. Frankreich

0. Lauf: ſ. Holland; 2. Italien 112.
Entſcheidungslauf. T. Lauf: 1. Deutſchland; 2. Hol

land 11,0. 2. Lauf: 1. Deutſchland; 2. Holland 11,0.
S Läufe um den dritten und vierten Platz: 1. Lauf:
1.. Frankreich; 2. Jtalien. 2. Lauf: 1. Frankreich;
2. FJtalien.

Entſcheidung: 1. Deutſchland (Jhbe-Lorenz);2. Holland (Leene-Ooms); 3. Frankreich (Georget
Maton); 4. Jtalien (LeguttiLoatti).

lfaljen sjegt im Mannschaftsfechten
Deufschlonc, Vierfer hinter Schweden und Frankreich

Um den Eintritt in die Schlußrunde
kämpfte geſtern die deutſche Mannſchaft im
Degenfechten. Der Regen in den Morgen
ſtunden zwang zu einer Verlegung in den
Kuppelſaal. Der Beſuch war recht gut; es
gab durchweg ſehr harte Kämpfe. Jn der
Gruppe I ſiegte Belgien über Polen mit 14:2.
Frankreich kam mit 14:2 zu dem erwarteten
Sieg über Deutſchland. Eſſer, Ahlmann,
Schröder und Röthig gewannen je einen
Kampf und hielten ſich gegen den ſtarken
Gegner recht gut.

Der dritte Durchgang in der Vorentſchei
dung zum Degenmannſchäftsfechten mußte nun
Klarheit bringen, wer neben Jtalien, Frank
reich und Schweden in die Schlußrunde kam.
Als Deutſchlands und Polens Fechter
zum entſcheidenden Treffen in der erſten
Gruppe den Kuppelſaal betraten, ſchallte ihnen
herzlicher Beifall entgegen. Einmal in a
rung liegend, lief die deutſche Mannſchaft zu
einer erſtaunlichen Form auf. Polen wehrte
ſich zwar verzweifelt, denn auch ihnen winkte
im Siegesfalle die Teilnahme an der Schluß
runde. Der Hamburger Röthig und Ahl-
mann errangen je drei Siege, Schröder
brachte es auf zwei und ein Unentſchieden,
während Eſſer, vom Vormittag noch etwas
verausgabt, ſeine beiden Kämpfe verlor. Beim
Stande von 8,5:2,5 für Deutſchland wurde das
erbittert geführte Gefecht abgebrochen, ſo daß
Polen für einen Sieg nicht mehr in Frage
kam. Kangda, Braſilien, Schweden, Holland
Polen und Belgien waren es, die ſich der
deutſchen Auswahl im Degenmannſchaftsfechten
bisher beugen mußten.

Jn Anbetracht des unbeſtändigen Wetters
hatte man es vorgezogen, die Endrunde in den
Kuppelſaal der Turnhalle auf dem Reichs
ſportfeld zu verlegen. Wiederum hatten ſich
anenk. Zuſchauer eingefunden, um Zeugen
pannender Kämpfe zu werden. Wollte man
doch ſehen, ob Frankreich ſeine Meiſter
ſchaft in dieſer Kampfesart verteidigen könnte
nd ob Jtalien ihm den Rang ablaufen
würde.

Aber auch auf das Abſchneiden der Deut
ſchen war man geſpannt, da man ſich in den
Vor und Zwiſchen runden überzeugen konnte,
daß Deutſchlands Vertreter beachtliche Fort
ſchritte gemacht hatten und ein gewichtiges
Wort mikreden würden. Auch den Schweden
gab man große Chancen und wie der Endſtand
bewies, mit Recht. Gelang es ihnen doch, die

USA ging in die lehre
Deufsche Hanclbolſmannschaft siegte 29

Has letzte Spiel der Handball-
vorrunde führte am Sonnabendnachmittag
im olizeiſtadion die Mannſchaften von
Deutſchland und den Vereinigten Staaten zu
er Die Deutſchen waren ihren Gegnern
ederzeit überlegen und ſicherten ſich mit einem

Siege von 29:1 (17:0) den Eintritt in die
Endrunde.

Deutſchlands hoher Sieg war bedingt durch
die vorbildliche Zuſammenarbeit aller Mann
ſchaftsteile, die glänzende Ballbehandlung und
die Angriffe, die immer wieder die vielbeinige
Verteidigung der Amerikaner durchbrachen.
Zu oft ließ ſich das Schlußdreieck der Leute
aus USA durch ſeine Gegner täuſchen. Doch
waren die Deutſchen ſo überragend, daß auch
eine weit beſſere Elf als die der Amerikaner
ihnen wenig Widerſtand hätte leiſten können.
Wenn ſich die deutſche Mannſchaft in der
Schlußrunde in der gleichen Form befindet,
dürfte ihr der Endſieg kaum zu nehmen ſein.

on den Toren ſchoſſen Theilig 10, Ber
thold 8, Klingler 4, Braſelmann 3, Rein

hardt und Doſſin je 2. Beim Stande von 20:0
konnte Amerikas Halbrechter Kaylor den bei
fällig aufgenommenen Ehrentreffer erzielen.
Als Kurioſum ſei erwähnt, daß der in der
Verteidigung aushelfende Rechtsaußen von
USA, Jantz, in der Aufregung den 13. Treffer
im eigenen Tor landete.

Oesterreich Schweiz 14 3
Der dritte Tag der olympiſchen Handball

ſpiele brachte die Entſcheidung über die Teil-
nahmeberechtigung der Mannſchaften an der
Endrunde. Jn der Gruppe B traf Oeſterreich
auf die Schweiz. Da jedoch beide Mannſchaften
ſchon je einen Sieg errungen hatten, ſtand von
vornherein die Zulaſſung zur Endrunde feſt.
Es ging alſo nur noch um die Reihenfolge in
der Tabelle. Die öſterreichiſche Mannſchaft kam
zu einem ganz überlegenen Siege von 14:3
(8:2) Toren, der durch das Stürmerſpiel voll
auf berechtigt war

Franzoſen ſogar auf den dritten Platz zu ver
drängen.

Mit dieſen drei Spitzenmannſchaften kamen
die Deutſchen doch noch nicht ganz mit. Sie
hatten wenigſtens die Genugtuung, allen Geg
nern erbitterten Widerſtand geleiſtet zu haben.
Nur im Kampf gegen Schweden machte ſich
bei ihnen allzu deutlich die Ermüdung von
dem Kampf gegen Frankreich bemerkbar, ſo
daß man ſpäter Lerdon und Geiwitz für Röthig
und Schröder einſetzte. Ohne Sieg mußten ſie
mit dem vierten Platz vorliebnehmen. Olym
piaſieger und Gewinner der Goldmedaille
wurde Jtalien mit drei Siegen vor Schweden
mit zwei und Frankreich mit einem Sieg.
Schwedens Mannſchaft hat mit ſeinem zweiten
Platz zum erſten Male überhaupt auf einer
Olympiade eine ſilberne Medaille errungen.
Eine wirklich hervorragende Leiſtung.

Entſcheidung 1. Jtalien 3 Siege,2. Schweden 2 Siege, 3. Frankreich 1 Sieg,
4. Deutſchland 0 Siege.

Die Endkämpfe: Deutſchland Frank
reich 6:8, Deutſchland Jtalien 1:7 und 3 un
entſchieden, Deutſchland gegen Schweden 4:8;
Schweden-Frankreich 8:8 bei 31:32 erhaltenen
Treffern, Schweden Jtalien 5:10; Jtalien
gegen Frankreich 9:5.

Der Kampf
um die Med'aillen

Goldene Silberne Bronzene
Deutſchland
USA.

innland
rankreich

talien
Oeſterreich
Schweden
Tſchechoſlowakei
Ungarn z
Holland z a
Aegypten

Kanada eGroßbritannien
Japan J a
Eſtland z
Polen
Norwegen
Argentinien
Neuſeeland
Schweiz
Auſtralien
Lettland
Philippinen
Türkei

J

Die Agypter in Halle
Heute Fußballkampf auf dem Wackerſportplaß

gegen den Gau Mitte

Mit einem Schlage hat ſich das Schwerges
wicht im Fußball von Berlin verlagert nach
den verſchiedenen Gauen des Reich s. Denn
mit der Niederlage der deutſchen Natio
nalmannſchaft gegen Norwegen iſtdas Jntereſſe am Olympiſchen Fußballturnier
weſentlich geringer geworden. Jn den nächſten
Tagen werden vielmehr jene Spiele im Vor
dergrund ſtehen, die zwiſchen bereits ausge
ſchiedenen Ländermannſchaften und den Gau,
mannſchaften ausgetragen werden.

Jm Mittegau ſind heute alle Blicke der
Fußballſportanhänger nach Halle gerichtet
wo die ägyptiſche Ländermannſchaft in
einem Freundſchaftstreffen mit der Auswahl
elf des Gaues Mitte auf dem Wackerſportplatz
zuſammentrifft.

Unſerer Mittemannſchaft, die ſich in den
Gaupokalſpielen der letzten beiden Jahre einen
klangvollen Namen geſachffen hat, iſt hier eine
hervorragende Gelegenheit zu neuer Be
währung gegeben.

Freilich iſt zu berückſichtigen, daß die Spieley
unſeres Gaues gerade die Spielpauſe hintey
ſich haben und durch die ſehr plötzliche An
letzung des Spieles kaum Trainingsmöglich-
keiten hatten. Dennoch war es möglich, mit
der ſtärkſten Gaumannſchaft, die wir bereits
vorgeſtern veröffentlichten, anzutreten. And.
wir können zu der in vielen Schlachten ew
probten Elf volles Vertrauen haben.

Wie uns das Fachamt Fußbal!l aus
Berlin mitteilte, wird die ägyptiſch
Mannſchaft in folgender Aufſtellung ſpielen
Ezzat; Aly Kaf, Abdel Shafri; El Far, Helm
Shendi; Abdin, M. Kamel, Latif, Sakr. Sahib,

Das Spiel beginnt 16 Uhr.

Si/ber dus Gröndo
Zwei siſberne Mecloiſlen auf der Kurzstrecken-Regofto

Auch am zweiten Tage ſind die Tribünen
und Raſenplätze in Grünau gut beſetzt. Der
Vormittag war durch Vorlauf für den Kajak
Einer über 1000 Meter aufgeholt, die beſon
ders in der zweiten Hälfte einen recht inter
eſſanten Kampf zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland zeigten, aus dem Oeſterreich
ſchließlich als Sieger hervorging. Jn den Vor
läufen für den Kajak-Zweier über die Strecke
von 1000 Meter ging Dänemark als Erſter,
die Tſchechoſſowakei als Zweiter hervor, wäh
rend Oeſterreich den dritten Platz belegte.

Eine Silberne im Kajck- Einer
Als am Nachmittag das erſte Rennen

ſtartete, bricht unerwartet ein geradezu
wolkenbruchartiger Regen über der Regatta
ſtrecke los. Die Zuſchauer ſuchen ſoweit es
bei der offenen Strecke möglich iſt Deckung,
aber niemand verliert die gute Laune. Mit
größter Spannung verfolgt alles das Rennen.
Aus den Vormittagsläufen ſind acht Kajak-
Einer in den Endlauf gekommen. Dieſer End
lauf geſtaltete ſich zu einem recht harten
Kampf, der durch den niederpraſſelnden Regen
noch außerordentlich erſchwert wird. Hra
detzky (Oeſterreich), der bereits im Vorlauf
ſiegreich war. geht auch diesmal als erſter
durch das Ziel, und zwar in der Zeit von
4:22,9 Minuten vor dem Deutſchen Cäm-
merer mit 4:25,6 und dem Holländer
Kragier mit 4:35,1.

Golſclene für Kandclo

Jm Rennen der Einer-Kanadierſetzte ſich der kanadiſche Fahrer Am yot an die
Spitze des Feldes, hart bedrängt von Karlik
(ESR) und Koſchik (Deutſchland) an dritter
Stelle. Jn dieſer Reihenfolge erreichten die
Fahrer die 800-Metermarke, wo der Tſcheche zu
einem großartigen Endſpurt anſetzte, der den
führenden Kanadier aber nicht gefährden
konnte. Mit 1 Bootslängen holte ſich
Kanada den Sieg und die Goldmedaille.

Drifte Goldene för Oesterreich
Die dritte Goldmedaille für Oeſterreich bei

den Kanuwettbewerben holten im Kajak-
Zweier KainzDörfler vor Deutſchland

und Holland, da die auf dem zweiten Plaß
einkommenden Schweden wegen Behinderung
ausgeſchloſſen wurden.

Jm Rennen der KanadierZweier bewieſen
die Tſchechen erneut ihre Ueberlegenheit in
dieſer Bootsklaſſe. Kurz nach dem Start über
nahmen die Europameiſter SyrovatkaBrzak
die Spitze. Bei 500 Meter beträgt der Abſtand
bereits drei Längen. Jm Endſpurt gingen die
Tſchechen in großartigem Stile davon und
gingen mit vier Bootslängen als Sieger
durchs Ziel. Der öſterreichiſchen Mannſchaft
gelang es im Endſpurt, Kanada auf den drit
ten Platz zu verweiſen während die Deutſchen
WedemannSack nur Vierte wurden.

Wie am Vortage überreichte auch heute
der Reichsſportführer den Siegern die Eichen
kränze, während die eigentliche Siegerehrung
und die Uebergabe der Medaillen in der üb
lichen feierlichen Form am Sonntag im Sta
dion erfolgen wird.

Kajak-Einer
1. Hradetzky (Oeſterreich) 4:22,9 Min. 2. Cämmerer

(Deutſchland) 4:25,6; 3. Kraaier (Holland) 4:35,1; 4
USA 4:38,6; 5. Schweden 4:39,5; 6. Frankreich 4:41,2.

KajakZweier
Olympiaſteger KainzDörfler (Oeſterreich) 4:08

2. TilkerBondroit (Deutſchland) 4:08,9; 3. Holland 4:12,8

Kanadier-Einer
1. Kanada (Amyot) 5:32,1; 2. Tſchechoſlowakel

(Karlik) 5:36,9; 3. Deutſchland (Koſchik) 5:89,0; 4
Oeſterreich (Neumueller) 5:47,2; 5. USA (Haſenfuß)
6:02,6; 6. Luxemburg (Treinen) 7:31,5.

Kanadier-Zweier.
1. Tſchechoſlowakei 4:40,1; 2. Oeſterreich 4:58,8; 8

Kanada 4:56,7; 4. Deutſchland 5:00,2; 5. USA 5:14,0

Sporf-Vereinsnochrtichten
Halliſcher Sportverein Favorit. Sonntag, den

9. Auguſt leichtathletiſche Vereinswettkämpfe der Jugend
abteilung. Beginn 9 Uhr. Teilnahme für alle Jugend-
lichen iſt Pflicht. Für alle übrigen Mitglieder ab 6 Uhr
Platzarbeit.

Kaufm. Turnverein. Die Jugendturnerinnen

üben am kommenden Montag nicht in der
Turnhalle, ſondern ab 18 Uhr auf dem
Turnplatze.

v



Schönefrbeitsſtättenimßreiſebitterfeld
ßeilage der Mitteldeutſchen natiſonal-3eitung, ßalle (Saale), den s. Auguſt 1936

Schönheit der Arbeit
Von Dr. Saenger, Kreiswalter der DAF Bitterfeld

Der Nationalſozialismus hat auf vielen
Gebieten neue Wege beſchritten. An der Er
oberung von Neuland, zum beſten des ge
ſamten Volkes, hat die DAF einen weſent
lichen Anteil. Die revolutionären Kräfte, die
an der Auferſtehung Deutſchlands arbeiteten,
wurden vom Führer auf ſolche Ziele gelenkt,
die nicht allein im deutſchen Weſen und
Willen begründet lagen, ſondern ſich auch auf
jahrhunderte oder gar jahrtauſendelang un
erfüllte Wünſche richteten. Welcher Menſch
möchte nicht z. B. frei und fröhlich ſein und
gerecht behandelt durchs Leben gehen

Unſer Leben iſt Arbeit. Das wiſſen wir
und das wollen wir auch. Aus unſerer inner
ſten Natur heraus müſſen wir arbeiten, wenn
wir nicht unzufrieden mit dem Leben ſein
wollen. Wenn der deutſche Menſch alſo einen
großen Teil ſeines Lebens mit Arbeit ver
bringen will und muß, wenn er beſonders im
Winker mit Beginn des Tageslichts ſchon an
ſeiner Arbeitsſtätte weilt und abends erſt in
der Dunkelheit zur Familie zurückkehrt, ſo
wird er innerlich unglücklich ſein, wenn er die
Arbeit als Fron und Sklaverei auffaßt oder
aufzufaſſen gezwungen wird, wenn die Ar
beitsſtätte häßlich, unſauber und ungeſund iſt,
wenn die Lebensfreude in dem Augenblick
entfällt, wo er die Räume betritt, die ihm
einen ganzen langen Arbeitstag, Woche um
Woche und Jahr um Jahr umfangen halten.

Gewiß hat es in Deutſchland auch vor
1933 freundliche und zweckmäßige Arbeits
räume gegeben. Aber erſt der Tätigkeit des
Amtes „Schönheit der Arbeit in der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ blieb es
vorbehalten, tatkräftig und mit dem ganzen
idegliſtiſchen Schwung des Nationalſozialis
mus vorwärts zu marſchieren, um das eine
Ziel zu erreichen, nämlich glückliche, zu
friedene und geſunde Menſchen an den Ar
beitsplätzen zu haben.

Aus tiefinnerſter Ueberzeugung heraus iſt
der nationalſozialiſtiſche Deutſche lebens

bejahend. Das Wollen des Amtes Kraft
durch Freude“ wäre in den erſten Anfängen
ſtecken geblieben, wenn nicht die Weſensart
des Deutſchen lebensfreudig wäre. Eine
Vorausſetzung allerdings war zum erfolg
reichen Durchſetzen der Gedankenwelt des
Amtes „Schönheit der Arbeit“ notwendig: Die
Arbeit aus den Feſſeln des liberaliſtiſchen
und marxiſtiſchen Denkens zu befreien Und
dafür zu ſorgen, daß ihre Befreiung aus den
Sklavenfeſſeln der Geſellſchaftsſchranken, näm
lich der dünkelhaften Ueberheblichkeit auf der
einen Seite und den Minderwertigkeitsgefüh
len auf der anderen Seite, auch tatſächlich vor
genommen wurden. Das erlebten wir am
1. Mai 1933. Das erleben wir auch heute noch
in einer ſtändigen Umwälzung alter Begriffe,
bis junge Generationen erſt das Erbe klar
und rein übernehmen können.

Nun können wir auch ungehindert an
unſere Tätigkeit herangehen. Wenn ein freier
Menſch die Werkſtatt. betritt, der auf ſeine

Arbeit ſtolz iſt, der ſeinen Beruf liebt und die
Leiſtung will, ſo kann er nicht in einer
ſchmutzigen Umgebung arbeiten. Er ergreift
den Beſen und den Eimer. Wie oft haben
wir es erlebt, daß ein einzelner oder eine
ganze Belegſchaft zur Selbſthilfe griff, auf
räumte, Ordnung ſchaffte, ja darüber hinaus
etwas ganz Neues ſchuf, einen Park, Ruhe
plätze, einen Sportplatz, ein Schwimmbecken.

Der Ausländer ſtaunt das an. Er begreift
es nicht. Wir aber ſpüren den Adel der
Arbeit. Ein Adeliger kann einfach nicht in
unwürdiger Umgebung einen großen Teil
ſeines Lebens verbringen, ohne innerlich zu
zerbrechen. Da wo der Unternehmer die
gleiche Freude an der Zuüfriedenheit und den
glücklichen Augen ſeiner Gefolgſchaft hat, hilft
er mit. Wieviel ſchöne Ergebniſſe hat hier das
Verſtändnis für den neuen Begriff „Schön
heit der Arbeit“ gezeitigt. Der Stolz leuchtet
dann allen aus den Augen, wenn etwas Neues

und Großartiges fertig iſt und die Einweihung
vor ſich geht. Aber da, wo den Beſchauer der
Zerfall von allen Seiten her anſchaut, iſt auch
das Vertrauen zwiſchen Führer und Gefolg-
ſchaft zerfallen, da ſuchen wir vergeblich den
guten Geiſt des Betriebes, nämlich die
Kameradſchaft.

Gewiß haben wir zu ringen, noch laſten
die Schatten der Vergangenheit auf uns,
Kriegslaſten, Jnflation und Mißwirtſchaft des
vergangenen Syſtems. Die Gegenwart
verlangt unendliche Opfer von jedem.
Es kommt aber beſtimmt nicht allein auf die
Höhe der für „Schönheit der Arbeit und
Ausgeſtaltung des Arbeitsplatzes aufgewandten
Summen an, ſondern auf den Geiſt. Wenn
uns ein Betriebsführer einen kleinen Fort
ſchritt zeigt, den er und ſeine Gefolgſchaft ſich
abgerungen haben, einen Gemeinſchaftsraum
z. ſchlicht aber freundlich mit Blumen und
Wandſprüchen, ſo freut man ſich darüber oft
mehr, als über eine neue große ſanitäre An
lage oder dergleichen, der aber die Note des
Perſönlichen völlig fehlt, wo nicht Liebe,
ſondern Geld den Stempel aufdrückt.

Arbeits und

So lautet für uns heute die Frage nicht
mehr: Kann die Technik, der Fabrikraum, die
Arbeitsſtätte ſchön ſein, ſondern wie können
wir im Kampf des Lebens, im ſchweren
Berufskampf, unſeren Körper und unſere
Seele ſo mit der Umwelt des Arbeitsplatzes
in Beziehung ſetzen, daß wir geſund, froh und
leiſtungsfähig dieſen Kampf beſtehen, daß Herz
und Körper friſch bleiben zum Beſten der
eigenen Exiſtenz und damit derjenigen des
ganzen Volkes

„Das Leben iſt oft Kampf und Müh'“,
heißt es in dem Lied des 1. Mai, „Doch wär's
nicht ſchöner ohne ſie, das Leben bringt uns
Arbeit viel; dann freut uns Tanz und Spiel.“

Wenn Deutſchland ſchon arm iſt, ſo zeigt es
doch der Welt ein lachendes und lebensfrohes
Geſicht. Nicht Knappheit oder gar Armut
machen elend, ſondern erſt die Verzweiflung.
Und wir Deutſche haben eine glücklichere Zu
kunft vor uns, als all die vielen Völker um
uns herum, die zwar manchmal mehr Gold
im Treſor, aber dafür weniger Freude im
Herzen haben

Lebensfreude
Von Arbeitern und Arbeitsstätten im Kreis Bitterfeld

Auf einer wirtſchaftspolitiſchen Tagung,
die kürzlich in Bitterfeld auf Veranlaſſung des
Kreiswirtſchaftsberaters der NSDAP ſtatt
fand, ſprach ein Betriebsführer über ſeine Er
fahrungen auf dem Gebiete der kameradſchaft
lichen Zuſammenarbeit mit ſeiner Gefolgſchaft.
Ein Betrieb, der „in Ordnung gehen will,
hat den Geiſt der Kameradſchaft zu pflegen;
Kameradſchaft iſt Ausdruck der Gemeinſchaft,
der ſich alle, angefangen vom Betriebsführer
bis herunter zum jüngſten Lehrling, einzu
gliedern und ünterzuordnen haben. Voraus
ſetzung für eine ſolche wahrhafte Gemeinſchaft
iſt mit in erſter Linie die äußere Umgebung,
in der dieſe Gemeinſchaft beſtehen ſoll. Es iſt
nicht damit abgetan, daß ein Betriebsführer
in dem Beſtreben, dem neuen Geiſt Rechnung
zu tragen, ſeine Pflicht damit als erfüllt an
ſieht, daß er möglichſt in jedem Raum ein

ebenfalls möglichſt großes Bild des
Führers anbringen läßt; Führerbilder wollen
erworben ſein und werden erworben durch die
innere Haltung der Betriebsgemeinſchaft. Erſt
der Betriebsführer iſt auf dem richtigen
Wege, der ſich ernſtlich bemüht, den Willen
des Führers zu verſtehen und in die Tat
umzuſetzen; denn dann weiß er, daß in ſeinem
Betrieb nicht die Maſchine, ſondern der Ar
beitskamerad den erſten Platz einnimmt, und
dann ſorgt er, daß die Arbeitsräume ſo be
ſchaffen ſind, wie ſie dem Willen des Führers
entſprechen: Freundlich, geſund und
menſchenwürdig.

Wenn wir heute noch nicht überall ſoweit
ſind, daß wir alle Arbeitsſtätten als vorbild
lich bezeichnen können, ſo wiſſen wir ſehr
wohl, daß nicht immer böſer Wille vorliegt;
in den weitaus meiſten Fällen handelt es ſich

Man merkt einem Betrieb sofort an, ob er wegen
der Menschen oder wegen der Maschinen instandge-
halten wird. Wie der einzelne Arbeitsplatz, so ist auch
das Gesicht des ganzen Werkes stets das getreue
Spiegelbild des Geistes, der im Betrieb herrscht.

Wenn unser Betrieb gleich anderen deutschen
Industrie- Unternehmen in den ersten Aufbaujahren seit
der Machtübernahme durch die nafionalsozialistische
Bewegung einen neuen Auftrieb erhalten hat, der sich
Sowohl in einer Erhöhung der Produktion als auch in
einer erheblichen Vermehrung der Gefolgschaft aus-
drückt, so sind wir uns in jeder Beziehung der Ver-
pflichtung bewußt, die uns aus diesem Auftrieb erwächst.
W sind ständig bemüht gewesen und werden es auch
weiter bleiben, durch bedeutende Verbesserungen und
Umbaeuten der Werksanlagen zum Gelingen der Arbeits-
schlacht beizutragen. Das Verhältnis zwischen Gefolg-
schaft und Betriebsführung ist auf kameradschaftlicher

instandgehalten wird

Grundlage aufgebaut und erhält eine schöne Be-
stätigung in der Tatsache, daß wir auch außerhalb der
eigentlichen Kampagnezeit eine Stamm Belegschaft
haben, auf die wir uns in jeder Beziehung verlassen
können. Wir wissen, daß eine echte Betriebsgemein-
schaft nicht von oben her verwirklicht werden kann,
sondern nur Von innen heraus, aus dem Erlebnis der
Arbeitsgemeinschaft. Deshalb sind wir immer bestrebt,
den Arbeitsplatz des einzelnen
ganzen s0 zu halten, daß wir wirklich von einem Betrieb
sprechen dürfen, der nicht wegen der Maschinen, son-
dern wegen der Menschen, die hier werken und schaffen,

Im Flachlande, in landwirtschaftlicher Umgebung
liegend, passen sich die Werksanlagen der Zuckerfabrik
Roitzsch in einer dem Auge wohltuenden Form dem
Rahmen des Landschaftsbildes an. Nicht eintönig sind

Zuckerfabrik Foitzsch
im industriebezirk des Kreises Bitterfeld

und das Werk im
im Schohße

die Gebäude aneinandergereiht, sondern, inmitten von
Garten und Grünanlagen gelagert, mildern sie den
Ernst und lassen die Eintönigkeit nackter Fabrikmauern
vollkommen Vergessen.
Zuckerfabrik direkt am Bahnhof liegt und gewisser-
maßen durch ihre gefällige Form den ersten guten
Eindruck am Eingang unseres etwa 4000 Einwohner
zählenden Heimatortes in Erscheinung treten läßt. Ein
schmucker, schön angelegter Ort mit sauberen, nach
der Machtübernahme gebauten Straßenzügen und eine

ihrer Heimat-Industrie sich
Bevölkerung ergänzen das Gesamtbild. Ganz besonders
fällt auf, daß die zur Untätigkeit verurteilten Gruppen
der Erwerbslosen aus dem Streßenbild verschwunden
sind. Die neue Hoffnung verbinden wir mit dem Dank
an unsere Regierung, die nach
bemüht ist, den Wiederaufstieg unseres Vaterlandes
und der Wirtschaft zu fördern.

Dazu kommt noch, daß die

wohlfühlende

jeder Richtung hin



um Gedankenloſigkekkt, um kräges Beharren
und Gewohnheit. Das Amt „Schönheit derArbeit in der NS- Gemeinſchaft rot durch
en hat es ſich zum Ziel geſetzt, die wirk
amſten Waffen dagegen zu ſchmieden, nämlich
den guten Willen und den feſten Entſchluß,
im Rahmen des Möglichen das Beſtmögliche
für die Verwirklichung der Schönheit der
Arbeit zu leiſten. Und ſchon heute dürfen wir
feſtſtellen, daß wir auf dem Wege zum Ziel,
das wir uns geſetzt haben, ein großes Stück
vorwärts gekommen ſind.

Dieſe Feſtſtellung trifft in beſonderem
Maße für den Kreis Bitterfeld zu. Jn
dieſem Kreis der ſchaffenden, nimmermüden
Arbeit ſtehen die Reihen der Kameradſchaft
unerſchütterlich und feſt. Kaum einer hat ſich
dieſer Kameradſchaft verſchloſſen; der Hundert
ſatz derjenigen, die nicht in der Deutſchen
Arbeitsfront ſtehen, iſt ſo verſchwindend ge
ring, daß er nicht einmal den Bruchteil eines
einzigen Prozentes erreicht. Schon dieſe Tat-
ſache allein muß ein gutes Zeichen dafür ſein,
daß es um die innere Haltung einer ſolchen
Kameradſchaft nicht ſchlecht beſtellt ſein kann.
Und dem iſt auch ſo! Jmmer wieder berichten
wir von r der Gemeinſchaft, deren
vorbildlicher Geiſt Ausdruck des neuen
Wollens unſerer Zeit iſt. Es iſt nicht ſo wie
früher, da vielleicht ein Betriebsführer ſich
etwas darauf einzubilden glaubte, wenn er
einem ſeiner Arbeiter ein Glas Bier ſpen
dierte. Unſer deutſcher Arbeiter iſt uns zu
ſchade, um mit Almoſen dafür bedacht zu
werden, daß er an ſeinem Arbeitsplatz ſeine
Pflicht und Schuldigkeit getan hat. Heute
marſchieren Betriebsſführer und Gefolgſchaft in
einer Reihe; das gegenſeitige Vertrauen iſt
die Grundlage ihres Schaffens zu jeder
Stunde. Der Betriebsführer iſt nicht unnah
bar; er kümmert ſich um das Wohl und Wehe
der ihm anvertrauten Menſchen, er ſucht ſie an
ihrem Arbeitsplatz auf und weiß, wo auch dem
et ſeiner Gefolgſchaftsmitglieder der Schuh
drückt.

Und er weiß ſchließlich, daß Arbeitsfreude
und Lebensfreude zuſammengehören. Wir
ſprechen vom Adel der Arbeit und ſind ſtolz
darauf, uns zu dieſem Adel zu bekennen;
nicht die Lohntüte iſt das Ziel, ſondern die
Erkenntnis des inneren Wertes, der jederArbeit zukommt, die nicht um ihrer ſelbſt
willen geleiſtet wird, ſondern den Blick aus
richten Täßt auf das große Ganze. Wo aber
iſt der Adel der Arbeit, wenn ſie geleiſtet
werden muß auf Arbeitsplätzen, die ein
grauenhaftes Bild der Verwahrloſung und
Vernachläſſigung bieten Wie kann angeſichts
dieſer erſten Vorausſetzung für den wahrhaften
Adel einer Arbeit Freude an der Arbeit auf
kommen? Das ſind zwei Fragen, deren Beant
wortung keinem ſchwer fällt; daß ſie heute
kaum noch geſtellt zu werden brauchen, iſt uns
Wertzeichen dafür, wie ſehr heute der Wille

es Führers Erkennknis in den deutſchen Be
trieben geworden iſt.

Unter dieſen deutſchen Betrieben nehmen
die Arbeitsſtätten des Bitterfelder Kreiſes
beſtimmt nicht den letzten Platz ein. Daß dort
in den Gruben, wo die Braunkohle geſchürft
wird, die Arbeitsſtätte kein Palaſt ſein kann,
iſt ſelbſtverſtändlich; dafür aber ſtehen dem
umpel ſaubere und freundliche Gemein

ſchaftsräume zur Verfügung. Daß in den
chemiſchen Betrieben die Luft in den Werk
räumen nicht immer ohne Fehl und Tadel iſt,
wird keinen in Erſtaunen verſetzen; als Aus
gleich hat man ſchmucke Grünanlagen ge
ſchaffen, die in ihrer Großzügigkeit oft park
ähnlichen Charakter aufzuweiſen haben. Dort
aber, wo es möglich iſt, hat man helle Arbeits
ſtätten geſchaffen, in denen ſtaubblinde Fenſter
ein unbekannter Begriff ſind. Gemeinſchafts
räume ſind entſtanden, die bei aller Schlicht
heit doch ein Schmuckkäſtchen für ſich bilden.

Wie oft kuk da ein beſcheidener Blumenſtrauß
Wunder, wie oft auch einige mit Geſchmack
ausgeſuchte Bilder an den Wänden oder
freundliche Vorhänge an den Fenſtern! Es
kommt hier nicht allein auf den Betriebsführer
an; auch der Gefolgsmann bezeugt ſeine Auf
geklärtheit als bewußter Volksgenoſſe dadurch,
daß er einmal die Bemühungen ſeines Be
triebsführers anerkennt und zum anderen nach
beſten Kräften dazu beiträgt, das Geſchaffene
zu erhalten und weiter auszubauen, um ſo
die Schönheit der Arbeit zu verwirklichen und
ſich und ſeinen Arbeitskameraden zu einem
ſchönen, geſunden, ſauberen und ordentlichen
Arbeitsplatz zu verhelfen.

Das iſt in kurzen Sätzen-- das Bild der
Arbeitsſtätte im Kreis Bitterfeld. Das iſt
der Geiſt, der uns Arbeitsmenſchen hier be
ſeelt und uns n Kraft gibt, um mit
Freude an unſere Arbeit heranzugehen und
uns mit Stolz zu ihr zu bekennen. G. M.

Der Umkleideraum im Betrieb
Wie war er Wie will ihn das Amt für „Schönheit der Arbeit“

Ein einfacher Akt menſchenwürdiger Ge
ſinnung iſt die Schaffung der zur neuen deut
ſchen Betriebsgemeinſchaft gehörigen ſogenann
ten „Sozialräume“. Ein wunder Punkt
iſt in den alten Betrieben beiſpielsweiſe ſtets
die Herrichtung der notwendigen Amkleide-
räume geweſen. Es iſt nicht die Aufgabe
dieſes Auſſatzes, all die entſetzlichen Zuſtände
aufzuzählen, die gerade nach dieſer Richtung
hin in deutſchen Fabriken gang und gäbe
waren; es ſollen vielmehr jene Werke beachtet
werden, die mit dem alten Trott brachen und
vorbildliche Umkleideräume ſchufen, ohne
dabei der Befürchtung ſo manches kurz-
ſichtigen Betriebsführers gemäß „pleite“
zu gehen.

Da hat eine norddeutſche Margarinefabrik
eine ſehr nützliche Kombination von
Umkleide- und Aufenthaltsraum
geſchaffen. Da nicht allzu viel Platz zur Ver
fügung ſtand, mußte man vorerſt darauf ver
ginn geſonderte Räume einzurichten. Aber
ie Art und Weiſe, wie dieſe Kombination

errichtet worden iſt, zeugt davon, wieviel doch
gerade bei der „Schönheit der Arbeit“ der gute
Wille und die GEeſchicklichkeit vermögen! Die
Wände des Raumes ſind mit weißgeſtrichenen,
geräumigen nicht nur 25 Zentimeter
breiten! Kleiderſpinden verſehen, über denen
ſchöne, die Motive teilweiſe aus dem Kampfe
der NSBO entlehnende Bilder zu ſehen ſind.

Jn der Mitte des Raumes ſind zwei lange
Tiſchreihen aufgeſtellt, ſtets gedeckt und mit

Blumenſchmuck geziert, an denen die Gefolg-
ſchaft während der Mittagspauſe
Platz nimmt. Die Bedienung wird reihum
von jungen Mädchen des Betriebes über
nommen, ebenſo das Aufwaſchen des Geſchirrs.
Die Depiſe Du für mich, ich für
dich“ hat hier eine freundliche Auslegung er
halten, denn gewiß iſt es abſcheulich, mit
hungrigem Magen Schlange zu ſtehen, um den
Eßnapf gefüllt zu bekommen. Hier gibt es
überhaupt keine Eßnäpfe, ſondern
anſtändiges Geſchirr. Zu dem geringen
Einheitspreis für das Mittageſſen ſteuert
die Betriebsführung etwas hinzu, ſo daß alle
an dem warmen Mittageſſen teilnehmen und
auf das Mitbringen der bekannten Henkel
töpfchen verzichten können. Durch breite
Fenſter zieht der Speiſengeruch ſofort, nachdem
die Gefolgſchaft den Raum verlaſſen hat, ab,
und wenn ſie am Feierabend den Raum
wieder betritt, ſind die Tiſche in der Mitte des
Raumes zuſammengerückt und die Bänke ſtehen
vor den Kleiderſpinden.

Wieviele Umkleideräume mit
Sitz gelegenheiten gibt es denn
heute ſchon in den Betrieben?
Nicht allzu viele!

Und wie ſehen die vorhandenen
Umkleideräume noch ſehr oft aus

Entweder ſind ſie durch undicht verſchloſſene,
defekte und viel zu enge Kleiderſpinde in den
Winkeln der Arbeitsräume völlig unzuläng
lich erſetzt, oder ſie ſtellen zugleich Abſtell

Saubere Tische, bequeme Stühle, ein
freundlicher Wandanstrich, einige Bilder und
Blumen, man kann schon mit bescheidenen
Mitteln einen Frühsticks- und Aufenthalts-
raum schaffen, der die Würde des arbeitenden
Menschen währt.

Das Ergebnis ist: frohe Gesichter, ein
froher, Kameradschaftlicher Geist im Betriebl

räume für Fahrräder, Gerümpel, Abfall, aus
rangierte Werkſtücke uſw. dar! Nach der
Arbeit betritt der müde Arbeitskamerad
ſolch einen abſcheulichen Raum und zieht ſich
ſo raſch wie möglich um, denn er iſt nur von
dem einen Wunſch beſeelt: Raus aus dem
Stall! Der Staub ſitzt in allen Nähten der
Kleidung, knirſcht in den Stiefeln nur
r aus dem ganzen unwürdigen Betrieb!
Und hinein in die häusliche Badewanne
ſofern eine ſolche vorhanden iſt und der Menſchnoch die nötige Widerſtandskraft gegen die e
Verwahrloſung beſitzt

Der Umkleideraum iſt viel zuwenig beachtet worden. Manchmal
wurde er in höchſt primitiver Weiſe durch
einen Nagel in der Wand
raumes erſetzt; den Waſchraum deutete eine
mit Waſſer gefüllte alte Karbidtonne an, den
Speiſeraum eine Sitzgelegenheit in Geſtalt
einer als „Komfort“ eingeſchmuggelten Kiſte;
die Grünfläche bildete des. Lehrlings Emil
Peterſtlientopf, dieweil der gerne Peterſilie
aufs Margarinebrot tut, und den Aufenthalts
raum die liebe Werkbank, auf der man in der
Mittagspauſe mit alten Zeitungen zugedeckt

ein Nickerchen machen kann

Damit ſoll jetzt Schluß gemacht werden in
Deutſchland!
der Enderfolg wird nicht ausbleihen!

Veues Arbeitsethos
Arbeitsgeſinnung im nationalſozialiſtiſchen

Deutſchland

Der Nationalſozialismus begründete mit
der Theſe vom „Adel der Arbeit eine neue
Arbeitsgeſinnung in Deutſchland, ein neues
Arbeitsethos.
ſonderen die Fabrikarbeit ſoll nicht mehr
dumpfe Fron, mit Widerſtreben und ohne
innere Anteilnahme begonnenes Tagewerk ſein,
ſondern freudig geleiſteter Ehrendienſt an der
Nation. Jede Arbeit ſoll ſo geadelt werden,
ob ſie nun im Konſtruktionsbüro oder in der

Erweiterung erfahren.

neuesten Stand gebracht worden.

und Baderäume geschaffen worden.

des Landschaftsbildes erreicht.

C e T
bei Bitterfeld

Die Gefolgschaftsziffer der Belegschaft hat sich von 811 im Juni 1932 auf 1014 gegen
wärtig erhöht, also gegenüber dem Stand vom juni 1952 um 24,66 Prozent.

Die sozialen Einrichtungen haben seit 1935 eine nicht unwesentliche Verbesserung und
So ist besonders das 1921 errichtete Zechenhaus der Grube Leopold im

Innern erneuert und hinsichtlich seiner Badeeinrichtungen und sanitären Einrichtungen auf den

Auch in den Betrieben Ziegelei Petersroda, sowie Grube und Ziegelei Friedrich III. sind
Aufenihelfsräume, sowie für männliche und weibliche Gefolgschaftsmitglieder getrennte Umkleide-

Die Betriebsräume haben, soweit angängid, einen hellen Anstrich und verbesserte Beleuchtung
erhalten; dies gilt besonders für die Werkstatt, die im übrigen durch reichen Bildschmuck ver-
schönert worden ist. Auch das Ledigenheim hat eine neue Einrichtung, sowie einen neuen,
geschmackvollen Innenanstrich bekommen. Auf der nach dem Tagebau zu gelegenen Seite des
fleimes hat man durch Anlage von Gärten und von Baumreihen eine wesentliche Verbesserung

Die im Werk Leopold, Holzweißig, geschaff enen, sich an das Zechenhaus anlehnenden Grün-
anlagen mit Blumenbeeten geben dem Ganzen ein freundliches Aussehen.

Für die Gefolgscheft bestehen besondere Unterstützungskassen, um in Fällen wirtschaft-
licher Notlage helfend eingreifen zu können. Ebenso fördert die Gesellschaft die Bestrebungen
der NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude durch namhafte Beihilfen für die Urlaubsreisen.

GEFOLGSCHAFT:

ELEKTROSCHMELZE
78CHORNEVITZ (EZIRK riALLE)-

ERZTEUGNIS: KORUND

Gemnneiie der s an

des Werk

Der Anfang iſt bereits gemacht.

Arbeit ſchlechthin und im be
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gtammbäume aus allen Zeiten
der Ekkehard-Ahnenkreis als neue Darſtellung der Ahnenſchaft

In der Reihe der „Ekkehardbücherreihe“,
die vom Halliſchen Genealogiſchen Abend neben
der ſeit 1924 beſtehenden familienkundlichen
Zeitſchrift „Ekkehard“ herausgegeben wird, iſt
zunmehr bereits der vierte Band erſchienen.
Im erſten Bande hatte Dr. jur. Friedrich
Kiehm die Familie eines bedeutenden
Hallenſers, des erſten preußiſchen Juſtizmini
ters Chriſtoph von Katſch, bearbeitet,P zweite Band enthielt aus der Feder von
Dr. phil. Hanns Freydank eine Arbeit über
Die Bildniſſe des GoetheVaters“,
her dritte Band eine Bearbeitung des älteſten
Schöninger Bürgerbuches 1666 bis 1783 von
Hberlehrer Karl Doſe.

Jm jetzt erſchienenen 4. Bande der Reihe
behandelt Dr. med. Kuhn, Halle, das Thema
Der Ekkehard-Ahnenkreis unde bildliche d an familienkundlicher Forſchung.“ Einzelne Stücke
dieſer Arbeit Dr. Hermann Kuhns ſind bereits
in der Zeitſchrift „Ekkehard“ erſchienen. Die
Arbeit gibt eine vorzügliche Zuſammenſtellung
und Beleuchtung familienkundlicher Dar
tellungsweiſe aus allen Zeiten. Ausgezeichnete
bbildungen dienen als treffliche Erläutetungen; ſie geben die genealogiſchen Dar

n aus allen Jahrhunderten wieder.
ns intereſſiert hierbei im Todesjahre Hein

richs l. u. a. beſonders die Wiedergabe des
Stammbaumes der Sachſenherzöge,
aus der Chronik des Ekkehard von Aurag um
1100. Ekkehard von Aurag war ſeit 1108 der
Abt des Benediktinerkloſters Aura bei Kiſſingen.
Er ſchrieb eine große mehrmals überarbeikete
Weltchronik bis 1125, die dann von Konrad
von Lichtenau fortgeſetzt wurde. Die Original

handſchrift dieſes „Chronikon universale“ be-
findet ſich in Cambridge, eine Abſchrift in der
Stuttgarter Landesbibliothek.

Uns Hallenſer intereſſiert ferner vor allem
die Wiedergabe der Notenhandſchrift
mit dem Stammbaum Chriſti, einer
Aquarellmalerei auf Pergament aus der Zeit
um 1600, die ſich im Original im Städti-
ſchen Muſeum in der Moritzburg
befindet.

Nach Darlegung der Formen der Darſtellung
des Namensſtammes geht Dr. Kuhn über
zu der Darſtellung der Ahnenſchaft, wobei
er ſich für die Anwendung des Ahnen-

kreiſes einſetzt, der, wie er ſelbſt ſagt, eine
Trojaburg oder einen Wendelturm der Ahnen
rings um den Suchenden darſtellt und ſein
Erbbild ſo in anſchaulicher Weiſe zeigt. Eine
ausführliche Beſchreibung dieſes Ahnenkreiſes,
von dem Dr. Kühn hier ein beſonders ge
arbeitetes Schema ermittelt hat, ſchließt das
intereſſante Heft. Farbige Anlagen verdeut-
lichen die Auswertung der Ahnenkreiſe nach
Herkunft, Berufen uſw. Der Ekkehard-Ahnen
kreis iſt auch in Format 70282 Zentimeter
erſchienen und vom Halliſchen Genealogiſchen
Abend zu beziehen. Dazu ſind neu erſchienen
ſehr handliche und brauchbare Ekkehard-
Ahnenkarteikarten nach A. Fabian,
20*17,5 Zentimeter groß.

Dieſe neuen Veröffentlichungen unſeres
„Halliſchen Genealogiſchen Abends zeigen, wie
rührig die Vereinigung weiterhin auf dem
ſippenkundlichen Gebiete tätig iſt. Wir können
in Halle ſtolz darauf ſein, dieſe Vereinigung,
die auch über eine ganz ausgezeichnete ſippen
kundliche Bücherei verfügt, zu beſitzen. el.

Möbel Wektbewerb

für Eheſtandsdarlehen

Die Reichskammer der bildenden Künſte hat
in Gemeinſchaft mit dem Reichsminiſter der
Finanzen und dem Reichsheimſtättenamt in
der Deutſchen Arbeitsfront, dem Reichs
Jnnungsverband des Tiſchlerhandwerks, den
Fachgrüppen Möbel in der Wirtſchaftsgruppe
olzverarbeitende Jnduſtrie und der Wirtſchaſregeuppe Einzelhandel ſowie mit der Fach

gruppe Holz in der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Handwerk einen Wettbewerb für Ent
werfer und entwerfende Angehörige des
Tiſchlerhandwerks zwecks Erlangung
guter Entwürfe für die Ausſtattung von Zwei
und Dreizimmerwohnungen ausgeſchrieben Die

Geſamteinrichtung der Wohnungen mit Möbeln
darf dabei mit Rückſicht auf die Verhältniſſe
der Nehmer von Eheſtandsdarlehen im all
gemeinen 300 bis 800 RM. nicht überſteigen.

Die Reichskammer hat ihren Wettbewerb
unter beſondere Bedingungen geſtellt, welche
ſolide und ſchöne Möbelſtücke aus einheimiſchen
Hölzern und in guter Oberflächenbehandlung
verlangen. Auch ſoll grundſätzlich von der
„kompletten Zimmergarnitur“ zugunſten
austauſchbarer Möbelſtücke abge
gangen werden.

Die Arbeiten, deren beſte Ausführungen
mit Geldpreiſen bedacht und ausgeſtellt werden,
n bis zum 15. Oktober an die Reichskammer

er bildenden Künſte im Schloß Niederſchön-
hauſen bei Berlin mit Kennziffer und Kenn
wort „Möbelwettbewerb“ einzuſenden.

Architekt iſt Trenhänder

des Bauherrn
Der Präſident der Reichskammer der Bil

denden Künſte hat eine Erſte Anordnung über
den Beruf des Architekten erlaſſen. Jm erſten
Abſatz wird der Begriff des Architekten er
läutert und geſagt, wann die Mitgliedſchaft
bei der Reichskammer der bildenden Künſte
erforderlich iſt.

Baugeſtaltungen und Bauvorhaben, die in der
jetzigen Anordnung näher erläutert werden,
ilt als Tätigkeit des Architekten, die frei
eruflich als Treuhänder des Bauherrn

und in Verbindung mit baugewerblicher Tä
tigkeit einſchließlich des Handels mit Bau
ſtoffen oder in einem Dienſt oder Anſtellungs
verhältnis ausgeübt werden kann.

Jm Abſchnitt I ſind die Berufsgrund
ſätze für Architekten behandelt, deren be
merkenswerteſter beſagt, daß der Architekt dem
deutſchen Volk gegenüber die r.
für die Erhaltung der baulichen Schönhei
und Sauberkeit des Stadt oder Landſchafts
bildes trägt.

Jm Abſchnitt III ſind Schluß- und Ueber
angsbeſtimmungen enthalten. Es werdenbar Ordnungsſtrafen mitgeteilt, die bei

Nichtbefolgung der Vorſchriften in Kraft
treten. Ueber die Anmeldefriſt wird ge
ſagt, daß Architekten, ſofern ſie nicht bereits
Mitglied oder ſonſt erfaßt ſind, ihre Anmel-
dung bei der Reichskammer der bildenden
Künſte bis zum 1. Februar 1937 vorzunehmen
haben. Bis zur Zuſtellung des Beſcheides
über die Eingliederung in die Kammer ſind
ſie berechtigt, den Beruf als Architekt aus
zuüben.

Ich ſchlachte aus
Ein 12/70 Ps. Auſtro Daimler

Merſeburger Straße 74
(Olympiapark)

ſucht. Nldwſy Verleger
Mittwoch, 19. Aug. 1936
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.e 100 hochtrag. Kühe n. Färfen

aus Oſtpreußen, Oldenburg,
Hannvver, Schleswig Hol
ſtein und der Kltmark, zum Teil
mit erſtklaſſiger AbſtammungHalle (G und beſten Leiſtungsnachweiſen.

o Auskunft u. Kataloge koſtenlos. Verband
zur Förderung der Viehwirtſchaft
Halle (5.), Berliner Str. Rufs8605

Ein 6/20 P5. Aga
Eenſt Gerhardk, Automobile
Eisleben, Herm Göring Straße 16 b

Fernruf 2801

Alle Fuhrerscheine
anerkannt gute Aushildg. Ruf 36360 (höhe Riebeckpl.
fahrlehrer Iny, Dpitr Mervehurgerſtr. d

120 Stück Fulterbullen

mit Herdbuchpapieren der Oſt
preußiſchen Herdbuch Geſellſchaft

Hochtragende Kühe und Färſen
ſowie einige ſchwere

Ackerpferde
kommen von Ende Auguſt bis
Anfang Oktober zum Verſand.

An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnſerieren!

d e Tiefbau, MagdeburgMehrere Fuchtbullen reinblütig Den Markt beleben! Beginn des Wintersemesters am

Tiefbauklassen
Druchsachen Rostenfrei.

Magdeburg, Am Krökentor 2

Höhere Technische Staats
lehranstalt für Hoch und

16. Oktober 1936. Anmeld- von
Studierenden für alle Hoch- und

baldmöglichst,

Der Oberstudiendirekt. Prof. Frommer

Um Aufträge auch für ein oder mehrere
Tiere erbittet, da ſtets Sammel

transport geht.

Block, Lyck Oſtpreußen

III Wermietung

V

Wenn Sie Wert darauf
legen, daß Ihr Wagen stets
gut und sorgfältig gepflegt
wirch, dann Rommen Sie
damit in die

Burgstra ſ3 e
Fernruf 35055
Bei jeder Wäsche gründ- Gesellseha fis- Tanz
liche Reinigung des Fahr-
gestells auf der Hebebühne] Hans (5.), Gustav Nachfigel-Str. 21- Ruf 23500

a

wird gelesen!
Amch die Kkleinste Anzeige

R ARIA RISEI.
Kurse, Einzelstunden, jederzeit!

Arno Gähbler erung
Piännernöne 14, Ruf 36233 ſchafft
(dicht mehr Deſſtescher Straße 38) Arbeit!

Straßenlege und
Kurvenfestigkeit
0borraschas mm wieder bei
Gieram 60 grvizwerten Wogea.
Sabon 9oe gut Norayliedoe
vas an 2980. o 0. W.

Merseburger Straße 151, Ruf 287 45

ANZ die Vorkämnpferin für Heimat und Volk

sucht Du eine Putz- oder Scheuerfrau,
dann nutzt Du klug und zechlau
die Kleinanzeige, denn eh' Du's gedacht,
halt zie die Richtige Dir schon gebracht.

Wie schnell sind Personalsorgen gelöst,
wenn man die bewährte Klelnanzelge
auf die Suche schicht Innerhalb viler-
undewanzig Stunden Ist die richtige
Kraft herbeigeschafft.

Neue Tages kKung aucna- U C
in KAurzschrift, Maschine-
schreiben, Buchfühnrung.
Be g inn: klitte Augnst.

Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer
Halie, Geiststr. 41, II Ruf 23528

Elektroteohn.
Hoohbeu, Tlefbau, Stahl- und Setondau, Flugzeugbau, Maschlnenbau,

Städtische Ingenleur-Schule

STRELITZ
Mecklenbur

Gesundheltsteohn. Beginn Oktober u. Aprll. Progr. gratis.

Die Mitwirkung an der Er
zeugung und Erhaltung von Kul
turgut im Sinne des S 4 der erſten Ver
ordnung zur Durchführung des Reichskultur
kammer Geſetzes vom 1. November 1933, bei

Weeben avecht (Wänoche!

zur Führung von Ausländern durch
Halle mit nationalen Kräften fol-
gender Länder:

England, Frankreich, Ikalten
ſpanien, Tschechoslowakei

während der ganzen Dauer der
Olympiade

Anmeldung: MN2-Reisebüro, Halle
Fernruf 27631, sowie Vereinigte
Sprachschulen Deutschlands,
Halle, Große Steinstraße 83
Fernruf 326 76

Servizio di interpreti e di guſda
di MNZ per gli stranieri che
visiteranno Halle
per stranieri

Inglese, Francese, Ifaliano, Czeco,
Spagnuolo

durante P Olympiada infor-
marsi a MNZ (Mitteldeutsche Na-
tional-Zeitung.) Tel. 27631.

Alle Scuole Giunte delle lingue moderne
(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
sezione Halle (direzione J. Heydrich),
Grosse Steinstrasse 83. Tel. 32676.

MNZ servicio interpretal y guia de

r que visitarän la ciudad
de Halle
por ayuda de extranſeros.

inglés, Frances, Italiano, Cheto,
Espanol

Durante la duracfön de los Juegos
Olimpicos
Dirigirse à MNZ (Mitteldeutsche
National-Zeitung) tel. 27631
como también à:

Escuela de idiomas (Vereinigte Sprach-
schulen Deutschlands) secciön de Halle
ODirereién J. Heydrich) Grosse Stein-
strasse 83, tel. 32676,

M Dolmetscher-Drenst
Service d'interprètes et de guides
de la MNZ pour les étrangers
visitant Halle,
à Paide de nationaux de pays
étrangers:

Anglais, Frangais, Ilalten, Tchèque,
Espagnol

Pendant toute la durée des Jeux
Olympiques s'adresser à

MNZ (Mitteldeutsche. National-Zeitung)
Halle, Tel. 27631
ainsi qu'à:
LEcole de Langues vivantes

(Vereinigte Sprachschuſen Deutschlands)
Section de Halle (Direktion: J. Heydrich)

Große Steinstraße 83, Tel. 32676

MNZ-Service of interpreters and
guides fo foreigners visiting
Halle

English, French, IIalfan, Czechish
S5panish

for the duration of the Olympie
Games. TOo address to-

MNZ Mitteldeutsche National-Zeitung)
Halle, Tel. 27631
and to

The United Schools for living languages
(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
Section of Halle (Direction J. Heydrich)
Grosse Steinstrasse 83. Teſ. 32676.

MNZ Tlumocniek sluzba pro ve
deni cizincu mestem Halle.
s närodnimi silami

Anglicku, Francouzsku, Ilalskg,
Cesku, Spanelsku

Behem celé doby itrvänf Olymplady
Prihläski:

MNZ Redakce. (Mitteldeutsche
National-Zeitung). tel. 27631.

jakoz i Spojene Nemecke Skoly Jazyku

(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
oddeleni Halle (editelstvſ J. Heydrich)
Grosse Steinstrasse 83. tel. 32676.



M Jöt ſe r o See5 n ige Meſſe

Familien Anzeigen hre Vermhlung geben dehannt h
Heute verſchied im jugendlichen Alter nein Kurt Scheer

am Leipziger Turm

unſer Gefolgſchaftsmitglied der Schio Mehr alsHeinz Gtelger und Fraunneltese neu
geb. Kunzel finden Sie bei uns be M. S „Mhuau“,zur Auswahl

an den Folgen eines leichten Unfalles, den o en s BüJuli dieſes Jahres erlitten hat. r e rH ngsfreudig iſt er am 1. April 1086 vet uns v 95 and. Erholungsreisenschiff dere n en ſag fur nen nſge Beruf Haſſe (5.), den 8. Aug. 1936, MGötzlicher Str. 4 Aus engtſge 32 d
auszubilden und jäh hat ſein Leben ein Ende ge Polſterſtühte Hamburg Amerika Linie, von

funden. mit Federſitz 8, gie RiviAn dem großen Schmerg der Eltern nehmen wir J m ecetſche Genua am die Riviem, P
innigen Anteil. S e See d Wncherſchränke 29 nien, Nordafrika, Gibraltav,

e ergen ſee inG. goid. Ohrenr Möbel PhilipnSnibergeid deira und Portugal, um ineAmmendorf, (Saalkreis), den 8. Auguſt 1986. kauft J Halle (Saale) Fohrgae in Hamburg wied6 ein Aifr. Hoch Zurücke! al ngernſen m GROSSE HAPEG-
Kl. Ulrichstr. 18 a Zahlungse be J leichterung. Die Hopasg erfellt Peine-Pro Dr. etnrom c a ORIEMTFAHRTHankſagung Facharzt für Zann- ung nr die Beweiſe herzlicher Anteilnahme Nungkrankneit Verl Sie den Pwopekt.5 er rn S m e e von Venedig durch die Bucht von Cattaro nachbeim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters ſagen Unlversitätsring R 7 uſagen hen n Aihon, Chios, Istanbul, Haſfa (riverias, Hazareth,i lichſten Dank.en e c v Auguſt 1966. e Es rolst alen jerusalem, DBamaskus), Belrut, Port Saſd (Rairo,a den 8. Augu geren J Familien gut mit den Schlitten er Pyramigen, Memphis, Iuxor u. a.), Catania

Geſchwiſter Brünner. Zmwih Hamburg Amerika linis (Faormina), Messina, Genua, Abfahrt ab Venedig
Freund e nnner 7 h t p z h Anzeigen September. Ankunft in Genua 10. Cktohber.

m m n u 277 HAM e tig IIIsüclstraße 61

Heute nacht ſchlief unſere geliedte treuſorgende Muttel und e Zanruh m n 5

Großmuttel Halle (Sccle), im Refen Turm, Markiplafe, Fernruf 29960Du. Paschen 7 Vertretungen an allen größeren Plätzen
Sran G C G S 9 Facharzt für Haut- und Harnleiden

7 Grundwasser- und Quellenersehnesim 71. Lebensjahre unerwartet ſanft ein. S u Il IIDrahtzäuneIn tiefer Trauer 5 rExich Hein und Frau Helene Zur M Wasserverzorgungengeb. Motſchmann, Bad Salzelmen e zannarzt r Günther Be Biiligste Beugs- Wasserschäden, Verunreinigungen,
9

quelſe. Klein verk.Charlotte Hein Hrejsſiste einer Entziehungen usw.Erich Kölian und Frau Fohanng Kühlweg 40 Rut 21632 Wwe: Sohn Bergschäden (Senkungen usw.), Entwässerungen
geb. Hein Halle(s.), Hindenburgstr. 60, Ruf 21307 Abwässerverrieselung
Paul Gchaper und Frau AnnemarieSorha e Ich habe die Leitung der Wasseranalysen, Schätzungen, AuskünfteSerhard Hein, Herbert HeinHenleiees amion e errhnen irurg. Amehung ae- Dr. C. Gäbert's geolog, und Huarol. Insnn

S in derar n wtrgee die haſt v S. Hisabeſh-Krankenhauses M 7 Naumburg (Saale) Kösener Straße 63 Fernruf 2533
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem
11. Auguſt 1986, 15 Uhr, in der großen Kapelle des Gerträuden
friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs C 0076n D. e. Dlumenssat önseriert,

anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. C e 7läßt erkennen,

t Am Sontitag, dem 9. Auguſt, daß es Ihm m 7l fäut der Kindergottesdienſt aus. die Erfollong t C e
national n

Am ſchwarzen Brett im Waage sozjalistischer
gebäude Marktplatz 24) befindet ſichDie blutigen Wirren des Bürgerkrieges in Spanien haben ſieben e en n über die förm Wirtschafts-

deutſche Menſchenleben gefordert. iche Feſtſtellung neuer Fluchtlinienund Höhen für das Gebiet ſüdlich grundsätze
der Dieſterwegſtraße zwiſchen BenkenDie kleine ſteben jährige dorfer Straße und Ammendorfer Weg.Der Oberbürgermeiſter

Johanna Jmmhoff
fiel in Santander einem vorſätzlichen Attentat zum Opfer. M äWöerbung

Heinz Voß iſt Erfolgs Werbung c eng

Hans Hahner e en hapay-Divmpia-Sonderzüge
afiel beim Transport Verwundeter in Barcelona einer Kugel zum Opfer. G Haau 4 Söhne st. 2

9 9 Sterast

aus Hamburg erlag ſeinen durch Schießereien im kommuniſtiſchen Stadtteil
von Gijon erlittenen Verletzungen.

Der Olympia-Sondereug Nr. 6 am Sonntag dem
16. August 1936, ist aus verkauft. In Anbetracht der
außerordentlich starken Nachfrage verRehrt auch an

Hellmuth Hofmeiſter 15 Jahre Dienſt am Volke! e
Günther Gwalmius Dato gäraverg. „der &tgrner“ Olgmpfa Sonderzug 6a

hlickt auf ſein vollendetes 15. Erſchei am Sonnkag, dem 16. August 1936

Treitz nungsſahr zurück. Die erſte Ausgabe infahrt: a tart:h 5 (als Voreug) (als Nacheug)feige von kommuniſtiſchen Horden erſchoſſen. des „Stürwer erſchien aw 4. Juni 1920 6 Uhr 14 ab PHalle-Saale an 2 Uhr ſo (am 17. Ausg.)
der eher death Zet duglets ans weſen unter dem damaligen Titel „Der deutſche e r We 22 n 9

e Greng. e ungen M en, die ſterb zten, il ſt z t a ittenber anDeutſche ar Der ſten a ges e enſeneten en Sozialiſt“, Sie beſtand aus nur 2 Seiten s Uhr 20 an V Berlin Anh. b ab 2s Uhr 22 (am 16. Aug.)
n d T einmal vor Kindern haltmacht, brachte dieſen jungen Deut und wurde von Julius Streicher z

hen den Tod. J t eWährend in Berlin die Olympia-Glocke die Jugend der Welt zum t Die Tellnehwerzant r en n enfriedlichen Kampf ruft und eine ganze Nation die Völker der Erde gaſtlich l unter den ſchwierigſten Umſtänden ge schränkt, weshalb sofortige Anmeldung dringend
eipfängt, wütet in dem befreundeten Spanien der rote Terror. e empfohlen wird.Wahrend im Dritten Reich Friede und Ordnung herrſcht. und Menſhen h gründet. Seit dem 1 ril 1921 erſaus allen Erdteilen in feſtlicher Stimmung ſich zur Abhaltung der Oiym g p Fy Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemaecht,

piſchen Spiele ouſamme den haben, ereilte in Spanien ſieben deutſch 4 ä be d v e e e e n eniemals verletzten, konnte ſie nicht ſchützen. einen anderen Titel, und zwar Deutſcher die z hen un d mee o ßgrolss
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Ernſt Wilhelm Bohle Julius Streicher von neuem erſcheinen. Auskunft und Fahrkartenverkauf: Geschäftsstellen
Ganleiter der Kuslands Organkſation der RGDAP S der MNZ Gejststr. 47 und Riebeckplate rLenenng d /Zevyh welle o e

blatt für das geſamte Zeſtungsweſen Kr. 30

Berlin, den 25. Julſ 1936.

In Barcelona wurden die Parteigenoſſen und Arbeitsfrontkameraden

Wilhelm Gätje

und der Volksgenoſſe

n das große famſüenblatt für
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werkhalle, im Direktionszimmer“ oder am
Dampfhammer eleiſtet wird.

Es ſoll ein für allemal ein Ende mit der
liberaliſtiſchen Gewohnheit gemacht werden,
den Menſchen nach der Art ſeiner Arbeit ein
ſchätzen und „geſellſchaftlich“ zu werten
ede Arbeit iſt notwendig im Räderwerke der

Pirtſchaft und der Menſch ſoll nicht mehr nach
der Art ſeiner Arbeit gewertet werden, ſon
dern danach, ob er ſeine Arbeit in gewiſſen
after Pflichterfüllung als guter und ehrlicherDimcher verrichtet

Aus der nationalſozialiſtiſchen Theſe „Adel

der Arbeit erwächſt zwangsläufig eine weitere
r nämlich: „Schönheit der Arbeit!“

enn wenn Arbeit adelt, ſo muß auch dem
ſchaffenden Volksgenoſſen die Möglichkeit ge
geben werden, ſein ſchweres Tagewerk an einer
würdigen Arbeitsſtätte zu verrichten,
an einer Arbeitsſtätte, die in ihrer ganzen Be
ſchaffenheit dem Adel der Arbeit entſpricht.
Wir helfen damit alle den nationalſozia

liſtiſchen Aufbau und die innere Volkwerdung
zu fördern und den Adel der Arbeit bis in den
letzten Betrieb hinein Wahrheit werden zu

laſſen! K. M.
Jedermanns Pflicht gegen Jeden

Fahrlässigkeit richtet oft großen Schaden an

Wir haben uns wieder daran gewöhnt, zu
lichten gerufen zu werden, anſtatt nur

auf Rechte zu pochen. Pflichten, die wir gegen

ſetzbuche

einemPene wohl bewußt“, ſagte ſchon Goethe vor

mehr als hundert Jahren.
Es iſt angebracht, einmal daran zu denken,

daß wir nicht nur denen gegenüber zu Tun
und Laſſen verpflichtet ſind, mit denen wir
uns mündlich oder ſchriftlich in mehr oder
minder betonter Weiſe zu einem für beide
nützlichen „Vertrage“ zuſammenfinden, ſondern
auch ſolchen Volksgenoſſen gegenüber, mit
denen wir ohne Abrede, Vereinbarung, Ver
trag, einfach als „menſchliche Geſellſchaft“ zu
ſammenleben. Der dunkle Drang allein genügt
nicht, das Bewußtſein, daß man Rechtspflichten
hat, iſt zu bewußtem Tun nötig.

Es iſt vor allem da nötig, wo man zu
Volksgenoſſen in näherer Beziehung ſteht oder
in nähere Beziehung zu treten beabſichtigt, be
ſonders im Arbeits und Erwerbsleben, das
ſo viele Beziehungen ſchafft. Das große Ein
ſturzunglück beim Bau der Berliner Unter
grundbahn hat Menſchen auf die Anklagebank
geführt, die ihre Aufſichtspflicht verletzt haben;

gewiß nicht abſichtlich, vorſätzlich,

Wſſerett, die ſo entſetzliche Folgen gehabt hat,

Fahrläſſige oder gar vorſätzliche Gefähren an Leib und Leben,

er macht auch ſich ſelbſt ſchadenerſatzpflichtig;
denn entweder greift ſein Dienſtherr auf ihn
zurück oder er entlaſtet ſich von dem Anſpruche
des Geſchädigten dadurch, daß er nachweiſt, er
habe bei der Auswahl ſeines Kutſchers die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt walten laſſen.
Und ſo kann es mit Kraftwagen, mit Leitern
im Geſchäft, mit dem Zuſtande der Geſchäfts
räume, ihren Treppen, Fahrſtühlen uſw. gehen.
Ueberall beſteht die Rechtspflicht. ſorgfältig
darauf bedacht zu ſein, daß kein Volksgenoſſe,
beſonders auch kein Mitarbeiter, durch eines
Anderen Sorgloſigkeit geſchädigt wird.

Eine unerlaubte Vermögensſchädigung iſt
es auch, wenn einer den anderen unter
täuſchenden Angaben zu Leiſtungen, etwa zur
Lieferung von Waren, zur Hergäbe von Geld,
zum Eingehen eines Anſtellungsvertrages ver
anlaßt. Wir erinnern uns eines Falles aus
der Syſtemzeit, wo dem Geſchäftsführer einer
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, der Leute
zur Hergabe von Geld verleitete, nicht beizu
kommen war, obgleich er in zwei Jahren nicht
weniger als elfmal den Offenbarungseid für
die Geſellſchaft geleiſtet hatte. Damit iſt es
beſtimmt vorbei, womit natürlich nicht geſagt
ſein ſoll, daß Geldgeber, oft ſtellenloſe Ange
ſtellte, heute ſorglos und ohne genaue Prüfung
ihre Notpfennige hingeben dürfen. Aber der
3. Strafſenat des Reichsgerichts hat eine weg
weiſende Entſcheidung gefällt: „Wenn der
Dienſtherr bei Eingehung von Dienſtverträgen
das fehlende Vermögen und den Willen, den
vereinbarten Lohn zu zahlen, vortäuſcht, ſo iſt
Verurteilung wegen Betruges begründet.“
Dieſes Urteil iſt ein Zeugnis der neuen Zeit,
ein Ruf zur Redlichkeit im Arbeitsleben.

Schutzhaft kann Entlaſſunasgrund ſein
Darüber, ob und wann ein Gefolgsmann

friſtlos entlaſſen werden kann, weil er in
Schutzhaft genommen worden iſt, hat ſich das
Landesarbeitsgericht Frankfurt a. M. folgen
dermaßen ausgeſprochen

Schutzhaft kann ſchon für ſich allein einen
wichtigen Grund zur friſtloſen Entlaſſung im
Sinne von S 70 des HBG und S 626 des
BGB bilden. Sie wird es regelmäßig dann
ſein, wenn ſie vorausſichtlich längere Zeit
dauern wird. Nach S 72 Ziffer 3 des HGB
iſt die Schutzhaft dann ein Grund zu friſtloſer
Entlaſſung wenn der Angeſtellte durch län
gere Abweſenheit an der Verrichtung ſeiner
Dienſte verhindert iſt. Ob der Angeſtellte die
Schutzhaft verſchuldet hat oder nicht, ob ſie ſich
als gerechtfertigt erweiſen wird, iſt dabei
gleichgültig.

Dann allerdings kann der Geſchäftsherr die
Entlaſſung nicht mit Recht ausſprechen. wenn
er die Schutzhaft ſchuldhafter Weiſe herbei
geführt hat. Es würde gegen Treu und
Glauben verſtoßen, wenn ein Betriebsführer,
im Gegenſatze zu ſeiner Treueverpflichtung
gegenüber ſeinem Gefolgsmanne, deſſen Ver
haftung durch eine falſche Anzeige oder eine
pflichtwidrig unterlaſſene Aufklärung ver
ſchuldete.

Schlaf- und Aufenthaltsräume
Mindestforderung für die Errichtung von Unterkünften bei Bauten

Das Geſetz über die Anterkunft bei Bauten
vom 13. Dezember 1934 ſchreibt grundſätzlich
vor, daß jeder Unternehmer Schlafe und
Aufenthalts räume bereitzuſtellen hat,
die die Arbeiter gegen Gefahren für die Ge
ſundheit, insbeſondere gegen Anbilden der
Witterung ſchützen, eine angemeſſene
Unterkunft ermöglichen und die
Arbeitsfreude erhalten. Der Reichsarbeitsminiſter hat nunmehr gemäß S 2 des
Geſetzes eine Durchführungsverordnung vom
10. Januar 1935 erlaſſen, die die Anforde-
rungen im einzelnen feſtlegt. Die Bauſtellen
ſind ihrer Art und Lage nach ſehr verſchieden;
es iſt daher notwendig. die Einrichtung der
Unterkunft den örtlichen Verhältniſ
ſen und den Bedürfniſſen der einzelnen Bauſtelle anzupaſſen. Um
dem Unternehmer einen Anhalt zu geben,
welches Maß von Fürſorge für notwendig ge
halten wird, ſtellt die Verordnung Mindeſt
forderungen auf, die überall wo zwanzig
oder mehr Arbeiter mindeſtens einen Monat
lang unterzubringen ſind, erfüllt werden
müſſen.

Verlangt werden Unterkünfte von aus
reichender Größe, die warm, trocken, hell,
freundlich geſtrichen, gut geheizt und
abends ſo gut beleuchtet ſind, daß die
Arbeiter auch ſchreiben und leſen können.

Die Unterkunft muß möglichſt nahe der
Bauſtelle und leicht erreichbar liegen. Iſt ihre
Benutzung während der regelmäßigen Be
triebspauſen wegen zu weiter Entfernung
nicht möglich, ſo iſt außerdem an der Bauſtelle
ein für den Aufenthalt in den Pauſen geeig
neter Aufenthaltsraum einzurichten.

Die Räume müſſen an der niedrigſten
Stelle mindeſtens zwei Meter hoch ſein. Sie
müſſen wetterdichte Wände und Dächer oder
Zwiſchendecken haben. Der Fußboden muß
mit einem dichten, trockenen, fußwarmen Belag
verſehen ſein. Für jeden Arbeiter iſt ein Luft
raum von mindeſtens 10 Kubikmeter zu rechnen.
Wände und Decken ſind mit heller Farbe
zu ſtreichen. Eine Heizvorrichtung zur aus
reichenden Erwärmung der Räume in der
kalten Jahreszeit iſt feuerſicher aufzuſtellen.
Jeder Arbeiter muß ſein eigenes Bett mit
ſauberer Bettwäſche ſowie einen ausreichend
großen Kleiderbehälter oder Schrank erhalten.

Zum Trocknen naſſer Kleidung iſt eine ge
eignete Einrichtung zu ſchaffen, die möglichſt
nicht in Schlafräumen angebracht werden ſoll.
Es iſt verboten, in den Räumen Bau
ſtoffe. Baugerät oder dergleichen aufzube
wahren. Zu jeder größeren Unterkunft gehört
ein Krankenzimmer, um verunglückten
oder erkrankten Arbeitern einen ungeſtörten
Aufenthalt bis zur Beförderung ins Kranken-
haus zu ſichern und Notverbandszeug für die
erſte Hilfe, zu jeder Unterkunft ferner eine
einwandfreie Abortanlage.

Grundſätzlich ſoll die Unterkunft von der
Bauſtelle aus leicht erreichbar ſein. Bei
Bauten von großer Längenausdehnung z. B.
Straßen. Kabelverlegungen ſind Erleichte
rungen für die oft weiten Anmarſchwege der
Arbeiter vorgeſehen.

Sind die Arbeitsverhältniſſe auf einer Bau
ſtelle beſonders ungünſtig, ſo kann die Auf
ſichtsbehörde Anforderungen über das Mindeſt
maß hinaus ſtellen; ſie kann andererſeits Er
leichterungen zulaſſen. wenn die Erfüllung der
Mindeſtvorſ 9riften eine unbillige Härte be
deuten würde.

i

MNz die große Zeitung der neuen Zeit

prinot nun dort ihre Frelzeit.

Gebr. Vierimnanm

Karton und Pappenfabrik

in Bitterfeld, Große Müſhle

Die Betriebsfahrung hat ihrer Gefolgschaft ein schönes Geschenk
pereiſtet, indem sie ihr den groben Park der sſch zwischen den Werks-
gebauden und der Berliner Straße erstreckt, zur Verfüqungo stellte.
Die Gefolosohaft hat in ihrer Freizeit diesen Park ausgestaltet, hat
Slumenbeete und schattige Aufenthaltsräume geschatffen und Ver-

Ein Teil des Parkes ist jetzt hoch mit
Gemuüse- und Kartoffelbeeten aus gefüllt aber auch dieser Parktell
Wird im kommenden dahre genad s0 her gerichtet wie die übrige
Flache, Alle Gefolgschaftemitolleder freuen sich jetzt ihres Parkes.

Gchweißwerk
Vollſtändige Nohrleitungen für Dampf, Gas und WafferverforgungsAnlagen

e e

E. Otto Dietrich KRohrleitungsbaue A.G. in Bitterfeld
Keffelſchmiede

Das ständige Anwachsen der Gefolgschaftseahl seit der Macht-
übernahme durch die nationalsosialistische Bewegung bei der
E. Otto Dietrich Rohrleitungsbau-A.-G. in Bitterfeld beweist
den Aufstieg, den diese Firma im neuen Staat genommen hat.
Am 31. Januar 1933 hatte die Gesellschaft 145 Gefolgschafts-
mitglieder, heute sind es 962. Ein Stamm langjähriger, er-
fahrener Facharbeiter steht der Betriebsführung zur Verfügung;
Rein Wunder, daß die Erzeugnisse des Werkes im In- und
Ausland wegen ihrer guten Beschaffenheit und Gleichmäßighkeit
geachtet und geschätzt sind. Die Rameradschaftliche Verbunden-
heit zwischen Betriebsführung und Gefolgschaft ist stets gepflegt

worden. Helle, große Werksräume tragen zur Freude der
Arbeit bei. Ein schöner Gemeinschaftsraum, sowie vorbildliche
Wasch-, Bade- und Umhkleideräume stehen den, Gefolgschafts-
mitgliedern zur Verfügung. Die sosialen Einrichtungen, die auf
den verschiedensten Gebieten geschaffen wurden, Rommen
allen zugute. Geschmachvolle Grünanlagen wurden auf den
Fabrihhöfen angelegt und sind teibveise noch in der Ausfüh-
rung begriffen.
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I BSanustochter Schofför
nicht unter 20gelernter Auto5 Ahgebole I Jahr, angenehme ſchloſſer, Führer

e Erſcheinung, für ſchein Klaſſe 1
Geſchäftshaus und 3, ſucht StelFriſeur halt (mit etwas lung. Horſt Hoff

gehilfen] Bürokenntniſſen) mann, Zſchorne
tüchtig, welcher bei Familienan witz, Garten
auch im Damen ſchluß ſofort ge weg 5.
fach bewandert ſucht. Mädchen
iſt, ſtellt ein vorhanden. Zu
P. Hohmann, ſchriften unter
Bad Hürrenberg,
Bahnhofſtraße 8. Bitterfeld.

A 214 an MNZ,

Friſeur
lehrling

wird eingeſtellt.
Steinbeiß, Halle,
Domplatz.

Herrenfriſeur
Gehilfe, jung, be
rufsliebend, der
ſelbſtändig arbei
ten kann, erhält
ſofort angenehme
Stellung mit Koſt

und Logis im
Hauſe. Angebote
unter L 7120 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
für 1. Septem
ber ein nicht zu
junges, an ſelb
ſtändiges Arbei
ten gewöhntes
Mädbchen, das auch

etwas Erfahrung
im Kochen beſitzt.
Baumeiſter Keß-
Ier, Wansleben,

Adolf HitlerStraße 15.

Junges
Mädchen

mit Kochkennt
niſſen und guten
Zeugniſſen ge
ſucht. Frau Jrle,
Artern, Helm
weg 4.

Friſeuſe
tüchtig, zum 22. 8.
1936 ſucht Otto,
Halle, Hauptbahn

hof. Zu melden
von 8—12 und
5—7 Uhr.

Mädchen
unter 16 Jahren
für kleinen Haus
halt von 8 bis
15 Uhr zum
1. September ge
ſucht in Halle
Nord. Angebote
unter G 8545 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausgehilfin
nicht unter 18
Jahren, die ſchon
in gutem Haus
halt tätig war,
zum 1. Septem
ber geſucht. Kel
ling, Halle, Reil
ſtraße 53.

Schmiede
lehrling

wenn auch ſchon
ein Jahr gelernt,
ſtellt ein Buch
mann, Trebnitz
bei KönnernSaale (Land),

Haus
mädchen

tüchtig, fleißig,
nicht unter 18
Jahre, 15. Auguſt
für Kinderheim
in Dauerſtelle
geſucht. Tabgrz
(Thür.), Haus

Diener
Chauffeur

kräftig, zuverläſ
ſig, zum 1. Sep
tember geſucht.
Vertrauensſtelle.
Lebenslauf, Licht
bild, Zeugniſſe
einſenden an
Gräfin Hohen
thal, Hohenprieß
nitz über Eilen
burg.

16jähriger
ſucht Lehre als
Schweizer oder
Molkereifach zum
1. Oktober oder
früher. Angebote
unter R 465 an
MN8Z, Halle, Ge
ſchäftsſtelle Rie
beckplatz.

Chauffeur
abſolv. Diener
ſchule, verheiratet,

ehrlich, fleißig,
ſicherer Fahrer,
la Wagenpfleger,
Führerſchein 2
und 3b, ſucht
Dauerſtellung auf
Perſonen oder
großem Liefer-
wagen, geht auch
a. Reiſechauffeur,
Angebote unter
G 8487 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wirtſchafts
fräulein

empfehle beſtens
wegen Auflöſung
meines eltern
loſen, ſtädtiſchen
Landhaushaltes,

tüchtig, vielſeitig
erfahren, geſellig
und friſch, war
mir Halt und
Stütze in allen
Lebenslagen. An
fragen unter
L 7119 an MN3,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

mit Nebenraum
zu vermieten,
Gute Lage, Halle,
Oleaxiusſtraße 1b

Wohnung
5 6 Zimmer,
im Norden Halle
zum 1. Okt. frei.
Anfragen unter
G 8533 an die
MNZ, HalleS,,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
gut möbliert, zum
15. Auguſt frei,
Halle S., Stein
weg 53, I.

Kleinere
Büroräume

billige Miete,
Bürohaus

Gummi Bieder,
Halle, Brüder
ſtraße 3.

Möbliertes
Zimmer

frei, Halle, Lud
wig Wucherer
Straße 22, L.

Wohnung
4 Zimmer, mit

Lagerraum,
6 X 4,3 Meter,
Halle, Berliner
ſtraße, 1. 9. oder
1. 10. 1936 frei.
Angebote unter
L 7121 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Beamter
50 60 Jahre,
findet bei allein
ſtehender Dame
bei gemeinſamer

Haushalts
führung angeneh
mes Heim. An
fragen unter
G 8547 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
gut möbliert, zum
15. 8. 1936 zu
vermieten Ange
bote unter L 7123

a MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Chauffeur
ſicherer Fahrer,
ſucht Stellung
zum 15. 8. gleich
welcher Art. Füh
rerſchein Klaſſe 3.
Angebote unter
G 8546 an MN3
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zeitſchriften
werber

ſucht Beſchäfti
gung, Thüringen,
Provinz Sachſen
bevorzugt. Mög-
lichſt mit Agen
tur. Angebote
an O. Handrick,
Erlangen, Haupt

Waldenfels. poſtlagernd,

Angeſtellter
in ſicherer Stel
lung ſucht 1, Ok
tober oder ſpäter
in Halle oder näch

ſter Umgebung
3——3 Zimmer
wohnung. Ange
bote unter R 466
MN8, Halle, Ge
ſchäftsſtelle Rie
beckplatz.

Wohnung
ſofort oder 1. 9.,,
2—3 Zimmer und
Küche, geſucht.
Ernſt Kaat, Halle,

ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote

unter L 7117 an

Wohnung
3-4 Zimmer,
Bad, Balkon,
in Halle zu mie
ten geſucht. Lage
gleich. Angebote
mit Preisangabe
unter Nr. G 8541
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Püntlicher
Mietezahler ſucht

in Halle a, S.
3 Zimmerwoh-
nung, Stadt
mitte oder Rich
tung Mangfel
der Straße 40
bis 45 Mark,
zum 1. Septem
ber oder ſpäter.
Angebote unter
G 8538 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Staats
beamter

ſucht 4 bis H

Halle, mit Bad
und großer Küche
um 1. Oktober.
Miete bis 75,
RM. Lage gleich.
Angebote unter
G 8535 an die
MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Ehepaar
berufstätig, ſucht

23 Zimmer
wohnung zum
1. 9., Halle, Vor
ort oder Sied
lung. Angebote
unter L 79097,
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stube und
Küche

Halle, von einzel
er Dame ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter L 7111 an
MNZ, HalleS,,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
Halle, bis 40,
RM., ſofort oder
ſpäter von pünkt
lichem Mietezah
ler geſucht. An
gebote unter
L 7112 an MNZ,
HalleS. Geiſt
ſtraße 47.

Werkſtatt
Helle Klempner
werkſtatt, ca.
30 am groß, mit
ebenſo großem
Lageraum, in
guter Lage und
gutem Hauſe von
Halle, mit Tor
einfahrt, zu mäßi

gen Preiſen zu
mieten geſucht.
Eilt! Angebote
unter L 7114 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Freundliche

3 Zimmer
Wohnung

Nähe Amtsgar-
ten in Halle zu

MN8Z, HalleS.,
Leipzigerſtraße 15 Geiſtſtraße 47.

Zimmerwohnung,

3-4 Zimmer
Wohnung

möglichſt mit
Balkon und Bad
in Halle zum
1. Oktober oder
früher geſucht.
Angebote unter
L 7115 an MNZ,
HalleS,, Geiſt
ſtraße 47,

Fiſchwaſſer
ideal (Saaleaue),
ca. 3 Morgen,
für Sportangler,
mit ſehr reichem
Fiſchbeſtand, ab
1. 10. 1936 für

150, RM. jähr
lich zu verpach
ten. Angebote
unter M 2069 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kleine Ritter
ſtraße 13.

Rolläden
Jalouſien, Rollos,
Paul Klenner,
Kloſtermansfeld,
Fernruf 322. Zah

lungserleichte
rung, Liefer
wagen transport.

Montage durch
Facharbeiter.

Garten-
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung. Scherzer,

Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

Elektriſche
Anlagen, Akku
ladeſtation. Wal
ter, Halle a. S.,
Gütchenſtraße 20.
Ruf 358 49.

Maler
arbeiten

aller Art, Tape
zieren. Hartig,
Halle, Albrecht
ſtraße 44. Ruf
345 81.

Malerei
Anſtrich, Otto
Stummer, Halle,
Gr. Steinſtr. 67,
Ruf 315 34.

Yörohromen

Chrom Becker
Halle

Gr. Märherstr. 6-7
T

Polſtermöbel
Gardinendekorg
tion, Moderniſie
ren aller Polſter
möbel. Willi
Timpe, Tapezie
rermeiſter, Halle,
Breiteſtr. 5, Ruf
364 09.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Terrazzo
Fußböden, Kunſt
ſteinſtufen, Heyde,

HalleS., Lauch
ſtädterſtraße 15b,

Vernickeln
wie alle galva
niſchen Arbeiten.

Ingenieur
Schulze, Halle,
Mittelſtraße 5
(Krumhaar).

Maler
arbeiten

preiswert, ſauber.
Neumann, Maler
meiſter, HalleS.,
Körnerſtraße 25.
Ruf 339 03.

Holz
pantoffeln

Holzſchuhe, preis
wert, gut. Chr.
Muſche, HallesS.,
Gottesackerſtr. 14.

Motorrad
mit Seitenwagen
zu verkaufen.
Leuna, Axtmann
ſtraße 5, II.

Karoſſerie
bau

und Reparatur,
Kotflügel, Türen
u. Scheibenarbei
ten, Spezialität:

Sonnen-
dächer

Paul Muras,
HalleS., Merſe
burger Str. 158,
Ruf 340 84.

Fahrſchule
A. Sander,

Zwintſchöng bei

Fahrſchule

Ruf 322 80.

Autofahrer
chen, gehen zum

ſchlachthof

ſeine luftbereiften

Hans Löſfler
Halle (Sagle)
Fernruf 337 45

D. K. W.
Cabr.Limouſine,!
Sonderklaſſe, zu
verkgufen. Halle,
Unterplan 9—10.

Doppel
Wohnhaus

zweimal 6 Zim
mer und Zube-
hör, Garten, Ga
rage, oder ent
ſprechendes

Baugelände
im

Nordviertel
zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter 372 88 be
fördert Allgem,
Werbegeſ., Halle,

Halle. Martinſtraße 11.

Jüngere Verkäuferin
für Gemischtwaren-Geschäft Nähe
Halle zum 15. August gesucht.
Angebote unter 7118 an die MNZ,
Halſe (Saale), Geiststraße 47

Hausmädchen
von außerhalb A

Frau Blankenſte

Füngerer
ſtrebſamer
mit einigen Kennt
geſchäft zur Unter

Jnduftrie-Unterne
bener Lebenslauf
ſchriften, Lichthild
ſprüchen unter K.
A. G., Berlin W 5

Verſich.Geſellſch

Leipziger Str. 70/71

Kaufmann

teilungsleiters von mitteldeutſchem

tigen Antritt geſuchte Selbſtgeſchrie

lter gegen 20 Jahre,
zum 15. September geſücht

in, Halle a. S.

niſſon im Export
ſtützung des Ab

hmen zum ſofor

mit Zeugnisah-
und Gehaltsan-

1651 an Ala Anz.
erbeten.

Reinhardt, Halle,
Bernhardyſtr. 8.

die Erſatzteile brau

I. Halliſchen Kuto

Der Landwirt geht
auch dahin und kauft

Fahrgeſtelle

Kl. Brauhausſtr. 9-10

kaufen

Grundſtück

tenſtraße).

Ein evtl.
Zwei

familien
Haus

mit Garten im
Süden oder Nor
den von Halle zu

geſucht.
HalleS. 2, Poſt
fach 14.

zu verkg fend
Wortanzetge

in die m

36jährige
ſchuldlos geſchie
den, mit Tochter,
ev. 1,69 Groß,
häuslich, ge
ſchäftstüchtig, ein
wandfreie Ver

gangenheit,

vollen,
Herrn
ſicherter
tion

ſoliden
in ge

Poſi
kennenzu-

lernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Witwer mit Kind
angenehm. Woh
nung vorhanden.
Aufrichtige Bild
zuſchriften unter
M 2068 an die
MN8, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kleine Ritter

wünſcht charakter e

Erbteilungs Alleinſtehen Klavier
halber der Mann unterricht

iſt ein Wohnhaus 44 Jahr, ſucht Harmonikg
mit Fleiſcherei in Lebensgefährtin unterricht
Siersleben gün zwecks Heirat. teilt gründlichſt
ſtig zu verkaufen. Zuſchriften mit in le
Zu melden bei Lichtbild unter W nheb
Karl Naumann, L 7116 an MNZ, e hSierslehen (Gar Halle S., Geiſt Straße 102.

ſtraße 47.

Dame
29, berufstätig,
hellblond, wünſcht

Herrn in geſicher
ter Poſition. Aus
ſteuer und Wäſche
vorhanden. Zu
ſchriften möglichſt

mit Bild unter
R 464 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Heirat
Welches deutſche
Mädel möchte
28jährigem, 1,67
groß, mit 2jähri-
gem Mädel, liebe
Frau und Mutti
ſein Habe ſiche
ren und guten
Verdienſt. Bild
zuſchriften bitte
unter L 7122 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Privatunterricht im
Damansehgeſdern
Anfertigung eig.
Gard, in Tages
und Abendſtunden

M. Taubert- Hund
Schneidermeiſterin,

ſtraße 13. Halle-S,
Friedrichſtraße 541

für ſofort
1Elektriker j.

Grube Alwiner Verein Bruckdorf
Meldung beim Pförtner

Hochfhannung

mit Garten,
umgeben. im Nord
ſchloſſene Veranda
kaufen. Angebo

aft.

und können vom erſten Tage an Geld verdienen
guten Leiſtungen Lebensſtellung mit feſten Bezügen,
Angebote erbeten unter B 383 an Anz. Vermittlung
Dankhoff, Halle (S.), Schwetſchleſtraße 1.

Bei

die gute Anzeigen der

Anfang zum Aufſtieg!
c 5czqxl-——

rings von anderen Gärten

fördert Allgemeine Werbegeſellſchaft,
Halle (Saale), Martinſtraße 11

Berufsmwechſel
Wenn Sie ſich umzuſtellen beabſichtigen, Energie, Aus
dauer und gediegene Umganosformen beſitzen, finden
Sie lohnende Beſchäftigung im Außendienſt einer großen

Sie werden koſtenlos ein gearbeitet

en von Halle (eine ge
u. 2 Balkons) zu ver
te u. H. L. 334 93, be

Neigungsehe mit Wellenſittich
entflogen. Bitte
abzugeben bei
Taeker, HalleS.,
Yorkſtraße 7, II,
rechts.

e

Wäſcherei
Menzendorf,

Halle, Geiſtſtr. 32
Eingang Her

mannſtraße
wäſcht,
alles

plättet

für Sie!
Wäſcherei

Belger. Feine
Herrenwäſche,

Rollwäſche, Naß
wäſche. HalleS.,
Martinſtraße 6.,
Ruf 351 27.

Abſchriften
und Vervielfäl
tigungen, Schrei
ben von Adreſſen
jeder Art Und
Zahl. Halliſche

Schreibſtube,
Halle, Guſtav
Nachtigal- Straße

Nr. 31. Ruf
Nr. 255 32.

Schreib
arbeiten

werden ausge
führt HalleS.,
Jägergaſſe 1, II,

in der

sind

Vertreter
die an keiner Tür

eurück gewiesen

werden

Maler-Apbeilten
sowie Tapezieren.
arbeit. Kostenanschläge unverbindlich

S. Döhlent, Hal

Saubere Fach

le, Thomastusstr. 2.

Nr, 11.

Wir s wehen für sofort oder später gewissenhaft arbeltende, golide

Leservwerber
mit gediegenen Vmgangsformen und untadeligem Vorlehen. Monat-
liches Durchschnittseinkommen bel stetiger Arbeit, die von Veriags-
seilte weitgehendst gefördert wird, B. O. Besonders betähigte
und eifrige Werber erreichen zum Teil erheblich höheres Durchsehnitts-
einkommen. Berücksichtigt werden vor allem Bewerber, die auf Dauer-
stellung Wert legen und alle Eignungen zum Werber mitbringen.
Einarbeitung erfolgt. Persönliche oder sehrlftliche Bewerbungen

unter Vorlage der nötigen Nachweise erbeten

Mitffeldeutfs eche Nationale zeitung

Ihr
beſter Kunde

jst der Zeitungs-
leser Der hiuge
Geschäftsmann
bevorzugt daher
für seine Anhün-
digungen setfs die

Koul Geouche

Wellblech
garage

gebraucht, billig
zu kaufen ge
ſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L 7110 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Acker oder
Obſtplantage
2—4 Morgen, zu
kaufen od. pachten
geſucht. Schirr
meiſter, Sanger
hauſen, Pfeiffers
heim.

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube,
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt, komme
ins Haus.

m

Küchenſchrant

und Tiſch, 20

RM., aSteinweg 14, I

Bing
Eisſchrank

mit eingebautem

Ventilator,
130 X 130 65,
neuwertig, gün
ſtig zu verkaufen.

Anfragen unter
W B an die
MNZ, Delitzſch

Abbruch
Halles S.

L. Wuchererſtr.
Mauerſteine
Süren, Fenſter
Brennholz

pani einan n dnRuf 242 24 er

Suterhalteng

M v bel
kauft und verkauft
man immer gut in

z Zraberks

Linoleum
10 m 70 embreit, verkauft
preiswert, Halle,
Brucknerſtraße 81

Herd
kleinen ruſſiſchen
und kleinen Ka
nonenofen ver
kauft billig P.
Riesner, Halle,
Sebenerſtraße 71,
parterre, Mitte.

6StückPracht
kaninchen

ſtälle
billig zu
kaufen. Emil
Steinhof, Halle,
Klausbrücke.

ver

Möbelhandiung
Halle a. S.

Kl. Ulrichſtraße 4

Herrenrad 93.
Damenrad 36.-
H.- Ballon 37,-

D.-Ballon 40,
1 Jahr schriftliche

Garantie,
Auf Wunseh

Teilzahlung

a
Sehmegerstrage

Briefr narken
Kataloge Alben Nachträge
Wehmeſen, Dachritzstr.

300 000 Kilo Träger,
Ssäulen, 2,80 3,50

Großer Abbruch
ehemalige Rabesche Spinnerei

Giebichensteiner Ufer, sofort zu verb.
600 000 Mauersteine

250 Stüch elserne
m lang. 200 Stüch

eis, Fenster Bretter, Bauhols, Brenn-
hola und viele andere Sachen,
Lindner Riohter Halle (Sasle)

Bahnhofstraße 2d, Ruf 352 67

die es
einen Racdlſo
erleben Sie

clies em

Die neues
hören Sie im

muz

Dabei sein,
ohne hinzufahren!

Statt derkKarten fürolympiaja sowieso ment
mehr gibt, kauft man sich

Am Raclio
alle die span

nenden Kämpfe mit ung
nach den Splelen haben
Sie auch nooh etwas von

Eintrittsgeld
ten Mocdoelle
Fachgescohäft

Weg suche
Käufer für entbehrlichen Hausrat findet man
bestimmt durch eine

Kleine Anzeige -mitteldeutſchenVationaS

e

I

l

bSeitung

7

r
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rank

20,

leS, eII
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rutem
r,

x 65,
gün

ufen,
unter

die
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a
ne,
ler,
ſeine
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eng
T

kauft
zut in

fus einer kleinen Nebenſtraße des alten
ung märkiſchen Städtchens Rathenow dringt
ße das laute Weinen eines Kindes. Ratlos

ſtehen die Mütter um ein kleines Mädchen,
das eben beim Spiel auf dem Kopfpflaſter ge
ſtürzt iſt und ſich dabei den Fuß verſtaucht hat.
Man will das Kind beruhigen, nimmt es auf
den Arm und ſtreicht tröſtend über das wehe
Glied, das ſchon beträchtlich angeſchwollen iſt.
Da drängt ſich durch die Menge der umher
ſtehenden Frauen ein alter Mann. „Gebt mir
das id“, ſagt er zu der Mutter des ver
unglückten Mädchens, „ich bringe es zum

93.. Wunderſee!“
36. r war es, daß wir zum erſtenmal von
37.- dieſem merkwürdigen Gewäſſer hörten, das
40 zwei Gehſtunden von Rathenow entfernt,
liche friedlich zwiſchen knorrigen Eichen und ſchlan

ken Kiefernſtämmen eingebettet liegt. Es iſt
ung der ollener See, von dem die Bauern des

Weſthavellandes ſagen, daß er wundertätig ſei.
S Wer mit wunden Füßen in ſeinem ſeichten Ge

wäſ atet, der werde von ſeinem Leiden
atte raſe heilt ſein. So erzählten es ſchon die
e Altvordern ihren Enkeln und die ſagten es

wieder ihren Nachkommen, ſo daß die Geſchichte
von underſee“ bei Rathenow im ganzen
Havelland lebendig iſt.

D toderne Medizin glaubt freilich nicht
an Wunder, aber ſie geht mit dem Ernſt der

äge forſchenden Wiſſenſchaft den Dingen nach, die
st. im Volksglauben verankert ſind. Wenn es

wahr iſt, was die märkiſchen Bauern und
h Kleinſiedler von Schollene behaupten, nämlich,

daß der Schlamm, den ſie vom Grund des
en Sees die Oberfläche holen, beſtimmten

Leiden von Menſch und Tier Heilung bringe,
erne ſo m ieſe Tatſache auch wiſſenſchaftlich zu
n begründen ſein. And ſo hielt ſich kürzlich eine

ale)

a
echt

ch
dio
an
ind
en
on

I

äft

J
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Während oben aut einer dunnen riumusschicht noch das Getreide wächst, wird darunter sorgfältig die von Just entdeckte heilkräftige Erde abgeschabt (oben links)
dann die „Badewanne“ gefüllt (oben rechts). Sorgtfältig wird die Erde über den ganzen Körper verteilt (unten). Auch die „Schönheitsmaske (Mitte) gehört dazu

De
Bad im Wunderſee

Die Wissenschaft bestätigt einen alten Volksglauben

Kommiſſion von Gelehrten längere Zeit an den
Ufern des Schollener Sees auf, dem ſie Waſſer
und Schlamm entnähmen, um ihre Zuſammen
ſetzung analyſieren zu können. Das Arteil der
Forſcher ließ nicht lange auf ſich warten. Die
Bauern, die ſeit Jahren und Jahrzehnten die
lahmen Beine ihrer Pferde oder Rinder, die
Euterentzündungen ihrer Kühe und Ziegen
und die Krankheiten der vielen Kleintiere mit
Schlammpackungen aus dem Schollener See
kurieren, waren wirklich nicht überraſcht, als
die Profeſſoren dieſe offizielle Feſtſtellung
machten! S

„Es iſt uns gelungen, auch in Deutſchland
eine hochwertige Lagerſtätte echten Heilſchlam
mes zu entdecken. Sie befindet ſich im Scholle
ner See in der Nähe von Rathenow. Der

dortigen Bevölkerung

e war die Heilwirkung
dieſes Schlammes
ſeit langem ſchon be
kannt. Darum prägte
ſie nun für das
hilfebringende Ge
wäſſer die Bezeich

e

nung „Wunderſee“. Die erſten wiſſenſchaft
lichen Verſuche mit dem Schollener Seeſchlamm
wurden in der Klinik von Geheimrat Bier
vorgenommen. Sie zeigten vor allem, daß die
ſer deutſche Heilſchlamm, der den wiſſenſchaft
lichen Namen „Peloſe“ erhalten hat, eine

außerordentliche Fähigkeit beſitzt, Wärme auf
zuſpeichern, und haben bewieſen, daß Packungen
aus dieſem Schlamm vor allem bei den über
aus verbreiteten rheumatiſchen und gichtiſchen
Leiden, aber auch bei Gallenerkrankungen, bei
Bronchialkatarrh und Forunkuloſe zu ſehr
guten Erfolgen und Heilungen führen.

Jm ganzen Weſthavelland wird man
ſchwerlich ein Haus oder einen Stall finden,
in dem nicht in Kübeln und Eimer der heil-
tätige Schlamm aus dem „Wunderſee“ für
Krankheitsfälle aufbewahrt wird. Freilich
wird auch hier ſofort die Hilfe des Arztes
in Anſpruch genommen, wenn die Leiden einen
ernſthafteren Charakter annehmen. Aber die
Leute ſchwören darauf, daß ſie mit „ihrem“
Schlamm manche Uebel im Anfangs-
ſt a di um raſch vertreiben können. Deshalb iſt
es ein altgewohntes Bild am Schollener See,
daß Männer und Frauen mit langen Schöp-
fern den Schlamm aus dem Waſſer holen und
in zahlreiche Karren, Wägelchen, ja ſogar auf
Fuhrwerke laden. An heißen Sommertagen
tummeln ſich Greiſe und Kinder im Waſſer,
die ſich wie die Pilger vom heiligen Ganges
im weichen Sumpf des Gewäſſers wälzen und
an ſeichten Stellen oft ſtundenlang in ein und

derſelben Stellung verharren. Beſon
ders alte Leute, die mit Gicht, Rheuma

t und Podagra geplagt
ſind, halten ſich gerne
am Ufer auf.

Als vor Jahrzehnten
geſchäftstüchtige Grund
ſtückmakler ſich mit der
Abſicht trugen, die Ufer
des Schollener Sees zu
zu beſiedeln, taten ſi
die Bauern und Klein
gütler einmütig zuſam
men und proteſtierten

gegen dieſe
Sie machten

mehrere Eingaben an
den Amtshauptmann
und an die Kreisregie

energiſch
Pläne.

rung, mit dem er
freulichen Erfolge,
daß der ſtille See

bis heute un
angetaſtet
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blieb. Nun holen die alten Weſthavelländer
nach wie vor den Heilſchlamm aus dem Grund
des Sees. Manchmal, wenn die runde, gelbe
Scheibe des Mondes am Himmel ſteht und der
nächtliche Wind durch die Eichen rauſcht, hor
chen ſie nach dem Gewäſſer, das ſo ſeltſam
ſilbern glänzt, daß ſelbſt Naturwiſſenſchaftler
ſchon Studien darüber anſtellten, bis ſie für
dieſe merkwürdige Erſcheinung eine Erklärung
fanden. Unter Mitwirkung der unter der
Waſſeroberfläche liegenden hellen Schlamm
ſchichten kommt es zu einer merkwürdigen
Spiegelung des einfallenden Sonnen- oder
Mondlichts. Ueber die ſeltene Naturerſchei
nung ſchwimmender Jnſeln, die auf dem
Wunderſee von Schollene beobachtet wird, iſt
ſchon viel geſchrieben worden.

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch Adolf
Juſt erwähnt werden, der Gründer des Jung-
born im Harz, der bei ſeinem Forſchen über
naturgegebene Heilweiſen und ſeine Beobach
tungen über die Tierwelt neben ſeinen Er
kenntniſſen über eine zweckmäßige Lebensweiſe
und einer entſprechenden Ernährung auch wie
der auf den Wert der Erde als Heilmittel ge
kommen iſt. Am Rande des tannenbeſtandenen
Harz hat Juſt eine Sammlung von Lößboden
aus der Eiszeit gefunden, die allen Anforde
rungen hinſichtlich Reinheit, Keimfreiheit und
Zuſammenſetzung genügte. Dieſe wird unter
vielen Vorſichtsmaßregeln abgebaut und dann
in einer, großen Anlage nochmals geſäubert,
getrocknet und durch Saugſtromfilter in ſeine
verſchiedenen Arten nach der Größe der Körner
eingeteilt. Erſt dann geht das Material in
alle Länder des Erdkreiſes hinaus. Die Be
wohner des fernen Oſtens, wie in Südamerika,
wie auch unſerer heimiſchen Scholle haben Be
darf für dieſe wiederentdeckte Medizin.

Im Freien wird
Aufn. Atlapbot
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Prophet ohne Vaterland
Eine Szene aus dem Leben Friedrich Liſts Von Wolfram Brockmeyer

Der Türhüter des Präſidenten der Ver
einigten Staaten, ein rothaariger, baumlanger
Kentuckier, betrachtete intereſſiert den Knopf,
an dem der kleine unterſetzte Herr aus Ger
many ſeinen Partner feſthielt. Der Kentuckier
lächelte; ſchade, daß niemand da war, mit dem
man wetten konnte, wann ſich der Knopf löſen
würde. Bei ſolchem Eifer konnte es wirklich
nicht mehr lange dauern.

Ueberhaupt ein kurioſer Herr, dieſer Pro
feſſor Liſt, um den ſo viel Aufhebens gemacht
wird! Weshalb eigentlich reißt ſich ganz Ame
rika um ihn? Weshalb gibt man ihm Ban
kette, die doch ſicherlich genug Dollars koſten
Was er in der Wirtſchaft für gut hält, wird
getan; ſelbſt der Präſident empfängt ihn
Gewiß, er mag ſeine Verdienſte haben, aber
ſieht ſo ein ſmarter Amerikaner aus?

Der Kentuckier verzog grinſend den Mund.
Komiſch, wie der Profeſſor um den ehren-
werten Miſter Baker herumhüpft, dachte er.

Miſter Baker trat einen Schritt zurück, ſich
und den guten Hirſchhornknopf in Sicherheit
zu bringen; aber Liſts Beine waren ebenſo
raſch. By Jove, beharrlich ſind dieſe Deutſchen
ſchon, das muß man ihnen laſſen!

„O Miſter Liſt, Sie übertreiben da ein
wenig!“ murrte die ſchwere Stimme Bakers.
„Kanäle ſind gut, ſehr gut ſogar; ich ſelbſt
nun, meine Speicher liegen an einem Kanal,
und ich mache verdammt gutes Geld dabei,
Profeſſor

„Zugegeben, Miſter Baker, alles zugegeben“,
haſtete Liſt aufgeregt, „nur, Sie verkennen den
immenſen Nutzen der Eiſenbahnen noch immer
dabei. Sehen Sie, Eiſenbahnen ſollte man
bauen, dann würde Er brach ab und be
trachtete verwundert den Knopf in ſeiner Hand.

Hinter einer Tür ſchrillte eine Glocke. Der
Kentuckier verſchwand.

Liſt, immer noch den Knopf in der Hand,
hielt ihn mit einer raſchen Bewegung und mit
gutmütigem, bittendem Blick Miſter Baker
entgegen; doch der war verärgert.

„Eiſenbahnen, Eiſenbahnen und immer nur
Eiſenbahnen!“ grollte er gereizt. „Goddam,
Miſter Liſt, haben Sie keinen anderen Ge
ſprächsſtoff?“

Die Tür wurde geöffnet. Der Kentuckier,
vergnügt nach den Fäden an Miſter Bakers
Rock ſchielend, trat zu den Streitenden.

„Der Herr Präſident läßt bitten, Herr
Profeſſor!“ meldete er und wies höflich auf
die Tür hinter ſich. Liſt, den Kopf noch halb
zu ſeinem Gegner gewendet, trippelte kurz
beinig an ihm vorüber.

Präſident Jackſon rückte ein wenig ſeitwärts
und lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück. Ange
hemmt lag nun das Licht auf dem Geſicht des
deutſchen Profeſſors.

Ein imponierender Kopf, dachte Jackſon;
mit der dichten Bartkrauſe und den in die
Stirn gewehten Haaren faſt ein Löwenhaupt.
Kluge Augen hinter der goldgefaßten Brille,
ſchön und mächtig gewölbt die Stirn. Kein
Wunder, daß ſich kluge Gedanken hinter dieſer
leuchtenden Kuppel bergen; denn ein geſcheiter
Plan iſt es ſchon, den der Herr Profeſſor da
hat, ſich als amerikaniſcher Konſul nach Europa
ſchicken zu laſſen, dachte der Präſident. Man
könnte von einem Fachmann feſtſtellen laſſen,
wieviel man jährlich mehr nach Frankreich ein
führen kann, wie man die Handelsbeziehungen
zu beleben, wie man ſie zu feſtigen vermag.

„Aber ſagen Sie mir zuvor eins, Profeſſor,
weshalb wollen Sie fort von uns?“ Jackſon
beugte ſich vor und ſprach, als Liſt zögernd auf
ſeinem Seſſel ſchwankte, weiter. „Jch glaube
zu wiſſen, wie es mit Jhnen ſteht, Liſt: Europa
ſagen Sie, Frankreich ſagen Sie, und meinen
doch immer nur Deutſchland

Liſt fuhr auf. „Herr Präſident! Jch
„Wozu leugnen, Beſter? Aber ſagen

Sie, was erwarten Sie eigentlich von dieſem
„Deutſchland“? Sollte meinen, Sie hätten
genug von dieſem Volk, vollauf genug. Wollen
Sie ſich wieder auf Feſtung verſchicken laſſen,
nur weil Deutſchland noch nicht reif genug iſt
für Jhre Jdeen? Verlangt es Sie nochmals
danach

Liſt hob müde die Hand. Der Präſident
wartete, ſein Gegenüber ſchwieg, den Kopf
leicht geſenkt.

„Aber laſſen wir das, Liſt! Erinnern Sie
ſich, daß Sie mir vor vier Jahren, als ich
Jhre Eiſenbahn beſichtigte, war es erinnern
Sie ſich, daß Sie mir damals ſagten

Von der Erinnerung im Jnnerſten ange
rührt, fiel Liſt ein. „Jch weiß, Präſident! Der
Himmel iſt hier ebenſo blau wie in Schwaben,
ſagte ich damals.“

Jackſon lächelte. „Nun? Jſt er es heute
nicht mehr, Profeſſor? Sagen Sie mir gerade
heraus, Liſt; Glauben Sie wirklich, daß es
Jhnen in Deutſchland oder ſagen wir, wenn
Sie wollen, in Europa beſſer gehen wird, als
hier? Wirklich, Liſe?“

Der Angeredete ſchwieg. Er war auf-
geſtanden und ging mit kurzen Schritten durch
das Zimmer, vom enſter zur Tür, von der
Tür zum Schreibtiſch. Die Hände, die er auf
dem Rücken hielt, zuckten

„Sie ſind wohlhabend, Liſt“, wandte ſich
Jackſon zu dem Wandernden, „ſind Haupt

aktionär einer Eiſenmine, Erbauer und Haupt
berater einer Eiſenbahn, die eine Zukunft hat,
ſind berühmt und geachtet in ganz Amerika
durch Jhre Schriften

Liſt öffnete den Mund, aber der Präſident
hob beſchwichtigend die Hand.

„Einen Augenblick noch, Profeſſor Seien
Sieé ehrlich! Denken Sie an ihren erzwungenen
Auszug aus Deutſchland, denken Sie auch an
Jhren Einzug in Amerika, und dann dann
vergleichen Sie damit Jhre jetzige Lage. Nun,
wem verdanken Sie das? Gewiß, in erſter
Linie Jhrer Tüchtigkeit, nicht zum mindeſten
aber auch dieſem Lande Amerika, das Leiſtung
als Leiſtung wertet. Nun, Herr Profeſſor?“

Das Löwenhaupt vor Jackſon ſenkte ſich, die
kleine fleiſchige Rechte legte Liſt einen Augen
blick über die Augen. Dann ließ er ſie müde
auf das Knie fallen. Schweigend, ein er
ſchöpfter, von inneren Kämpfen zermürbter
Mann, ſaß er und ſann. Plötzlich raffte er
ſich auf.

„Jch müßte weit ausholen, Präſident, um
Jhnen alles zu ſagen, was mich bewegt. Ob
Sie ſolange zuhören könnten? Sie haben
mich an ein Wort erinnert, das ich vor Jahren
bei einer Gelegenheit geſprochen, wie ſie mir
in Deutſchland allerdings nie beſchieden war.
Seitdem aber

Es ſchien, als ob er wieder in ſein altes
Schweigen zurückſinken wollte; aber gerade,
als Jackſon ſich anſchickte, ein Wort einzu
werfen, eine Frage vielleicht oder eine Er
munterung, brach es aus Liſt

„Sie ſollen mich nicht für undankbar halten,
Präſident Jackſon: ich weiß, was ich Amerika
verdanke. Doch ſeitdem dieſe Bahn zwiſchen
Tamalqua und Clinton läuft, die ich geplant, die
ich gebaut, ſeitdem Wieder ſtockte er, zumzweiten Mole über dasſelbe Wort ſtolpernd.

„Seitdem wollte er fortfahren; aber
da ſchnellte Jackſon vor.

„Seitdem iſt der Himmel weniger blau als
in Schwaben, Liſt

Liſt war aufgeſtanden. Den Rücken an das
Fenſterkreuz gelehnt, die Rechte zur Fauſt ge
ballt, die auf der Kante des Schreibtiſches
leiſe zitterte, ſo ſah er auf Jackſon herab. Jn
ſeinen Augen begann es zu ſprühen.

„Sie haben Offenheit verlangt. Gut, Präſi
dent! Seit dieſe Bahn läuft, die ich gebaut,
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iſt mir zumute wie einem, der der ein
ſchlechtes Gewiſſen hat!“

Ehrliches Erſtaunen ſprang in den Augen
des Präſidenten auf. Am ſeine Mundwinkel
zuckte ein Lächeln; dann aber, da er ſah, wie
ſchwer der kleine Mann am Fenſter ſeinen
Worten nachatmete, wurde er aufmerkſam.

„Sie müſſen deutlicher werden, Profeſſor,
ich verſtehe Sie nicht. Die Bahn geht gut.
Das Geſchäft floriert. Schlechtes Gewiſſen
Weshalb

Weshalb klang es in Liſt, weshalb? Er
ſenkte den Blick, aber er ſah nicht das ver
ſchlungene Muſter des Teppichs zu ſeinen
Füßen. Kornfelder beugten ſich vor ſeinem
inneren Auge unter ſchwäbiſchem Wind; Wein
berge klommen den ſanften Schwung der Hügel
hinan, Fachwerkhäuſer ſpiegelten ſich drollig
im Neckar, und auf den blauen Béergen der
Ferne zeichneten ſich ſcharf die Trümmer von
Burgen gegen den fröhlichen Himmel ab. Wes-
halb, Liſt, weshalb ſchlechtes Gewiſſen?

Der Präſident fuhr zurück, ſo heftig und
unvermutet hatte Liſt den Kopf emporgeriſſen
und ihm entgegen geſchoben.

„Weshalb, Präſident? Weil es nicht deut
ſcher Boden iſt, auf dem ich ſie gebaut habe,

dieſe Bahn Wehren Sie nicht ab, Präſident
Jackſon! Ja, und nochmals ja: es iſt nicht
alles zum Beſten in Deutſchland, und ich werde
mich dort ärgern über die Kleinſtädterei und
Kleinſtaaterei; aber mir geht es mit meinem
Vaterland wie den Müttern mit ihren krüppel
haften Kindern: ſie lieben ſie um ſo ſtärker
je krüppelhafter ſie ſind.

Er ſchwieg erſchöpft. Ja, das war es, jetzt
war es heraus, was ihn gequält hatte ſei den
Tagen von Tamalqua; endlich, von ſeinem
eigenen Schwunge mitgeriſſen, hatte er ſich
ſelbſt Rechenſchaft gegeben. Ach, Deutſchland
Man könnte Eiſenbahnen drüben bauen, Eiſen
bahnen in Menge. Da iſt dieſes Sachſen, dieſe
Stadt Leipzig, ſinnierte Liſt, vielleicht ließe
ſich als erſtes eine Eiſenbahn von Leipzig nach
Dresden ermöglichen. Man müßte dazu nur

Liſt fuhr erſchrocken auf. Präſident Jackſon
hatte die kleine Tiſchglocke geſchwungen. Ja,
natürlich, er war bei Jackſon, hatte ihm Vor
trag halten wollen, ſeine Gründe darlegen
wollen Ob er lange geträumt hatte? Er
wandte ſich dem Sitzenden zu. Unſicher klang
ſeine Frage.

„Sie ſchweigen, Herr Präſident 2“
Jackſon ſah ihm für eines Augenblicks

Länge tief und gütig in die Augen, dann
drehte er ſich zu dem eintretenden Kentuckier:
„Das Dokument über die Beſtallung des Herrn
Profeſſor Liſt als Konsul designatus im Ham-
burg zur Unterſchrift! Eilen Sie, James!“

Zwei Hände lagen feſt ineinander, eine
lange und eine kleine fleiſchige, die leiſe
zitterte,

Duell in der Cotenkammer
Eine hiſtoriſche Skizze Von Adolf Neß

Ein Graf Kinſki, der zu Zeiten Maria
Thereſias öſterreichiſcher Geſandter in Paris
war, genoß den Ruf eines vollendeten Ka
valiers, der ihm den Eintritt in die erſten
Familien der franzöſtſchen Geſellſchaft ver
ſchaffte. Beſonders ſuchte ein Marquis eine
Geheimchronik jener Tage nennt ihn Arthur
de Chateauloup Umgang mit dem Grafen
und zeigte ſoviel Zuneigung für ihn, daß ſich
dieſer von ihm bereden ließ, ſich mit ihm, von
einem einzigen Diener begleitet, auf ſein Land
gut Begurepos, einige Meilen von Paris, zu
begeben.

Hier wurde der Graf zehn Tage herrlich
bewirtet und ſchickte ſich dann an, wieder nach
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Paris zurückzukehren. Der Marquis verſuchte
nicht, ihn zurückzuhalten, ſagte ihm aber, daß
er ihm noch vorher eine große Seltenheit
ſeines Schloſſes zeigen müſſe, aber nur bei
Nacht, und allein müßten ſie ſein. Der Graf
war begierig, die gerühmte Seltenheit zu
ſehen. Er entfernte ſich mit dem Marquis von
der übrigen Geſellſchaft und wurde über eine
geheime Treppe geführt, bis er ſich plötzlich in
einer Totengruft befand. Mehrere Leichen,
wohlerhalten, lagen in koſtbaren Särgen. Mit
Erſtaunen ſah der Graf dies alles und glaubte
nichts anderes, als ſich in der Familiengruft
des Hauſes zu befinden.

Der Gaſtgeber aber begann zu erklärten.
„Faſſung, mein Freund, und keine Furcht.
Man hält Sie in Deutſchland für den beſten
Fechter, und mich hält man dafür in Frank
reich. Dieſer Ruf bewog mich, Jhren Umgang
zu ſuchen, in der freudigen Hoffnung, einſt
das Glück zu haben, eine Probe zu machen,
wer von uns beiden in der Fechtkunſt ſtärker iſt.
Die Leichname, die Sie hier ſehen, gehören
den vornehmſten Kavalieren an; ſie alle tötete

meine Klinge.“
„Nun, einer von uns beiden muß ihnen

Geſellſchaft leiſten. Hier ſind mehrere gute
Degen, verſagen Sie mir die Ehre nicht,
mich mit Jhnen zu meſſen, ſonſt würde ich
Sie dazu zwingen müſſen. Meine Leute ſind
ſchon mit meiner Leidenſchaft bekannt; wenn
ich unterliege, haben ſie den ſtrengen Befehl,
Sie ſicher nach Paris zu bringen, wo Sie den
Ruhm genießen werden, mich beſtegt zu haben.

Empört ſah der Graf auf dieſen Totſchläger
aus Leidenſchaft. Lange dachte er nach; endlich
ſagte er: „Mein Herr, ich ſchlage mich nicht
mit Jhnen!“

„Und warum nicht?“
„Weil es mir meine öffentliche Stellung

nicht erlaubt Jhre Herausforderung anzu
nehmen. Jn jedem anderen Falle ſtehe ich zu
Dienſten.“

Es half aber alles nichts. Der Marquis
gab ihm einen Degen, griff ihn an und ſchrie
er ſolle ſich verteidigen. Als nun der Graf
ſah, daß ihm nichts weiter übrig blieb, als
den Kampf aufzunehmen, erbat er ſich nur die
Erlaubnis, einige Male in der Gruft auf und
abgehen zu dürfen, um ſich von ſeinem Er
ſtaunen zu erholen, in Wirklichkeit aber,
um die Wunden der Getdteten zu betrachten

Da ſah er denn, daß alle an der gleichen
Stelle den tödlichen Stoß empfangen hatten.
Er ſchloß daraus, daß des Marquis ganze
Geſchicklichkeit in dieſem einen Stoß liege. Er
merkte ſich ihn gut und ſagte: „Jch bin bereit,
weil es denn ſchon ſein muß!“

Voll Freude umarmte ihn der Marquis.
Der Streit begann und beide Teile führten ihn
mit gleicher Kunſt.

Als der Marquis nach einigen Minuten
dem Grafen den entſcheidenden Stoß beibringen
wollte, wehrte dieſer ihn gut ab und tief
dem ahnungsloſen Gegner zu: „Genug, wir
kennen einander.“

Der Marquis aber ſtürzte ſich wütend auf
den Grafen. Der ſah ſich zu ernſthafter Ver
teidigung gezwungen und ſtreckte ſeinen Gegner
nieder. Schaudernd verließ er dann den
grauenerregenden Ort. Verwundert betrachteten
die Diener den Mann, der aus dieſer Hölle
unverſehrt herauskam.

Noch dieſelbe Nacht ging der Graf nach
Paris zurück, wo die Geſchichte lange Zeit
den Geſprächsſtoff der Geſellſchaft bildete.
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Kilometerfreſſen
aber mit Verſtand
Autorennen ſind ſportliche Schlachten. And

der Sieg in einer Schlacht hängt bekanntlich
von einer ganzen Reihe verſchiedener Faktoren
ah: von der Tapferkeit der kämpfenden Trup
pen, von der Wirkſamkeit ihrer Waffen, von
der Geſchicklichkeit, mit der ſie geführt werden,
und nicht zuletzt vom einwandfreien Funktio
nieren der Etappen und NachſchubOrgani
ation.

Bei Autorennen ſpielt die Boxe die Rolle
der Etappe. Hier befindet ſich das Brennſtoff,
Reifen und Erſatzteil Lager, hier ſtehen
Reſervefahrer zur Ablöſung ihrer erſchöpften
Kameraden bereit, ſofern die Ausſchreibung
einen ſolchen Wechſel zuläßt, und hier reſidiert
der Mann, der Generalſtabschef und Etappen
kommandant in einem iſt: der R ennleiter.

Der Außenſtehende kann ſich kaum einen
Begriff davon machen, was für Anſprüche an
die Umſicht, die Nervenkraft und das Or
ganiſationstalent dieſes Mannes geſtellt wer
den. Jn den Monaten Mai bis September
findet faſt allſonntäglich irgendwo in Europa
ein großes Autorennen ſtatt, und. die Ent
fernungen zwiſchen den einzelnen Startplätzen
gehen oft in die Tauſende von Kilometern.
Man überlege einmal, was es heißt, mit dem
ganzen umfangreichen Troß an Wagen,
Fahrern, Montören uſw. ſtets pünktlich an Ort
und Stelle zu ſein! Reiſen mit der Bahn wäre
viel zu umſtändlich und zeitraubend, auf
eigener Achſe kann man die empfindlichen
Renner auch nicht gut über ſo lange Land
ſtraßenſtrecken rollen laſſen bleibt alſo nur
die Beförderung mittels Laſtkraftwagen. Den
„Wanderzirkus“ nennen die Rennleute ſcherzend
die lonne mächtiger Dieſellaſtwagen, mit
der ſie während des Sommers wie ruheloſe
Nomaden kreuz und quer durch Europa ziehen,
überall ein Kielwaſſer von Staunen und Re

zinter ſich laſſend.
fort nach der Ankunft am jeweiligen

t beginnen unter Oberaufſicht des
iters die vielerlei Vorbereitungs

eiten, die man mit dem Sammelwort
„Training zu bezeichnen pflegt. Jede
Rennſtrecke iſt anders, jede hat ihre ſpeziellen
Eigenheiten und Tücken, denen die Wagen
ſorgfältig angepaßt werden müſſen. Ein Rennen
auf der ebenen Berliner Avus erfordert andere
Ueberſetzungsverhältniſſe im Getriebe, wie ein
Rennen auf dem gebirgigen kurvenüberſäten
Nürburgring; Reiſen die im kühlen Nord
europa ausgezeichnet halten, brauchen deshalb
noch lange nicht für die Hitze Jtaliens, Spa
niens oder gar Afrikas geeignet zu ſein; und
auch die hochgezüchteten Rennmotoren müſſen
vor jedem Start neu „getrimmt“ werden, denn
ſie reagieren auf die geringſte Aenderung von
Luftdruck, Temperatur und Feuchtigkeit mit
geradezu mimoſenhafter Empfindlichkeit.

Aber nicht nur dem Training der eigenen
jaft gilt die geſammelte Aufmerkſam

Rennleiters, auch die Proberunden
urrenten werden von ihm ſtändig mit

oppuhr in der Hand überwacht. Auf
d der dabei gemachten Beobachtungen und

Notizen wird ein genauer „Schlachtplan“
ausgearbeitet, in dem jedem Fahrer eine ganz
beſtimmte Aufgabe zugeteilt iſt: der erſte
ährt von vornherein auf Sieg, der Zweite auf

der Dritte ſucht den gefährlichſten
Gegner durch unabläſſiges Hetzen moraliſch
und motoriſch zu zermürben uſw.

och ſelbſt der ſorgſamſt ausgeklügelte
htplan kann durch irgendein unvorher

geſehenes Ereignis reſtlos über den Haufen ge
worfen werden, und in dieſem Fall muß die
Möglichkeit beſtehen, den Fahrern während des

Rennwagen sind Reifenfresser: in hohen Stapeln Regen Ersatzreifen griffbereit vor der Boxe

Rennens neue Anweiſungen zu geben, ohne
daß ſie dazu erſt abſtoppen und koſtbare Zeit
zu verlieren brauchen Verſuche, durch Kurz
wellen eine ſtändige Verbindung zwiſchen
Wagen und Boxe aufrecht zu erhalten, haben
bislang keine voll befriedigenden Reſultate er

geben, weshalb man allgemein zu der alt
bewährten Signaliſierungsmethode mittels
Schwenken bunter Flaggen und Hochhalten von
Tafeln mit verabredeten Buchſtaben- und
Zahlengruppen zurückgekehrt iſt. Jeder „Stall“
hat ſeinen eigenen ſtreng gehüteten Signal

Hier werden die Tafeln gemacht, die während des Rennens zur Verständigung zwischen
Fahrern und Boxe dienen

Die „unbekannten Soldaten“ der großen Motorenschlachten; eine Gruppe deutscher Rennmonteure

code, der überdies von Rennen zu Rennen ge
ändert wird, damit die böſe Konkurrenz nur
ja nicht hinter die Bedeutung der einzelnen
Zeichen kommt.

Und dann iſt alſo endlich der große Moment
des Starts da. Die Wagen ſtehen in Reih und
Glied aufgebaut, die Motoren dröhnen ſchon
ungeduldig, der Rennleiter geht noch einmal
von Fahrer zu Fahrer, um jedem die Hand zu
drücken und Hals und Beinbruch zu wünſchen.
Der Starter ſenkt die Fahne los brauſt die
wilde Meute. Die „Regie“ tritt in ihre letzte
und entſcheidende Phaſe ein: der Rennleiter
wird zum Feldherrn, bei dem alle Fäden aus
Front und Etappe zuſammenlaufen.

Endlos dehnen ſich die Minuten, bis die
Wagen aus der erſten Runde zurückkommen.
Wer wird an der Spitze liegen? Jn was für
Abſtänden folgen die übrigen? Das ſind immer
die beiden wichtigſten und für die Art der ein
zuſchlagenden Taktik beſtimmenden Fragen. Da
Kompreſſorgeheul ſchwillt auf, ein Rudel
niedriger brüllender Schatten raſt an den
Boxen vorbei, Dutzende von Stoppuhren wer
den im Zeitraum weniger Sekunden gedrückt.
Nun weiß man, wie es auf der Strecke aus
ſieht und kann die bereitliegenden Flaggen und
Signaltafeln in Aktion treten laſſen.

Da hat ein Fahrer die im „Schlachtplan“
des Rennleiters vorgeſehene Rundenzeit aus
irgendwelchen Gründen überſchritten und muß
energiſch zum Schnellerfahren aufgefordert
werden, damit der Anſchluß an die Spitzen
gruppe nicht verloren geht. Ein anderer droht
vor Uebereifer ſeinen Motor vorzeitig lahm
zujagen der braucht alſo einen kleinen
Dämpfer auf ſeinen Tatendrang. Manchmal
mögen den Fahrern die Anweiſungen der Boxe
reichlich ſpaniſch vorkommen, doch befolgt wer
den ſie in jedem Fall ohne Zögern denn
die Boxe weiß alles, der Fahrer nichts, die
Boxe befiehlt und der Fahrer gehorcht. Nur
der Rennleiter vermag den Stand der Dinge
wirklich zu überſehen und die notwendigen
taktiſchen Entſcheidungen zu treffen. Wollte
jeder Fahrer auf eigene Fauſt wie ein Wilder
drauflos raſen, wäre das Reſultat kein Sieg,
ſondern lediglich ein unentwirrbares Chaos.

Runde um Runde geht das Rennen weiter.
Es naht die Zeit des Tankens und Reifen
wechſelns, woran die Fahrer ebenfalls durch
Flaggenſignal vom Rennleiter erinnert wer
den; denn ſonſt würden ſie es womöglich in
der Hitze des Gefechts vergeſſen und irgendwo
unterwegs mit leeren Tanks oder durchwetzten
Reifen hilflos liegen bleiben Kaum iſt
der Wagen mit knirſchenden Bremſen vor der
Boxe zum Stehen gekommen, da wirft ſich auch
ſchon ein Trupp Monteure auf ihn, um in
fliegender Eile und trotzdem äußerſter Genauig
keit die nötigen Arbeiten daran vorzunehmen.
Jeder Handgriff iſt hundertmal geübt, jedes
Werkzeug liegt haargenau am richtigen Platz,
jeder Mann iſt ein vollendeter Künſtler in
ſeinem Fach, aus einer Rieſenſchar von Be
werbern ſorgſam ausgeſiebt. Jn knapp einer
Minute ſind die Reifen gewechſelt, die Tanks
aufgefüllt der Motor ſpringt wieder an der
Fahrer ſtürzt ſich von neuem in den Kampf.

Wenn mit ganz wenigen Ausnahmen ſämt
liche großen internationalen Motorenſchlachten
in dieſem und im vergangenen Jahr mit deut
ſchen Siegen geendet haben, ſo verdanken wir
das nicht allein der Ueberlegenheit unſerer
„Waffen“: der Rennwagen von MercedesBenz
reſp. AutoUnion, und dem draufgängeriſchen
Wagemut unſerer „Frontkämpfer“ Carraciola,
Stuck, v. Brauchitſch, Roſemeyer uſw. ſondern
mindeſtens ebenſoſehr auch der muſterhaften
EtappenOrganiſation und der geſchickten takti
ſchen Leitung, wofür Oberingenieur Neu
bauer (Mercedes-Benz) bzw. Dr. Feuer
eißen (AutoUnion) verantwortlich zeichnen.

Tert und Bilder: Dr. Hans Woltererk



Moorland an der Grenze
Zwiſchen Ortrand und Elſterwerda,

dicht an der ſächſiſchen Grenze, zieht ſich ein
deutlich ausgeprägtes Stück des alten Urſtrom
tales hin, das etwa von Breslau bis nach Han
nover führt. Vor Jahrtauſenden, als fkandi
naviſche Gletſcher ihre Eismaſſen bis hierher
preßten, erzwängte ſich jener Urſtrom ſeinen
Lauf durch die Moränengerölle und Schutt-
terraſſen dieſer Gletſcherablagerungen. Jm
Laufe der Zeit füllte er ſein Tal mit Schwemm
ſand aus und verflachte ſchließlich ſein Bett ſo
weit, daß nur ſpärliche Rinnſale und eine An
menge Tümpel, Moräſte und Waſſerlachen vor
handen waren. Der Schraden entſtand
Jn unendlichen Geraden, beiderſeits von hohen
Dämmen geſchützt, wird er heute von Pulsnitz
und Schwarzer Elſter ſowie unzähligen Ent
wäſſerungsgräben dürchzogen.

Ganz wunderſam offenbart ſich dem Be
ſucher der Charakter dieſer einſamen Landſchaft.
Von den Ortrander Hügeln fällt der Blick weit
über dieſe Tieflandsbucht, die nördlich und
ſüdlich langgeſtreckte, waldüberladene Höhen
züge eben jene eiszeitlichen Moränenwälle

begrenzen. Steigen wir hinauf, ſo finden
wir überall geologiſche Beweiſe, die uns das
Geheimnis der Entſtehung dieſes Gebietes ent
ſchleiern helfen. Jm Quartär begann allent
halben im Schraden die Torfbildung, die Ab
lagerung plaſtiſcher Tone und die Aufſchüttung
des Schwemmſandes, alles Vorgänge, denen
wir heute einerſeits das reiche Braunkohlen
vorkommen und die abbauwürdigen Tongruben
und andererſeits den unberührten Heidemoor
Charakter dieſer Landſchaft verdanken. Ja,
ſelbſt von den Sandſtürmen vergangener
Epochen abgeſchliffene Kantengeſchiebe können
wir auf dieſen Hügeln finden.

Wie ſeit Jahrtauſenden ſo iſt auch jetzt nöch
der „Schraden“ unbeſiedelt; aber ſchon ſpüren
wir überall den Kulturwillen der Anwohner.
Jahr für Jahr wird das entwäſſerte Land
größer, wachſen die Erträgniſſe der Felder auf
den braunen, fruchtbaren Torfmoorboden und
die Siedlungen längs der Moränenzüge wer
den immer ſtattlicher. Hier am Rande, kurz
hinter Ortrand, knäueln ſich die niedrigen
Häuſer von Lindenau zuſammen, um ja nicht
aus dem Schutze der einſtigen Waſſerburg zu
kommen. Zwar iſt aus deren waffen- und
kriegserfüllten Zeiten nur ein ſtattlicher, turm
behelmter Torbau übrig, aber trotzdem zeigt
uns auch das heutige Schloß, ein kombinierter
Renaiſſancebau inmitten ſchützender Waſſer
gräben, in denen ſich weitausladende Linden
mit ſchlanken Erlen ſpiegeln und muntere Gold
fiſche ſpielen, die einſtige Wehrhaftigkeit.

Ein prächtiger Park umſchließt das Schloß;
ihm muß man unbedingt einen Beſuch ab
ſtatten. Seltene Nadelbäume wechſeln mit frem
den Zierſträuchern und breitſchirmenden Laub
bäumen, in denen eine lebhafte Vogelwelt
lärmt. Wohin das Auge auch ſchaut, Wachſen
und Blühen ohne Ende, mögen dies nun die
leicht ſich kräuſelnden Teichflächen oder die an
mutig-ſtillen Waldwieſen, die ſachte gluckſenden
Gräben oder die üppigen Hecken ſein.

Von Lindenau aus biegt die Straße nach
dem Dorfe „Schraden“ aus, das am weiteſten
in das Sumpfgelände vorgeſchoben iſt und ſo
recht den Atem der Moorlandſchaft trägt. Sämt
liche Wege ſind breit und ausgefahren und mit
rieſtgen Birken und Akazien bepflanzt. An
genehm empfinden wir ihren Schatten und der
ſüße Duft ihrer Blüten liegt ſchwül und be
täubend in der Luft. Der Ort Schraden ent
puppt ſich als eine neue Straßenſiedlung, in
der wir ab und zu ein Haus mit tief herab
reichendem Strohdache niedrig und klein
fenſtrig antreffen Sichere Zeichen für eine
im Werden begriffene Ortſchaft. Dann ſchließen
ſich unüberſehbare Moorwieſen, kilometerweit,

ohne jegliche menſchliche Siedlung bis nach
Elſterwerda hin, an. Der Schraden!

Von Jahr zu Jahr dringen die Felder,
Aecker und Wieſen immer weiter vor. Jn weni
gen Jahrzehnten wird dann die ganze land
ſchaftliche Eigenart, die heute noch in dem aus
geſprochenem Sumpfcharakter beſteht, ver
ſchwunden ſein und der Bauer wird ſeinen
Kindern erzählen von dem fortgeſetzten Ringen
mit dem Moore um Nutzland, das endlich der
Erfolg gekrönt hat. Und wieder ſpäter, viel
leicht nach Jahrhunderten, wird man dort, wo
heute der braune, verfilzte Torfſchlick geſtochen
wird, nach Braunkohlen graben und ſo der
Mutter Erde die angeſpeicherten Schätze rauben.

Doch vorerſt wollen wir noch die herbe
Schönheit des Schradens, das Schwermütige
ſeiner Landſchaft genießen! Wir wandern an
der hoch eingedämmten Pulsnitz entlang,
die müde und ſchläfrig ihr Waſſer an üppig
blühenden Uferwieſen vorbeitreibt.

Moorwieſen mit Schilfbüſcheln und tiefen
Gräben, in denen der Menſch ohne Erbarmen
von den gierigen Händen der Moorfrauen, die
ihn zäh und feſt umarmen, hineingezogen wird,
wechſeln mit Torfwieſen, auf denen die weißen
Fruchtbüſchel des Wollgraſes mahnend,

Warnungstafeln gleich, im Winde ſchwanken,
Dazwiſchen ſucht der große Brachvogel das
dunkle Sumpfreich mit ſeinem langen, dünnen,
gebogenen Schnabel nach Larven und Wür-
mern ab, wobei er eifrig bedacht iſt, nicht dem
Storch ins Revier zu kommen. Ueberall im
Wieſengrunde längs der Pulsnitz und auf den
Uferdämmen glänzen die perlmutterfarbenen
Muſchelſchalen, die die Vögel verſchleppt
haben. Seitliche Wege führen von hier aus
ins Bruchland; ranke Birken ſäumen ſie und
über allem liegt die feierliche Ruhe der An
endlichkeit und der unberührten Natur, der
alle Werktagsgeräuſche fremd ſind. Weit
drüben, im Norden ziehen ſich die hohen
Dämme der Schwarzen Elſter hin. Wehe,
wenn ſie im Frühjahr die Schmelzwaſſer nicht
halten können.

Schon ſehen wir in der Ferne die Elſter
werdaer Fabriken, da biegen wir vom hohen
Uferdamm nach Süden ab und ſtreifen auf
ausgefahrenen Sandwegen, die mit mahlendem
Sande bedeckt ſind und einen feſten Antergrund
im Wurzelgeflecht der Birken und Pappeln
haben, durch die Moorwieſen. Dort preſſen ſi
in enger Aufeinanderfolge die Ortſchaften
Groß Thiemig, Hirſchfeld, Gröden, Seiferts
mühl und Merzdorf an die Schuttwälle früherer
eiszeitlicher Gletſcher. Jn Gröden ſind wir
überraſcht, vom Dache der Kirche ein munteres
Storchengeklapper zu hören. And wirklich, da
iſt ja das Storchenneſt. Aufgeregtes Leben
herrſcht dort, wenn der Storchenpapa mit
einem fetten Biſſen im Schnabel in mächtigen
Schwüngen heranſtreicht. Doch kaum iſt er an
gekommen, ſo fliegt die Störchin von dannen,
um gleichfalls ihren Jungen etwas Futter zu
holen. Rührend iſt die ſorgſame Betreuung
der Jungen bei den Stkörchen.

Jn Merzdorf ſteigt die Straße auf die
Höhe und wir können noch einmal einen um
faſſenden Blick über dieſes ſeltſame Stück Land,
daß uns in ganz eigenartiger Weiſe durch ſei
nen einſamverlaſſenen Moorcharakter feſſelt,
werfen. Pralle Sonne liegt über dem Schra
den; ſcharf zeichnen ſich die naſſen, dunklen
Sumpfwieſen von den hellen, trockenen ab und
mit Staunen ſehen wir, wie ſich der Kultur-
wille und die raſtloſe, eiſerne Energie des
Menſchen die Natur immer mehr untertan
macht.

Durch das Pfeifholz krümmt ſich die Straße
hinunter nach Frauenhain, wo wir uns dann,
verträumt und verſonnen, dem Zuge anver
trauen der uns wieder beimwärts führt.

Hoch eingedämmt ist das Bett der Pulsnit? (oben). Kanäle
und Birkenweg führen in Unendlichkeiten Mitte). Sehr reizvoll
ist das Dorf Gröden (unten links). Malerische Dorfkaten findet
man in Schraden unten Mitte). Stattlich ist. das Torhaus

in Lindenau unten rechts
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Der I g ch e In die Ein gq e aus dem Paradiso“ des jtalienischen

Malers Gozzoli. Das geheimnis volle Lächeln der Mona
Lis a Gemälde von Leonardo da Vinch. Das Lächeln derReglin dis

(Stifterfigur im Naumbürger Don). Letztes Läch e ln Die Unbekannte von
der Seine Die läſch In d e S hin x Aufnahmen- Wiff. Nachr. Zentr

CFrauenleleel n du Zalartausenle
Bilder und Qeseliteliten un du Qelieinane ges Vtelielias

Nichts iſt leichter und nichts iſt ſchwerer zu
deute ls das Lächeln einer Frau. Nichts
kanr icher und nichts kann maskenhäfter
ſein n eine unendlich reiche Fülle von
Emp gen kann ein leichtes Lächeln aus
drücke Weder das Tier noch der primitive
Menſ nnen lächeln. Lachen, das iſt eine
unwi iche Löſung von Spannungen in der
Seele r Lächeln, das iſt die Spur eines
Jn-ſick ens, eines Wiſſens um Dinge, die
nach n nicht verraten werden. Jn Ame
rika lächelt jede Verkäuferin, weil der moderne
Kaufl til dort das „heep smiling“ geſchaffen
hat. Wir empfinden das als Mechaniſierung,
als ein denkliche und abzulehnende Lebens-
pſycho Aber in Aſien gehört es nicht
zum „Dienſt am Kunden“, ſondern einfach zur
Sittenl dem Freunde, dem Gaſte, dem
Fremde mmer ein freundliches Lächeln zu
zeigen ie es heute in England ungehörig
wäre, auf die Frage nach dem Wohlergehen
mit einem Schwall von Klagen und Berichten

n, ſo nimmt der Chineſe und
Japaner ſelbſt die Beileidsbezeugungen am
Totenbette des liebſten Angehörigen mit einem
Lächeln entgegen: er wünſcht nicht, daß ſein
Schmerz andere ſchmerze, ſagt unſerer Deu
tung nach dies Lächeln. Aber es heißt noch
mehr: ich weiß, daß wir alle dieſen Weg
gehen, es iſt der Weg der Erlöſung.

Haben wir nicht ähnliches in unſeren
Legenden, wenn es von einer Märtyrerin
heißt, daß ſie lächelnd ſtarb, lächelnd Folter,
Zual und Tod auf ſich nahm? Hinter dieſem
Lächeln ruht ein beſſeres Wiſſen. Und ein
ſolches Wiſſen ſcheint auch hinter dem wunder
baren Lächeln zu liegen, das ſo lieblich kein
Künſtler weder vorher noch nachher gebildet
hat, wie es die berühmte Totenmaske jenes
unbekannten Mädchens zeigt, das aus
der Seine gezogen wurde. Die Unbekannte iſt

unbekannt geblieben, aber viele Legenden ſind
um ihren Tod geſponnen worden. Vielleicht
wählte ſie den Tod, den der Geliebte vor ihr
gefunden hatte, um mit ihm wieder vereinigt
zu ſein. Vielleicht ſtarb ſie lächelnd in der
Gewißheit, ihn wiederzutreffen, den ein grau
ſames Geſchick von ihrer Seite riß. Vielleicht

wir wiſſen es nicht und werden es nie er
fahren.

Jns Rieſige gerückt erſcheint die Rätſel
haftigkeit wieder ausgedrückt durch ein
Lächeln in der mythiſchen Geſtalt der

phinx. Ein Dämon zwiſchen Tier und
Menſch kann ſie dem Schützerin ſein, der ſie

r und Vernichterin dem, der ihr
Gehe los naht. Sie iſt das verkörperte
die des Lächelns. Jene ſeltſame und
ugte Geſchichte, die uns von der Sphinx be
i en wiederholt ſich in vielen Märchen
ne der Völker. Die Sphinr gab

i nklich nach der Sage jedem Manne, der
ahte, ein Rätſel auf. Keiner konnte

es löſen, und ſie ſtürzte jeden in den Abgrund.
Trotzdem lockte ihr geheimnisvolles Lächeln
zahlloſe Menſchen, bis es wirklich einem ge
lang, das aufgegebene Rätſel zu löſen. Da
ſtürzte ſie ſich ſelbſt in die Tiefe.

Doch nicht nur das Unheimliche und das
Geheimnisvolle wurde in einem lächelnden

Weſen dargeſtellt, oft hat auch das Lächeln,
das ein Meiſter der Kunſt ſeiner Geſtalt ins
Geſicht ſchrieb, dazu geführt, daß ſich zahlloſe
Legenden bildeten, die dieſes Lächeln zu
erklären verſuchten.
burger Dom die berühmten Steinporträts
der Stifter. Eine dieſer wunderbaren Geſtalten

Stelteren OGlitckees
Noch fünf Minuten dann nahm ſie die

Eiſenbahn mit, hinaus in die weite Welt.
War dieſer Zug wie ein anderer Zug, der
jeden Tag um dieſe Zeit genau ſo fuhr wie jetzt?

War die Ferne ſchon einmal ſo voll ſicheren
Glücks erſchienen dort die Ferne weit
draußen im abendlichen Licht?

Es muß ja hinausklingen in alle Aether
wellen, wenn Menſchen ſo unſagbar glücklich
ſind, wenn in Menſchenaugen Lichter liegen,
die von erahnten anderen Welten künden.

Wir werden uns die Hand reichen dürfen,
ſo oft wir wollen. Durch die Jahreszeiten
werden wir gehen und alles neu ſehen mit
den Augen der Liebe, neu und tief, ſo ſehn
ſüchtig tief, daß es wohl ſchmerzen kann. Das
Blau der Ritterſporne wird noch ſtrahlender
ſein und die Roſen röter, und duften werden
ſie wie noch nie. Die Erde wird uns tauſend
Wunder offenbaren, wenn wir in der Liebe
gehen.

Die Heimat, die nahe engere und die herr
liche weite, wir wollen wandern in ihr. Jm

Schwarzwald in Sonne und Schnee du und
ich, ich und du, und immer: wir. Mit weit
geöffneter Seele werden wir das Meer ſchauen,
die kleinen Jnſeln, die Halligen und abends
immer irgendwo daheim ſein. Unter einem
warmen, ſchützenden Dach, bei Speiſe und
Trank. Und dann wird die Nacht um uns
ſein, mit Sternen und Träumen.

Auch dunkle Stunden werden ſein, ſchmer
zensvolle, in denen wir dem Meißel des
großen Bildners an uns ſtandhalten müſſen

aber ganz einſam können wir nie mehr ſein.
Wir ſchreiten zu zweit, Schulter an Schulter,
Seele geborgen in Seele.

Wenn wir aus dieſem Zug ſteigen, dann
ſind wir an einem unſerer ſchönſten deutſchen
Seen. Es wird Abend ſein, Lichter werden
glänzen, Menſchen aneinander vorübergehen.

Weißt du, wie Ruth Schaumann einen
ihrer Verſe ausklingen läßt:

Ehe ich noch ich war,

war ich ſchon du F.

So ſtehen im Na um

iſt Reglindis, die Gemahlin des Grafen
Herrmann. Auch ſie lächelt. Ein ſeltſames
Lächeln je länger man es betrachtet, deſto
öfter ſcheint es ſeinen Ausdruck zu wechſeln
und wieder etwas anderes auszudrücken. Die
Einheimiſchen ſagen: ſie lächelt aus Spott über
ihren kleinen und ſchwächlichen Gemahl, der
Herr und Gebieter dieſer kraftſtrotzenden Frau
ſein ſollte. Nach einer Sage geht ihr Lächeln
zwei andere an: Thietmar und Timo, deſſen
Feind, der düſter von der gegenüberliegenden
Wand- herabblickt. Reglindis wegen haßten ſich
die beiden Männer. Eines Tages lud Timo
den anderen zu einem Turnier. Er hatte
beſchloſſen, bei dieſem Wettkampf den ahnungs
loſen Gegner zu ermorden. Niemand wußte
davon, als Reglindis ſelbſt. Sie aber verfolgte
den Kampf, deſſen Ausgang ſie ahnte, lächelnd

und ſo, wie ſie damals lächelte, ſoll der
Künſtler ſie geformt und feſtgehalten haben.

Berühmt in aller Welt iſt das geheimnis-
volle Lächeln der Mona Liſa. Heute weiß
man, daß Leonardo, als er dieſes Bild malte,
nicht ein beſonderes Geheimnis dieſer Frau
lockte. Er wollte nur das Frauenlächeln über-
haupt darſtellen, wie er es ſchon vorher in
vielen Skizzen und Werken verſuchte. Nirgends
aber iſt es ihm ſo gelungen, wie bei dieſem
Bild, auf dem nur ein erhellender Zug über
das Geſicht huſcht, der kaum den Bruchteil
einer Sekunde zu weilen ſcheint. Die Nachwelt
hat unendlich viel in dieſes Lächeln hinein
geheimnis. Alles Betörende der ſchönen
Frau, alles weibliche Wiſſen ſcheint wirklich
in dieſem kleinen Zuge aus dem Geſicht hervor

zuleuchten. Beſagt es nicht wirklich, was ein
Dichter aus dieſem Lächeln ſchöpfte? Liſa war
mit einem Manne verheiratet, dem man ſie
vermählt hatte, obwohl ſie einen anderen
liebte. Eines Tages hinterbringt man dem
reichen Gatten, daß jener andere bei Liſa ſei.
Er eilt heim, aber die Gattin verſteckt den
Geliebten in der Truhe, wo die Juwelen auf
bewahrt ſind. Der Gatte durchſucht das Haus.
Er fordert auch den Schlüſſel zu der Trühe.
Langſam neſtelt Liſa ihn ab. Mit traurig
ſüßem Lächeln ſpricht ſie dabei „Glaubſt Du
mir ſo wenig?“ Davon gerührt und um ihr
ſein Vertrauen zu beweiſen wirft der Gatte
den Schlüſſel durch das Fenſter in den Fluß.
Nun weiß Mona Liſa, daß der Geliebte
ſterben muß. Trotzdem lächelt ſie und mit
dieſem Lächeln hat ſie ſich gerettet.

Aber nicht nur das abgründige Geheimnis
umdüſtert das Lächeln, auch das Glück der
innigſten Liebe findet in ihm ſeinen Ausdruck.
Das Glück der Unſchuld, wenn die Mutter
im Spiele mit dem Kinde ſelbſt wieder zum
Kinde wird. Strahlt nicht die Madonna
Grünewalds eine Sonne von Glück,
Wärme und Jnnigkeit aus? Und von einer
wirklich faſt überirdiſchen Schönheit iſt das
Lächeln des Engels, den Gozzoli in ſeinem
„Paradiſo* vor fünf Jahrhunderten malte.
Das Lächeln der Unſchuld, das aus dieſem
Bilde leuchtet, hat ſeinen Glanz über die
Jahrhunderte bis heute unverändert erhalten.

Or. Karl Biehler.



4

J m e T70 nek, ein grelles Schlaglichk auf das Leben einer 70Familie und auf das W i i c 2u er h e d n ne e mr aeine Art Aushängeſchild für die Ordnung en der leomnenen Toclte!
TOas das Wein ergüälelt liebe ihrer Mutter bezeichnen. Wenn ein R cMädel mit liederlich friſierten Haaren zur Montag Mittags: Eintopf aus grünen

Schule kommt, ſo beweiſt das, daß auch ihrer Bohnen, Kartoffeln und Hammelkleiſch (Bauch II
„Jch brauche nur ein einziges Mal eine ein kleines boshaftes Lächeln nicht verbeißen Mutter der Blick dafür abgeht. Wenn in der appen). Abende Reſt vom Mittag Ka

fremde Wohnung zu betreten“, erzählte kürze können. Kteidung der Kinder hier ein Knopf fehlt, Hrot.
et et ſich r Auch in anderer Weiſe ſtellt ſich die Haus- dort ein Band geriſſen iſt, ein Dreieck im Dienstag Mittags: Panierter See Gormir ſofern en was v m Ver ich kann frau oft ein ſchlechtes geugnis aus. Dazu ge Schulanzug tagelang unausgebeſſert bleibt, ſo lachs, Gurkenſalat, Schwenktartoffeln. ver
ocheg ſeloſt wen geſe 5 n er r hört in erſter Linie die Unpünktlichkeit. Auch reden alle dieſe Dinge eine beredte Sprache Abends. Rohkoſt. Vollkornbrot mit Vutter, zig
Blick nicht Knweſend ſeb wut Wie iſt ein lieblos gedeckter Tiſch wirft auf die Ver davon, daß die Mutter und Hausfrau eine Gurke und Tomate. e

Das möglich?“ hieß es. „Ein Raum ohne Be antwortliche kein gutes Licht. Denn nur für ein recht geniale Auffaſſung von ihren Pflichten Mittiwoch: Mittags: Gemüſeſuppe ha
wohner iſt doch gar nichts er iſt tot, und Sie wenig Schönheit und Geſchmack zu ſorgen, wenn beſitzt. Bemühen wir uns alſo, derartige un- Karthäuſer Klöße und Vanilletunke. Abends iWanen unmogtie von ihm auf ſeine Beſger Güſte erwartet werden wenn Fremde unſer vorteilhafte Viſitenkarten unſerer Antüchtigkeit Saure Nieren und Kartoffeln rn
ſchließen 2 bde die A n ßer Heim betreten, zeugt nicht für hausfraulichen in unſerer Wohnung und unſerer Umgebung Wlichen Trotzdem war die Antwort. Sinn Derartige Wahrnehinungen ſind oft geeig zu vermeidenl“ e a„trotzdem glaube ich beſtimmt, daß genau ſo Karotten und gebratene Kartoffelnudeln. aufwie ich auch jede von Jhnen, meine Damen, Abends: Quark abgeſchmeckt mit Sardellen vielſich über die Hausfrau nach kurzem Beſuch im paſte, Brot. mitklaren iſt, ſelbſt wenn Sie ſich von dieſem ſtill Telnge nur gelten l. e r tag Mittags: Fiſchhackbraten, R Adlſchweigenden Urteil keine Rechenſchaft geben en a e e lachſollten. Denn es ſind die Kleinigteiten, die G Ton ſere Wurſoſel Abends: Sauermilch und will
einem Heim die Stempel aufdrücken. Dieſer TLobterte Brtef- und. Waueleclte- auf dem Schoß oder an der Stuhllehne zu er gedünſtete Kartoffeln. Nei
Stempel aber iſt gleichſam eine untrügliche Agge a Paeeltt halten, damit ſie beim Kaffeetrinken den oft Sonnabend: Mittags: Kartoffelſuppe luft
Viſitenkarte der Hausfrau. Kleinigkeiten ſind W knappen Raum auf dem Tiſch nicht nutzlos in mit Fleiſchklößchen. Abends: Blumenkohl gro
es, die dem Beſucher erzählen von dem Weſen Jn jedem Haushalt wird eine n e nicht Anſpruch nimmt. Der Störenfried Handtaſche ſalat und Bratkartoffeln. zog
der Hausfrau, die doch der ſchaffende Geiſt Nur zum Wiegen von Kochzutaten oder Paketen, wird aber zum zahmen Vegleiter, wenn man doch
eines Hauſes iſt ſondern auch von Briefen und leichten Gegen ihn mit einem kleinen Haken an der Tiſchkante Sonntag Mittags: Gerollter Schweine

ſtänden benötigt. Für größere Laſten iſt all befeſtigt. Der neue Handtaſchenhalter beſteht braten mit Salat und Kartoffeln, Birnen yIch mache beiſpielsweiſe am Nachmittag bei gemein die Federwaage eingeführt, während aus einem verchromten Bügel, der ſich an jede kompott. Abends: Rohe Tomaten gefüllt paſ
einer befreundeten Famile enen Beſuch Ohne Briefwaagen mit Neigungsgewichten arbeiten. Tiſchkante klemmen läßt. Er paßt ſich jeder mit Makkaroniſalat der

t meldet Als di Eine Neuerung ſtellt eine kombinierte Gewichts- Tiſchplattenſtärke an und beſitzt einen Haken, es luft
vorher angemeldet zu ſein. Als die Haus Und Federwaage dar. Sie wiegt bis 125 an den man die Handtaſche oder auch den
angeſtellte mir die Tür öffnete, bedauerte ſte, Gramm mittels Neigungsgewichtes mit der Regenſchirm hängen kann. Dieſes kleine Hilfs ſorg
die Hausfrau ſei nicht daheim, würde aber Enmpfindlichkeit einer Briefwaage. Der Ueber mittel läßt ſich in jeder Handtaſche unter Poli Sonmaken, wor
bald kommen und ich möchte doch ſolange gang von Neigung zum Federbereich geſchieht bringen und ſichert den Beſitzer inſofern vor e Male erwarten. Während ſie mich ins Zimmer führte, Geneſende a e e e Se en el e tn r da zur gefällt mit Makkarontsalat kei
bemerkte ich, daß auf dem Korrido eſe egenſtandes wird ohne Gewichtsſteine an der Seite des Sitzplatzes anbringen kann, daß man binuns u re enden e ar ver d durch das Gehäuſefenſter ablesbaren Gewichts Die inhaltsſchwere Taſche immer vor Augen Dreiviertel Pfund Makkaront werden in klei

7 r ſkala, die von 0 Gramm bis 500 Gramm an hat. Salzwaſſer weichgekocht, abgeſpült und dann ins
en e n Wunder wie ng s zeigt, nan Gehäuſe und Laſtſchale der in kleine Stücke geſchnitten. Nach dem Erkalten deru i. s er, wenn i us neuen Waage ſind aus Bakelit in weinroter wird Mayonnaiſe untergezogen und agedieſer Wahrnehmung den Schluß zog, daß die Tönung. Geuwüireoorrite In des Glaebliehee geſchmeckt. Die Tomaten geren halbiert n
Hausfrau wenig Einteilungsgabe beſitze, da ſie Die Waagge iſt leicht und handlich, erfordert Von einer großen Anzahl von Gewürzen ausgehöhlt, das Jnnere kann zum Salat ver iſt
nicht dafür ſorgen konnte, daß derartige Haus kein Putzen, da ſie aus einem Material beſteht, benötigt die Hausfrau nur geringe Mengen. wendet werden, und gefüllt. Durch abgekochtes, 150
arbeiten am Vormittag erledigt wurden? Zu das rei iſt. von ſchmutzannehmenden und Hebt ſie dieſe Vorräte in kleinen Tüten auf, junges Gemüſe läßt ſich der Salat noch ver Wa
einer derartigen Wahrnehmung können andere roſtenden Teilen. Trotz ihrer Tragkraft bis ſo verlieren die Gewifrze leicht an Aroma und Heſſern. Die gefüllten Tomaten werden auf dan
Kleinigkeiten treten Elegante Aufmachung fünf Kilogramm iſt die Waage auch eine prak beeinfluſſen auch in der Nähe liegende Vor rijnen Salatblättern angerichtet, übeder Wohnung, in den Gardinen aber vielleicht tiſche Koch und Bacwaage, denn neben dem räte. Ferner liebt eine ordentliche Hausfrau e biß
ein häßlicher Riß, der nicht ausgebeſſert wurde Abwiegen von kleinſten Zutatmengen ermög keine Vorratatüten in ihren Schränken. WahS Tiſhgeden vie bunten Hadch der licht die als Meßbecher ausgebildeke abnehm rend man bei neuen Küchen für ſeltene Ge Hebratene Wartoſfelnucleln leg.
m Tiſchgedeck die bunten Fädchen aus der Hgte Laſtſchale das Zumeſſen von Liter, würze kleine Glasſchütten einzubauen pflegt, ſtech

Waſchanſtalt, weil man zu bequem war, ſie zu Liter und z Liter Flüſſigkeit, wie Milch, kann die Beſitzerin älterer Küchen derartige Drei Pfund durch den Wolf gedrehte, am
entfernen. Jrgendwo an Polſtermöbel eine ab Wein uſw. Schütten nicht immer leicht unterbringen. Tag zuvor gekochte Kartoffeln werden mit int
geriſſene Borte, die mit einer Stecknadel Jhrem Ordnungsſinn wird durch eine neue Ge zwei Eiern, S Musk Hr le3 m z ern, Salz, Muskat und 100 Gramm ſoflüchtig zugeſteckt wurde. Alle dieſe Dinge er Wolin mit der Wanltageltes würzvorratsbüchſe aus Glas Rechnung ge Mehl zu einem glatten Teig verarbeitet. Auf doch
zählen Sie ſtellen der Hausfrau kein günſtiges a kragen Die zylindriſche Glasbüchſe iſt durch hlbeſtäubt Brett werd ingerlZeugnis aus und wenn ſie ſetbſt einmal unt Der ſtändige Begleiter jeder Frau iſt die ſternartige Zwiſchenwände in ſechs Fächer ein eſtäubtem Brett werden fingerlange

gnis aus, und wenn ſie ſelbſt einmal unter Sandtaſche. Ebenſo ſicher iſt aber auch daß die geteilt. Der Degel der Büchſe iſt drehhar und Wollen geformt und dann in Fett gehalten. for
Freundinnen davon ſpricht, daß ſte außer Handtaſche recht oft hinderlich im Wege iſt. ibt ſeweils einen der Vorratsbehälter zur Sie können auch in Salzwaſſer gargekocht und
ordentlich eigen“ ſei, ſo wird man vielleicht Sie pflegt beim Sitzen einen Platz im Rücken, Entnahme von Gewürzen frei. dann mit etwas Fett übergoſſen werden. ein
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Leitsätze für die werdende ſtelMutter: Triff rechtzeitig Vorbereitungen antfür die Ankunft des neden kleinen Erden-

bürgers, damit nicht alles erst in letzter uMinute angeschafft werden muß. Sichere dir nrechtzeitig einen zuverlässigen Menschen, der ſahdich pflegt und dir deine Haushaltpflichten torund -sorgen abnimmt, solange es notwendig

ist. Schlafe genug mindestens acht ſagStunden innerhalb 24 Stunden. Gehe täglich wgſoviel du kannst an die Luft. Deine Kleidungsei lose, vermeide jede Einschnürung. Leib maund Füße sollen stets genügend warm ge- Luhalten werden.Und damit kommen wir auf das uns heute zubesonders interessierende Thema. Die Form lagdes pralcdischen Westenrockes R 7074 eignet ſichsich auch zur Umarbeitung eines unmodernen ſchMantels. Dabei kann der Mantelrücken mit

breiter Mittelfalte die Rockvorderbahnen ſtoergeben, wobei der rechten Bahn eine links

aufzusteppende Zacke angeschnitten wird. 9Soll der Rock, unter dem belhebige Blusen ggetragen werden können, aus neuem Materialhergestellt werden, so sind etwa 2,60 m unWoſistoff von 130 cm Breite erforderlich; derBunte Beyer-Schnitte für 104 und 112 cm

Oberweite erhältlich. „aDurch den mit Seidenblende berandeten JhJabotkragen erhält das seitlich mit Doppel- lIeiicnöpfen und Stoffschlingen schliehende

Kleid K 37281 aus feinem Wollstoff eine gesehr gute Einie. Die Weite der Rückenbahn Swird Von einem kleinen mit Schnoellen ver-sehenen Gürtel zusammengehalten. Erforder- iulich ehwa 2,75 m Kleidstoff, 130 cm breit, und50 cm Besatzstoff, 95 cm breit. Bunte Beyer- ichSchnitte für 92 cm und 100 cm Oberweite eherhältlich. niBei dem Schwesternhäubchen V 6585 aus higestärktem Wäschebatist ist der Stoff für den mRandteil doppelt zu verarbeiten. Erforderlich: übetwa 55 cm BHafist, 80 cm breit. Bunter dBeyer Schnitt erhältlich.Das schlichte Schwesternkleid K 4684 ist leaus gestreiftem Waschstoff See In vvorderer Mitte erhält es eine Knopfpatte, dieseitlich von Säumchen berandet wird. Weißer R 07 K 3 r 87

auswechselbarer Kragen. Erforderlich: ehwa er4 m, Sfoff, 100 cm breit. Bunte Beyver-Schnitte dfür 88, 96 und 104 cm Oberweite erhältlich. hSehr praktisch ist die große weiße Schürze
W 4688 mit schmalem Latzteil und den imRücken kreuzenden Trägern. Erforderlich: 7ehwa 2 m hHäalbleinen, 80 cm breit. Bunte ſth für 96 und 104 cm Ober weite g eerhältlich. s ergibt also ein Stück Stoff von 65 cm breite Passe gesetzt wirSehr niedlich ist das Hemdchen SK 03507 Länge und 80 cm Breite zwei Hemdchen. Dem schluß erhan. Fur h Tee e
aus feinem Wäschestoff mit Weißstickerei am bunten Beyer- Schnitt ist auch die naturgroße Zimmer ist so das Kleinkind gegen Er-runden Halsausschnitt und den angeschnittenen Musterzeichnung beigefügt. Kältungen geschützt, da es sich nicht bloß- t
Aermelchen. Da für ein Hemdchen nur Gemusterter oder einfarbiger Barchent Strampeln kann. Erforderſich; etwa 2,20 m ſ40 cm breiter Stoff benstigt wird, ist es Kann für das Nachthemdchen S 39559 ver- Stoff, 80 cm breit. Der bunte Beyer Schnitt d
xorteilhaft, gleich zwei Stück zuzuschneiden. arbeitet werden, das oben angereiht an eine ist für einhalbes bis ein Jahr erhältlich.
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4. Fortſetzung
„Neulich war'n Vertreter bei mir“, ſagte

Herr Puwileit, „er reiſt für ne Hamburger
igarrenfirma, der hat einen Awe Junior, den

kann ich billig haben, wenn ich will. Aber ich
weiß nicht ich kann mich nicht entſchließen,

anne. Was meinen denn Sie zu dem Junior,
wiſſen Sie, ich traue dieſen luftgekühlten
Motoren nicht recht, was meinen denn Sie?
Ich denke, dieſe Luftkühlung iſt noch nicht ganz
auf der Höhe, der Mann ſagt zwar, er hätte
viel weniger Reparaturen gehabt als früher
mit einem waſſergekühlten, er hatte einen
Adler früher, aber“ Herr Puwileit
lachte ſchlau auf „was der ſchon ſagt, der
will ſeinen Wagen los werden, ſonſt niſcht.
Rein, ich denke, ich nehme grundſätzlich keinen
luftgekühlten, ich weiß nicht, ich habe ein
großes Mißtrauen. Die Temperaturen“ er
zog fragend die Schultern hoch „ich glaube
doch, Hanne, die Technik iſt noch nicht ſo weit.“

„Unſinn“, ſagte Hanne, „man muß nur die
paſſenden Hele nehmen. Das iſt nur eine Frage
der Oele. Jch würde mir ohne weiteres einen
luftgekühlten Wagen kaufen. Warum nicht.

„Jch weiß nicht“, ſtöhnte Herr Puwileit be
ſorgt, „es iſt doch ſchließlich ne große Verant
wortung. Da ſehen Siel“ Er ſtreckte auf
geregt den Arm aus und zeigte auf einen vor
beifahrenden Wagen. „Haben Sie geſehen Der
kleine EinLiterTerz, den hab' ich ſchon lange
ins Auge gefaßt, VierzylinderViertakt. Sie,
der hat nur 921 Kubikzentimeter Hubraum, was
ſagen Sie zu dieſem Wagen, der wird in
Amerika überhaupt nicht hergeſtellt, der Wagen
iſt nur für Europa konſtruiert. Koſtet neu
1500 Mark, was halten Sie davon, 'n neuer
Wagen iſt eben doch n neuer Wagen. Und
dann die Steuer. Man muß ſich das genau
überlegen, allerdings der Radſtand iſt n
bißchen kurz, das muß man ſich genau über
legen.“ Er kratzte ſich haſtig den Kopf und
ſteckte die Hände in die Taſche.

„Fragen Sie Rüdi“, ſagte Hanne un
intereſſiert, „Rudi weiß beſſer Beſcheid in
ſolchen Dingen. Uebrigens werden Sie ſich ja
doch nie einen Wagen kaufen.

„Nein?“ fragte Herr Puwileit heraus-
fordernd. „Na, Sie werden noch ſtaunen!“

„Alles nur Gerede“, ſagte Hanne, um ihn
ein wenig zu ärgern, „ſeit ich Sie kenne,
wollen Sie ſich immerzu einen Wagen kaufen.
Aber jetzt glaub' ich nicht mehr daran.

„Na, Sie werden noch ſtaunen“, wiederholte
Herr Puwileit. „Jch bin nur etwas ſchwer von
Entſchluß iſt ja auch zu verſtehen. Wenn
jemand jahrelang ſpart und ſpart, um ſich mal
'n Wagen zu kaufen, ſo darf man nicht einfach
den erſtbeſten kaufen, das müſſen Sie doch ver
ſtehen. Da iſt ſchließlich doch ne große Ver
antwortung bei.

Hanne hob plötzlich den Arm und winkte
Und als Herr Puwileit ſeinem Blick folgte,
ſah er Erika drüben in der Türe der Kondi
torei ſtehen. Sie verſchwand ſofort wieder.

„Miſtſtück“, ſagte Herr Puwileit finſter. Er
ſagte dies ohne direkte Veranlaſſung, denn es
war von Erika nicht die Rede geweſen. Er
machte nur ſeiner tiefen Abneigung gegen ſie
Luft. Aber er bedauerte es ſofort.

„Wie bitte?“ fragte Hanne und neigte ſich
zu ihm herüber, als wolle er beſſer hören. Es
lag etwas ſehr Angemütliches in Hannes Ge
ſicht, wie Herr Puwileit mit ſtaunendem Er
ſchrecken gewahrte. Und dies verwirrte ihn ſehr.

„Jch ich habe doch niſcht geſagt“,
ſtotterte er.

„Doch. Sie haben Miſtſtück geſagt“, verſetzte
Hanne mit Nachdruck.

Herr Puwileit faßte ſich ein wenig. „Na
und?“ Er lachte auf. „Sind Sie vielleicht mit
der verlobt, daß Jhnen das was ausmacht?“

„Verlobt nicht“, erwiderte Hanne ſcharf,
„aber das geht Sie ja niſcht an. Hat ſie
Jhnen denn was getan? Sowas iſt ne Be
leidigung.“

Beleidigung?“ wiederholte Herr Puwileit
geringſchätzig, „na ſowas! Vielleicht werden
Sie behaupten wollen, daß das 'ne ehrbare
junge Dame iſt.

„Jawoll!“ ſchrie Hanne plötzlich, „das will
ich behaupten, Herr Puwileit! Das iſt ne
ehrbare junge Dame. Und falls Sie das noch
nicht wiſſen ſollten, dann laſſen Sie ſich's
hiermit geſagt ſein. Von jetzt ab kriegt's jeder
mit mir zu tun, der nur ein ſchlechtes Wort
über das Mädel ſagt. Ganz egal, wer. Jch
her ſowas nicht Verſtanden, Herr Puwi

Er blickte ihm drohend in das erſchreckte
blaſſe Geſicht.

er ne Sie können das auch überall weiter
Spet Je mehr es wiſſen, um ſo beſſer.

ann werden Sie wenigſtens das Maul
halten. Wiederſehen

ne war wütend. Er warf ſeine Ziga
ſyn und ließ Puwileit vor ſeinem Laden

Einer Puwileit wußte für das alles keine
Au arung. Er fuhr ſich mit der Hand an die
er n Er fühlte ſich ſchwer gekränkt. Und als
un daß Hanne in entgegengeſetzter Rich
n a Pankow zu, fortging, offenbar um
die e ein wenig auszulüften, ſchloß er
eng ädentür und lief nebenan in die Auto
eparaturwerkſtätte „Nord“, wo Rudi ſi

daran gemacht hatte, die klirrenden Fenſter
ſcheiben zu reparieren, womit Hanne vorhin
angefangen hatte.

„Sagen Sie mal, Rudi“, fing Herr Puwileit
ſofort an, „was iſt mit dem Hanne eigentlich
los, iſt der verrückt geworden oder was?
Fällt der über mich her wie'n raſender Roland
wegen ſo 'm Miſtſtück, was hat er denn mit
der, der ſoll ſich bloß nicht lächerlich machen
von wegen ehrbare junge Dame!“ Herr
Puwileit lachte höhniſch auf.

„Was iſt denn los?“ fragte Rudi und kam
aus dem Auto hervor, „was für 'ne ehrbare
junge Dame?“

„Na die von drüben“, ſagte Herr Puwileit
höhniſch und zeigte mit dem Daumen über die
Schulter, „dieſe Kellnerin. Das iſt 'ne ehr
bare junge Dame, ſagt er. Und wer was über
ſie ſagt, der kriegt's mit ihm zu tun. Ver
rückt! Da muß er ja die ganze Schönhauſer
Allee verprügeln! Das pfeifen ja ſchon die
Spatzen von den Dächern, was das für
eine iſt.“

„Wieſo? fragte Rudi, „was war denn?“
„Jarniſcht war. Jch hab' bloß geſagt Miſt

ſtück. Und da kriegt er 'n Koller und brüllt
mich an in einer Weiſe alſo das laß ich mir
nicht gefallen. Jch laß mir das nicht gefallen.
Schließlich bin ich doch 'n älterer Mann und
er ich meine im Vergleich zu mir iſt das
doch 'n Lauſebengel. Sagen Sie ehrlich,
Rudi, Sie ſind doch 'n vernünftiger Menſch,
immer ſchon vernünftig geweſen: Brauche ich
mir das gefallen zu laſſen? Sagen Sie
ehrlich.“

„Laſſen Sie ihn doch, „ſagte Rudi reſigniert,
„der wird ſchon alleine dahinter kommen.
Momentan iſt das eben ſeine große Liebe, und

da kann man gar niſchtk gegen kun. Nur ruhkg

austoben laſſen. v
„Na hören Sie mal. Große Liebel!“
Rudi zuckte die Achſeln. „Es iſt aber ſo“,

ſagte er ernſt.
„Jch will Jhnen mal was ſagen“, fuhr

Puwileit lebhaft fort, „erſtens kann ich nicht
wiſſen, daß 'n intelligenter Menſch ſich mit ſo
einem Ding abgibt. Jch meine mal für 'n
Abend, da würde ich niſcht ſagen. Aber große
Liebe, das kann ich nicht wiſſen, Rudi. Sagen
Sie ſelbſt, wie kann ich ahnen, daß ich da
tiefere Gefühle bei verletze, wenn ich Miſtſtück
ſage. Jſt das vielleicht gelogen? Sagen Sie
ſelbſt, iſt das 'n Miſtſtück?“

„Schwer zu ſagen“, erwiderte Rudi lang
ſam“, zumindeſt iſt das 'n ſehr dehnbarer
Begriff.“

„Quatſch, dehnbarer Begriff! Jch ſehe doch
alles, mir kann man niſcht vormachen. Von
wegen ehrbare junge Dame, der Menſch iſt
ja verrückt.“

„Möglich“, ſagte Rudi, „aber ich kann nichts
dran ändern. Liebe macht bekanntlich blind.“

„Das iſt ſchon mehr wie blind“, verſetzte
Herr Puwileit entrüſtet, „das iſt ſchon dof.
Dof zum Quadrat. Jedenfalls, eins kann ich
Jhnen ſagen, Rudi, der Menſch exiſtiert nicht
mehr für mich. Der nicht. Jch kann mich
nicht von ſo einem Menſchen abkanzeln laſſen
wie 'n kleener Junge. Jch bin 'n älterer
Mann.“

„Jſt ja alles nur halb ſo ſchlimm“, ſagte
Rudi verſöhnend, „Sie wiſſen ja, wie er iſt.
Brauſepulver. Aber morgen iſt die Sache
erledigt. Morgen kommt er zu Jhnen und
wird ſich entſchuldigen. Paſſen Sie auf.“

Herr Puwileit zuckte die Achſeln. „Kann
ruhig bleiben. Kann auch ſeine Zigaretten
wo anders kaufen. Jn ſolchen Dingen ver
ſtehe ich keinen Spaß, wiſſen Sie.“

Er drehte ſich plötzlich um und blickte er
ſchrocken nach der Straße. Hanne konnte jeden
Augenblick zurückkommen.

„Na denn ich muß jetzt gehen. Aber
reden Sie nicht darüber, Rudi. Die Sache iſt
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1. Elektriſche Einheit, 2. Stadt in Hannover,
3. weiblicher Vorname, 4. Spielzeug, 5. Stadt
an der Donau, 6. reflektiertes Licht, 9. Aus
druck für Dieb, Mörder, 11. Gerbmittel,
14. Drehpunkt, 15. japaniſche Halbinſel, 17.
Giftſchlange, 18. Stacheltier, 19. Gewicht der
Verpackung, 21. Nebenfluß des Rheins, 23. Le
bensgemeinſchaft.

Geographiſches Silbenſuchrätſel

Leithammel Jmmergrün Hſterfeſt
Halbinſel Sordino Wildente
Römerbrief Peſeto Burgfrieden
Goldammer Fenſterbrett Verdammung
Pauline Hohentauern Etxzengel
Aleuten Stratoſphäre Archangelſt
Samojeden Erika Anchovis
Voranſchlag Askaris Paraguay

Aus jedem der drei Wörter jeder Zeile iſt
eine Silbe zu entnehmen und zur Bildung
eines dreiſilbigen geographiſchen Wortes zu
verwenden. Richtig gefunden, ergeben die An
fangsbuchſtaben der neuen Wörter, von oben
nach unten geleſen, den Namen eines ſüdaſiati
ſchen Hochgebirges.

Silbenrätſel
a, a, a, ben, ber cu, da, da, dat, de, de,
des, dra, e, e, e, ga, gly, he, hi, il, irr, le,
ler, lett, li, licht, lie, mo, mu, na, na, na,
ni, phen, ra, re, ro, ru, ſan, ſche, ſe, tel, tha,

tri, um, un, wer.
Aus vorſtehenden 48 Silben ſind 15 Wörter

zu bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben,

beide von oben nach unten geleſen, ein Zitat
von Theodor Körner ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Teil der Uhr,
2. Waſſerfälle in Nordamerika, 3. Laubbaum,
4. chemiſcher Grundſtoff, 5. Frauengeſtalt aus
Othello“, 6. Stadt in der Provinz Sachſen,
7. Nebenfluß der Donau, 8. Name der unterſten
oſtindiſchen Volkskaſte, 9. altägptiſche Bilder
ſchrift, 10. Naturerſcheinung im Moor, 11. Fuß
bekleidung, 12. Müſe, 13. Südfrucht, 14. Zauber
ſchutzmittel, 15. Abendſtändchen.

Diagonalenrätſel

I

De
gang gang ag, e, d, e e ſe e e e, f, h h,

k. l l l, mm m m m, n, v o o o,
P. rrr, e tet u,Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die

obenſtehende Figur einzuordnen, daß die
waagerechten Reihen Wörter mit folgender
Bedeutung ergeben: 1. Stadt in Holland,
2. Papſtname, 3. deutſcher Nobelpreisträger
der Literatur, 4. Flüſſigkeitsbehälter, 5. Ort
der Mönche, 6. Polizeikundſchafter, 7. Feldherr
des Altertums. Die Diagonalen ergeben
bei richtiger Löſung: Zwei Pelzarten.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Kali, 4. Mars, 7. Hegel,
8. Eſſen, 10. Jltis, 11. Liane, 13. Sedan,
15. Arber, 16. Elite, 17. Arena, 21. Staat,
25. Leier, 26. Tante, 27. Pokal, 28. Aſſam,
29. Denar, 30. Ella, 31. Eris. Senkrecht:
1. Kefir, 2. Leine, 3. Jller, 4. Meiſe, 5. Aſſel,
6. Senat, 7. Hela, 9. None, 12. Abtei,
14. Diwan, 17. Alma, 18. Reuſe, 19. Nepal,
20. Aroma, 21. Stade, 22. Taler, 23. Atlas,
24. Teer.

Röſſelſprung
Geſell' dich einem Beſſern zu, daß mit ihm

deine beſſern Kräfte ringen, wer ſelbſt nicht
beſſer iſt als du, der kann dich auch nicht
weiter bringen. (Rückert.)

Gitterrätiel
1. Befeſtigung, 2. Feindſchaft, 3. Leber,

4. Landeck, 5. Glasſtein, 6. Behagen, 7. Ufenau.

Bei Lehmanns im Hauſe ſind neue Mieter
eingezogen, gerade auf demſelben Flur wie
Lehmanns.

„Na“., erkundigt ſich Frau Kunze, haben Sie
ſich denn mit ihrer neuen Nachbarin ſchon be
kannt gemacht? Sprechen Sie ſchon mitein
ander

„Sprechen?“ entrüſtet ſich Frau Lehmann,
„wir kennen uns ſchon ſo gut, daß wir über
haupt nicht mehr miteinander ſprechen

erledigt.“ Er reichte ihm die Hand. „Wieder
ſehen, Rudi.“

„Wiederſehen.“
Rudi blickte ihm nach, wie er, lang und

dürr, mit hängenden Schultern davonging.
Verſtimmt machte ſich Rudi an die Arbeit.

Sie fuhren mit der Stadtbahn nach Grünau.
Sie fuhren zweiter Klaſſe, denn heute wollte
Hanne großartig ausgehen.

Erika rauchte eine Zigarette während der
Fahrt und blickte ſich im Abteil um, es ſaß
nur eine ältere Dame in der Ecke und las
Zeitung. Hanne hatte eine graue Flanellhoſe
an und ein weißes Sporthemd mit offenem
Kragen. Jn der hinteren Hoſentaſche ſteckte
ſeine Brieftaſche, er hatte über hundert Mark
bei ſich.

Erika hatte ſich ſehr ſchön zurechtgemacht,
und das harte, kupferrote Haar, mit friſchen
Waſſerwellen, ſtand wie ein dunkler Rahmen
um ihr ſchmales Geſicht. Sie war nicht erſt
nach Hauſe gefahren um ſich umzuziehen, ſie
trug ihren dunkelblauen Rock und die gelbe
Wollbluſe, und darüber den dünnen, ehemals
weißen Gummimantel, obwohl es warm war
an dieſem Abend. Aber ſie liebte ihren alten
Mantel.

Hanne hatte ſie ſo lange nicht geſehen. Er
ſtarrte ſie immerfort an und ſie erſchien ihm
un wahrſcheinlich ſchön. „Du haſt ja keine
Ahnung, wie ich mich freue, „ſagte er, „an
dieſen Abend habe ich immerfort gedacht.
Sechs Wochen lang. Und nu iſt er da.“

„Sieh mal Sie zeigte mit der Hand
auf's Fenſter. Häuſer, Fabriken und Bäume
flogen vorbei. „Dort brennt's.“

Er lachte. „Das iſt die Sonne. Die Sonne
geht unter.“

„Wirklich?“
Er umſpannte mit ſeiner großen harten

Hand ihr Knie: „Willſt mich wohl verkohlen,
du.

„Aua.“ Sie ſchob ſeine, Hand weg. „Wir
ſind gleich da. Jetzt kommt Adlershof, und
dann Grünau.“

„Wieſo weißt du'n das ſo genau?“
Sie zog aus ihrem Handtäſchchen einen

Spiegel hervor und blickte prüfend hinein.
„Jch war oft in Grünau früher. Wir ſind
immer baden gegangen.“ Sie ſteckte den
Spiegel wieder ein.

„Wer wir?“
„Freundinnen“, antwortete ſie gehorſam.
„Vielleicht Freundinnen männlichen Ge

ſchlechts ?2“

„Aber mein Herr
ſcher Würde.

Der Zug hielt in Adlershof. Erika ſteckte
den Kopf zum Fenſter hinaus und blickte auf
den menſchenleeren Bahnſteig. Als der Zug
wieder anfuhr und an dem Stationsvorſteher
vorbeirollte, ſalutierte ſie reſpektvoll. Der
Herr mit der roten Mütze lachte. „Tag,
Onkelchen“, ſagte Erika befriedigt. Dann ſetzte
ſie ſich wieder.

Hanne lachte. „Ein Benehmen haſt Du
Er ſchüttelte den Kopf. Aber ſie imponierte
ihm mächtig.

Als ſie den Bahnhof in Grünau verließen,
war es ſchon dunkel. Hanne blieb unſchlüſſig
ſtehen und blickte ſich um. „Jch weiß hier nicht
gut Beſcheid“, ſagte er zögernd.

Sie ergriff ſeinen Arm. „Aber ich.
Komm' wir gehen immer geradeaus. Zum
Waſſer runter.“

Sie gingen eine lange gerade Allee ent

ſagte ſie mit komi

lang. Rechts und links ſtand der dunkle
Wald. Die Bäume dufteten ſtark. Dann
kamen Häuſer.

„Schön iſt's hier“, ſagte er. Er legte
Sie war um

Hoch und breit
Sie war ſchmal und

ſeinen Arm um ihre Schulter.
einen Kopf kleiner als er.
ging er neben ihr her.
zierlich

Fortſetzung folgt.
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Filuluutqßtter
Bedenkt man, daß für den Olympia-Film

nicht weniger als rund 450 000 Meter Rohfilm
zur Verwendung kommen werden (für den
Reichsparteitagfilm waren es „nur“ 130 000
Meter!), ſo kann man ſich ungefähr eine Vor
ſtellung machen, welchen Umfang die filmiſchen
Vorbereitungen für Olympia angenommen
haben. Für den Eröffnungstag ſind bereits
30 000 Meter Film verbraucht worden, und an
dieſem Tage iſt auch im Hauptquartier des
OlympiaFilmſtabes zum erſten Male Hoch
betrieb geweſen. Wer morgens im „Haus Ruh-
wald“ war, das Leni Riefenſtahl zum
Hauptquartier gemacht hat, ſah die große
Kolonne zum Reichsſportfeld und an die
anderen Aufnahmeſtellen rollen: 34 Kamera-
männer mit je einem oder zwei Gehilfen, ſieben
Laſtautos mit Apparaten und Material, außer
dem mehrere Spezialaufnahmewagen und ge
wöhnliche Kraftwagen!

Das „Haus Ruhwald“ iſt ein altes Schloß in
einem großen, baumreichen Park am Spandauer
Berg. Hier ſind jetzt 120 Betten aufgeſchlagen,
um den Stab der Filmleute aufzunehmen.
Jn wenigen Minuten gelangt man mit dem
Kraftwagen von hier aus zu den Kampfſtätten.

Hin und her geht der Verkehr, denn in
„Haus Ruhwald“ werden auch die Wochen
ſchauen zuſammengeſtellt. Nicht weniger als
300 Facharbeiter ſind nur für dieſe Film
berichte tätig, die ſofort in die ganze Welt
hinausgeſandt' werden.

Hier ſind auch die Materiallager unter
gebracht. Da man mit einem täglichen Ver
brauch von rund 20 000 Meter Film rechnen
muß, ſind die Stapel ungeheuer groß. Die
Einmaligkeit der Sportereigniſſe erfordert viel
fache Einſatzbereitſchaft, hundertfache Ein
ſtellung, und die Vielfalt der „Szene“ erfordert
weit mehr Filmſorten als ein Spielfilm, wo
man im allgemeinen mit drei auskommt. So
findet man hier 24 verſchiedene Filmſorten, von
denen jede für beſtimmte Zwecke ausprobiert
worden iſt. Die Zufuhr an Film für die
Kameramänner geht nach einem bis ins
kleinſte durchgearbeiteten Plan vor ſich.

Der Plan verbindet ſich wiederum mit
einem großen Manufkript, das Leni Riefenſtahl:
kurz vor der Eröffnung beendet hat. Nach
dieſem Manuſkript wird dann im „Haus
Ruhwald“. der Olympiafilm zuſammengeſtellt.

u e
Lär den Foto freundl.

Ein neuer Fotohelfer iſt uns erſtanden,
den wir freudig in der Reihe des Aufnahme
zubehörs begrüßen. Ein Filter, das
die Spiegelung bei Aufnahmen
von irgend welchen glänzenden
Gegenſtänden vermeidet. Alſo ver
ſpiegelte Brillengläſer, Fenſterſcheiben oder
ſonſtige Reflexe bei Jnnenaufnahmen laſſen
ſich in Zukunft durch Vorſchalten dieſes Filters
vermeiden. Das Filter beſteht aus einer Art
Quarzmaſſe und hat etwa die Färbung eines
Gelbfilters. Seine Oberfläche erinnert an
eine Gänſehaut, ſo gleichmäßig genarbt iſt die
Filtermaſſe. Die Belichtungsverlängerung be
trägt bei Tageslicht etwa das Dreifache der
üblichen Belichtungszeit. Verſuche bei künſt
licher Beleuchtung brachten verſchiedene Re
ſultate über Belichtungsverlängerungen, jedoch
immer lag der Verlängerungsfaktor bedeutend
höher als dreifach. Mit dieſem neuen Filter
werden die Möglichkeiten in der Photographie
wieder um ein vielfaches geſteigert.

Vor dem Aufſetzen wird das Filter erſt mit
dem Auge auf die richtige Wirkung eingeſtellt
und in ſeiner Achſe ſolange gedreht, bis die
Spiegelung im Vilde völlig aufgehoben oder
ſtark gemildert iſt, ſo daß von einer ſtörenden
Wirkung nicht mehr geſprochen werden kann.
Als einziger Nachteil (zufrieden werden wir
ja nie ſein!) wäre zu bemängeln, daß das
Filter nur bei Spiegelungen im ſpitzen oder
ſtumpfen Winkel wirkſam iſt. Trotz allem ſind
wir wieder ein Stück weiter und finden er
neute Ausbaumöglichkeiten der Photographie,
die im Augenblick noch nicht zu überſehen ſind.

Weiter iſt ein neuer Entwickler für
Bromſilberpapier auf den Markt gebracht
worden. Mancher Photofreund wird bei der
Anfertigung ſeiner Vergrößerungen nicht mit
der richtigen Belichtungszeit fertig. Eine
Kleinigkeit zuviel oder zu wenig belichtet, gibt
eine ſchlechte Vergrößerung, und es koſtet viel
Mühe bis man den Dreh heraus hat, wie es
richtig gemacht wird. Der neue Entwickler iſt
hier ein willkommener Helfer. Er gleicht
Fehlbelichtungen im Papier ſtark aus und
hilft damit viel Papier ſparen. Auch der
Bildton wird bedeutend ſchöner als mit den

K. G.bisher üblichen Entwicklern.
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Antennen-

P luuPie Anget vor dem Qettter
Jmmer noch iſt bei einzelnen Volksgenoſſen

die Meinung verbreitet, daß die Antenne den
Blitz anziehe, d. h., daß der Blitz mit Vorliebe
in die Antenne ſchlüge. Das iſt auch der
Grund, weshalb ſich dieſer und jener Volks
genoſſe keinen Rundfunk anſchafft oder zumin
deſtens keine Hochantenne anlegt; es gibt auch
Hausbeſitzer, die aus Angſt vor dem Blitz eine
Hochantenne nicht genehmigen. Selbſt Funk-
freunde, die eine Hochantenne haben, kriegen
bei Herannahen eines Gewitters immer wieder
Angſtzuſtände. Oft berechtigt, denn dann fallen
ihnen meiſtens alle Sünden ein, die ſie der
Hochantenne angetan haben; in dieſen Augen
blicken wiſſen ſie auf einmal wieder, daß der
Blitzſchutz nicht in Ordnung iſt, obwohl ſie
vielleicht ſchon monatelang Gelegenheit hatten,
vielleicht mit wenigen Handgriffen den Blitz
ſchutz in Ordnung zu bringen.

Eine Hochantenne iſt bei Gewitter voll
ſtändig ungefährlich. Ja, ſie erweiſt ſich ſogar
als ausgezeichneter Blitzableiter für's Haus!
Wenn ſie in Ordnung iſt!

Deshalb heute hier einige Ratſchläge für
alle Funkfreunde, die ſie ſich annehmen können,
um 1. ihrem Hauswirt gegenüber geſichert zu
ſein und 2. um jedes Gewitter auch ohne Angſt
überſtehen zu können:

Eine gute Erde iſt mindeſtens ebenſo wich
tig wie eine gute Antenne. Jnsbeſondere iſt
die Blitzerde von Wichtigkeit, und dieſe ſoll
ſtärker bemeſſen ſein als die Antennenleitung.
Die Antennenzuleitung mündet direkt am Blitz
ſchutz, der außen, d. h. vor der Einführung in
das Haus, angebracht ſein muß. Von hier aus
führt der Erdungsdraht direkt und zwar
ohne Amwege in die Erde. Der Erdungs
draht geht direkt in das Grundwaſſer oder
auch in ein Waſſerleitungsrohr, das unterhalb
der Antenneneinführung liegt.

Falſch iſt es auf jeden Fall, die Blitzerdung
durch ein Zimmer in die Waſſerleitung zu
führen; die Blitzerdung muß außerhalb der
Wohnung liegen.

Der vorhin erwähnte (automatiſche) Blitz
ſchutz genügt noch nicht; wir müſſen parallel
zu dieſem noch einen Blitzſchutzſchalter an
bringen und haben dieſen bei Annähern eines
Gewitters zu erden.

Die Blitzerde und Empfangserde ſind nie
in einer Leitung zu verlegen, ſondern ſtets
getrennt.

Alle Verbindungen zur Erde ſind
löten, wenigſtens müſſen ſie einen ausgezeich
neten Kontakt haben. Wackelverbindungen
taugen nicht zur Blitzerdung.

Dieſe Erdung der Antenne iſt bei Blitz
gefahr einem Blitzableiter gleich.

Jeder Funkfreund hat die Pflicht, ſeine
Antennenanlage gegen Blitzgefahr auf dieſe
Weiſe zu ſichern, da er ſonſt für jeden Schaden,
der durch Blitzeinſchlag entſteht, haftbar zu
machen iſt.

Einer Hochantenne ſind gleichzuachten: alle
Außenantennen, wenn ſie auch nicht über dem
Dache liegen, und jede Antenne, die auf dem
Dachboden oder in der höchſten Etage des
Hauſes verlegt worden iſt. Zimmerantennen
brauchen keinen Blitzſchutz, ebenſo keine Licht
aäntennen. Fritz Lindenberg.

ver

Fernaelten
u puletieel ten Oeranelten

Jn der Franckh'ſchen Verlagsbuchhandlung, Stutt
gart, erſcheint ſoeben von Hanns Günther herausgegeben
die zweite Lieferung des Werkes „Fernſehen in
praktiſchen Verſuchen“ von H. Richter, W.
Möller und G. Büſcher. Dieſes Werk erſcheint bekannt
lich in billigen Lieferungen und ſoll mit ſechs Ausgaben
abgeſchloſſen ſein.

Gerade jetzt, wo auf dem Brocken und auf dem Feld
berg neue Fernſehſender errichtet werden, kommt dieſe
Lieferung zur rechten Zeit, und ſicher wird in Fach wie
auch in Laienkreiſen dieſes Werk begrüßt werden. Denn
wer möchte wohl nicht in die „Geheimniſſe“ des Fern
ſehens blicken? Und gar ſelbſt Experimente
machen

Dieſes Buch macht das Fernſehen für jeden Volks
genoſſen verſtändlich. Wir finden in dem Werk einen
Lehrgang, Verſüche, in Schaltbildern und Stizsen klar
gemacht, ſo daß jeder Baſtler ſchon nach dem Leſen dieſer
zweiten Lieferung eigene Verſuche machen kann. Es gibt
heute ſchon eine Anzahl der alten Radiobaſtler, die mit
Ultrakurzwellen und einer ſelbſtgebaſtelten Fernſeh
apparatur experimentiert. Wie der Rundfunk, ſo kann
auch das Fernſehen nur durch den Baſtler erober

werden. F. L.Tnipae, aber pieletiq
Von dem bekannten FotoFachſchriftſteller Wolf

H. Döring iſt dieſer Tage im FotoVerlag Hanns
Porſt, Nürnberg, im 111. 186. Tauſend in vollſtändig
neuer Bearbeitung und mit faſt durchwegs neuen
Bildern das volkstümliche fotografiſche Lehrbuch
„Knipſe, aver richtig!“ herausgekommen
(Preis 1,50 RM. in Leinen.) Auf 272 Seiten wird in
leichtverſtändlicher Weiſe die Aufnahmetechnjk ſowie
Dunkelkammerarbeit behandelt und eingehend erklärt,

bzw. an vielen Bildern und Schemazeichnungen erläutert.
Jede JotoAmateur kann dieſes Wert ſehr empfobhler
werden.
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